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VORWORT Die Münzsammlung der 
Universitätsbibliothek Leipzig und 
ihr Brakteatenbestand 
 
Dass in der Universitätsbibliothek Leipzig eine der 
bedeutenden Münzsammlungen Deutschlands be-
wahrt und betreut wird, scheint noch immer zu we-
nig bekannt. Selbst in Fachkreisen gilt die Leipziger 
Sammlung oft noch als Geheimtipp. Dabei ist sie in 
Umfang und Qualität durchaus gleichberechtigt ne-
ben andere große Kabinette in Deutschland zu stel-
len und übertrifft mit ca. 83.000 Münzen und Me-
daillen sogar manches Landesmünzkabinet (die 
Schwergewichte in Berlin, Dresden, München und 
auch Gotha einmal ausgenommen). Der Rang der 
Leipziger Sammlung verdankt sich neben der reinen 
Größe vor allem dem Umstand, dass sie im wesentli-
chen auf die eigentlich historische Münzprägung von 
deren Frühzeit im 6. vorchristlichen Jahrhundert bis 
zum 19. Jahrhundert konzentriert ist und dabei als 
eine universell angelegte Kollektion die numismati-
sche Entwicklung nicht nur Europas, sondern viel-
mehr in internationaler Perspektive dokumentiert, 
und zwar mit repräsentativen und hochwertigen 
Teilbeständen quer über die Epochen. 
 
Die Gründe, dass eine solch bedeutende Sammlung 
nicht ausreichend wahrgenommen wird, lassen sich 
schnell aufzählen: Ein hoher Erschließungsbedarf 
verband und verbindet sich auf das ungünstigste mit 
einer mehr als unzureichenden Personalausstattung, 
was dazu geführt hat, dass der Bestand kaum publi-
ziert und damit für die Forschung nicht bequem 
zugänglich ist, ihm also das fehlt, was „Sichtbarkeit“ 
genannt wird. Noch immer ist die Neuerschließung 
der Sammlung im Gange, die infolge des 2. Welt-
kriegs notwendig geworden ist, denn die Münzen 
waren zu einem unbestimmten Zeitpunkt im Verlauf 
von kriegsbedingter Auslagerung und anschließender 
Verbringung als Kriegsbeute in die Sowjetunion von 
den Tabletts genommen und damit von ihren Er-
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schließungsdaten getrennt worden.1 Die Arbeiten an 
der Neuordnung und -bestimmung der Münzen 
dauern an, weil sie sich von ihrem Beginn um das 
Jahr 1969 an hauptsächlich auf das Engagement von 
Freiwilligen und geringfügig Beschäftigten stützen 
mussten. Unter diesen Voraussetzungen ist es mehr 
als beachtlich, dass heute annähernd die Hälfte des 
Gesamtbestands wieder wissenschaftlich erschlossen 
ist. 
 
Für die Zukunft muss es zum einen das Ziel sein, die 
Gesamtsammlung möglichst in einer mittelfristigen 
Perspektive vollständig zu bearbeiten und der For-
schung zugänglich zu machen – in diesem Zusam-
menhang hat die Universitätsbibliothek bereits be-
gonnen, Drittmittelunterstützung einzuwerben –, 
zum anderen richten sich unsere Bemühungen dar-
auf, die vorhandenen Erschließungsinformationen 
für wichtige Teilsegmente in Katalogform zu publi-
zieren. Die Vorarbeiten hierfür begannen vor mehre-
ren Jahren, 2008 konnte dann zunächst der ausste-
hende 2. Band der Sylloge Nummorum Graecorum 
Leipzig, bearbeitet von Ewald Hausmann, veröffent-
licht werden.2 Nun liegt mit dem Bestandskatalog 
der meißnischen Brakteaten die Aufarbeitung eines 
der Herzstücke des Leipziger Kabinetts vor, in die 
zugleich die Erfahrungen und Bestandskenntnisse 
von Klaus Thieme aus mehr als 40 Jahren kontinu-
ierlicher Beschäftigung mit der Sammlung der Uni-
versitätsbibliothek eingeflossen sind (und eine noch 
viel weiter zurückreichende numismatische Leiden-
schaft). 
 
                                                      
1 Zur Geschichte der Münzsammlung im 20. Jahrhundert wird 
ein Beitrag von Klaus Thieme in einem Sammelband zu den 
Beständen der Sondersammlungen der UB Leipzig bei Harras-
sowitz erscheinen. 
2 Sylloge nummorum Graecorum - Deutschland, Sammlung der 
Universitätsbibliothek Leipzig, Bd. 2: Römische Provinzialprä-
gungen, Addenda und Corrigenda zum 1. Band, bearb. von 
Ewald Hausmann, München 2008. 
Die Bezeichnung der hier vorgestellten Bestands-
gruppe als ein „Herzstück“ der Leipziger Sammlung 
lässt sich in mehrfacher Hinsicht begründen. Natür-
lich ist die mittelalterliche Münzprägung in der 
Markgrafschaft Meißen und den angrenzenden Ge-
bieten für Sachsen von zentraler landesgeschichtli-
cher Bedeutung, weshalb dieser Bestand in Leipzig 
entsprechend stets eine besondere Prominenz ge-
noss.3 Vor allem aber handelt es sich um ein Seg-
ment, das – gemessen an der Seltenheit der Stücke – 
durch Umfang, repräsentative Vielfalt und inhaltliche 
Spannbreite beeindruckt (trotz empfindlicher 
Kriegsverluste gerade im Bereich der Prägungen des 
12. und frühen 13. Jahrhunderts) und das nicht nur 
eine Fülle von bedeutenden Einzelstücken, sondern 
auch Exemplare aus wichtigen Münzfunden der 
Region umfasst. Diese besondere Qualität des Be-
stands, die in Teilen singulär ist und zu der nur we-
nige andere Sammlungen Vergleichbares bieten, 
hängt aufs engste mit der Entstehungsgeschichte der 
Leipziger Münzsammlung zusammen. Von daher 
führt die Beschäftigung mit den meißnischen Brak-
teaten gleichzeitig zurück zu zentralen Stationen der 
Bestandsentwicklung. 
 
Bereits die erste erhaltene Nachricht über eine 
Sammlung historischer Münzen im Besitz der Uni-
versität Leipzig bezieht sich auf Brakteaten aus dem 
sächsischen Bereich: Aus dem Jahr 1718 ist eine 
Notiz bekannt, wonach die Hochschule damals ei-
nen „werthvollen“ Münzfund Meißnischer Braktea-
                                                      
3 Vgl. z. B.: Friedrich Bülau, Sr. Majestät des Königs Johann von 
Sachsen Besuch der Universität Leipzig am 4., 5. und 6. August 
1857, nebst einer Darstellung der Anstalten und Sammlungen 
der Universität, Leipzig 1858, S. 102; Roland Jäger, Nummothe-
ca Lipsiensis. Münzen und Medaillen aus der Münzsammlung 
der Universitätsbibliothek, Leipzig 1983, Nr. 5; Kunst aus Leip-
zig zu Gast in den Museen der Stadt Köln, Kölner Museums-
Bulletin, Sonderheft 2-3 (1993), S. 58. 
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ten als Geschenk erhielt.4 Die Schenkung erfolgte 
durch Christian Bernds (auch Berns), der aus dem 
niederlausitzischen Sorau stammte und sich kurz 
zuvor im Wintersemester 1717 an der Leipziger Uni-
versität immatrikuliert hatte.5 Über die näheren Um-
stände dieser großzügigen Zuwendung durch einen 
Studenten in einem seiner ersten Semester ist nichts 
bekannt, was um so bedauerlicher ist, als es sich hier 
um einen ungewöhnlichen Vorgang handelt – in der 
Regel waren es ehemalige Universitätsangehörige, die 
zu einem fortgeschrittenen Zeitpunkt im Lauf der 
Karriere oder an ihrem Lebensabend ihre frühere 
Alma Mater mit Stiftungen bedachten. 
 Es ist nicht unwahrscheinlich, dass der von 
Bernds überlassene Münzfund schon damals in ei-
nem Schrank in der Universitätsbibliothek unterge-
bracht wurde, wo er sich jedenfalls später im 19. 
Jahrhundert befand.6 Denn Bibliotheken fungierten 
spätestens seit dem Barock als Schatzhäuser, in de-
nen neben Büchern und Schriften auch alle Arten 
von naturkundlichen und historischen Anschau-
ungsobjekten deponiert, ausgestellt und dem stau-
nenden Besucher gezeigt wurden. 
 Was der 1718 geschenkte Brakteatenfund genau 
enthielt, entzieht sich zwar unserer Kenntnis, da sich 
kein Verzeichnis erhalten hat (oder niemals angefer-
tigt wurde), das Umfang und Zusammensetzung des 
Bestands dokumentiert, doch scheint es sich um eine 
recht beträchtliche Anzahl an Münzen gehandelt zu 
haben: Als im Jahr 1833 anlässlich des Amtsantritts 
von Ernst Gotthelf Gersdorf als ersten hauptamtli-
                                                      
4 Bülau (wie Fußnote 3), S. 99. Über den Verbleib dieser Notiz 
ließ sich bislang nichts ermitteln. Eine Recherche durch das 
Universitätsarchiv verlief ebenfalls zunächst ergebnislos. 
5 Georg Erler (Hg.), Die jüngere Matrikel der Universität Leip-
zig, 1559 - 1809, als Personen- und Ortsregister bearbeitet und 
durch Nachträge aus der Promotionsliste ergänzt, Leipzig 1909, 
Bd. 3, S. 23: „Bernds Christ. Sorau. Lus. dp. et prom. i W 1717 
P4“. Christian Bernds ließ sich ansonsten bislang nicht nachwei-
sen. 
6 Vgl. Bülau (wie Fußnote 3), S. 100. 
chen Bibliotheksleiters eine Revision durchgeführt 
wurde, fanden sich in den Bibliotheksräumen vier 
Schränke mit Münzen vor: In dreien von ihnen war 
eine ca. 3.700 Objekte umfassende Münzsammlung 
untergebracht, welche die Universität 1773 als testa-
mentarische Schenkung von dem kursächsischen 
Hofmedicus Samuel Kretzschmar erhalten hatte und 
die offenbar primär aus Münzen der römischen An-
tike und des 17./18. Jahrhunderts bestand,7 der vier-
te Schrank enthielt, „außer einigen Medaillen in Sil-
ber, hauptsächlich“8 die Stücke aus Bernds‘ Vorbe-
sitz. Selbst wenn die vier Schränke unterschiedlich 
gebaut waren, wird man angesichts der Größe der 
Kretzschmar-Sammlung doch davon ausgehen dür-
fen, dass auch der Brakteatenfund mehrere hundert 
Exemplare umfasst haben wird. 
 Einen wenigstens schlaglichtartigen Einblick in 
die Qualität dieses mittelalterlichen Münzbestands 
bietet der 1846 erschienene erste Band zu „Sachsens 
Münzen im Mittelalter“ von Carl Friedrich von Po-
sern-Klett, in dem „mehrere höchst seltene Bractea-
ten verschiedener Stifter und Städte Sachsens nach 
den in den Schenkungen von Berns vorgefundenen 
Exemplaren“9 abgebildet und ausgewertet sind. Bei 
etwa zehn der insgesamt 1164 Prägungen, die Po-
sern-Klett in seinem Katalog verzeichnet, ist als 
Nachweis „Univ. Bibliothek in Leipzig“ angegeben. 
Es handelt sich um Münzen der Bischöfe von Mei-
ßen, der Abteien Pegau und Saalfeld, der wettini-
schen Münzstätte Gotha sowie von meißnischen 
oder thüringischen Herren.10 Zeitlich fallen die 
 
                                                      
7 Vgl. ebd. und Gerhard Loh, Geschichte der Universitätsbiblio-
thek Leipzig von 1543 bis 1832. Ein Abriß (Zentralblatt für 
Bibliothekswesen, Beiheft 96), Leipzig 1987, S. 70, 72 und 125. 
8 Bülau (wie Fußnote 3), S. 100. 
9 Ebd. 
10 Posern-Klett (siehe Literaturverzeichnis), Nrr. 257, 258, 503, 
747, 868, 902, 926, 1141, 1143. Die Nrr. 257 und 258 weist 
Posern-Klett Erfurt zu, im vorliegenden Katalog sind sie unter 



















Stücke offenbar großteils ins ausgehende 13. Jahr-
hundert. 
 Bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts beschränkte 
sich der Münzbesitz an der Leipziger Universität im 
wesentlichen auf das, was die beiden Schenkungen 
von 1718 und 1773 umfasst hatten. Von einer plan-
mäßig angelegten Sammlung kann also bis zu diesem 
Zeitpunkt nicht gesprochen werden.11 Das änderte 
sich grundlegend ab den 1840er Jahren: Binnen von 
nicht einmal 20 Jahren gelang es in der Mitte des 19. 
Jahrhunderts, aus einem eher zufällig entstandenen 
Münzbestand ein bedeutendes wissenschaftliches 
Kabinett von beeindruckendem Umfang und mit 
einer breiten, systematischen Bestandsstruktur zu 
machen – und zugleich eine der ersten Adressen im 
Bereich der Mittelalterprägungen zu werden. 
 Diese Entwicklung ist nicht losgelöst zu sehen 
von der personellen Situation vor Ort. Denn mit 
Gersdorf (1804-1874) hatte die Universitätsbiblio- 
                                                                                    
vgl. unten die Nrr. 494 und 492. Posern-Klett Nrr. 902 und 926 
entsprechen im vorliegenden Katalog Nrr. 1319 und 1342. 
11 In diesem Zusammenhang interessant ist, dass 1811 das 
"Kretzschmarsche Legat sowie die Münzsammlung [...] der 
Aufsicht der UB entzogen und dem Professor der historischen 
Hilfswissenschaften an der Universität übertragen" wurden (Loh 
















thek in dieser Zeit einen historisch interessierten und 
wissenschaftlich profilierten Leiter, der sich in be-
sonderer Weise für den Aufbau einer numismati-
schen Sammlung engagierte.12 Nicht zufällig fällt es 
in Gersdorfs Amtszeit, dass die Universitätsbiblio-
thek ab 1841 unter Berufung auf eine entsprechende 
Verfügung im Testament Kretzschmars von 1773 
einen festen Jahresetat von immerhin 20 Talern für 
Münzankäufe durchsetzen konnte, über dessen Ver-
wendung von 1841 bis 1852 ein Zugangsverzeichnis 
Auskunft gibt, das sich im Aktenbestand der Leipzi-
ger Münzsammlung erhalten hat.13 
 Der größte Erfolg Gersdorfs war zweifellos der 
Ankauf der Münzsammlung Posern-Klett, der An-
fang 1851 mit Sondermitteln des sächsischen Cul-
tusministeriums realisiert werden konnte.14 Obwohl 
                                                      
12 Zu Gersdorf vgl.: Allgemeine deutsche Biographie 9 (1879), S. 
55f.; Neue deutsche Biographie 6 (1964), S. 317f. (online: 
http://www.deutsche-biographie.de). 
13 Bülau (wie Fußnote 3), S. 101; eine kurze Auswertung des 
Zugangsverzeichnisses bei Roland Jäger, Aus der Geschichte der 
Münzsammlung der Universitätsbibliothek Leipzig, in: Erfurter 
Münzblätter 5, 1997 (1998), S. 47-54, hier S. 49. 
14 Bülau (wie Fußnote 3), S. 100f.; eine eingehende Darstellung 
der Vorgänge in Zusammenhang mit der Erwerbung bei Jäger 
(wie Fußnote 13), S. 49-51. 
 
Beschreibung und Abbildung eines wohl aus dem Münzfund 
des Christian Bernds stammenden Brakteaten bei Posern-Klett 
(S. 246 und Tafel XLV, Nr. 6).  
Das im Katalogteil unter Nr. 1342 verzeichnete und abgebilde-
te Stück weist oben wie auch rechtsseitig die gleichen Randein-
risse auf, es dürfte sich daher um denselben Brakteaten  
handeln (siehe unten, S. 220 f.). 
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zwischen Posern-Klett (1798-1849)15 und Gersdorf 
eine enge persönliche Beziehung bestanden hatte, 
waren die Voraussetzungen für einen Erwerb der 
Sammlung durch die Universität zunächst nicht die 
günstigsten: Die berühmte Sammlung des Leipziger 
Kaufmanns und Stadtrats war nach dessen Tod 1849 
gemäß der testamentarischen Verfügung zugleich 
noch drei weiteren interessierten sächsischen Institu-
tionen angeboten worden, darunter auch dem Kö-
niglichen Münzkabinett in Dresden. Dass die Ver-
handlungen schließlich zugunsten der Leipziger Uni-
versität verliefen, darf als persönliches Verdienst 
Gersdorfs gewertet werden und spiegelt sein Enga-
gement in der Sache wie auch seine fachliche Repu-
tation wider. 
 Die Übernahme der Sammlung Posern-Klett mit 
ihren über 51.000 Objekten führte nicht nur dazu, 
dass die Leipziger Universität mit einem Schlag ein 
Münzkabinett im eigentlichen Sinne ihr Eigen nen-
nen konnte (und folglich die Stelle eines Kustos 
erforderlich wurde, welche 1852 mit Gersdorf be-
setzt wurde),16 sondern bedeutete vor allem eine 
hochkarätige Bereicherung des Bestands im Bereich 
der Mittelalterprägungen. Denn hier hatte ja ein be-
sonderer Schwerpunkt der Privatsammlung des 
Leipzigers gelegen, weshalb sich Posern-Klett bei 
seinen Studien zu den sächsischen Münzen auch 
zum größten Teil auf Stücke aus eigenem Besitz 
stützen konnte. 
 Für die Verantwortlichen an der Leipziger Uni-
versitätsbibliothek wurde aus dem Erwerb und der 
Betreuung einer so profilierten Mittelaltersammlung 
offenbar weit über Gersdorf hinaus eine Verpflich-
tung, dieses Feld in besonderer Weise weiter zu pfle-
gen, und dies, obwohl 1858 mit der Sammlung des 
                                                      
15 Zur Person siehe Neuer Nekrolog der Deutschen 27, 1849 
(1851), Nr. 208 (= Deutsches Biographisches Archiv, I 973, 377-
379). 
16 Bruno Stübel, Die Münzsammlung der Universität Leipzig, in: 
Blätter für Münzfreunde 10 (1874), Nr. 39, Sp. 290-292, hier Sp. 
290; Jäger (wie Fußnote 13), S. 51. 
königlich-sächsischen Geheimen Finanzrats Ferdi-
nand von Reiboldt ein Bestand von weiteren ca. 
26.500 Münzen an die Universitätsbibliothek ge-
schenkt wurde, der seine Schwerpunkte im Bereich 

































                                                      
17 Vgl. Ferdinand von Reiboldt, Kurze Uebersicht eines Münz-
Kabinets, Dresden 1844; Stübel (wie Fußnote 16), Sp. 291; Jäger 
(wie Fußnote 13), S. 52. 
 
Erste Seite aus dem von Gersdorf angelegten Zugangs-
verzeichnis mit den Kauferwerbungen bis 1852. 
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Während die im Zugangsverzeichnis ab 1841 doku-
mentierten Erwerbungen zunächst noch mehrheit-
lich Medaillen und sächsische Münzen des 15.-18. 
Jahrhunderts betreffen und die ostmitteldeutschen 
Mittelalterpfennige eine eher untergeordnete Rolle 
spielen, wurde nach der Übernahme der Posern-
Klett-Sammlung ab der 2. Hälfte des 19. Jahrhun-
derts offenbar gezielt Material aus regionalen Brak-
teatenfunden gekauft oder kam als Schenkung in die 
Sammlung.18 Förderlich wirkte sich dabei sicher aus, 
dass ab etwa 1855 auf Veranlassung des Leipziger 
Kreisdirektors und späteren Kreishauptmanns Carl 
Ludwig Gottlob von Burgsdorff († 1875) die „inner-
halb des leipziger Kreisdirectionsbezirkes gemachten 
und zur Kenntnis der Behörden gekommenen 
Münzfunde dem Custos zur gutachtlichen Prü-
fung“19 vorgelegt wurden, Gersdorf also unmittelba-
re Kenntnis von neuen Funden erlangte. 
 Der wohl bekannteste Münzfund, der in dieser 
Phase in das Münzkabinett der Universitätsbiblio-
thek gelangte, war jener von Paunsdorf bei Leipzig, 
den Gersdorf 1856 erwerben konnte.20 Bereits 1848, 
also noch vor dem Ankauf der Posern-Klett-
Sammlung, soll ein Brakteatenfund aus Grimma an 
die Leipziger Bibliothek abgegeben worden sein.21 
Weitere Funde, von denen sich heute Teilbestände in 
der Sammlung befinden, sind beispielsweise die von 
Geringswalde (1826) und von Seega (1902). All die-
ses Material reiht sich ein in eine Traditionslinie, die 
                                                      
18 Jäger (wie Fußnote 13), S. 49. 
19 Bülau (wie Fußnote 3), S. 102. 
20 Vgl. die Mitteilung von Bruno Stübel, in: Blätter für Münz-
freunde 11 (1875), Sp. 2, sowie die Auswertung von dems. (siehe 
Literaturverzeichnis). 
21 Bülau (wie Fußnote 3), S. 101. Im Zugangsverzeichnis er-
scheint für das Jahr 1848 kein entsprechender Eintrag. Bei den 
Erwerbungen des Jahres 1846 findet sich folgender Kommentar: 
„Auf Anordnung des Hohen Ministeriums des Cultus und öf-
fentl. Unterrichts aus einem in der Leisniger Amtswaldung 
gemachten Funde durch Herrn Hofrath [...] Dr. Schulz in Dres-
den“. 
bei der Bernds-Schenkung begonnen hat und die 
bedingt, dass die Leipziger Sammlung neben zahlrei-
chen Einzelstücken vor allem auch landeshistorisch 
aussagekräftige Fundkomplexe bewahrt. 
 Ergänzt wurden diese Bemühungen um eine 
gezielte Bestandsqualifizierung durch Einzelerwer-
bungen von Brakteaten. Exemplarisch sei auf Edu-
ard Zarnckes Beitrag über das Münzkabinett anläss-
lich des 500. Universitätsjubiläums 1909 verwiesen, 
wo unter den Bestandsgruppen, die schwerpunktmä-
ßig durch Ankäufe vermehrt werden, „besonders die 
Reihen der mittelalterlichen Münzen, namentlich der 
Brakteaten“ hervorgehoben werden.22 Und diese 
Ausrichtung hat bis heute Gültigkeit: Noch bis in die 
jüngste Vergangenheit war es trotz eines fehlenden 
Erwerbungsetats für die Münzsammlung mehrfach 
möglich, einzelne wichtige Lücken zu schließen. 
 
Mit dem vorliegenden Katalog wird ein zentraler 
Bestandteil der Leipziger Brakteatensammlung erst-
mals wissenschaftlich fundiert erschlossen und damit 
der numismatischen Forschung zur Verfügung ge-
stellt. Es handelt sich um 1.418 Stücke, die in der 
Markgrafschaft Meißen und deren Nachbarherr-
schaften gemünzt wurden und einem gemeinsamen 
Grundtyp verpflichtet sind. Diese Gruppe von Mün-
zen, deren Entstehungsregion sich in weiten Teilen 
mit dem Gebiet des heutigen Sachsen deckt, macht 
ein gutes Drittel des 3.800 Objekte umfassenden 
Gesamtbestands an mittelalterlichen Hohlpfennigen 
in der Universitätsbibliothek aus, bildet also auch 
rein quantitativ ein Kernsegment. 
 
Der Katalog stellt alle Münzen in Beschreibung und 
Abbildung vor. Auch die stempelgleichen Stücke, für 
die im Bildteil des Katalogs ein repräsentatives Ex-
emplar ausgewählt wurde, sind vollständig mit Ab-
                                                      
22 Eduard Zarncke, Die Münzsammlung der Universität, in: 
Katalog der Universitäts-Jubiläums-Ausstellung Leipzig 1909, 
Leipzig 1909, S. 24-26, hier S. 25 
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bildungen berücksichtigt: Hierfür ist dem gedruckten 
Band eine CD mit Digitalaufnahmen aller Münzen 
beigegeben. Der Bestand ist damit als ganzes für 
weitere Forschungen verfügbar. 
 
Der Titel „Bestandskatalog“ für das vorliegende 
Werk ist freilich ein Understatement. Die Publikati-
on von Klaus Thieme bietet wesentlich mehr als nur 
eine Erfassung des Leipziger Bestands. Die 60seitige 
Einleitung darf als Versuch angesehen werden, erst-
mals eine zusammenhängende Darstellung der mit-
telalterlichen Brakteatenprägung im sächsischen 
Bereich vorzulegen und damit durchaus einen Ersatz 
für den niemals erschienenen Textband zu Walter 
Schwinkowskis „Münz- und Geldgeschichte der 
Mark Meißen und Münzen der weltlichen Herren 
nach meißnischer Art“23 anzubieten, dies alles auf 
der Basis einer intensiven Auseinandersetzung mit 
der bisherigen Fachliteratur und deren Überprüfung 
anhand der Münzoriginale, die dazu geführt hat, dass 
hier zugleich eine Reihe von Neubewertungen vor-
geschlagen wird, die eine Diskussionsgrundlage für 
die künftige numismatische und landeshistorische 
Forschung bilden können. 
 Zu diesem Ansatz, anhand des Leipziger Be-
stands die Geschichte der Brakteatenprägung im 
sächsischen Bereich aufzuarbeiten und zur Diskussi-
on zu stellen, gehört auch, dass der Band weitere 
Materialien enthält, die eine selbständige Orientie-
rung erleichtern und für eine Auseinandersetzung 
mit den hier vorgelegten Zuordnungen hilfreich sein 
können. Hierzu gehört die Karte der territorialen 
Gliederung des Gebietes zwischen Saale und Neiße 
in der Mitte des 13. Jahrhunderts sowie der Über-
blick über die einschlägigen Münzfunde und deren 
Auswertungen, die für die Arbeit an Einleitung und 
Katalog herangezogen wurden (mit einer Verweis-
liste auf die entsprechenden Stücke im Katalog). 
Dass dabei auch Provenienzgruppen im Leipziger 
                                                      
23 Siehe Literaturverzeichnis. 
Bestand sichtbar werden – nicht eines der geringsten 
Verdienste –, sei nur nebenbei erwähnt, wobei es in 
Anbetracht der Kriegsverluste nicht erstaunen darf, 
dass sich nicht alle bei Posern-Klett 1846 publizier-
ten Stücke wiederfinden. 
 
Gemessen an der vorgelegten Leistung muss jede 
Danksagung karg erscheinen. Daher beschränke ich 
mich auf den Hinweis, dass die Leipziger Universi-
tätsbibliothek sich völlig bewusst ist, was Klaus 
Thieme – nicht nur mit diesem Brakteatenkatalog – 
für ihr Münzkabinett getan hat. Zu danken ist wei-
terhin Ewald Hausmann für die qualitativ hochwer-
tigen Münzaufnahmen. Ein großer Dank gilt auch 
der Leipziger Münzhandlung Höhn und hier vor 
allem der vor kurzem verstorbenen Heidrun Höhn, 
ohne deren großzügige finanzielle Unterstützung die 
Herstellung dieses Buches nicht möglich gewesen 
wäre. Prof. Dr. Enno Bünz vom Lehrstuhl für Säch-
sische Landesgeschichte der Universität Leipzig sei 
herzlich für seine hilfreiche Durchsicht des ersten 
Manuskriptentwurfs gedankt. Nicht unerwähnt blei-
ben darf schließlich, dass Katrin Sturm das Druck-
manuskript mit geduldiger Professionalität elektro-
nisch umgesetzt und die CD-Präsentation zusammen 
mit Daniela Henze programmiert hat. Weitere wich-
tige Mithilfe bei der Produktion kam von Christoph 
Glabau, Christin Maiwald, Franz Schollmeyer, Anne 
Steinhorst und Angila Vetter. 
 
 
Leipzig, im August 2011 









EINLEITUNG Die Region 
 
Die in den vorliegenden Bestandskatalog aufge-
nommenen Münzen entstammen einer Region, die 
gegenwärtig das Land Sachsen umfasst, dazu im 
Westen östliche Teile des Landes Thüringen und 
südliche Teile des Landes Sachsen-Anhalt, und sie 
gehören einem Zeitraum an, der von den ersten 
Jahrzehnten des 12. Jahrhunderts bis in das erste 
Viertel des 14. Jahrhunderts reicht.  
 Dieses Gebiet östlich der Saale wurde im 10. 
Jahrhundert, nachdem es seit etwa drei Jahr-
hunderten von Sorben bewohnt war, im Zuge der 
deutschen Ostexpansion unterworfen und durch 
Militärstützpunkte gesichert. Die Kämpfe mit den 
benachbarten Polen um dieses neu gewonnene Land 
begannen nach dem Tode des Markgrafen Ekkehard 
von Meißen im Jahre 1002 und dauerten drei 
Jahrzehnte. Der große Slawenaufstand in den 
nördlicher gelegenen Gebieten, der im Jahre 983 
ausbrach, hatte auf die Mark Meißen nicht 
übergegriffen, so dass dieses Gebiet sowie auch das 
Land zwischen Elbe und Görlitzer Neiße nun 
gesichert waren1. 
 Aus den Kämpfen, die in Folge des Investitur-
streites im letzten Viertel des 11. Jahrhunderts 
entstanden, ging Wiprecht von Groitzsch, Schwie-
                                                      
1 Diese wie die folgenden historischen Abläufe und Daten sind 
entnommen aus: Rudolf Kötzschke/Hellmut Kretzschmar: 
Sächsische Geschichte. Nachdruck. Würzburg 1965; Geschichte 
Sachsens, Hrsg. Karl Czok. Weimar 1989; Karlheinz Blaschke: 
Geschichte Sachsens im Mittelalter. Berlin 1990; Günter Nau-
mann: Sächsische Geschichte in Daten. Wiesbaden 2003; Hand-
buch der historischen Stätten Deutschlands, Bd. 8, Sachsen, 
Hrsg. Walter Schlesinger. Neudruck. Stuttgart 1990. Handbuch 
der historischen Stätten Deutschlands, Bd. 9, Thüringen, Hrsg. 
Hans Patze und Peter Aufgebauer. Stuttgart 1989; Handbuch der 
historischen Stätten Deutschlands, Bd. 11, Provinz Sach-
sen/Anhalt, Hrsg. Berent Schwineköper. Stuttgart 1987; Die 
deutschen Königspfalzen, Bd. 2, Thüringen, Hrsg. Michael 
Gockel, Göttingen 2000.  
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gersohn des böhmischen Königs Wratislaw und 
Parteigänger Heinrich IV., als stärkste Kraft der 
Region hervor, bis er, in Gegnerschaft zu König 
Heinrich V. geraten, für Jahre gefangen gesetzt und 
allen Besitzes entledigt wurde. Nach seiner 
Freilassung konnte er die Gunst des Königs wie auch 
seinen Besitz wieder erlangen und wurde im Jahre 
1123, nach dem Tode des Wettiners Heinrich II. von 
Eilenburg, zum Markgrafen von Meißen ernannt. 
Seines fortgeschrittenen Alters wegen - er starb im 
Jahr darauf - trat er dieses Amt nicht mehr an. Sein 
Sohn und Nachfolger Heinrich konnte sich 
gegenüber seinem Konkurrenten um dieses Amt, 
Konrad von Wettin, nicht durchsetzen, und mit 
dessen Belehnung mit der Markgrafschaft Meißen 
durch König Lothar III. im Jahre 1124 wurde 
Konrad zum Begründer des späteren Landesstaates 
Sachsen. 
 In das bisher dünn besiedelte Gebiet zwischen 
Saale und Elbe setzte im Laufe des 12. Jahrhunderts 
im Zuge der Ostsiedlung ein starker Zustrom von 
Einwanderern ein, der vor allem von Bauern aus 
Thüringen, Franken, Niedersachsen und auch Flan-
dern getragen wurde, und der in der Mitte des 13. 
Jahrhunderts im Wesentlichen abgeschlossen war. 
Man schätzt die Anzahl der an dieser Zuwanderung 
Beteiligten auf etwa 200 000 Menschen.  
 Die ursprüngliche Militärregierung, auf ein Netz 
von Burgwarde gestützt, wurde in Folge der ständig 
fortschreitenden Kultivierung des Landes durch 
neue, notwendig gewordene Formen einer Landes-
herrschaft ergänzt. Neben und unter den Markgrafen 
entstanden neue Herrschaften, und manche der zur 
Sicherung des Landes errichteten Burgen wurden zu 
Zentren einer zivilen Verwaltung, eines Gerichtes 
und mit der wirtschaftlichen Entwicklung zu 
Kristallisationspunkten anfangs lokaler Märkte.  
 Durch die Errichtung des Erzbistums Magdeburg 
und der ihm unterstellten Bistümer Zeitz, Merseburg 
und Meißen im Jahre 968 sowie der Gründung von 
Klöstern - das erste wurde im Jahre 1096 von 
Wiprecht von Groitzsch in Pegau gegründet - 
entstanden weitere Zentren einer Landesherrschaft 
und Keimzellen auch einer kulturellen Entwicklung.  
 Mit der wachsenden landwirtschaftlichen Produk-
tion und einer Ausbreitung der handwerklichen 
Erwerbstätigkeit vermehrte sich der Warenaustausch, 
der eine Erweiterung des Marktbetriebes zur Folge 
hatte. Ein Straßennetz entstand, das die wirt-
schaftlichen Zentren miteinander verband und einen 
Warentransport erlaubte und in den an dessen 
Kreuzungspunkten oder Flussquerungen liegenden 
Orten regelmäßig stattfindende Märkte abgehalten 
wurden. Aus diesen Vorformen vollzog sich in der 
Folge die Verwandlung der Marktorte zu Städten.  
 Mit dieser Entwicklung einher ging die Ein-
führung des Geldes, das für den differenzierter 
werdenden Warenaustausch notwendig wurde. Als 
marginale Erscheinung schon seit der Zeit der 
Eroberung des Landes bekannt, erforderte der sich 
nun ausbreitende Marktbetrieb in der zweiten Hälfte 
des 12. Jahrhunderts eine gesteigerte Herstellung von 
Münzen. 
 Nachdem der Markt die Brauchbarkeit des 
Geldes erwiesen hatte, erweiterte sich dessen 
Anwendungsbereich auf weitere Gebiete, in denen 
Werte und Leistungen vergleichbar sein mussten und 
nun ihren Preis erhielten: Bußgeldzahlung und 
Fürbitte, Kredit und dessen Zinsen, Pacht und 
Mitgift, und nicht zuletzt die Arbeitslöhne der freien 
Arbeiter, die am Bau der Kathedralen, Kirchen und 
Stadtmauern arbeiteten.  
 Diese Münzproduktion erfolgte anfangs in den 
großen Marktorten, die meist auch Herrschafts-
zentren waren. Dort war der Bedarf an Geld am 
zwingendsten und eine Kontrolle durch den 
Landesherrn als Inhaber des Münzrechtes gesichert.  
 Während in den Bischofsstädten an der 
Saalegrenze schon seit dem 11. Jahrhundert, wenn 
auch nicht kontinuierlich, Münzen geprägt wurden, 
so war die Aufgabe, Geld zu produzieren und in 
Umlauf zu bringen, für die Herren mancher der nun 
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aufblühenden Marktorte völlig neu, der sie anfangs 
offenbar nicht gewachsen waren. Nur so lässt sich 
die Rolle des Münzunternehmers Luteger aus 
Altenburg erklären, der in der zweiten Hälfte des 12. 
Jahrhunderts für zahlreiche Herrschaften beiderseits 
der Saale sehr schöne und sorgfältig geprägte 
Münzen herstellte und mit seinem Namen 
kennzeichnete2.  
 Wie weit der als „Münzherr“ charakterisierte 
Landesherr überhaupt einen direkten Einfluss auf die 
mit Markt und Münze zusammenhängenden Ent-
scheidungen wahrgenommen hat, bleibt für den 
Zeitraum des 12. Jahrhunderts unklar. Sicher lag sein 
Hauptinteresse am höchst möglichen Gewinn des 
Schlagschatzes, für ihn der wertvollste Bestandteil 
des ihm verliehenen Münzrechtes. Es lag ihm daran, 
diesen zu steigern, und er teilte so das Interesse der 
Händlerschaft, die dies über eine Erweiterung des 
Marktbetriebes und Ausbreitung der Geldwirtschaft 
ebenfalls anstrebte. Es scheint, als ob in dieser Phase 
der Ausweitung des Marktbetriebes die Stadt-
gemeinden, oder vielleicht schon vor deren förm-
lichen Entstehung die Kaufmannsgemeinden, eine 
wesentliche Rolle bei der Versorgung mit Münzgeld 
gespielt haben könnten3. 
 Die meisten der Stadtrechtsverleihungen sind 
nicht exakt datierbar. Zu den ältesten Stadtgemein-
den der Region gehören wohl die Bischofssitze 
Merseburg, Zeitz und Naumburg, welche schon in 
der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts in Urkunden 
als civitas bezeichnet wurden und in enger Bindung 
an den jeweiligen Landesherrn entstanden. Das gilt 
                                                      
2 Einen Überblick über diese Prägungen bei Heinrich Buchenau: 
Der Brakteatenfund von Gotha, S. 115-117. Die Darstellung 
Buchenaus geht über eine Fundbeschreibung weit hinaus und 
wird mit Buchenau/Gotha zitiert. Zu den Fundangaben lautet 
das Zitat Fd. Gotha I. 
3 Hinweise darauf erlauben Ausführungen in: Die Münzstätte 
Freiberg von den Anfängen bis zu ihrer Aufhebung 1556 durch 
Kurfürst August von Sachsen. Hrsg. von Hans Friebe und 
Christel Grau. Freiberg 2007. S. 46-48. Zit. Freiberg. 
wohl auch für Meißen, das um 1150 Stadtrecht 
erhielt, und für Altenburg, welches als Verwaltungs-
zentrum des Pleißenlandes ausgebaut und um 1170 
zur Stadt wurde.  
 Leipzig dagegen, das wahrscheinlich um 1165 das 
Stadtrecht empfing, und Zwickau, dem es nach  
1170 verliehen wurde, verdanken die Stadtwerdung 
ihrer Handelstätigkeit, so wie wohl auch Eisenberg,  
das im letzten Viertel des 12. Jahrhunderts unter 
dem Markgrafen Otto seine Stadtmauer er- 
richtete. 
 Einen anderen Werdegang nahm Freiberg. Um 
das Jahr 1168 wurde am Fuße des Erzgebirges in 
einem Gebiet, das wenige Jahre vorher durch 
Rodung gewonnen worden war, Silbererz gefunden. 
Diese Nachricht rief alsbald Bergleute aus dem Harz 
in das Revier, so dass der Abbau nach kurzer Zeit 
beginnen konnte. Bergbau, Metallverarbeitung, 
Verwaltung und Aufsicht über diesen komplexen 
Betrieb brachten einen enormen Zustrom an 
Menschen, und noch während der Regierungszeit 
des Markgrafen Otto mit dem Beinamen „der 
Reiche“, der 1190 starb, erfolgte der Bau der ersten 
Stadtmauer.  
 Die Ummauerung war im Mittelalter das 
charakteristische Kennzeichen einer Stadt. Es 
leuchtet ein, dass eine derart wehrhafte Ansiedlung, 
von ebenso wehrhaften Menschen bewohnt, ein 
stabilisierendes Element für den Landfrieden war, 
und dass ein ungestörter, gewinnträchtiger Handel 
innerhalb der Stadtmauern eine reiche Quelle von 
Geldeinnahmen für die Landesherrschaft sein 
konnte. In Anbetracht dessen ist es nicht verwun-
derlich, dass die erste Hälfte des 13. Jahrhunderts 
eine Fülle von Stadtgründungen und Stadterweite-
rungen erlebte.  
 Die beiden mächtigsten Herren der Region, die 
Markgrafen von Meißen aus dem Hause Wettin und 
der deutsche König Friedrich I., durch dessen 
Einrichtung des Reichsgebietes Pleißenland ein 
neues Herrschaftsgebiet in der Region entstand, 
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gehörten zu den Förderern dieser Stadtent- 
wicklung.  
 Nach 1200, als das staufische Königtum keine 
Rolle mehr spielte, hat sich dann der Markgraf 
Dietrich von Meißen als Stadtgründer besonders 
hervorgetan. Aber auch die benachbarten Bistümer 
und die kleineren Landesherren, Burggrafen, Vögte 
und edelfreie Herren erhoben ihre Herrschafts-
zentren zu Städten oder gründeten neue auf dem 
durch Rodung gewonnenen Land. Ungefähr die 
Hälfte der Orte der Region, die während des 
Bestehens des alten Reiches das Stadtrecht erringen 
konnte, erwarb dies im 13. Jahrhundert. 
 Das im 10. Jahrhundert eroberte Gebiet zwischen 
Saale und Elbe bzw. Neiße galt ursprünglich als 
Königsgut. Aus diesem Komplex waren seitdem 
große Teile verlehnt oder als Schenkung an geistliche 
und weltliche Herren gegeben worden, die im 
Auftrag des Königs ein Amt ausübten, wie der 
Markgraf oder die Burggrafen, welche die 
Landesverteidigung und Rechtsprechung zu leisten 
hatten, oder geistliche Stifter, Bischöfe, Klöster und 
Kirchen, deren Aufgabe in der Christianisierung und 
Seelsorge bestand.  
 Der König selbst trat in der Region bis zur Mitte 
des 12. Jahrhunderts als Landesherr nur besuchs-
weise und ohne eigenen Landbesitz auf. Das änderte 
sich im Jahre 1158, als König Friedrich I. aus den 
Reichsburgen Leisnig und Altenburg, der Herrschaft 
Colditz und anderen Gebietsteilen, sowie auch 
staufischem Eigenbesitz das Reichsterritorium 
Pleißenland installierte. Das Land wurde von 
Reichsministerialen verwaltet, unter denen der 
Landrichter den höchsten Rang einnahm und dessen 
Amtssitz Altenburg wurde. 
 Neu geordnet wurden unter Friedrich I. auch die 
südlich an das Pleißenland grenzenden Gebiete, die 
im Auftrag des Königs durch Vögte verwaltet 
wurden. Ihr Herrschaftsgebiet, auch noch heute als 
Vogtland bezeichnet, reichte zeitweilig bis in das 
nördliche Franken.  
Mit dem König als Landesherrn war den Markgrafen 
von Meißen, deren Amt inzwischen erblich 
geworden war und deren Interessen deshalb eine 
starke dynastische Färbung angenommen hatten, ein 
ernst zu nehmender Nachbar und Konkurrent im 
Machtkampf entstanden.  
 Eine erste Krise der Markgrafschaft Meißen 
entwickelte sich im Jahre 1195, als König Heinrich 
VI. nach dem Tode des Markgrafen Albrecht des 
Stolzen, der keinen Nachkommen hinterließ, die 
Markgrafschaft als erledigtes Lehen einzog und sie 
durch den in Altenburg amtierenden Landrichter des 
Pleißenlandes verwalten ließ. Durch den Tod des 
Königs Heinrich VI. im Jahre 1197 und die darauf 
folgenden Turbulenzen durch die Wahl zweier 
rivalisierender Nachfolger im Königsamt bot sich für 
den Bruder des verstorbenen Markgrafen Albrecht, 
den Grafen Dietrich von Weißenfels, die 
Gelegenheit, die verlorene Markgrafschaft zurück zu 
gewinnen. 
 Mit der Verschiebung des Schwerpunktes der 
königlichen Politik nach Italien setzte ein Rückgang 
der Königsgewalt im östlichen Mitteldeutschland ein, 
der auch mit der Aufgabe des Pleißenlandes recht 
deutlich wurde. So verabschiedete sich der deutsche 
König, einer der beiden dominierenden Herrschafts-
träger, um die Mitte des 13. Jahrhunderts durch die 
Verpfändung des Pleißenlandes an die Markgraf-
schaft Meißen aus der Region. Der Orlagau mit der 
Stadt Saalfeld, erst um 1180 von König Friedrich I. 
durch Tausch vom Erzbistum Köln erworben, war 
schon 1299 an den Landgrafen Hermann I. von 
Thüringen verlehnt worden, und kam 1208 als Pfand 
an die Grafen von Schwarzburg. 
 Dagegen hatte die Markgrafschaft Meißen zu 
dieser Zeit den Höhepunkt ihrer Machtentfaltung 
erreicht. Die Versuche der Wettiner Markgrafen, ihre 
dominierende Position in der Region auf Kosten der 
großen und vor allem kleineren Nachbarn auszu-
bauen, ihr Herrschaftsgebiet auszudehnen und ihre 
Rechtsstellung zu verbessern, hatten Erfolg. Neben 
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der Pfandschaft über das Reichsgebiet Pleißenland, 
die als Mitgift der Kaisertochter zur Hochzeit mit 
dem Sohn des Markgrafen Heinrich gewonnen 
wurde, war es der durch Erbvertrag mit den 
Landgrafen im Jahre 1247 erzielte Gewinn von 
Thüringen, der die Markgrafschaft zur stärksten 
politischen Kraft der Region werden ließ.  
 Die Ausdehnung des nun zu beherrschenden 
Gebietes wie auch die erbrechtlichen Gewohnheiten 
der feudalen Gesellschaft, die Söhne an der 
Regierung teilhaben zu lassen, zwang zur Aufteilung. 
Zu den dadurch ausgelösten Familienstreitigkeiten 
schuf die unverständige Art des ältesten Sohnes des 
Markgrafen Heinrich zusätzliche Probleme, denn 
Albrecht mit dem Beinamen „der Entartete“ war 
nicht imstande, mit dem ererbten Besitz vernünftig 
umzugehen. Dies führte am Ende des Jahrhunderts 
die Markgrafschaft an den Rand ihres Unterganges.  
 Die Gegenspieler wurden die deutschen Könige, 
die im Jahre 1290 unter Rudolf von Habsburg durch 
die Einlösung des Pleißenlandes in der Region 
wieder Fuß gefasst hatten. Der im Jahre 1291 
erfolgte Tod des Markgrafen Friedrich Tuta, der 
keinen Erben hinterließ, bot dem neu gewählten 
König Adolf von Nassau einen Anlass, die 
Markgrafschaft zum erledigten Reichslehen zu 
erklären. Das Ränkespiel des bei der Landesteilung 
zum Landgrafen gewordenen Albrecht um den 
Besitz Thüringens brachte nun einen Krieg zum 
Ausbruch, der sich 1294 zuerst in Thüringen, im Jahr 
darauf auch in der Markgrafschaft Meißen abspielte. 
Die Markgrafschaft wurde erobert und der siegreiche 
König Adolf setzte den Grafen Heinrich von Nassau 
als Landrichter ein. Der nachfolgende König 
Albrecht von Habsburg verpfändete sie dann im 
Jahre 1298 an den böhmischen König Wenzel II., 
der nun dort wie auch im Osterland und Pleißenland 
der Statthalter des Reiches war. 
 Der Sieg der wettinischen Brüder Friedrich des 
Freidigen und Diezmann über die Truppen des 
Königs im Gefecht bei Lucka im Jahre 1307 
entschied den Konflikt zu Gunsten der Markgrafen, 
und nach dem Tod des Königs Albrecht von 
Habsburg im Jahr darauf wurde dieser Kampf nicht 
wieder aufgenommen.  
 Durch den Machtverlust der bisher über-
mächtigen Markgrafen gewannen die kleineren 
Herren der Region, von denen manche durch 
Rodung zu einer Herrschaft gekommen waren, wie 
auch die Burggrafen, Amtsträger des Königs, wieder 
Freiraum. Das Berg- und Münzregal, das die 
Markgrafen im Namen des Königs ausschließlich für 
sich beanspruchten und deshalb mit selbst Bergbau 
treibenden Nachbarn ständig im Streit lagen, wurde 
nun auch von anderen Herren in Anspruch 
genommen. Als im Jahre 1296 König Adolf die 
Freiberger Bergwerke verpfändete, wurden sie von 
den Burggrafen Meinhart von Meißen und Albero 
von Leisnig und den Herren Heinrich von Colditz 
und Unarch von Waldenburg für 3000 Mark Silber 
übernommen.  
 Die Prägungen, die um die Wende des 13./14. 
Jahrhunderts entstanden, zeigen mit ihrer Vielfalt an 
Bildern, dass viele Münzherren an ihrer Produktion 
beteiligt gewesen sein müssen.  
 Bis in das zweite Jahrzehnt des 14. Jahrhunderts 
dauerten die Bemühungen des Markgrafen Friedrich, 
den früheren Besitzstand der Wettiner wieder 
herzustellen, sei es durch Kauf, durch Heirat oder 
mit kriegerischen Mitteln, hier vor allem gegen die 
Markgrafen von Brandenburg, und nach schweren 
Rückschlägen letzten Endes mit leidlichem Erfolg. 
 In die Regierungszeit des Markgrafen Friedrich 
II. fällt der Beginn der Prägung der Meißner 
Groschen, der mit dem Jahre 1338 angenommen 
wird, und in dessen Folge die Brakteatenpfennige aus 
dem Geldverkehr der Region überraschend schnell 
verschwanden. 
 Das Landgebiet im Osten der Mark Meißen, die 
marchia orientalis (Ostmark), war seit dem ersten 
Drittel des 10. Jahrhunderts wie diese ein erobertes 
Gebiet und damit Königsland. Seine exponierte Lage 
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im Interessenbereich der Deutschen wie der 
Böhmen und Polen führte dazu, dass der Besitz für 
das deutsche Königreich erst im Jahre 1031 gesichert 
war. Im Jahre 1123 ging die Ostmark, gemeinsam 
mit der Mark Meißen, als Lehen an den Grafen 
Wiprecht von Groitzsch, und nach dem Aussterben 
dieser Linie im Jahre 1136 wurde sie von König 
Lothar an den Markgrafen Konrad von Meißen neu 
verlehnt. 
 Den südlichen Teil der Lausitz, das Milzenerland, 
später als Oberlausitz bezeichnet, erhielt Markgraf 
Konrad noch vor dem Jahre 1144 ebenfalls zum 
Lehen, und nach seinem Tode im Jahre 1157 wurde 
die Oberlausitz als ein Reichslehen vorwiegend an 
das benachbarte Böhmen vergeben, dessen 
verhältnismäßig eigenständiges Nebenland es für fast 
ein Jahrhundert blieb. 
 Um 1200 wurde die Oberlausitz von der 
Kolonisierungswelle erreicht, die im Landesteil um 
Bautzen aber schon mit Anfängen einer von 
Böhmen ausgehenden Landeskultur zusammentraf. 
Nach dem Abebben der Zuwanderung in der Mitte 
des 13. Jahrhunderts erfolgte in dieser Region jedoch 
eine weitere von Siedlern oder deren Nachkommen, 
die aus den im vergangenen Jahrhundert kolonisier-
ten Gebieten stammten.  
 Die Herrschaftsverhältnisse der Oberlausitz 
waren vom böhmischen König kaum beeinflusst, so 
dass jüngere Söhne der vor Jahrzehnten in das 
Gebiet der Mark Meißen eingewanderten Kolonisten 
oder kleinen Herren, denen dort der Platz für eine 
Gebietserweiterung zu eng geworden war, hier 
immer noch auf Entwicklungsmöglichkeiten hoffen 
konnten. Ein Beispiel dafür bilden die Herren von 
Vesta, die aus dem Gebiet um Merseburg stammten 
und denen es gelang, durch Rodung einen stattlichen 
Eigenbesitz zu erwerben, auf dem sie die Stadt 
Kamenz gründeten, nach der sie sich auch nannten. 
Numismatische Voraussetzungen 
 
Die heute als Sachsen bezeichnete Region gehört in 
Bezug auf das Mittelalter zu den numismatisch nur 
ungenügend bearbeiteten Gebieten in Deutschland. 
Die Gründe dafür liegen wohl vor allem in der 
Schriftlosigkeit des größten Teils der hier geprägten 
Münzen, der geringen Unterschiede und fehlender 
Aussagekraft der Bilder und nicht zuletzt am Mangel 
an ästhetischer Qualität vieler dieser Pfennige, die 
wenig zu näherer Betrachtung einladen.  
 Immerhin kennt die Münzforschung auch dieses 
Gebietes berühmte Namen. Nach der im 19. Jahr-
hundert von Carl Friedrich von Posern-Klett4 
geleisteten Arbeiten waren es vor allem die 
Publikationen von Heinrich Hermann Buchenau5 
und Walter Schwinkowski6, die den Wissensstand 
über die mittelalterliche Münzkunde des östlichen 
Mitteldeutschlands repräsentieren. Bis in die jüngste 
Zeit wirkte Walter Haupt7, der sich vorwiegend der 
                                                      
4 Carl Friedrich von Posern-Klett: Münzstätten und Münzen der 
Städte und geistlichen Stifter Sachsens im Mittelalter. Leipzig 
1846. Zit. Posern-Klett. 
5 Aus der Vielzahl seiner Publikationen seien genannt: Heinrich 
Buchenau: Der Brakteatenfund von Seega. Marburg 1905. Re-
print Leipzig 1980. Zit. Fd. Seega. Heinrich Buchenau und 
Behrendt Pick: Der Brakteatenfund von Gotha (1900). München 
1928. Die Darstellung Buchenaus geht über eine Fundbeschrei-
bung weit hinaus und wird mit Buchenau/Gotha zitiert. Zu den 
Fundangaben lautet das Zitat Fd. Gotha I.  
6 Walter Schwinkowski: Münz- und Geldgeschichte der Mark 
Meißen und Münzen der weltlichen Herren nach meißnischer 
Art (Brakteaten) vor der Groschenprägung. Teil 1. Abbildungs-
tafeln. Frankfurt 1931. Zit. Schwinkowski. 
7 Walter Haupt: Oberlausitzer Brakteatenfunde des 12. Jahrhun-
derts. Arbeits- und Forschungsberichte zur Sächsischen Boden-
denkmalspflege vom 9. Mai 1945 bis 30. April 1950. Hrsg. von 
W. Coblenz. Dresden 1951. S. 93-117, Tfl. 27-31; Walter Haupt: 
Oberlausitzer Brakteatenfunde des 13. Jahrhunderts. Arbeits- 
und Forschungsberichte zur Sächsischen Bodendenkmalspflege 




Münzkunde der Oberlausitz verschrieben hatte, und 
dessen Arbeiten durch ihre behutsam abwägenden 
Urteile, auf gründlicher Auswertung der Funde 
fußend, beispielhaft sind.  
 Der groß gedachte Versuch Walter Schwin-
kowskis8, an Hand der reichen Bestände des 
Münzkabinetts in Dresden die vorhandenen, in 
Jahrzehnten angesammelten numismatischen Bau-
steine zu wichten und in eine Ordnung zu bringen, 
kam nicht zum erwünschten Abschluss. Nachdem 
im Jahre 1931 der Tafelband zu seinem Werk über 
die Münz- und Geldgeschichte der Mark Meißen und 
seiner nach meißnischer Art prägenden Nachbarn 
erschienen war kam es nicht zum Druck des dazu 
gehörenden Textbandes, und es blieb bei diesem 
Fragment, das aber bis heute ein willkommenes 
Zitierwerk ist.  
 Seitdem sind immer wieder mehr oder weniger 
überzeugende Versuche gemacht worden, aus der 
Fülle des Materials Stücke oder Gruppen heraus-
zulösen und bestimmten Münzherren zuzuweisen9, 
der größte Teil der Münzen harrt aber noch einer 
stimmigen Zuordnung.  
 Diese Aufgabe wird gegenwärtig wohl nur aus 
Einzelinitiativen geleistet werden können, und wenn 
die Veröffentlichung dieses Bestandskataloges einer 
Begründung bedürfte, dann der, dass sie beitragen 
könnte, derartige numismatische Forschungsarbeiten 
zu unterstützen.  
 Ein gründliches Fundament für einen Einstieg in 
dieses Gebiet bildet der Aufsatz von Bernd Kluge: 
Probleme der Brakteatenforschung, Staatliche 
Museen zu Berlin, Forschungen und Berichte, Bd. 
19. Berlin 1999. 
                                                      
8 Fußnote 6. 
9 Als Beispiele seien genannt: Krug, Gerhard: Die Burggrafen 
von Leisnig. Deutsche Münzblätter. 59. Jg. (1939). S. 193-203. 
Zit. Krug/Leisnig und Otto, Ulrich: Die Vögte von Strassberg. 
Deutsche Münzblätter. 57. Jg. (1937). S. 265-273, Tfl. 174.  
Zit. Otto/Strassberg.  
Die Münzen 
 
Die ersten im östlichen Mitteldeutschland um 1130 
entstandenen Münzen waren Neuheiten in 
doppeltem Sinne, denn erstens begannen mit ihrem 
Erscheinen in diesen neu gewonnenen Ländern der 
eigentliche Marktbetrieb und die Geldwirtschaft 
Einzug zu halten. Zweitens wies das neu geprägte 
Geld ein bis dahin unbekanntes Erscheinungsbild 
auf. Nach einer Anfangsphase mit zweiseitigen 
Pfennigen erfolgte die Prägung in der Form von 
Brakteaten, Pfennigen aus Silberblech, die mit einem 
einzigen Stempel geprägt wurden, so dass also das 
Bild auf der Rückseite spiegelbildlich erscheint. 
Diese Münzform wurde nun in Mitteldeutschland 
für zwei Jahrhunderte bestimmend. 
 Die Brakteaten machen einen zerbrechlichen 
Eindruck und lassen sie für einen Geldumlauf wenig 
geeignet erscheinen. Dafür war dieses Geld auch 
nicht vorgesehen, denn seine Gültigkeit war sowohl 
in Bezug auf Ort und Dauer begrenzt. Streng 
genommen war es nur für einen Anlass, einen Markt 
bestimmt, und seine Gültigkeit endete mit dem 
Verlassen des Marktbezirkes. In einer anderen Stadt 
galt auf deren Markt anderes Geld, und das musste 
eingewechselt werden - mit unterschiedlichem 
Verlust, der 1/4 oder 1/5 der Wechselsumme 
ausmachte. Aber auch auf eigenem Markt verlor die 
Münze ihre Gültigkeit durch den Verruf, der jährlich 
oder gar halbjährlich erfolgte und einen Umtausch 
nötig machte. 
 Dieser Münzverruf betraf allerdings nur den 
Markthandel. Da der reine Metallwert der Münze 
bestehen blieb, konnte ein Geldverkehr außerhalb 
des Marktgeschehens weiterhin erfolgen. 
 Die neue Münzform entsprach den Erfordernis-
sen des sich entwickelnden Marktbetriebes, denn 
von der handwerklich-technischen Seite war ihre 
Herstellung einfacher als die der zweiseitig geprägten 
Stücke. Schon die Einsparung eines Prägestempels 
fiel ins Gewicht, die Stückelung der Ronden aus dem 
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dünneren Silberblech war einfacher und das 
Sollgewicht an ihren Abmessungen leichter einzu-
schätzen, und auch der Prägevorgang war einfacher 
und konnte vor Ort erfolgen. Fremde oder durch 
den Verruf aus dem Verkehr gezogene Brakteaten, 
die nach Größe und Gewicht den am Ort 
maßgebenden Pfennigen entsprachen, wurden mit 
dem aktuellen Stempel überprägt. 
 Kleinere Nominale als die Pfennige wurden wohl 
nur in der Frühzeit der Brakteatenprägung herge-
stellt, denn man erhielt sie einfacher durch 
Zerschneiden zu halben oder seltener zu Viertel-
pfennigen.  
 Diese Praxis von Münzverruf und Wechsel- 
zwang, die eine steigende Münzproduktion, auch im 
Hinblick auf eine Erweiterung des Marktes und eine 
Ausbreitung der Geldwirtschaft ermöglichte, also 
auch einer Erhöhung des Geldbedarfes nachzu-
kommen hatte, brachte vor allem im 12. Jahrhundert 
eine Fülle von unterschiedlichen Bildmotiven hervor, 
welche schon durch die notwendige Unterscheid-
barkeit von alten und neuen Münzen erzwungen 
wurde. 
 Um das Jahr 1200 vollzieht sich im handwerklich-
technischen Herstellungsprozess der Brakteaten eine 
deutlich erkennbare Veränderung. Während die 
vorher entstandenen Prägungen ihr Relief auf das 
Münzbild beschränken, welches erhaben aus einer 
ebenen Fläche hervortritt, wird nun die ganze Münze 
als ein Relief betrachtet, auch der Rand und der 
Hintergrund der Darstellungen ist plastisch geformt. 
Es ist zu erkennen, dass vom Stempelschneider das 
Münzbild nicht in einen flachen, sondern in einen im 
Zentrum konvex geformten Stempel eingearbeitet 
wurde, dessen Randzone ebenfalls konvex geformt 
und vom Zentrum durch einen deutlich vertieften 
Reifen abgesetzt ist. In diesen vorgeformten, sehr 
wahrscheinlich aus Bronze gegossenem Stempel 
arbeitete der Stempelschneider wie schon vorher mit 
seinen vielfältigen Punzen und Sticheln in die Tiefe 
und schuf das Münzbild. Zweifellos erhielt die 
Münze durch die starke Reliefierung eine höhere 
Stabilität.  
 Mit dieser fortgeschrittenen Stempelherstellung 
einher ging auch eine auffällige Vereinheitlichung der 
Münzbilder, für welche die königliche Münzstätte 
Altenburg das Vorbild geliefert hatte, und die bis zur 
Uniformierung geht.  
 Sie spiegelt im technologischen Bereich einen 
geldgeschichtlichen Prozess wider, nämlich die 
Bildung eines Münztyps für ein eigenes Währungs-
gebiet, dessen Pfennige wegen ihres verhältnismäßig 
hohen Gewichtes von fast einem Gramm als 
schwere Brakteaten bezeichnet werden. An ihrer 
Prägung waren zahlreiche große und kleine, weltliche 
und geistliche Herrschaften beteiligt, und durch ihr 
Aussehen unterscheiden sie sich deutlich von den 
Pfennigen der benachbarten Regionen.  
 Diese Angleichung der Münzbilder lässt 
vermuten, dass Verruf und Wechsel nicht mehr so 
konsequent gehandhabt wurden, zumal von Seiten 
der Städte die Tendenz zu einem „ewigen“ Pfennig 
bestand, der nicht regelmäßig verrufen und 
gewechselt werden musste. So enthält z. B. der 
Vertrag über die Verfassung der Altenburger Münze, 
der 1256 zwischen der Stadt Altenburg und dem 
Markgrafen Heinrich von Meißen geschlossen 
wurde10, die Festlegung, dass alte Altenburger 
Pfennige nicht „zerbrochen“ werden durften, also 
ihren Geldwert behielten, und begrenzte den 
Wechselzwang auf den Kauf von Wolle, Honig, 
Hopfen und Getreide. 
 Überraschend und letzten Endes unerklärlich ist 
bei den Brakteaten aus der zweiten Hälfte des 12. 
Jahrhunderts die vielfach erstaunliche Höhe der 
Kunstfertigkeit, die bei der Herstellung der Pfennige 
aufgewendet wurde. Der Wertschätzung des Metalls 
Silber sollte in dieser frühen Phase der Brak-
                                                      




teatenprägung offensichtlich auch durch die Schön-
heit des Münzbildes noch ein immaterieller Wert 
hinzugefügt werden. In diesem Zusammenhang ist 
an die negative Beurteilung des Geldes durch die 
christliche Kirche zu erinnern. 
 Wie die nach dem ersten Drittel des 13. Jahr-
hunderts entstandenen Brakteaten erweisen, ließen 
diese Bemühungen um schöne Münzbilder in dem 
Maße nach, wie das neue wirtschaftliche Element 
Geld allgemein wurde. So gehören die am Ende des 
13. Jahrhunderts geprägten Pfennige zu den häss-
lichsten, mit denen jemals etwas bezahlt worden ist.  
 Der Durchmesser dieser Brakteaten entsprach 
zwar immer noch dem vom Anfang des 
Jahrhunderts oder war gar etwas größer, aber ihr 
Gewicht war um 1/3 gesunken und differierte stark, 
weil nun nicht mehr auf das Gewicht des 
Einzelstückes geachtet wurde, sondern nur noch 
darauf, dass aus einer Gewichtsmark Silber (ca.  
250 g) eine bestimmte Anzahl Pfennige geprägt 
wurde. 
 Das Ende der Brakteatenprägung in der 
Markgrafschaft Meißen und den im gleichen 
Währungsgebiet liegenden Herrschaften steht in 
ursächlichem Zusammenhang mit dem Prägebeginn 
der Meißener Groschen, der für 1338 angenommen 
wird. Es ist durchaus denkbar, dass schon der im 
Jahre 1300 entstandene Prager Groschen auch in der 
meißnisch-osterländischen Region eine Rolle im 
Geldverkehr gespielt hat, aber da ein Fund, in dem 
sowohl Brakteatenpfennige als auch Groschen 
vertreten waren, bisher nicht bekannt geworden ist, 
bleibt die Frage nach dem tatsächlichen Ende der 
Brakteatenprägung bisher unbeantwortet. Sie dürften 
aber noch bis in die ersten Jahrzehnte des 14. 
Jahrhunderts hinein geprägt worden sein, denn die 
Pfennige aus dem Fund von Cröbern11, der als der 
                                                      
11 Haupt, Walter: Der Brakteatenfund von Cröbern, Kreis Leip-
zig. Arbeits- und Forschungsberichte zur Sächsischen Boden-
 
letzte und gut bearbeitete Brakteatenfund der Region 
gilt, unterscheiden sich deutlich von jenen, welche 






























                                                                                    
denkmalspflege (Bd. 9). Leipzig 1961. S.207-259. Zit. Fd. Crö-
bern. 
 
Landgrafschaft Thüringen. Unbestimmte Münzstätte. Albrecht 
der Entartete. Anfang 14. Jh. In: Franck/Nummophyl. Tfl. 
2/15 (Schwinkowski 825). 
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Die mittelalterlichen Münzfunde 
 
Es kann als sicher gelten, dass alle Brakteaten, die 
sich gegenwärtig in Sammlungen befinden, aus 
Münzfunden stammen, die zur Zeit ihres Gebrau-
ches verborgen wurden. Sie sind damit authentische 
Zeitzeugnisse aus einem Geschichtsabschnitt, der in 
seinen Anfängen in den Bereich der Frühgeschichte 
hinabreicht, und ihr Wert als Geschichtsquelle kann 
dem der zu dieser Zeit nur spärlich vorhandenen 
Schrifturkunden an die Seite gestellt werden.  
 Die Münzschatzfunde sind von jeher mit einem 
eigenartigen Zauber umgeben, den sie wohl ihrem 
materiellen Wert verdanken, den sie für ihren 
ursprünglichen Besitzer hatten und den sie, mehr 
oder weniger, bis in die Zeit ihrer Auffindung 
bewahrten. Obgleich das „Kraut und Knochenwerk“ 
aus Goethes Schatzgräber heute durch den 
Metalldetektor verdrängt ist, scheint ein Rest dieser 
Magie wirksam zu sein, denn nach wie vor sieht man 
den Münzfund in erster Linie als Schatz, nicht als 
einen Gegenstand für die historische Forschung. 
 Die Anfänge einer wissenschaftlichen Betrach-
tung der Brakteatenfunde liegen im 16. 
Jahrhundert12, einer Zeit, in der unter Numismatik 
die der antiken Welt verstanden wurde, und, die nur 
mehr oder weniger kompakte Dichtmünzen kannte, 
die Brakteaten als interessante Kuriositäten 
betrachtete. Erst ein Jahrhundert später, verbunden 
mit der Erforschung der eigenen Geschichte und 
ihrer Altertümer, wurden die Brakteaten ein 
Gegenstand der Wissenschaft.  
 Bis an das Ende des 19. Jahrhunderts galt aber 
das Interesse nicht dem Fund als Gesamtkomplex, 
sondern den einzelnen Münzen. Diese Ignoranz 
gegenüber dem Fundzusammenhang hatte bedauerli-
                                                      
12 Bernd Kluge: Probleme der Brakteatenforschung, in: Staatli-
che Museen zu Berlin, Forschungen und Berichte, Bd. 19, Berlin 
1979. S. 127-129 und 131-134. Zit.Kluge/Probleme. 
che Folgen. Die Numismatiker dieser Zeit, die ja 
auch Sammler waren, interessierten sich vor allem 
für die neu gefundenen Brakteaten, und vorzugs-
weise die mit Inschriften, die eine sichere Zuschrei-
bung erlaubten. Dazu gehörten vor allem die 
Prägungen des 12. Jahrhunderts, und diese wurden 
nun aus den Fundzusammenhängen herausgelöst. 
Die schriftlosen Pfennige wurden weniger beachtet, 
fanden seltener Erwähnung und ihre Beschreibung 
erfolgte, wenn überhaupt, recht dürftig. Sie wurden 
oft, wie auch die schlecht geprägten oder 
beschädigten Stücke, als Altsilber verkauft und 
endeten im Schmelztiegel. Dort endeten wohl auch 
viele Funde, von denen keine Nachricht das Ohr 
eines Sammlers erreichte. Erwähnt werden müssen 
hier auch die Münzschätze, die als solche nicht 
erkannt im Abraum endeten oder als Kinder-
spielzeug zerkrümelt wurden. Die Berichte über 
derartige Schicksale von Funden finden sich in den 
numismatischen Zeitschriften der letzten Jahr-
hunderte in ausreichender Menge.  
 Nach dem Erscheinen der vorbildlichen Be-
schreibungen der Funde von Seega13 und Gotha14 
durch Heinrich Buchenau wuchs die Erkenntnis, 
dass aus den Münzfunden viel mehr Zuwachs an 
Wissen zu gewinnen ist als aus einer voneinander 
isolierten Betrachtung der in ihnen enthaltenen 
Münzen.  
 Die Zusammensetzung des Gesamtfundes, seine 
Anteile aus näheren oder entfernteren Gebieten, 
kann nicht nur Hinweise auf die im Geldverkehr des 
Territoriums umgelaufenen Münzen geben, sondern 
erlaubt mitunter Aussagen über Währungsgebiete 
und deren Veränderungen. Durch eine Lokalisierung 
von bekannten Fundbestandteilen und ihre geo–
graphische Zuordnung lassen sich in einigen Fällen 
                                                      
13 Fd. Seega. 
14 Fd. Gotha I. 
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auch Handelswege erkennen, auf denen der Fund-
inhalt zum Verbergungsort gelangt ist, und es 
erlaubt, auch für die Münzen unbekannter Herkunft 
einen Entstehungsraum vorzuschlagen.  
 Diese wenigen Beispiele können zeigen, dass die 
Numismatik heute nicht nur Material für Münz-
kataloge zu liefern, sondern auch die Münz-, Geld- 
und Wirtschaftswissenschaftler mit Arbeitsmaterial 
zu versorgen hat.  
 Der gewissenhafte Umgang mit den Funden ist 
auch deshalb unumgänglich, weil der Fundus an 
Schriftquellen, die für die Numismatik von Bedeu-
tung sind, seit einem Jahrhundert weitgehend 
ausgeschöpft ist. Es sind die Funde, die nicht nur 
neue Münzen zu Tage fördern, sondern in ihrer 
Zusammensetzung neue Fragen stellen und so den 
Erkenntnisprozess in Gang halten. 
 Die Arbeitsgrundlage für eine wissenschaftliche 
Betrachtung bilden die Fundbeschreibungen, an die, 
wegen ihrer Bedeutung als historische Quellen, 
unabdingbare Forderungen gestellt werden müssen15.  
 So soll ein Fund, wenn möglich, vollständig 
erfasst und der Fundort und das Funddatum 
dokumentiert sein.  
 Die Fundbeschreibung soll alle Münzen umfas-
sen, auch die halbierten, wobei jedes Stück seine 
Nummer erhalten muss. Stempelgleiche Stücke 
können, unter der Hauptnummer beschrieben, als 
Unternummern erscheinen. Varianten sind natürlich 
nicht als stempelgleich zu betrachten und bedürfen 
ihrer besonderen Beschreibung. Auch Fragmente, 
soweit erkennbar, gehören in die Fundbeschreibung. 
 Von jeder Münze soll neben der Beschreibung 
das Gewicht angegeben werden, wobei für stempel-
gleiche Exemplare eine Beschreibung ausreicht, 
jedoch das Gewicht jedes einzelnen Stückes erfasst 
werden muss.  
                                                      
15 Kluge/Probleme, S. 133-134. 
Jede Münze mit eigenem Stempelbild muss mit 
einem Foto in guter Qualität vorgestellt werden, bei 
stempelgleichen Exemplaren genügt also ein Foto. 
Ausnahmen gibt es dann, wenn schlechte Erhaltung, 
Fragmentierung oder mangelhafte Prägung die 
Abbildung mehrerer Exemplare erfordert. 
 Wenn das beschriebene Stück schon stempel-
gleich in einem oder mehreren Funden aufgetreten 
oder in einem relevanten Werk zitiert ist, so soll dies 
angegeben werden. Angaben in Auktionskatalogen, 
die den Münzfreunden den Überblick über ihr 
Sammelgebiet erleichtern sollen, können diese 
Fundangaben nicht ersetzen.  
 Die Gliederung der Fundbeschreibung erfolgt 
üblicherweise nach den dynastischen Regeln: Herr-
schaft, Name und Regierungszeit des Münzherrn 
und, wenn bekannt, die zugehörige Münzstätte.  
 Es bietet sich an, an den Anfang der 
Fundbeschreibung die Herrschaft zu stellen, zu 
deren Bereich der Fundort seinerzeit gehörte oder 
von welcher die Hauptmasse gleichartiger Gepräge 
ausgegangen ist. Dem würden dann zuerst weitere 
Münzstätten oder Herrschaften des gleichen Wäh-
rungsgebietes folgen, an das sich die aus benach-
barten Gebieten stammenden Münzen anschließen.  
 Bei kritischer Betrachtung der Fundbeschrei-
bungen der Vergangenheit (und auch Gegenwart) 
finden sich unvermeidlich Irrtümer. Jede Beschrei-
bung kann nur auf dem Wissensstand ihrer 
Entstehungszeit und ihrer Autoren fußen. Es muss 
also davon abgeraten werden, Zuschreibungen 
unkritisch zu übernehmen, auch wenn es sich um 
Arbeiten verdienstvoller Numismatiker handelt.  
 Eine zwingende Notwendigkeit, jedes Fundstück 
einem Münzherrn zuzuordnen, besteht nicht, und 
die Scheu vor der Verwendung von Fragezeichen bei 
unklaren Verhältnissen ist in diesen Fällen 
unangebracht. 
 Die Angaben zum wahrscheinlichen Ansamm-
lungszeitraum des Schatzes ergeben sich aus den 
Daten, die in der Beschreibung des Fundmaterials 
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und im Vergleich zu anderen Funden gewonnen 
wurden.  
 Überlegungen über ursprüngliche Eigentümer 
oder die Ursache der Verbergung des Münzschatzes, 
die gar mit lokalen Ereignissen verbunden werden, 
sind in den meisten Fällen numismatisch irrelevant 
und haben für die Fundbeschreibung keine Bedeu-
tung. 
 Die vor dem Ende des 19. Jahrhunderts ent-
standenen Fundbeschreibungen, auch wenn sie die 
gegenwärtig an sie gestellten Bedingungen nur zum 
Teil erfüllen, können als Quellen natürlich nicht 
außer acht gelassen werden.  
 Ihr am stärksten empfundener Mangel ist der an 
guten Münzabbildungen. Mit der Entwicklung der 
Fototechnik war das Problem eigentlich gelöst, doch 
auch die im 20. Jahrhundert entstandenen Fund-
beschreibungen zeigen, aus welchen Ursachen auch 
immer, eine recht unterschiedliche Qualität der 
Münzfotos. Die inzwischen erreichten größeren 
technischen Möglichkeiten der Bildreproduktion er- 
lauben nun auch für Fundbeschreibungen eine Bild- 
wiedergabe, die eine stempelkritische Fund-
auswertung möglich macht.  
 Ein Beispiel dafür ist der zweite Brakteatenfund 
von Pirna-Copitz, der 1972 gehoben16 und im 
Münzkabinett Dresden bearbeitet wurde. Die Fund-
beschreibung zeichnet sich durch eine unge-
wöhnliche Akribie aus. So wurden nicht nur die 
Bildtypen, sondern auch deren verschiedene Stempel 
erfasst, deren Anzahl sich in drei Fällen im 
zweistelligen Bereich bewegt.  
 Die Sorgfalt der Stempelschneider, eine möglichst 
genaue Gleichförmigkeit der Stempel zu erzielen, 
beweist, dass zur Zeit der Verbergung des Fundes 
der Münzverruf in der Markgrafschaft Meißen im 
Marktbetrieb noch streng gehandhabt wurde, aber 
auch die Tatsache, dass für den gestiegenen Bedarf 
                                                      
16 Fd. Pirna-Copitz II. 
an Geld die Prägung von einem Stempel allein die 
Nachfrage nicht befriedigen konnte.  
 Eine umfassende Anwendung dieser stempel-
kritischen Betrachtung der Fundinhalte könnte also, 
natürlich unter Einbeziehung allen bekannten Ver-
gleichsmaterials, die Frage nach der Produktivität 
einer Münzstätte und damit dem Umfang des lokalen 
Marktbetriebes beantworten helfen. Auch bisher 
nicht zu beantwortende Fragen einer zentralen 
Stempel- oder Münzherstellung in der Markgraf-
schaft Meißen, oder die einer Trennung der 
markgräflichen Prägungen von denen ihrer 
Nachbarn, könnte durch eine stempelkritische 
Betrachtung des vorliegenden Münzmaterials neue 
Impulse gewinnen. 
 Im vorgestellten Fall hat sich diese Praxis noch 
nicht überzeugend eingeführt, denn die Fotos lassen 
in Bezug auf Bildschärfe und somit Deutlichkeit der 
Details noch zu viele Wünsche offen. Die Abbildung 
in der Größe der Originale ist in diesen Fällen auch 
nicht ausreichend, um die Stempelunterschiede 
deutlich zu machen. Hier sollte mit Abbildungen in 
doppelter Größe der Originale gearbeitet werden.  
 Ein Anfangsproblem besteht allerdings noch 
darin, dass bisher nur die Prägungen innerhalb eines 
Fundes oder einer Sammlung verglichen werden. Die 
der Methode innewohnenden Möglichkeiten er-
öffnen sich erst, wenn möglichst alle in den 
Sammlungen vorhandenen Stücke durch tadellose 
Fotos erfasst und publiziert worden sind - eine 





Die Markgrafen von Meißen 
 
Die Mark Meißen gehörte, wie auch die benach-
barten Marken Lausitz und Brandenburg, zu den in 
den Slawenkriegen eroberten Gebieten, die mit 
einem Netz von militärischen Stützpunkten (Burg-
warden) überzogen worden waren. Als Befehlshaber 
dieser Besatzungstruppen wurden vom König die 
Markgrafen eingesetzt, welche für die innere und 
äußere Sicherheit in dem ihnen zugeteilten Land zu 
sorgen hatten. 
 Schon unter dem König Heinrich I. (919-936) 
war 929 die Burg Meißen als starker Stützpunkt 
aufgebaut worden und bildete wenige Jahrzehnte 
später als Sitz des Markgrafen, des Burggrafen und 
des Bischofs das Machtzentrum der Markgrafschaft 
und des 968 durch König Otto I. gegründeten 
Bistums Meißen.  
 
In Meißen entstanden um die Wende des ersten zum 
zweiten Jahrtausend die ersten markgräflichen Münzen 
und wohl die ersten deutschen, die östlich der Saale-Elbe-
Linie geprägt wurden: Denare mit dem Namen des 
Markgrafen Ekkehard (985-1002) und des Ent-
stehungsortes MISSNI.  
 Diese Prägungen, ganz in der Form der Fern-
handelsdenare, stehen vereinzelt da und fanden auch für 
100 Jahre keine Nachfolger, denn die Voraussetzung 
für ihre Verwendung, ein Warenmarkt in den 
Neulandgebieten zwischen Saale und Elbe, war noch 
nicht entwickelt.  
 Erst am Anfang des 12. Jh. beginnt eine kontinu-
ierliche Münzprägung im östlichen Mitteldeutschland, 
und zwar in Form von Pfennigen, die zwei- oder einseitig 
geprägt wurden, wie sie der Fund von Kaschwitz17 
enthielt, oder den einseitig geprägten Stücken aus dem 
Fund von Gerstenberg18. 
 Über die Münzstätten, in denen diese Pfennige 
entstanden, sind die Ansichten geteilt. Die Fundorte 
legen die Annahme nahe, dass es sich im ersten Fall um 
Bautzen handeln könnte, im zweiten um die Abtei 
Pegau. Diese Annahme wird dadurch gestützt, dass es 
sich in beiden Fällen um jeweils gleichartiges Fund-
material ohne fremde Beimischungen gehandelt hat, der 
Fundort also mit großer Wahrscheinlichkeit in der Nähe 
des Entstehungsortes zu suchen ist. 
 
Das Amt eines Markgrafen war anfangs ein 
Reichslehen von hohem Rang, das an Personen 
vergeben wurde, also nicht vererbt werden konnte. 
Der Markgraf war Vasall des Königs und herrschte 
in dem ihm überlassenen Land nicht aus eigenem, 
sondern aus Königsrecht, das ihm zur Erfüllung 
bestimmter Aufgaben - hier die Grenzsicherung und 
Wahrung der Rechtssicherheit in besetztem Gebiet - 
überlassen war. So tritt in der Reihenfolge der 
Markgrafen von Meißen bis zum 12. Jahrhundert nur 
selten eine Erbfolge auf. Erst seit Konrad bleiben die 
Wettiner, mit zwei kürzeren Unterbrechungen, im 
Besitz dieses Fahnenlehens.  
 Im Jahre 1123 nahm Graf Konrad I. von Wettin 
die Markgrafschaft Meißen in Besitz, und 1136 
erhielt er die Belehnung mit der Ostmark 
(Niederlausitz). Einige Jahre später gewann er auch 
die Oberlausitz sowie Rochlitz und weiteren Besitz 
aus dem Erbe des ausgestorbenen Hauses Groitzsch. 
                                                      
17 Haupt, Walter: Der Münzfund von Kaschwitz. Arbeits- und 
Forschungsberichte zur Sächsischen Bodendenkmalspflege vom 
1. Mai 1950 bis 30. April 1951. Hrsg. von W. Coblenz. Dresden 
1951. Zit. Fd. Kaschwitz. 
18 Posern-Klett, S. 286-287. Zit. Fd. Gerstenberg. 
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Das Herrschaftsgebiet der Markgrafen war ziemlich 
unzusammenhängend und mit modernen Flä-
chenländern nicht zu vergleichen. Ursprünglich 
zunächst auf die wenigen Offenlandschaften 
beschränkt und mit den Gebieten kleinerer Herr-
schaften durchsetzt, veränderte sich sein Umfang 
zunehmend durch die fortschreitende Kultivierung 
von bisher unberührtem Land im Verlauf der 
Siedelbewegung, die im 12. Jahrhundert ihren 
Anfang genommen hatte.  
 Diese mit der Förderung durch die Markgrafen 
von den eingewanderten Bauern gerodeten und 
kultivierten Landstriche gehörten zum Eigengut der 
Dynastie. Sie konnten nach freiem Ermessen ver-
kauft oder verpfändet oder auch von einem 
Familienangehörigen zum anderen gegeben werden, 
eine Praxis, die sich durch die Geschichte der 
Dynastie bis an die Schwelle zur Neuzeit fortsetzte. 
 
Die Prägetätigkeit unter Markgraf Konrad erfolgte, wie 
die Münzfunde erweisen, sowohl in der Markgrafschaft 
als auch in der Oberlausitz, und als Prägeorte können 
Meißen und Bautzen angenommen werden. Diese 
Brakteaten sind recht rustikal und verhältnismäßig 
flach, erhalten aber durch ihr starkes Relief die nötige 
Stabilität. Ihr Gewicht ist unterschiedlich, liegt bei den 
ganzen Pfennigen um 0,80 g, und ihr Durchmesser 
schwankt zwischen 28 und 35 mm. 
 Auffällig ist hier die Herstellung auch von halben 
Pfennigen, die später nicht mehr geprägt, sondern durch 
Zerschneiden ganzer Pfennige gewonnen wurden. 
 Einen eigenen Bildstil zeigen diese Prägungen noch 
nicht, und so finden sich stehende gewappnete Herren, 
auch zwischen Architektur, Burgdarstellungen sowie das 
Krückenkreuz. 
 Diese recht unterschiedlichen Bilder verleiten zu der 
Annahme, dass noch weitere Marktorte an der 
Münzprägung beteiligt waren. Es muss aber in Betracht 
gezogen werden, dass eine Münzprägung einen 
umfangreichen Marktbetrieb erforderte, um überhaupt 
rentabel zu sein. Leider gibt es für die erste Hälfte des 
12. Jahrhunderts keine eindeutigen Informationen über 
die in der Region etablierten Marktorte und den Umfang 
ihrer Handelstätigkeit. 
 
Im Jahre 1156 legte Markgraf Konrad sein Amt 
nieder und teilte seinen Herrschaftsbereich unter 
seine fünf Söhne auf, wobei es sich, neben den 
beiden Reichslehen Mark Meißen und Mark Lausitz, 
um Eigenbesitz der Wettiner handelte. Danach trat 
er als Laienbruder in das von ihm gestiftete Kloster 
auf dem Petersberg bei Halle ein, in dem er nach 
seinem Tode im Jahr darauf auch beigesetzt wurde.  
 Sein ältester Sohn Otto, später „der Reiche“ 
genannt, übernahm das Amt des Markgrafen, dessen 
Herrschaftsgebiet die beiden Reichlehen umfasste, 
durch die Teilung natürlich etwas kleiner geworden 
war.  
 Seine vier Brüder bildeten mit ihren 
Herrschaftsgebieten eigene Linien aus, die so 
genannten wettinischen Nebenlinien, denen eine 
unterschiedliche Lebensdauer beschieden war. Die 
Tabelle kann einen Überblick über diese Verläufe 
geben. 
 
Da die Münzbilder aller Linien in ihrer Mehrzahl den 
stehenden gewappneten Landesherrn mit Schwert  
und Fahne darstellen, ist eine Scheidung ihrer Gepräge 
in die der fünf Brüder schwierig, denn nur wenige tragen 
Inschriften. Auch die unterschiedlichen Durchmesser  
der Münzen von ungefähr 35-40 oder 25-30 mm geben 
keine sicheren Anhaltspunkte, da das Umlaufgebiet  
der Brakteaten des Meißner/Altenburger Typs im 
Norden an das der anhaltischen/mittelelbischen Gepräge 
grenzt, die im letzten Viertel des 12. Jh. kleiner und 
leichter waren als die ihrer südlichen Nachbarn. Es ist 
wahrscheinlich, dass diese Linien sowohl größere als auch 





Heinrich I. von Eilenburg (1089-1103) Markgrafen von 
Meißen Heinrich II. von Eilenburg (1103-1123) 
 (Wiprecht von Groitzsch) (1123) 
 Konrad der Große (1123-1156) 
 in der Niederlausitz (1136-1156) 
 in der Oberlausitz (vor 1144-1156) 
 Otto der Reiche (1156-1190) 
 Albrecht I., der Stolze (1190-1195) 
Deutsche Könige Heinrich VI. in der Markgrafschaft Meißen (1195-1197) 
Dietrich der Bedrängte (1197-1221) Markgrafen von 
Meißen als Graf von Weißenfels (1190-1221) 
 in der Niederlausitz, Landsberg, Eilenburg und Groitzsch (1210-1221) 
 als Pfalzgraf zu Sachsen  (1210-1221) 
 Heinrich der Erlauchte (1221-1288) 
 unter Vormundschaft  bis 1230 
 in der Niederlausitz (1221-1288) 
 im Pleißenland (um 1243-1256) 
 als Landgraf von Thüringen und als Pfalzgraf zu Sachsen (1247-1263) 
 Albrecht II., der Entartete (1288-1289) 
 als Landgraf von Thüringen (1256-1307) 
 als Pfalzgraf zu Sachsen (1256-1281) 
 im Pleißenland (1263-1274) 
 in Landsberg (1291) 
 Friedrich Tuta (1288-1291) 
 in Landsberg und Osterland (1285-1291) 
 in Dresden (1289-1291) 
 Friedrich I., der Freidige (1291-1296) 
 als Pfalzgraf zu Sachsen (1281-1323) 
Deutsche Könige Adolf von Nassau in Thüringen (1294-1298) 
 in der Markgrafschaft Meißen (1295-1298) 




Johann V. in der Markgrafschaft Meißen (1304-1305) 
Deutsche Könige Albrecht von Habsburg in der Markgrafschaft Meißen (1305-1307) 
Friedrich I., der Freidige (1307-1323) Markgrafen von 
Meißen im Pleißenland (1311-1323) 





Für die Linie Landsberg (mit Eilenburg und der 
Ostmark) wird als Münzstätte Eilenburg angenommen, 
das später auch für die Linie Groitzsch gearbeitet haben 
kann. 
 Für die Linie Groitzsch (mit Rochlitz) kommt 
Groitzsch in Frage, und für die Linie Wettin dieses 
selbst so wie auch Belgern und Torgau.  
 Die zuletzt genannten Münzstätten könnten nach 
1217 weiter für die Linie Brehna geprägt haben, für die 
auch Herzberg und Liebenwerda vorgeschlagen werden.19 
Da von der Brehnaer Linie, die bis an das Ende des 13. 
Jahrhunderts bestand, nach 1250 Brakteaten vom klei-
neren Typ mit ihren Wappenbildern, den „Seeblättern“, 
bekannt sind, ist eine Prägung von breiten Brakteaten 
im Leipziger Typ wenig wahrscheinlich. Offensichtlich 
hatte sich die Grafschaft an das Währungsgebiet ihrer 
nördlichen Nachbarn im Mittelelbe-Gebiet angeschlossen. 
Aus einer der Brehnaer Münzstätten, die wohl auch 
nach dem Übergang der Grafschaft an das Herzogtum 
Sachsen-Wittenberg noch gearbeitet hat, sind auch De-
nare nach brandenburgischem Vorbild hervorgegangen.  
 
Einen enormen Schub seiner wirtschaftlichen Ent-
wicklung erfuhr die Markgrafschaft Meißen um das 
Jahr 1168 durch das Auffinden und den gleich 
danach beginnenden Abbau der reichen Silbervor-
kommen im Gebiet der dadurch schnell entstehen-
den Bergstadt Freiberg. Diesem Umstand verdankte 
Markgraf Otto seinen Beinamen „der Reiche“ und 
seine sowohl politische als auch wirtschaftliche 
                                                      
19 Als der aktuelle Katalog der Münzstätten der Stauferzeit gilt 
Ulrich Klein: Münzstätten der Stauferzeit (etwa 1140-1270) in 
Deutschland und Italien. Schweizerische numismatische Rund-
schau Bd. 56/ 1977. Bern 1977. Er entstand im Zusammenhang 
mit der im Jahre 1977 in Stuttgart gezeigten Ausstellung „Die 
Zeit der Staufer“ und spiegelt den auf diesem Gebiet gewonne-
nen Wissensstand getreu wider, so dass darin für das Gebiet des 
östlichen Mitteldeutschlands neuere Angaben nicht erwartet 
werden können. 
Vormachtstellung in der Region. Es gelang ihm, sich 
das Bergrecht zu sichern, ganz im Interesse der 
Dynastie auszuüben und ungeschmälert zu erhalten, 
und die unter ihm begonnene Silberausbeute war die 
sprudelnde Quelle einer reichen Münzproduktion 
über Jahrhunderte hinweg. 
 In Ottos Regierungszeit fällt, in einem gewissen 
Zusammenhang mit dem reichen Bergsegen, der 
Beginn einer Phase von Stadtrechtsverleihungen und 
Städtegründungen, die durch seinen Nachfolger 
Markgraf Dietrich konsequent fortgesetzt wurde. 
 
Die Münzprägung unter dem Markgrafen Otto 
entspricht in ihrer Vielfalt der seiner Brüder. In der 
Münzstätte Leipzig entstanden die großen Prägungen im 
Durchmesser von 30-40 mm mit der Darstellung eines 
stehenden gewappneten Markgrafen mit Schwert und 
Fahne, zum Teil auch mit Umschrift, in Camburg noch 
breitere, sehr reich gestaltete, die den Markgrafen in 
Architektur zeigen.  
 Die Funde von Döbeln20 und Nasseböhla21 brachten 
Pfennige des kleineren Typs mit neuen Münzbildern zu 
Tage: Brustbilder oder Köpfe, behelmt oder barhäuptig, 
in Architektur oder in verschiedenen Rahmenformen. 
Eine zweite Gruppe zeigt den stehenden Gewappneten 
mit Schwert und Fahne und eine dritte Gruppe Ge-
bäudedarstellungen. In dieser Bildgruppe fallen Gepräge 
auf, die auf dem Rand hebräische Schriftzeichen 
erkennen lassen, ein Hinweis darauf, dass bei ihrer
                                                      
20 Schwinkowski, Walter und Buchenau, Heinrich: Der Braktea-
tenfund von Döbeln i. Sa. Blätter für Münzfreunde, 47. Jg. 
(1912). Zit. Fd. Döbeln. 
21 Johann Leitzmann: Münzfund von Nasseböhlen. Numis-
matische Zeitung. 1854. Da weder die beschreibenden Texte 
noch die Bildtafeln den Ansprüchen genügen, erlaubt die Fund-
beschreibung nur wenige Zuweisungen an vorliegende Münzen. 
Zit. Fd. Nasseböhla. 
  
17 
      
 Wettinische Nebenlinien – Söhne des Markgrafen Konrad und deren Nachfolger 
 
 
 Markgrafschaft Meißen und 
Grafschaft Camburg 
Otto der Reiche (1156-1190)  
     
 Dietrich (1156-1185)  
    
 
Markgrafschaft Landsberg, Ostmark 
(Niederlausitz) und Herrschaft 
Eilenburg Linie stirbt aus, Besitz an die Linie Groitzsch   
     
 Dedo (1156-1190)  
 in der Niederlausitz (1185-1190)  
 Dietrich, Graf von Sommerschenburg,  
Vogt des Klosters Pegau 
(1198-1207)  
 Konrad II. (1190-1210)  
    
 
Grafschaft Groitzsch und 
Herrschaft Rochlitz 
Linie stirbt aus, Besitz an die Markgrafschaft Meißen -  
     
 Heinrich I. (1156-1181)  
 Heinrich II. (1181-1187)  
 Ulrich (1187-1206)  
 Heinrich III. (1206-1217)  
    
 
Grafschaft Wettin 
Linie stirbt aus, Besitz an die Linie Brehna   
     
 Friedrich I. (1156-1182)  
 Otto I. (1182-1203)  
 Friedrich II. (1203-1221)  
 in Wettin (1217-1221)  
 Otto II. (1221-1234)  
 Dietrich (1234-1264)  
 Konrad (1264-1278)  
 Otto III. (1278-1290)  




Linie stirbt aus, Brehna an das Herzogtum Sachsen, Wettin 
an das Erzbistum Magdeburg 
  





Entstehung jüdische Münzfachleute (oder Lieferanten?) 
mitgewirkt haben. 
 Diese kleineren Brakteaten haben einen Durchmesser 
von 25-30 mm und ein Gewicht, das zwischen ca. 0,40 
und 0,60 g schwankt. Die unterschiedliche Größe und 
das dem entsprechende Gewicht erlauben es nur im Falle 
gleicher Münzbilder, die Pfennige und Hälblinge als 
solche zu erkennen, denn ein Hälbling der größeren 
Brakteaten entspricht in Größe und Gewicht ungefähr 
dem Pfennig des kleinen Typs. 
 Die Unterschiede der Gepräge weisen auf mehrere 
Münzstätten hin. Die nordwestlich gelegenen Orte 
Camburg und Leipzig prägten Pfennige des großen Typs, 
und die mit kleinerem Durchmesser müssen aus anderen 
Münzstätten stammen. Hier müssen natürlich Meißen 
und ganz sicher auch Freiberg, in dem wohl die 
Münzprägung noch vor 1200 begonnen hat, in Betracht 
gezogen werden. Die dort hergestellten Pfennige waren 
nicht nur für den unmittelbaren Marktbetrieb notwendig, 
sondern auch für die Bezahlung des angelieferten 
Rohsilbers, das die Gewerken der markgräflichen 
Kammer pflichtgemäß zu verkaufen hatten.22  
 Bei dem Versuch, den Münzen Herrschaft und 
Prägeort zuzuweisen, dürfen natürlich auch die 
wettinischen Nebenlinien nicht außer Acht gelassen 
werden, denn z.B. die Gepräge mit mehreren Köpfen im 
Münzbild lassen sich schwer in die markgraflichen 
Reihen einfügen. Auch dass alle Gepräge mit 
Gebäudedarstellungen aus markmeißnischen Münzstät-
ten stammen ist unwahrscheinlich, denn derartige Stücke 
sind in Oberlausitzer Funden mehrfach aufgetaucht.23 
                                                      
22 Thomas Arnold: Die Brakteatenzeit in Freiberg. in: Freiberg, 
S. 193-217. 
23 Zum Beispiel: Paul Arnold und Wilhelm Hollstein: Der 
Brakteatenfund von Schmochtitz. Arbeits- und Forschungs-
berichte zur Sächsischen Bodendenkmalspflege. Bd. 43. Dresden 
2001. S. 141-169. Zit. Fd. Schmochtitz. 
Am Ende des 12. Jahrhunderts war der Bedarf an 
Münzgeld auf den stark besuchten Märkten offenbar 
derart gestiegen, dass er durch die Prägung mit jeweils 
nur einem Stempel nicht befriedigt werden konnte. Da zu 
dieser Zeit, in der Münzverruf und Wechselzwang 
praktiziert wurde, das Prägebild von entscheidender 
Bedeutung für einen gültigen Pfennig war, mussten 
weitere Stempel so bildgleich wie möglich geschnitten 
werden. Der Fund von Döbeln enthält einige Brakteaten 
des kleinen Typs, die zwar alle das gleiche Bild zeigen, 
aber doch kleine, sicher unbeabsichtigte Stempel-
unterschiede erkennen lassen. Derartige Varianten sonst 
bildgleicher Prägungen treten bei markmeißnischen 
Brakteaten bis über die Mitte des 13. Jahrhunderts 
hinaus auch weiterhin auf.24 
 
Noch vor dem Tode des Markgrafen Otto im Jahre 
1190 entzündete sich zwischen seinen Söhnen 
Albrecht und Dietrich ein Familienstreit um die 
Nachfolge, der damit eskalierte, dass Albrecht seinen 
Vater in der Burg Döben gefangen setzte. 
 Der große Nachbar der Markgrafen, König 
Friedrich I., versuchte zu vermitteln, der bewaffnete 
Streit der Brüder dauerte jedoch auch nach Ottos 
Tod an und währte bis zum Tode Albrechts im Jahre 
1195. Der hinterließ keine Nachkommen, und König 
Heinrich VI., der wegen der Teilnahme des Königs 
Friedrich I. am dritten Kreuzzug die Reichsgewalt 
innehatte, zog nun die Markgrafschaft Meißen als 
erledigtes Reichslehen ein und ließ sie wie das 
benachbarte Reichsgebiet Pleißenland durch seinen 
Landrichter von Altenburg aus verwalten. 
                                                      
24 Schwinkowski verzeichnet auf seinen Bildtafeln die Nummern 
171 a-c, 295 a+b, 411 a-d, 479 a-d, 521 a-c, 532 a+b, 536 a+b, 
540 a+b, 542 a+b, 545 a-c, 546 a-e, 547 a+b, 548 a-d und 561 
a+b. Der Fd. Pirna-Copitz II zeigt jedoch, dass die Anzahl von 
bildgleichen, aber mit mehreren Stempeln geprägten Pfennigen 
der Markgrafschaft Meißen bedeutend größer ist.  
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Die Prägungen aus der kurzen Regierungszeit des 
Markgrafen Albrecht lassen sich, mit Ausnahme der 
mit Namensinschrift versehenen, kaum von denen 
seines Vaters trennen.  
 
Die Pfennige aus der Periode, in der die Markgrafschaft 
Reichsland war, scheinen vorrangig in Freiberg ent-
standen zu sein, denn von diesen Brakteaten des kleinen 
Typs sind mehrere Gepräge mit Königsbildern und 
Darstellung einer Krone bekannt.  
 Merkwürdig ist eine Reihe von Brakteaten im 
Leipziger Stil: Über dem Kopf des thronenden bar-
häuptigen Herrn mit den königlichen Attributen, dem 
Lilienstab, der bei einigen Stempeln als Ähre ausgeformt 
ist, und dem Reichsapfel, sind drei Kugeln zu sehen, die 
den Eindruck einer Krone erwecken.25 Es scheint, dass 
es sich dabei um Prägungen handelt, die sowohl in 
Leipzig wie auch in Altenburg als Zahlungsmittel 
Verwendung finden konnten. Ihr Gewicht entspricht dem 
der Altenburger Pfennige, so dass man sie kaum für 
Nachmünzen halten kann. 
 
Mit der Eingliederung in das Reichsgebiet war für die 
Wettiner die Markgrafschaft verloren, und dem 
möglichen Nachfolger, dem zweitgeborenen Sohn 
Ottos, dem Grafen Dietrich von Weißenfels, 
verblieb nur sein Anteil an den Eigengütern der 
Familie. Nach dem Tode König Heinrichs VI. im 
Jahre 1197 bot ihm der Zwiespalt zwischen den 
Reichsfürsten hinsichtlich der Königswahl eine 
Gelegenheit, die Markgrafschaft zurück zu erobern.  
 Die Doppelherrschaft zweier Könige war für die 
nach größerer Unabhängigkeit strebenden Landes-
herren eine Zeit der Zugewinne, denn sie waren für 
                                                      
25 Schwinkowski Nr. 165-168. Ähnlich ist eine zeitgleiche Prä-
gung im Altenburger Bildstil (Schwinkowski Nr. 88), welche den 
ungekrönten Herrn mit Schwert statt Lilienstab zeigt und über 
seinem Kopf fünf Zapfen. 
 
die beiden gegeneinander streitenden Rivalen poten-
tielle Bundesgenossen. So erhielt Dietrich im Jahre 
1198 von König Philipp die Belehnung mit der Mark 
Meißen, und im Jahre 1210, nach dem Tod seines 
Vetters Konrad II. von Groitzsch, ließ sich Markgraf 
Dietrich von König Otto IV. mit der Ostmark 
(Niederlausitz) belehnen, allerdings gegen Zahlung 
von 10 000 Mark Silber.  
 Erwähnenswert sind Markgraf Dietrichs Aktivi-
täten in Bezug auf Stadtausbau und Stadtgründung, 
die im Zusammenhang mit einer weiteren Entwick-
lung des Marktbetriebes auch zur Entstehung neuer 
Münzstätten führte.  
 Es muss in Betracht gezogen werden, dass die 
historische Situation, die Gleichzeitigkeit von stark 
anwachsender Bevölkerung, Steigerung der agra-
rischen Produktion durch den Landesausbau und 
Reichtum aus dem Bergbau eine enorme Entwick-
lung der gesamten Wirtschaft zur Folge hatte, die der 
Handelstätigkeit nicht nur einen Platz in diesem 
Prozess einräumte, sondern ihr darin eine ent-
scheidende Rolle zuwies. Dort, wo sich früher schon 
Märkte gebildet hatten, war nun die Zeit der Stadt-
gründungen gekommen. Dies geschah natürlich 
nicht nur zur Sicherung des Handels. Als Stütz-
punkte der Landesherrschaft traten nun die Städte an 
die Seite der markgräflichen Burgen.  
 Dass die Stadtbürger ihre neue Rechtsposition 
nicht gegen den Markgrafen ausspielen konnten, 
zeigte Dietrichs Durchgreifen gegen die Bürgerschaft 
Leipzigs im Jahre 1216, deren Versuch, ihre Rechte 
auszuweiten, von ihm mit Hilfe König Friedrichs II. 
niedergeschlagen wurde. 
 
Die Münzfunde, die im ersten Jahrzehnt nach 1200 im 
östlichen Mitteldeutschland verborgen wurden, lassen eine 
deutliche Vereinheitlichung der Gepräge erkennen, 
ungeachtet der verschiedenen Herren, die an diesen 
Prägungen beteiligt waren. Es scheint, als hätten die 




Vorbild gegeben: Den frontal thronenden Herrn mit 
charakteristischen Attributen in den Händen und 
gegebenenfalls einer zur Amtstracht gehörigen 
Kopfbedeckung wie Krone oder Mitra.  
 Auch die Pfennige der Markgrafschaft Meißen 
glichen sich nun in Durchmesser und Gewicht dem 
Altenburger Vorbild an. Gegenüber den kleineren der 
unter Otto entstandenen markgräflichen Prägungen 
bedeutete das eine Gewichtserhöhung um mindestens 
50% und eine entsprechende Vergrößerung des Gepräges 
auf 35-40 mm. 
 Welche Münzstätten im Herrschaftsgebiet des Mark-
grafen Dietrich zu dieser Zeit an der Geldproduktion 
beteiligt waren, lässt sich nicht bestimmt sagen, denn die 
Zuweisungen fußen im günstigsten Falle auf 
urkundlichen Erwähnungen.  
 Die schon früher tätigen Münzwerkstätten in Meißen 
und Camburg werden sicher für die dort bestehenden 
Märkte weiterhin Pfennige hergestellt haben. Die 
Münzstätte Groitzsch, die nach dem Aussterben dieser 
Linie im Jahre 1210 an die Markgrafschaft Meißen fiel, 
bekam die Aufgabe, dem benachbarten Markt des 
Klosters Pegau Konkurrenz zu machen. Eisenberg, das 
in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts seine 
Stadtmauer errichtete, war zweifellos Marktort und eine 
eigene Münzprägung ist anzunehmen, so wie die in 
Weißenfels wohl auch fortgeführt worden ist.  
 Hinzu kamen die Städte, die ihre Entstehung den 
Aktivitäten des Markgrafen Dietrich verdanken: Dres-
den, Grimma, Großenhain, Oschatz, Pirna. Auch die 
anfangs königliche Münzstätte Zwickau könnte unter 
dem Markgrafen ihre Tätigkeit fortgesetzt haben.  
 Außer im Falle von Leipzig, dessen Prägungen im 
ersten Viertel des 13. Jh. einen charakteristischen Stil 
aufweisen und für Freiberg, dessen Brakteaten neuerdings 
in einer repräsentativen Auswahl vorgestellt wurden,26 ist 
eine Zuordnung der markgräflich meißnischen Brak-
teaten zu den möglichen Münzstätten bisher noch nicht 
gelungen.  
 Für eine Chronologie der markgräflichen Prägungen 
hatte Schwinkowski in seinem Tafelwerk27 die wahr-
scheinliche Verbergungszeit der Funde zu Grunde gelegt, 
und einen weiteren Anhaltspunkt bildet die Darstellung 
der Frisur des thronenden Herrn. Diese wurde am 
Anfang des 13. Jahrhunderts durch Punktlocken 
dargestellt, änderte sich im zweiten Jahrzehnt zu einer 
schlichten Drei-Locken-Frisur, die sich in der Mitte des 
Jahrhunderts zu einer Sieben-Locken-Frisur wandelte. 
 Diese Veränderung trifft im Prinzip wohl für die 
markgräflichen Prägungen zu, aber es ist zu beachten, 
dass zu dieser Zeit auch zahlreiche Münzstätten der 
Nachbarn an der Geldproduktion beteiligt waren. Die 
prägten zwar mit ähnlichen Bildern, konnten aber durch-
aus ihre Eigenarten bewahren und mussten sich nicht 
zwingend in dieses markgräfliche Schema einordnen.  
 
Im Jahre 1221 starb Markgraf Dietrich der Be-
drängte, vermutlich durch Gift. Der Übergang der 
Markgrafenwürde an seinen Sohn Heinrich war 
unbestritten. Der Dreijährige stand jedoch vorerst 
unter der Vormundschaft des Landgrafen Ludwig 
IV. von Thüringen, der dieses Amt recht eigennützig 
ausübte.  
 Im Jahre 1230 wurde Heinrich mündig und trat 
die Nachfolge an. Ein prächtiges, wenn auch nicht 
ganz authentisches Bild von ihm ist in der Ma-
nessischen Liederhandschrift überliefert,28 das ihn 
hoch zu Ross bei der Reiherbeize zeigt, so wie auch 
seinen Wappenschild, dessen Oberwappen auf den 
                                                      
26 Freiberg, S. 197-217. 
27 Fußnote 6. 
28 Codex Manesse, Tfl. 7. 
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Pfennigen der letzten Jahrzehnte seiner Regierungs-
zeit erscheint. 
 Erste Versuche, sein Herrschaftsgebiet auszudeh-
nen, führten Markgraf Heinrich nach Osten, wo er 
an den Kämpfen des Deutschen Ordens gegen die 
slawischen Nachbarn teilnahm und ihm kleine 
Erwerbungen gelangen. Die größten Zugewinne 
kamen aber durch Erbschaft und Eheschluss 
zustande. Im Jahre 1247 erfolgte der Anfall der 
Landgrafschaft Thüringen auf Grund der 1243 
ausgehandelten Eventualbelehnung, und um das Jahr 
1255 der Gewinn des Pleißenlandes anlässlich der 
Hochzeit von Markgraf Heinrichs ältestem Sohn 
Albrecht mit Margarethe, der Tochter des 
verstorbenen Kaisers Friedrich II. Es war dies das 
Pfand für die Mitgift der Braut.  
 In der Mitte des 13. Jahrhunderts war der zeitwei-
lige Höhepunkt in der Entwicklung der Markgraf-
schaft Meißen erreicht. Nachdem der thüringische 
Erbfolgekrieg im Jahre 1263 beendet war, wurde von 
Markgraf Heinrich der große Komplex aus Lehens-
gebieten und Eigenland geteilt.  
 Er selbst behielt die beiden Reichslehen Mark-
grafschaft Meißen und die Ostmark. Deren westlich-
er Teil wurde mit dem sich westlich anschließenden 
Osterland, dem Leipzig als Hauptort zugehörte, 
zusammengelegt, und seinem zweitgeborenen Sohn 
Dietrich als Markgrafschaft Landsberg überlassen.  
 Der erstgeborene Sohn Albrecht erhielt die 
Landgrafschaft Thüringen mit der Pfalzgrafschaft 
Sachsen sowie das Pleißenland.  
 
Die überwiegende Anzahl der in der langen Regierungs-
zeit des Markgrafen Heinrich entstandenen Gepräge 
zeigt wie die seines Vorgängers Dietrich den thronenden 
Markgrafen mit einer nahezu unüberschaubaren Viel-
zahl von wechselnden Attributen. 
 Einige von ihnen, Lehensfahne und Schwert, sind als 
Herrschaftssymbole der Markgrafen zu deuten. Andere 
zeigen zepterähnliche Stäbe mit floralen Bildelementen, 
von denen einige, die heraldische Bedeutung haben 
können, vielleicht auch benachbarten Herren angehören. 
Es scheint jedoch sicher, dass sich aus einer wieder-
kehrenden Kombination gleicher Attribute keine 
Schlüsse auf bestimmte Münzherren oder Münzstätten 
ziehen lassen. 
 Eine Zäsur in der Reihe der unter den beiden 
Markgrafen Dietrich und Heinrich geprägten Pfennige 
lässt sich nicht erkennen, weder für das Jahr 1221, dem 
Todesjahr Dietrichs, noch für die Prägungen aus der Zeit 
der Vormundschaft über Heinrich bis zum Jahre 1230.  
 Schwinkowski29 gliedert deshalb die Prägungen der 
beiden Markgrafen Dietrich und Heinrich, den Regie-
rungswechsel unberücksichtigt lassend, in die Zeiträume 
1200-1230, 1230-1250, 1250-1265 und 1265-
1288. Diese Jahreszahlen korrespondieren ungefähr mit 
Daten der Landesgeschichte: 1200 = Belehnung Diet-
richs mit der Mark Meißen 1198; 1230 = Voll-
jährigkeit Heinrichs; 1250 = Vertrag von Weißenfels 
1249, der Thüringen in die Landgrafschaften Thüringen 
und Hessen teilt; 1265 = Teilung der Markgrafschaft 
1263 zu Gunsten seiner Söhne Albrecht (Landgraf-
schaft Thüringen) und Dietrich (Markgrafschaft Lands-
berg); 1288 = Tod des Markgrafen Heinrich. 
 In den ersten dieser Abschnitte fällt der Wandel der 
Punktlocken- zur schlichten Drei-Locken-Frisur, und 
bei den Leipziger Prägungen entfällt, wahrscheinlich zu 
dieser Zeit, der Strichelrahmen um den thronenden 
Herrn.  
 Die Sieben-Locken-Frisur erscheint noch vor der 
Mitte des Jahrhunderts. Eine Datierungshilfe bildet der 
Brakteat mit dem thronenden Herrn mit Schwert und 
einem Löwen in seiner Linken. Dargestellt ist hier der 
Löwe aus dem Thüringer Wappen, und der Anlass für 
                                                      




dieses Prägebild ist die Erwerbung der Landgrafschaft 
Thüringen im Jahre 1247. Der Durchmesser dieser und 
der zeitgleichen Pfennige beträgt ca. 40 mm, geht aber 
allmählich wieder zurück.  
 Um die Jahrhundertmitte erscheinen wieder Um-
schriften auf dem Rand der Münzen, und zwar in der 
Form von Buchstaben, die zu Namen und Titel des 
Münzherrn ergänzt werden können. Vor der Landestei-
lung 1263 kommen dafür nur die Markgrafen von Mei-
ßen, Heinrich, und von Landsberg, Dietrich, in Frage.  
 Nach der Landesteilung wird die Münzprägung viel-
fältiger, auch durch neue Münzbilder, die vorwiegend 
heraldische Bedeutung haben: Helmzierate in ver-
schiedenen Formen, Löwen, einzeln oder auch zwei, die 
zu- oder abgewendet nebeneinander stehen.  
 Die Zuordnung von Geprägen mit Umschriften wird 
dort einfacher, wo Namen nur einmal auftreten, wie A 
für Albrecht oder H für Heinrich. In letzterem Falle 
muss allerdings beachtet werden, dass auch die Vögte, die 
alle den Namen Heinrich trugen und ebenfalls einen 
Löwen als Wappenbild führten, mit diesem Buchstaben 
ihre Münzumschrift beginnen konnten. Der Buchstabe F 
kann sowohl für Friedrich den Freidigen als auch für 
Friedrich Tuta oder auch Friedrich Clem in Anspruch 
genommen werden. Fraglich ist weiter die Zuordnung bei 
den mit D beginnenden Umschriften, denn hier müssen 
sowohl Dietrich von Landsberg als auch Diezmann in 
Betracht gezogen werden. Die Entscheidung wird da-
durch erleichtert, dass im Falle Dietrichs von Landsberg 
meist die Namensform Theodoricus gewählt worden ist, 
die Umschrift also mit T beginnt.  
 Bei diesen hier vorgestellten Möglichkeiten handelt es 
sich nur um zu entschlüsselnde Namen, zu denen 
weitere, auf den Titel bezogene Buchstaben hilfreiche 
Ergänzungen bringen können.  
 Die Aussagekraft des Münzbildes selbst muss, bei 
aller Schlichtheit der Prägungen in der zweiten Hälfte  
 
des 13. Jahrhunderts, in jedem Falle Beachtung finden, 
denn eine wichtige Rolle bei der Zuordnung der Gepräge 
können die Helmzierrate spielen.  
 Die oben schon erwähnte Darstellung des Mark-
grafen Heinrich in der Manessischen Liederhandschrift 
zeigt das vollständige Wappen des Markgrafen, dessen 
Helmzierrat in der numismatischen Literatur als 
„Stangenkleinod“ bezeichnet wird und das auf den Prä-
gungen der letzten Jahrzehnte seiner Regierung als 
Münzbild erscheint. Dessen heraldische Beschreibung 
könnte lauten: Drei Leisten übereinander an einer 
Stange, an deren Spitze ein aus Pfauenfedern bestehender 
Busch angebracht ist. Die Münzbilder zeigen zwar nur 
zwei dieser horizontalen Leisten, aber derartige 
Abweichungen sind zu dieser Zeit heraldisch nicht von 
Bedeutung. 
 Das Oberwappen ergänzt hier den Wappenschild, 
der das Stammwappen zeigt, den schwarzen Löwen auf 
Gold, und fügt ihm als wichtigen heraldischen Bestandteil 
eines Vollwappens das individuelle Kennzeichen des 
Wappenträgers hinzu.  
 Da das „Stangenkleinod“ mit gutem Grund dem 
Markgrafen Heinrich zugeschrieben werden kann, 
stammen die Prägungen mit anderer Gestaltung des 
Oberwappens von anderen Münzherren. So unterscheidet 
sich auch der Helmschmuck des Landgrafen Albrecht, 
durch Münzen mit Umschrift gesichert, deutlich von dem 
seines Vaters Heinrich.  
 Der Silberbergbau und die Münze in Freiberg waren 
gemeinsamer Besitz der Wettiner, so dass anzunehmen 
ist, dass ein großer Teil der Münzprägung auch von dort 
ausgegangen ist. Da aber in den markgräflichen 
Münzreihen auch Unterschiede im Bildstil festzustellen 
sind, darf mit mehreren tätigen Münzstätten gerechnet 
werden. Sehr wahrscheinlich gehörte Leipzig dazu, das 
im Herrschaftsbereich des Markgrafen Dietrich von 
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Landsberg30 lag und dessen Markt mit Münzen versorgt 
haben dürfte. 
 Schwinkowski hat die durch Inschrift gesicherten 
Prägungen des Landgrafen Albrecht31, die dem hier 
relevanten markmeißnischen Pfennigtyp entsprechen, aus 
der Gesamtmasse gelöst, wobei hier die Frage nach den 
Prägeorten nicht sicher beantwortet werden kann, da 
Albrecht nicht nur Landesherr in Thüringen, sondern 
auch im Pleißenland gewesen ist, so wie auch für kurze 
Zeit in der Markgrafschaft Meißen.  
 Unbeantwortet ist auch die Frage, ob die noch tätigen 
Münzstätten sich überhaupt durch bestimmte Merkmale 
oder Beizeichen ihren Entstehungsorten zuschreiben 
lassen. Die Münzbilder beziehen sich offensichtlich nur 
auf die Münzherren, vor allem dort, wo sie Symbole mit 
hoheitlichem oder heraldischem Charakter tragen, und 
lassen keinen Bezug auf bestimmte Prägeorte erkennen. 
Die neben den Herrschaftssymbolen auftretenden floralen 
Bildelemente werden als Symbole für die Rodung und 
Kultivierung des Landes gedeutet, geben aber ebenfalls 
keine Hinweise auf bestimmte Münzstätten. 
 Der etwas modern anmutende Gedanke einer 
zentralen Stempelfertigung für eine Prägung mit gleichem 
Bild an allen markgräflichen Marktorten muss vorerst 
Hypothese bleiben. 
 
Nach dem Tode des Markgrafen Heinrich im Jahre 
1288 entbrannte der Streit um das Erbe, zuerst der 
Söhne des Landgrafen Albrecht, den Brüdern 
Friedrich und Diezmann, mit Friedrich Tuta, dem 
Sohn des 1285 gestorbenen Dietrich von Landsberg, 
der Landsberg und Osterland geerbt hatte. 
 Am Ende ergab sich folgende Teilung: Landgraf 
Albrecht bekam mit Fiedrich Tuta gemeinsam die 
                                                      
30 Schwinkowski, Tfl. 50. 
31 Schwinkowski, Tfl. 49. Die in Thüringen nach dem dort gülti-
gen Münzfuß geprägten sind nicht mit erfasst.  
Mark Meißen, wobei Albrecht seinen Anteil ein Jahr 
später an Friedrich Tuta verkaufte. Diezmann, der 
schon Anteil am Pleißenland hatte, erhielt die 
Ostmark (Niederlausitz), und Friedrich Clem, dem 
jüngsten Sohn des Markgrafen Heinrich aus zweiter 
Ehe, wurde das Gebiet um Dresden überlassen. 
Friedrich der Freidige behielt die Vogtei über 
Rochlitz und die Städte Döbeln, Lommatzsch, 
Mittweida, Oederan, Rosswein und Waldheim, die 
ihm sein Großvater Heinrich im Jahre 1286 für  
2 000 Mark Silber verpfändet hatte.  
 Im Jahr darauf ertrotzte er sich von seinem Vater 
Albrecht einen Anteil an Freiberg und die Städte 
Torgau und Großenhain, sowie als Pfand die Städte 
Altenburg, Borna, Gotha und Weißensee.  
 Unberücksichtigt bleiben konnte der erst-
geborene Sohn Albrechts, Heinrich, der seit 1274 
das Pleißenland besessen hatte, aber noch vor 
Markgraf Heinrichs Tode verschollen war. 
 Waren bisher die Landesteile nur innerhalb der 
Familie neu verteilt worden, aber im Besitz der 
Wettiner geblieben, so ergab sich im Jahre 1290 ein 
echter Landverlust: König Rudolf von Habsburg 
löste das im Jahre 1243 an die Markgrafschaft 
Meißen verpfändete Pleißenland wieder ein und 
betraute mit der Verwaltung dieses Gebietes den 
Vogt Heinrich von Plauen. Schon 1292 verpfändete 
aber der nachfolgende König Adolf von Nassau das 
Land an den böhmischen König Wenzel II., dem er 
sich wegen geleisteter Wahlhilfe verpflichtet hatte.  
 Im Jahre 1291 starb der Markgraf Friedrich Tuta, 
ohne einen Erben zu hinterlassen, und seine Herr-
schaftsgebiete, die Markgrafschaften Meißen und 
Landsberg sowie das Osterland, kamen zur 
Verteilung.  
 Markgraf von Meißen wurde nun Friedrich der 
Freidige. Die Mark Landsberg wurde geteilt, den 
größeren Teil erhielt Landgraf Albrecht, der diesen 
bald an den Markgrafen Otto IV. von Brandenburg 
verpfändete. Den kleineren Teil, das Osterland, 
teilten sich die Brüder Friedrich der Freidige und 
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Diezmann, der verhinderte, dass Landgraf Albrecht 
auch das Leipziger Gebiet an Brandenburg übergab. 
 Dem König Adolf von Nassau, der die getroffene 
Landesteilung nicht akzeptieren wollte, bot der Tod 
des Markgrafen Friedrich Tuta einen Anlass, die 
Markgrafschaft Landsberg zu einem erledigten 
Reichslehen zu erklären, und im Jahre 1293 löste 
Landgraf Albrecht einen Konflikt aus, der in der 
Folge die Existenz der Markgrafschaft Meißen 
in Frage stellte. Er verkaufte für 12 000 Mark Silber 
die Landgrafschaft Thüringen an den König Adolf 
von Nassau unter dem Vorbehalt, dass die 
Besitznahme erst nach seinem Ableben erfolgen 
solle, und verkaufte die Landgrafschaft nochmals an 
seinen Sohn Diezmann, den er zum Mitregenten 
einsetzte.  
 Da der König sich durch diese Handlungsweise 
herausgefordert sah und auch die Söhne des 
Landgrafen sich weigerten, dem Verkauf an den 
König Adolf zuzustimmen, kam es im Jahre 1294 
zum Krieg zwischen dem König und den beiden 
Brüdern, der über Thüringen bis in das Osterland 
hinein geführt wurde. Im Jahr darauf wurden große 
Teile der Mark Meißen vom Krieg erfasst, die Stadt 
Freiberg wurde im Jahre 1296 erobert und der 
Markgraf Friedrich ging in das Exil nach Tirol. 
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Im Jahre 1298 starb König Adolf von Nassau, und 
sein Nachfolger Albrecht von Habsburg setzte die 
Politik seines Vorgängers fort. Er betrachtete die 
Markgrafschaft Meißen nun als erledigtes Lehen und 
verpfändete sie an den böhmischen König Wen- 
zel II. 
 Der war im Jahre 1299 auch König von Polen 
und zum stärksten Landesherrn im Osten Mittel-
deutschlands geworden. Als er sich anschickte, we-
gen inzwischen entstandener Differenzen gegen 
König Albrecht in den Kampf zu ziehen, ver-
pfändete er im Jahre 1304 die Mark Meißen an die 
Markgrafen von Brandenburg weiter.  
 Bei seinem Tod im Jahre 1305 fiel dann die Mark 
Meißen an König Albrecht zurück, mit dem nun die 
alten Gegner des Markgrafen, die Burggrafen und 
kleinen Herren, so wie auch die Städte des 
Reichslandes in ein Bündnis gegen die Wettiner 
eintraten.  
 Dessen ungeachtet formierte sich der Widerstand 
der Söhne Albrechts, um verlorenes Terrain wieder 
zu gewinnen. Dem Hoftag in Fulda, auf dem 
Albrecht der Entartete unter Eid versprach, dass die 
Landgrafschaft nach seinem Tod an das Reich fallen 
sollte, blieben die Markgrafen Friedrich der Freidige 
und Diezmann fern.  
 Nach dem Gefecht bei Lucka im Jahre 1307, in 
dem die Truppen des Königs durch die des 
Markgrafen Friedrich des Freidigen aus dem Felde 
geschlagen wurden, war die Vorentscheidung 
gefallen. Der Tod des Königs Albrecht im Jahre 
1308 bedeutete das Ausscheiden des Hauptgegners 
im Kampf um die Mark Meißen. 
 Nachdem Diezmann im Jahre 1207 ermordet 
worden war, übte Friedrich der Freidige die 
Herrschaft über die Mark Meißen allein aus und ver-
brachte den Rest seiner Regierungszeit mit Ver-
suchen, die in den letzten Jahrzehnten verlorenen 
Gebiete zurück zu gewinnen. Dies vor allem 
gegenüber der Mark Brandenburg, die im Nordosten 
der Markgrafschaft die Niederlausitz und im Norden 
die Markgrafschaft Landsberg in Besitz genommen 
hatte.  
 Nach schweren Rückschlägen, in deren Folge er 
in Gefangenschaft geriet, die Städte Dresden, 
Großenhain, Meißen und Leipzig verpfänden 
musste, um 32 000 Mark Silber aufbringen zu 
können, kam es im Jahre 1317 zum Friedensschluss 
zu Magdeburg. Die Ostmark, die Diezmann 1301  
als Lehen an das Erzbistum Magdeburg verkauft 
hatte, konnte Friedrich freilich nicht wieder 
gewinnen, und auch auf die Mark Landsberg  
musste er verzichten. Durch seine Parteinahme für 
König Ludwig den Bayer erreichte er jedoch, durch 
ihn die Bestätigung der Reichslehen zu erhalten  
und seine Stellung als Markgraf von Meißen zu 
sichern. 
 Unter seinem Sohn und Nachfolger Friedrich II. 
gelangte im Jahre 1324 auch das Pleißenland als 
Pfand für die Mitgift für die Tochter Mechthild des 
Königs Ludwig wieder in den Besitz der Markgrafen 
von Meißen, die es faktisch schon seit dem Sieg bei 
Lucka besaßen und wo es fortan blieb. 
 
Mit dem Rückkauf des Pleißener Landes war der  
König wieder Nachbar der Markgrafen, und nun 
erschienen nach Jahrzehnten wieder breite Brakteaten  
mit dem Bild des gekrönten Herrn, die wohl aus der 
alten königlichen Münzstätte Altenburg hervorgegangen 
sind.  
 Dass König Adolf von Nassau nach der Eroberung 
von Freiberg im Jahre 1296 dort Münzen prägen ließ,  
ist unwahrscheinlich, denn im gleichen Jahr ver 
pfändete er die Bergwerke an ein Konsortium aus 
Angehörigen des meißnischen Adels, wahrscheinlich 
deshalb, weil der Betrieb durch die Kriegsereignisse 
ruiniert war.  
 Der Nachfolger König Adolfs, Albrecht von Habs-
burg, verpfändete im Jahre 1298 die Markgrafschaft 
Meißen an den böhmischen König Wenzel II., der wohl 
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sicher in Freiberg, dessen Münzstätte ihm nun zur Ver-
fügung stand, Brakteaten mit seinem Namen und Bild 
prägen ließ.32 
 Im Jahre 1304 erfolgte durch König Wenzel eine 
Verpfändung der Mark Meißen an die Markgrafen von 
Brandenburg, die sich aber mit Wenzels Tod 1305 von 
selbst erledigte und die Markgrafschaft wieder unter die 
Herrschaft des Königs Albrecht von Habsburg stellte, 
dem nun Freiberg als Münzstätte hätte dienen können. 
 Schwinkowski hat die vorwiegend schriftlosen 
Pfennige der deutschen Könige in seinem Tafelwerk 
zusammengestellt33, allerdings ohne sie den einzelnen 
Königen und den an der Prägung beteiligten Münzstätten 
in der Markgrafschaft oder im Pleißenland zuordnen zu 
können.  
 Die Brakteaten mit dem Adler, die sich in Funden 
der 90er Jahre in der Markgrafschaft Meißen finden, 
stammen wahrscheinlich aus einer Münzstätte der im 
Jahre 1291 an Brandenburg verkauften Markgrafschaft 
Landsberg.  
 Die Stadt und das Revier Freiberg war zwar 
gemeinsamer Besitz der Wettiner, seit 1295 aber in 
fremder Hand, und ob die vom Verlust ihrer Haupt-
münzstätte betroffenen Markgrafen überhaupt eine 
Münzprägung aufrecht erhalten konnten ist eine bisher 
ungelöste Frage. 
 Der Landgraf Albrecht hatte seinen Titel bis 1307 
über die Ereignisse hin gerettet, hat in Thüringen bis 
dahin wohl auch geprägt. Diezmann und Friedrich, beide 
Gegner des Königs, hatten wahrscheinlich nach der 
Einnahme Freibergs im Jahre 1295 und vor ihrem Sieg 
über die Truppen des Königs im Jahre 1307 keinen 
Zugriff auf ihren Anteil. Für eine markgräfliche 
Münzprägung kam Freiberg damit wohl nicht in 
                                                      
32 Schwinkowski, Tfl. 52, Nr. 881-886. 
33 Schwinkowski, Tfl. 52, Nr. 869-880. 
Betracht. Allerdings besaß Diezmann als Münzstätte 
die Stadt Leipzig im Osterland, welche die Region mit 
Münzen versorgen konnte.  
 Ob der in den Konflikt zwischen König und 
Markgraf nicht verwickelte Friedrich Clem seinen Anteil 
an der Freiberger Ausbeute erhalten konnte, ist fraglich, 
denn sein Herrschaftsgebiet war ja ein Teil der 
Markgrafschaft. 
 Auch welche der zur Regierungszeit des Markgrafen 
Heinrich bestehenden Münzstätten überhaupt noch tätig 
waren, und wie weit der Marktbetrieb durch die 
kriegerischen Ereignisse beeinträchtigt war, lässt sich 
nicht sagen. 
 Die wenigen für die Wettiner Markgrafen 
zuschreibbaren Brakteaten, die in Schwinkowskis 
Tafelwerk für die Jahre nach 1288 eingereiht sind, 
lassen vermuten, dass dies in Bezug auf Handel und 
Geldwirtschaft Jahre eines Abschwungs gewesen sind. 
Möglicherweise ist es aber auch einer ungünstigen 
Fundsituation geschuldet, dass für diese Zeit so wenig 
Belegstücke vorliegen.  
 Der einzige gut bearbeitete Fund der Region, der für 
den Anfang des 14. Jahrhunderts reklamiert werden 
kann, ist der von Cröbern34 bei Leipzig, der aber in 
Schwinkowskis Tafelwerk, weil damals noch nicht 
bearbeitet, keine Aufnahme gefunden hat. Auffällig ist 
in seiner Zusammensetzung der hohe Anteil der 
unbekannten, bisher nicht zuschreibbaren Prägungen mit 
ungewöhnlichen Bildern, die wahrscheinlich von 
Herrschaften stammen, die nach dem Wegfall der alten 
Machtverhältnisse eine eigene Münzprägung wagten, und 
auf diese Weise den Ausfall der vor dem Jahre 1296 
dominierenden markgräflichen Prägung teilweise 
ausglichen. 
                                                      
34 Fußnote 11. 
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Nach dem ersten Drittel des 14. Jahrhunderts geht die 
Zeit der breiten Brakteaten im östlichen Mittel-
deutschland zu Ende, und mit der Prägung der Gro-
schen, deren Beginn man für die Markgrafschaft mit dem 
Jahre 1338 ansetzt, verschwinden sie aus dem 
Geldverkehr.  
 Damit beginnt ein neues Kapitel der Münz- und 
Geldgeschichte auch in der Markgrafschaft Meißen, und 
der Pfennig, das bisher einzige geprägte Geldstück, wird 





























Burggrafen, Grafen und edelfreier Adel 
 
Neben den Herrschaften, die durch die Landes-
teilung des Markgrafen Konrad aus dem Besitz der 
Wettiner entstanden und die im Norden die 
Nachbarn der Markgrafen wurden, lagen in der 
Region verstreut die Herrschaftsgebiete der Burg-
grafen, Grafen und des edelfreien Adels. Diese be-
standen seit langem als königliche oder geistliche 
Lehen, die aber inzwischen erblich waren und somit 
als fester Besitz der Familien behandelt wurden. 
Obgleich diese Dynasten nicht direkt dem Mark-
grafen unterstanden, waren sie doch von dessen 
Seite einem gewissen Druck ausgesetzt, der einer 
eigenen Machtentfaltung enge Grenzen setzte.  
 Diese Herrschaftsgebiete waren verhältnismäßig 
klein, wurden aber im Zuge der Kolonisation dort, 
wo sich Möglichkeiten einer Ausbreitung ergaben, 
zur Gewinnung von Eigenbesitz genutzt. So gelang 
es den Angehörigen der Familie der Meinheringer, 
die das Burggrafenamt von Meißen innehatte, im 
Gebiet um Hartenstein auf Reichsland einen ge-
schlossenen Landbesitz zu erwerben, und auch die 
Burggrafen von Dohna, Lehnsleute des Königs von 
Böhmen, erweiterten ihren Herrschaftsbereich durch 
eine Kultivierung des Gebietes um den Flusslauf der 
Müglitz.  
 Die Burggrafen von Altenburg und Leisnig, bei 
der Einrichtung des Pleißenlandes durch den König 
Friedrich I. in dieses Reichsland einbezogen und 
somit reichsunmittelbar bleibend, erwarben ebenfalls 
ansehnlichen Eigenbesitz durch Rodung und Kulti-
vierung bisher unbewohnten Landes. 
 Einer Reihe von edelfreien Herren, wie die von 
Schönburg, von Waldenburg, von Crimmitschau und 
mehreren anderen, die vom König als Ministerialen 
eingesetzt worden waren, gelang so auf dem Boden 
des Reichslandes der Aufbau eigener Herrschafts-
gebiete. Dort, wo sich auf dem gewonnenen Land 
die Möglichkeit eines eigenen Bergbaues ergab, 
Markgrafschaft Meißen. Münzstätte Camburg. Dietrich der 
Bedrängte (1197-1221). Heinrich Dannenberg, Die Schrift-
brakteaten der Markgrafschaft Meißen. In: Archiv f. Br. I. S. 




wurde dieser auch ausgeübt, wie z.B. durch die 
Herren von Waldenburg35 und Schönburg. 
 Eine Aufwertung ihres Amtes und eine Erwei-
terung ihrer Spielräume ergaben sich für diese 
kleineren Herrschaften, die als Dynasten bezeichnet 
werden, als am Ende des 13. Jahrhunderts die 
Könige auch in der Markgrafschaft Meißen als Lan-
desherren auftraten und die Herrschaft der Wettiner 
zu erlöschen drohte. So waren es neben den 
Burggrafen von Meißen und Leisnig die Herren von 
Colditz und Waldenburg, welche vom König die 
wahrscheinlich durch die Kriegsereignisse ram-
ponierten Freiberger Bergwerke als Pfand erwarben. 
Diese Situation endete jedoch mit der Niederlage des 
Königs Albrecht im Gefecht bei Lucka, in deren 
Folge es Friedrich dem Freidigen gelang, die alten 
Machtverhältnisse wieder herzustellen.  
 
Die Rolle dieser Dynasten als Münzherren ist etwas 
unübersichtlich, denn ihr ursprünglich vergleichbares 
königliches Amt bedeutete offenbar nicht eine gleiche 
Ausstattung mit gleichen Rechten. So ist z. B. das 
Münzrecht nicht von allen Burggrafen ausgeübt worden, 
und wir kennen nur die Prägungen der Burggrafen von 
Dohna, Leisnig, Meißen und Neuenburg.  
 Dass im Reichsgebiet Pleißenland zwar die Präge-
tätigkeit der Burggrafen von Leisnig erwiesen ist, nicht 
aber die der Burggrafen von Altenburg, hängt 
wahrscheinlich damit zusammen, dass der Ausbau der 
Stadt Altenburg zum Verwaltungs-, Handels- und 
Verkehrszentrum des Pleißenlandes durch König 
Friedrich I. direkt, ohne Mitwirkung des Burggrafen, 
und so auch die Münzprägung von Anfang an unter dem 
Namen des Königs erfolgte. Ein Burggraf edelfreier 
Herkunft ist zwar schon im Jahre 1150 nachweisbar, 
also vor der Schaffung des Pleißenlandes, eine 
                                                      
35 Holger Mehner: Wolkenstein als Münzstätte. Freiberger 
Münzblätter. Heft 15 (2006). S. 5-8 
Münztätigkeit von seiner Seite ist aber nicht bekannt. 
Sein Amt war offensichtlich auf den militärischen Sektor 
begrenzt.  
 Ein Problem bildet die Identifizierung der Gepräge. 
Am Anfang des 13. Jahrhunderts hatten sich die 
Münzbilder in der Region einander angepasst. Sie zeigen 
den thronenden Herrn, wie sie von den dominierenden 
Münzständen, König und Markgraf, entwickelt worden 
waren, und die von allen Nachbarn, mit Ausnahme der 
Abtei Pegau, übernommen wurden. Die Pfennige der 
Dynasten machten dabei keine Ausnahme, und so sind 
sie im günstigsten Falle nur an den heraldischen Figuren 
zu erkennen. Dies trifft zwar bei Pfennigen der 
Burggrafen von Dohna, Leisnig, Meißen und Neuenburg 
zu, aber auch nur bei wenigen Geprägen, so dass sich 
eine fortlaufende Reihe von Prägungen über einen 
gewissen Zeitraum hinweg bisher nicht aufstellen lässt.  
 Im Falle der Burggrafschaft Leisnig ist das versucht 
worden, wobei Pfennige, welche keine heraldischen 
Bildelemente zeigen, aus stilistischen Gründen zugeordnet 
sind.36 Die dort auffällige Zeitlücke zwischen Mitte und 
Ende des 13. Jahrhunderts ist vermutlich der Tatsache 
geschuldet, dass mit der Verpfändung des Pleißenlandes 
an die Markgrafen von Meißen diese die Leisniger 
Burggrafen an ihrer Prägetätigkeit gehindert haben, die 
erst nach dem Rückkauf des Pleißenlandes durch den 
König wieder möglich war und auch ausgeübt worden ist. 
 Zu dieser Zeit war das bis zum letzten Viertel des 
13. Jahrhunderts dominierte Bildschema der regionalen 
Prägungen, der thronende Landesherr, durch heraldische 
Figuren ergänzt worden. Es erscheinen nun häufig 
Helmzierrate und auch Wappenschilde.  
 Ein Beispiel dafür liefern die Brakteaten der 
Burggrafen von Meißen. Ihr Oberwappen, den Helm-
                                                      
36 Gerhard Krug: Die Burggrafen von Leisnig. Deutsche Münz-
blätter, 59. Jg. (1939). S. 193-203). Zit. Krug/Leisnig. 
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zierrat, findet man auf Pfennigen des letzten Jahrzehnts 
des 13.Jahrhunderts, nachdem das Pleißenland wieder in 
königlichen Besitz gekommen war, und ihren Wappen-
schild zeigen sie auf den nach 1296 entstandenen 
Brakteaten.37 Mit den entsprechenden Wappenschilden 
sind auch Prägungen der Burggrafen von Leisnig und der 
Herren von Waldenburg bekannt.38 Diese drei Herren 
waren Mitglieder des Konsortiums, das im Jahre 1296 
Freiberger Bergwerke vom König Adolf erworben hatte. 
Vom vierten Teilhaber, dem Herrn von Colditz, sind 
bisher keine Münzen bekannt geworden, es ist aber 
wahrscheinlich, dass auch er bei dieser Gelegenheit mit 
seinem Wappen hat prägen lassen. Für diese 
Wappenbrakteaten kann man Freiberg als Münzstätte 
annehmen.  
 Die etwas früheren Pfennige der Burggrafen von 
Meißen sind nicht an ihrem Amtssitz entstanden, wo 
wahrscheinlich von Anfang an der hier dominierende 
Markgraf sein Münzrecht ausübte, sondern in ihrer 
Münzstätte Lößnitz in den neu gewonnenen Gebieten, in 
denen auch Bergbau getrieben wurde. Weitere Gepräge 
aus dem dritten Viertel des 13. Jahrhunderts, die 
offensichtlich einer Gemeinschaftsprägung mit den Herren 
von Lobdeburg entstammen, entstanden wahrscheinlich in 
deren Münzstätte Elsterberg und zeigen auf dem Rand 
auch die Wappenschilde beider Herrschaften.39  
 Aus der Münzstätte Wolkenstein, die in einem 
reichen Bergbaugebiet liegt, stammen die Pfennige der 
Herren von Waldenburg. Sie entstanden schon in der 
ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts und zeigen wie die 
markgräflichen Prägungen den thronenden Herrn, fügen 
                                                      
37 Oberwappen: Bestandskatalog, Nr. 487; Wappenschild: Fd. 
Cröbern, Nr. 50. 
38 Burggrafschaft Leisnig: Bestandskatalog, Nr. 542; Herren von 
Waldenburg; Schwinkowski, Nr. 1069 und 1070. 
39 Bestandskatalog, Nr. 546-548. 
aber ihr Wappenbild hinzu: einen Fingerring mit 
Stein.40 
 Für eine vermutete Prägung der Herren von 
Schönburg sind die entsprechenden Pfennige bisher nicht 
gefunden worden. Die Vielzahl neuer Münzbilder aus 
dem Fund von Cröbern, der um die Wende des 13./14. 
Jahrhunderts verborgen wurde, lässt vermuten, dass in 
diesem Zeitraum mehr Herrschaften an diesen Prägungen 
beteiligt waren, als bisher in Betracht gezogen wurden. 
Da zu dieser Zeit auch von Verkäufen des Münzrechtes 
an Städte oder von Verpachtungen der Münzstätten an 
Bürger berichtet wird, scheint sogar deren Beteiligung an 
der Münzprägung möglich. Manche der Pfennige aus den 
späten Brakteatenfunden zeigen recht skurrile oder 
geradezu burleske Münzbilder, die sich von den früheren, 
einen Herrschaftsanspruch demonstrierenden Geprägen 
des hohen Adels grundsätzlich unterscheiden. 
 Ein um die Wende des 13./14 Jahrhunderts bei 
Geringswalde verborgener Hort war im 19. Jahrhundert 
gehoben und ohne Bearbeitung in die Sammlung der 
Universitätsbibliothek Leipzig gelangt.41 Der Fundin-
halt ist in den vorhandenen Bestand eingereiht worden 
und lässt sich nicht mehr rekonstruieren. Erwähnt 
                                                      
40 Fußnote 35. 
41 Kurt Leipner: Die Münzfunde in Sachsen aus der Zeit der 
regionalen Pfennigmünze (12. und 13. Jahrhundert). Numis-
matische Studien. Heft 7. Hrsg. von Walter Hävernick und Gert 
Hatz. Hamburg 1969. S. 89. Regest 64. Zit. Leipner/Sachsen.  
Das Gebiet um die spätere Stadt Geringswalde wurde um die 
Mitte des 12. Jahrhunderts von der Kolonisation erfasst. Die 
reichsministerialen Herren von Schönburg erbauten nach 1158, 
wahrscheinlich im Auftrag des Reiches, bei dem späteren Dorf 
Altgeringswalde eine Burg, und gründeten um 1200 die Stadt 
Geringswalde. Am Ort der 1213 zerstörten Burg entstand ein 
1233 gegründetes Hauskloster der Benediktiner-Nonnen, dem in 
der Folgezeit der Besitz und die Rechte der zur Landesherrschaft 
aufgestiegenen Herren von Schönburg übereignet wurden. Die 
Herren von Schönburg übten dann keine Herrschaftsrechte in 
diesem Gebiet mehr aus, da sie um Glauchau und Lichtenstein 
neuen Besitz erworben hatten. 
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werden soll aber der auffällig hohe Anteil von 
Brakteaten mit dem Bild eines bewurzelten Bäumchens 
mit Kleeblättern an den Zweigenden, das mit großer 
Wahrscheinlichkeit als heraldisches Motiv, als 
Helmzierrat, anzusprechen ist. Die große Anzahl 
stempelgleicher Prägungen mit diesem Bild im Fund legt 
die Annahme nahe, dass der Entstehungsort dieser 






























Das Reichsgebiet Pleißenland 
 
In der Mitte des 12. Jahrhunderts war Konrad von 
Wettin, vom König Lothar im Jahre 1125 mit der 
Markgrafschaft Meißen belehnt, im östlichen Mittel-
deutschland zweifellos der mächtigste Landesherr. 
Neben ihm, mit eigenen Herrschaftsgebieten, waren 
in der Region weitere Feudalherren, Burggrafen und 
edelfreie Herren mit eigenen Aufgaben und Rechten 
ansässig. Alle waren anfangs vom König abhängige 
Lehnsleute, der auf diese Weise das neu erworbene 
Land in seinem Auftrag verwalten ließ.  
 Bald nach dem Jahre 1155 trat nun König 
Friedrich I. selbst als Landesherr in der Region auf. 
Aus den bestehenden Burgbezirken Altenburg, 
Colditz und Leisnig und weiteren Gebieten, die zum 
Teil aus staufischem Eigengut und Neuerwerbungen 
bestanden, schuf er einen Landkomplex, der nicht, 
wie bis dahin üblich, an Angehörige des edelfreien 
Adels verlehnt, sondern durch eigene Dienstmannen 
aus niederem Adel, Ministerialen, verwaltet wurde, 
an deren Spitze ein Landrichter stand.  
 Der aus einer Königsburg entstandene Ort 
Altenburg, in dem um 1100 eine Pfalz errichtet und 
unter den Königen Lothar III. und Konrad III. 
Hoftage abgehalten wurden, wurde vom Jahre 1158 
an durch König Friedrich I. zum Vorort des Plei-
ßenlandes und zum Verwaltungssitz ausgebaut und 
erhielt wahrscheinlich um das Jahr 1170 Stadtrecht.  
 Nicht zuletzt durch die Hoftage in den Jahren 
1132, 1134 und 1151 erlebte der schon früher be-
stehende Markt an der Straße Leipzig-Zwickau und 
weiter nach Böhmen eine wesentliche Ausdehnung 
und gewann an Bedeutung. 
 Der Gewinn, den die Region durch die enorme 
Einwanderung von Siedlern davontrug, kam auch 
diesem neuen Herrschaftsgebiet zugute, das nun bis 
an das Erzgebirge heran kultiviert wurde. So ist die 
Stadtwerdung der im Süden des Pleißenlandes 
liegenden Orte Chemnitz und Zwickau, vermutlich 
im gleichen Zeitraum wie die von Altenburg, um 
Herrschaft Waldenburg. Münzstätte Wolkenstein. Erste Hälfte 
des 13. Jahrhunderts. In: Franck/Nummophyl. Tfl. 1/27.  
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1170 erfolgt, wobei sich allerdings ihre Ursprünge 
unterscheiden. Während der im Falle von Chemnitz 
in dem dort im Jahre 1136 gegründeten Bene-
diktinerkloster zu finden ist, so ist es im Falle von 
Zwickau die schon früh errichtete Zollstelle an der 
Handelsstraße, welche Böhmen mit Mittel-
deutschland verband und die dort mit einer Furt die 
Mulde querte. 
 Obgleich der Schwerpunkt des Reiches für die 
staufischen Herrscher in Westdeutschland und 
Italien lag, war die Entwicklung des Pleißenlandes 
für König Friedrich I. offensichtlich von Bedeutung. 
So sind für seine Regierungszeit sechs Aufenthalte in 
Altenburg nachgewiesen, für seine Nachfolger 
Heinrich VI. noch zwei, Philipp von Schwaben zwei, 
Otto IV. einer, und auch Friedrich II. hielt sich am 
Anfang seiner Regierungszeit noch fünfmal in 
Altenburg auf. Von Heinrich VII., als Mit-König, 
sind zwei Besuche bekannt.  
 
Das Interesse der deutschen Könige an dem Gebiet 
im Osten des Reiches verringerte sich am Ende des 
12. Jahrhunderts offensichtlich in dem Maße, in dem 
es sich auf andere Schauplätze verlagerte. Schon in 
den Jahren 1198-1208, als die zwei Könige Philipp 
von Schwaben und Otto IV. von Braunschweig um 
die Macht stritten, diente das Reichsgebiet um 
Saalfeld als Einsatz, um Bundesgenossen zu 
gewinnen, und um 1210 wurde auch die Stadt 
Zwickau an den Markgrafen Dietrich von Meißen 
verpfändet. 
 König Friedrich II. setzte, wahrscheinlich im 
Jahre 1245 anlässlich der Verlobung seiner Tochter 
Margarethe mit Albrecht, dem Sohn des Markgrafen 
Heinrich von Meißen, das Pleißenland als Pfand für 
die zur Hochzeit versprochene Mitgift von 10 000 
Mark Silber ein. Die Hochzeit erfolgte im Jahre 1255 
oder 1256, also nach dem Tode König Friedrich II., 
und das Pfand wurde nicht eingelöst. 
 
      
 Deutsche Könige  Friedrich I.  (1152-1155  Kaiser -1190)  
   Heinrich VI.  (1190-1191  Kaiser -1197)  
   Philipp  (1198-1208)  
   Otto IV.  (1198-1209  Kaiser -1215)  
   Friedrich II.  (1212-1220  Kaiser -1250)  
   Konrad IV. (Mitkönig)  (1237-1250  König -1254)  
      
 Markgrafen von Meißen  Heinrich der Erlauchte  (um 1253-1263)  
   Albrecht der Entartete  (1256-1274)  
   Heinrich ohne Land  (1274-1282)  
   Diezmann  (1282-1290)  
      
 Deutsche Könige  Rudolf von Habsburg  (1290-1291)  
   Adolf von Nassau  (1292-1298)  
   Albrecht von Habsburg  (1304-1307)  
      
 Böhmische Könige  Wenzel II. als Reichsvikar  (1298-1304)  
      
 Markgrafen von Meißen  Friedrich I., der Freidige  (1308-1323)  
   Friedrich II., der Ernsthafte  (1323-1349)  
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Die Übernahme dieses Gebietes durch den Mark-
grafen Heinrich erfolgte wahrscheinlich schon 1254 
und im Jahre 1256 überließ er es seinem Sohn, dem 
Landgrafen Albrecht, zur Verwaltung.  
 Als ein selbständiger Landesteil bestand es nun 
unter wettinischer Herrschaft, von 1274-1282 unter 
der des ältesten Sohnes des Markgrafen Heinrich I., 
der ebenfalls Heinrich hieß und den Beinamen 
„ohne Land“ erhielt, und danach unter der des 
Markgrafen Diezmann bis zum Jahre 1290, als es 
durch den König Rudolf von Habsburg, unter 
Erstattung der Pfandsumme, an das Reich zurück 
genommen und der Vogt Heinrich von Plauen vom 
König als Landrichter eingesetzt wurde.  
 Der wettinische Einfluss wurde nun zurück-
gedrängt, die Burggrafen vom König nun direkt 
belehnt und ihre Ämter aufgewertet, und anlässlich 
eines Königsbesuches wurden die drei Reichsstädte 
Altenburg, Chemnitz und Zwickau zum Abschluss 
eines Bündnisvertrages ermuntert. 
 Der nachfolgende König Adolf von Nassau 
verpfändete im Jahre 1292, unmittelbar nach seiner 
Wahl, das Pleißenland an den böhmischen König 
Wenzel II., dem es sein Nachfolger Albrecht von 
Habsburg 1298 ebenfalls verpfändete.  
 Nach dem Tode des König Wenzel im Jahre 
1305, der bei beginnenden Differenzen mit dem 
deutschen König Albrecht das Pleißenland, um sich 
den Rücken frei zu halten, an die Markgrafen von 
Brandenburg verpfändet hatte, fiel dieses Gebiet 
wieder an das Reich zurück. 
 Nach seinem Sieg im Gefecht bei Lucka und der 
bald danach erfolgten Ermordung des Königs 
Albrecht nutzte Markgraf Friedrich der Freidige von 
Meißen die Gelegenheit, dieses Gebiet wieder an sich 
zu bringen, das ihm im Jahre 1311 als Pfand wieder 
zufiel. Seitdem ist das Pleißenland im Besitz der 
Wettiner Markgrafen geblieben, und nach dem 
Aussterben der Burggrafen von Altenburg im Jahre 
1329 wurde von König Ludwig dem Bayer dem 
Markgrafen Friedrich II. auch dieses Amt 
übertragen. 
 
Die Hauptmünzstätte des Pleißener Landes war Alten-
burg, und für den Beginn ihrer Tätigkeit werden die 
Jahre um 1160 in Betracht gezogen. Das Münzbild 
zeigt vom Beginn der Prägungen an den thronenden 
gekrönten Herrscher mit Lilienstab und Reichsapfel, der 
bei den Altenburger Geprägen mit einem Kreuz besteckt 
ist.42  
 Auffällig sind die davon abweichenden Münzbilder, 
die den thronenden König mit einem Kreuzstab darstellen 
und die als Sonderformen innerhalb der Münzreihen oder 
als Einzelprägung erscheinen. Auch in der Reihe der 
vermutlich von Zwickau ausgegangenen Brakteaten ist 
ein Stück mit dem Kreuzstab anstelle des Reichsapfels 
zu finden. Die unterschiedlich häufige Verwendung des 
Kreuzstabmotivs lässt die Vermutung zu, dass der 
Anlass dafür zwar der gleiche sein könnte, der aber in 
beiden Orten nicht gleich häufig auftrat. Ort und Anlass 
mussten hier in eine mögliche Beziehung gebracht werden, 
um einer Ursache für diese Prägungen näher zu 
kommen. In Anbetracht der zwischen den Jahren 1180 
und 1194 für Altenburg bekannt gewordenen 13 
Königsbesuche, denen für Zwickau nur einer dagegen 
steht, scheint der Vorschlag erlaubt, in diesen 
Königsbrakteaten mit dem Kreuzstab Sonderprägungen 
                                                      
42 Die Ausnahmen bilden Fd. Gotha, Nr. 326/327. Eine kurz 
gefasste Übersicht über die Geschichte der Münzstätte Alten-
burg unter Friedrich I. und eine kritische Auswahl der dort 
entstandenen Münzen bei Klaus-Peter Brozatus: Die Reichs-
münzstätte Altenburg zur Zeit Friedrich I. Jahrbuch der Gesell-
schaft für Thüringer Münz- und Medaillenkunde e.V.. Heft 
8/1997. S. 3-22. Zit: Brozatus/Altenburg. 
Dazu auch Norbert Kamp: Moneta regis. Königliche Münzstät-
ten und königliche Münzpolitik in der Stauferzeit. Monumenta 
Germaniae Historia. Schriften, Bd. 55. Hannover 2006, S. 307-




anlässlich von Königsbesuchen oder Hoftagen zu sehen, 
zu denen der König als Münzherr direkt auftrat. 
 Ein gleichschenkliges Kreuz, das in der Art der Bei-
zeichen in das freie Feld neben dem Kopf des Königs 
gestellt ist und im gleichen Zeitraum auch auf Brak-
teaten der Reichsmünzstätte Saalfeld, aber auch anderer 
Thüringer geistlichen und weltlichen Herren auftritt, wird 
als Würdigung der „Kreuznahme“ gedeutet, der Zusage 
des dargestellten Herrn, am nächsten Kreuzzug teil-
zunehmen.43 
 Während die frühen unter Friedrich I. entstandenen 
Gepräge eine Bildumschrift mit Namen und Titel des 
Königs/Kaisers aufweisen, verwandeln sich die Umschrif-
ten in der Regierungszeit seines Nachfolgers in Trug-
schriften. Dies muss bald nach dem Jahre 1190 erfolgt 
sein, denn unter Heinrich VI. ist nur ein Gepräge mit 
korrekter Namensinschrift bekannt geworden. 
 Das Gewicht der Pfennige lag um 0,9 g. Da in eini-
gen in der Region um 1200 verborgenen Münzfunden, 
wie z. B. dem von Döbeln, auch Pfennige und Hälblinge 
mit ähnlichem Königsbild gefunden wurden, sind lange 
Zeit auch diese als Altenburger Prägungen betrachtet 
worden.44 Ihrem Fundvorkommen nach stammen sie 
jedoch, wie auch eine Reihe anderer, aus der Münzstätte 
Bautzen.45  
 Nach den unter König Friedrich I. mit unwesent-
lichen Varianten geprägten drei Bildtypen treten ab 
1200 auch neue, vor allem durch andere Rahmenformen 
oder andere Stempeldurchmesser kenntliche Gepräge auf, 
die sich zu Bildgruppen ordnen lassen.  
Stilvergleiche der Gruppen untereinander stützen die 
Annahme, dass eine neue Bildgruppe nicht die vor-
                                                      
43 Fd. Seega, Nr. 198 und 344. 
44 Fd. Döbeln, Nr. 56-58. 
45 Fd. Schmochtitz, Nr. 6 dort mit 106 Exemplaren vertreten! 
Auch im Fd. Rodewitz entalten. 
hergegangene ablöste, sondern mehrere alternierend in 
Umlauf gegeben wurden. Das setzt voraus, dass ein 
allgemeiner Münzverruf in Altenburg nicht stattgefunden 
hat. Das wird auch durch den Text der Stadt-
rechtsbestätigung deutlich, welche die Stadt Altenburg, 
als Besitzer der Münze, durch Markgraf Heinrich von 
Meißen erhalten hat46 und die anlässlich der Ver-
pfändung des Pleißenlandes um 1256 entstand. So 
durften Altenburger Pfennige, so alt sie auch waren, 
nicht zerbrochen werden, blieben also gültige Zahlungs-
mittel. 
 Auch der Wechselzwang betraf nur noch den Handel 
mit Getreide, Honig, Hopfen und Wolle. Da es sich bei 
dieser Urkunde um eine Festschreibung der bestehenden 
Münzverhältnisse handelt, galten diese wohl schon seit 
Jahrzehnten.  
 Die Prägetätigkeit in Altenburg scheint in den ersten 
Jahrzehnten des 13. Jahrhunderts recht stark gewesen zu 
sein, geht aber, nach den Fundvorkommen zu urteilen, 
nach dem ersten Viertel des Jahrhunderts deutlich 
zurück. 
 Es scheint sicher, dass im ersten Drittel des 13. Jahr-
hunderts neben Altenburg auch eine zweite Münzstätte 
im Pleißenland tätig war, denn eine Gruppe von 
Prägungen mit dem Königsbild, die zweifellos in der 
Region entstanden sind, weisen einen deutlich anderen 
Stil als die Altenburger auf. Von den Saalfelder 
Prägungen weichen ihre Bilder ebenfalls ab, obgleich der 
bei diesen auffällige Wechsel von Kreuz oder Knauf auf 
dem Reichsapfel hier ebenfalls vorkommt. Den 





                                                      
46 Fußnote 10. 
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Die frühesten Gepräge, die dieser Gruppe zugeordnet 
werden können, sind offensichtlich bald nach dem Jahre 
1200 entstanden. Durch einen Pfennig des gleichen 
Bildtyps, der durch die zu dieser Zeit ungewöhnliche 
Umschrift INPATOR OTTO auffällt, ist eine weitere 
Datierung möglich, denn Otto IV. war im Jahre 1209 
zum Kaiser gekrönt worden. 
 Seit 1206 war Markgraf Dietrich von Meißen, 
wahrscheinlich als Pfandbesitzer, Herr der Stadt. Über 
die Dauer dieses Besitzverhältnisses und wie weit das 
Münzrecht durch die Markgrafen in Zwickau ausgeübt 
worden ist, ist nichts bekannt.  
 Im letzten Jahrzehnt des 13. Jahrhunderts, nach der 
Pfandeinlösung des Pleißenlandes im Jahre 1290, 
entstanden wieder Pfennige mit dem Königsbild, und es 
ist möglich, dass der Besuch des Königs Rudolf von 
Habsburg in Altenburg dort die erneute Prägung 
veranlasst hat.  
 Unter den Pfennigen seiner Nachfolger finden sich 
einige mit Namensumschrift oder auch nur Buchstaben. 
Da die Namen der beiden aufeinander folgenden Könige 
Adolf von Nassau und Albrecht von Habsburg mit A 
beginnen, ist eine Trennung ihrer Prägungen auf Grund 
der Buchstaben allein nicht möglich.  
 Die Frage nach einem weiteren möglichen Münz-
herren ergibt sich, weil das Pleißenland im Jahre 1292 
von König Adolf an den böhmischen König Wenzel II. 
verpfändet wurde, der 1298 vom nachfolgenden König 
Albrecht zum Reichsvikar des Pleißenlandes erhoben 
wurde. Dieses Amt hatte er bis 1304 inne, und es wäre 
denkbar, dass es ihm auch eine eigene Prägung im 
Reichsland erlaubt hätte. In der Reihe der späten 
Brakteaten mit Königsbild findet sich bisher allerdings 
kein Stück, das eine entsprechende Zuschreibung sicher 
erlaubt. Die bekannten Prägungen mit Königskopf oder 
Wappenlöwe und Nameninschrift Wenzels entstanden 
wohl in Freiberg, dessen Münzstätte ihm als Pfand-
besitzer der eroberten Markgrafschaft zur Verfügung 
stand. 
 Hinweise auf eine Prägetätigkeit in Zwickau in der 
Zeit der Wende des 13./14. Jahrhunderts gibt es bisher 
nicht. Da die Gruppe der späten Brakteaten mit dem 
Königsbild jedoch unterschiedliche Merkmale aufweist, 
erscheint eine Prägung auch in dieser Münzstätte 
möglich. 
 Nach dem endgültigen Rückzug der königlichen 
Herrschaft aus dem Pleißenland nach dem Gefecht bei 
Lucka im Jahre 1307 endete auch die Prägung der 
Brakteaten mit dem Königsbild, vermutlich die in 
Altenburg überhaupt. Die Prägung von Hellern, die 
wahrscheinlich in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts 
nun unter den Wettiner Markgrafen/Kurfürsten erfolgte, 
























Reichsgebiet Pleißenland. Münzstätte Altenburg. Friedrich I. als 
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Die Abtei Pegau 
 
Die Benediktinerabtei Pegau wurde im Jahre 1091 
von Wiprecht von Groitzsch gestiftet und 1096 
geweiht. Nach der vom Papst Paschalis II. im Jahre 
1104 ausgestellten Bestätigungsurkunde unterstand 
das Kloster unmittelbar dem Papst und hatte das 
Recht, seine Äbte selbst zu wählen. Die Vogtei hatte 
anfangs Wiprecht von Groitzsch inne, und nach 
seinem und seines gleichnamigen Sohnes Tod lag die 
Wahl des Vogtes beim Abt des Klosters. Die Abtei 
besaß Markt-, Münz- und Zollrecht, und aus dem 
seit Beginn des 12. Jahrhunderts bestehenden Markt 
entstand innerhalb des Klosterbereichs die Stadt 
Pegau.  
 Als im Jahre 1210 die Herrschaft Groitzsch an 
den Markgrafen Dietrich von Meißen fiel, machte 
dieser den Versuch, den bisher über Pegau laufenden 
Handelsverkehr über sein neu gewonnenes, in un-
mittelbarer Nachbarschaft liegendes Gebiet umzu-
leiten und vom Pegauer Markt abzuziehen. Dank des 
Widerstandes des Abtes Siegfried wurde der Jahre 
währende Streit im Jahre 1219 zu Gunsten der Abtei 
beigelegt.  
 Große Verluste erlitt das Kloster nach dem 
Gefecht bei Lucka im Jahre 1307, als es von den 
Truppen des Markgrafen Diezmann erobert und 
geplündert wurde. Danach wurde keine Münz-
prägung mehr bekannt.  
 Im Jahre 1539 wurde das Kloster im Zuge der 
Reformation aufgehoben. 
 
Als die ersten Prägungen des Klosters Pegau wurden die 
Pfennige vorgeschlagen, die in dem im Jahre 1843 
gehobenen Fund von Gerstenberg enthalten waren47, der 
in der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts verborgen 
wurde. Sie zeigen zwei verschiedene Brustbilder mit 
Attributen, entweder eines weltlichen oder eines geist-
                                                      
47 Buchenau/Gotha, S. 132. 
lichen Herrn bei sonst gleichem Bildtyp und mit Trug-
schrift. Diese Zuschreibung ist mit der Begründung 
abgelehnt worden, dass so frühe Prägungen von bedeu-
tenderen, vorzugsweise bischöflichen Münzstätten ausge-
gangen sein müssten, und so wurde Naumburg oder auch 
Halle als Entstehungsort für wahrscheinlicher gehalten. 
Dagegen spricht die ausschließlich aus diesen beiden 
Münztypen bestehende Fundmasse und die verhältnis-
mäßig geringe Entfernung des Fundortes von Pegau. 
 Unter Abt Heinrich I. beginnt die Prägung der 
Brakteaten mit dem Bild eines Krückenkreuzes, das in 
seinen Winkeln wechselnde Symbolfiguren zeigt. Bis zum 
Ende der Münzprägung nach dem Jahre 1307 ist in 
Pegau mit diesem Bild kontinuierlich und meist mit 
Namensumschrift geprägt worden.  
 Das Gewicht der Pegauer Brakteaten entspricht den 
der unter den Königen in Altenburg und unter den 
Markgrafen von Meißen geprägten großen Pfennigen. Es 
war mit fast einem Gramm also verhältnismäßig hoch 
und ging im Verlauf des 13. Jahrhunderts um etwa 10-
15% zurück. Offensichtlich war die Wertschätzung, 
derer sich diese Pfennige erfreuten, der Grund für die 
Verwendung des Münzbildes auch durch benachbarte 
Herrschaften. 
 
    
 Windolf (1100-1150)  
 Heinrich I. (1150-1168)  
 Radbot (1168-1181)  
 Ekkelin (1181-1183)  
 Rudolf (1183-1185)  
 Siegfried von Rekkin (1185-1224)  
 Heinrich II. von Frohburg (1224-1226)  
 Thimo von Colditz (1226-1239)  
 Heinrich III. von Posern (1239-1263)  
 Tammo (1264-1267)  
 Konrad I. von Liebenhain (1267-1311)  
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Mit gleichem Münzbild wie die Abtei prägten auch deren 
Vögte. Um das Jahr 1200 waren das die Grafen von 
Groitzsch, die dort ihre Pfennige schlagen ließen, die sich 
oft durch Symbole der Reichsgewalt in den Kreuzwinkeln 
von den Pegauer Prägungen unterscheiden lassen. Sie 
weisen zum Teil eine Namensumschrift auf, so dass 
Prägungen der Grafen Dietrich und Conrad gesichert 
sind.  
 Die Prägungen Dietrichs des Bedrängten mit gleichem 
Münzbild stammen aus der Zeit seines Versuches, den 
Pegauer Markt lahm zu legen und entstanden ebenfalls 
in Groitzsch. 
 Ob die Krückenkreuz-Pfennige der Brehnaer Grafen 
Friedrich und Otto auf den Besitz der Vogtei zurück-
geführt werden können ist unsicher, aber wahrscheinlich, 
da eine Prägung solcher Brakteaten in der Grafschaft 
Brehna, nord-östlich des Umlaufgebietes der großen und 




















Das Gebiet des Stiftes Quedlinburg 
 
Der Gau Gera war im Jahre 999 vom Kaiser Otto 
III. seiner Schwester Adelheid, Äbtissin des Frauen-
klosters Quedlinburg, geschenkt worden. Die diesem 
Stift zustehenden Rechte galten auch für die Exklave 
Gera, so dass eine Münzprägung auch dort möglich 
war, welche in der zweiten Hälfte des 12. Jahr-
hunderts begann.  
 Die Vogtei über den Quedlinburger Landbesitz 
besaß zu dieser Zeit der Vogt Heinrich II. von 
Weida. Bei der Teilung des von den Vögten be-
herrschten Landes im Jahre 1238 entstand als eine 
der drei neuen Linien die der Vögte von Gera, der 
nun die Vogtei über das Quedlinburger Stiftsland 
zufiel. 
 Die schwache Position des vom Hauptkloster 
Quedlinburg weit entfernten Nebenlandes Gera, im 
Zusammenhang mit dem Machtverlust der Könige, 
ihrer Schutzherren, boten den Vögten die Möglich-
keit, die Rechte des Klosters nach und nach und 
Stück für Stück abzukaufen. Im Jahre 1237 besaßen 
die Vögte die völlige Gerichtsbarkeit, und im Jahre 
1306 belehnte die Äbtissin Bertrade III. den Vogt 
Heinrich von Gera mit allen den Rechten, über die 
sie im Gau Gera noch verfügte.  
 Im Jahre 1358 übereignete das Stift Quedlinburg 
die Vogtei den Wettinern und belehnte sie mit Stadt 
und Herrschaft Gera, und die durch den thü-
ringischen Grafenkrieg geschwächten Vögte konnten 
ihr Herrschaftsgebiet nur als ein Lehen der Mark-
grafen von Meißen für sich erhalten.  
 
Die Münzprägung in Gera scheint in den Jahren um 
1185/1190 ihren Anfang genommen zu haben. Ein 
Pfennig mit dem Bild der thronenden Äbtissin, der eine 
starke Ähnlichkeit mit Saalfelder Münzbildern dieser 
Zeit aufweist, trägt die Namensinschrift des Münzun-
Abtei Pegau. Thimo von Colditz (1226-1239). Julius Menadier, 
Brakteatenfunde. Der Fund Halle. In: Zeitschr. f. Numism. 




ternehmers Ludeger, und er bildet wahrscheinlich den 
Vorläufer der Geraer Prägungen.48  
 In der Folge bleibt das Bild der thronenden Äbtissin 
mit wechselnden Attributen für Gera bestimmend. Die 
Prägungen gleichen sich dem Bildtyp der Region immer 
mehr an, sind von wenigen Ausnahmen abgesehen ohne 
Inschriften und zeigen eine Stilentwicklung zu verein-
fachten und weiter zu rohen Münzbildern. Das Gewicht 
der Pfennige entspricht am Beginn des 13. Jahrhunderts 
dem der Nachbarprägungen, bleibt aber bald hinter 
diesen zurück.  
 Unter den vielfältigen, auf den Münzen erscheinenden 
Attributen fällt durch ihr häufiges Auftreten die Dar-
stellung eines mit schmalen Blättern bewachsenen Zweiges 
besonders auf. Es ist sicher, dass dieses Symbol die Wei-
de darstellt, die als „redendes Wappen“ für die Vögte 
von Weida in das Münzbild aufgenommen wurde und 
damit dokumentiert, dass die Vögte von Weida, später 
die von Gera, die Münzprägung in ihrer Hand hatten.  
 So geht aus einer Urkunde aus dem Jahre 1237 
hervor, dass die Vögte seit langem die Geraer Münze als 
Lehen besaßen, das ihnen auch zukünftig gegen eine 
Zahlung von 70 Mark Silber zugestanden wird. 
 Neben der Münze der Geraer Vögte unterhielten im 
Ort auch die Vögte von Weida einen Geldwechsel, in 
dem ihre in Weida mit eigenem Bild geprägten Pfennige 
gegen die auf dem Geraer Markt gängigen getauscht 
wurden. Am Ende des 13. Jahrhunderts wurde das ein 
Streitpunkt zwischen den verschwägerten Linien, denn 
den Wechselgewinn, den die Weidaer Vögte auf dem 
Geraer Markt erzielten, hätten die Geraer gern selbst 
eingestrichen.  
 Im Jahre 1309 wurde unter Vermittlung des Mark-
grafen von Meißen ein Vergleich geschlossen, der alles 
beim alten ließ. Der dadurch nicht beendete Streit wurde 
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dann durch den Verkauf der Weidaer Wechselstube an 
die Geraer Vögte im Jahre 1319 beigelegt.  
 Der Marktbetrieb in Gera scheint nicht unerheblich 
gewesen zu sein, denn in einem Güterverzeichnis aus der 
Zeit der Äbtissin Agnes an der Wende des 12./13. 
Jahrhunderts wird der Wert der jährlichen Einkünfte 
aus Zoll und Münzprägung mit 113 Mark Silber be-
ziffert. 
 Die Prägung der Vögte von Gera zieht sich durch 
das gesamte 13. bis in das 14. Jahrhundert hinein, denn 
die Urkunde über den Verkauf der Weidaer Wechsel-
stube im Jahre 1319 belegt, dass zu dieser Zeit noch 
Pfennige gewechselt, also der Markt mit diesem Gelde 
betrieben wurde.  
 
     
 Agnes II.,  
Markgräfin von Meißen 
 (1184-1203)  
 Sophia,  
Gräfin von Brehna 
 (1203-1224)  
 Bertrade von Krosigk   (1224-1230)  
 Kunigunde von Kranichfeld   (1230-1231)  
 Osterlinde, 
Gräfin von Falkenstein 
 (1231-1232)  
 Gertrud von Amfurt   (1233-1270)  
 Bertrade II.   (1270-1286)  
 Bertrade III.   (1286-1308)  
 Jutta von Kranichfeld   (1309-1347)  





Die Herrschaftsgebiete der Vögte  
 
Die Gebiete nördlich des Elstergebirges, zwischen 
Weißer Elster und Zwickauer Mulde, waren Reichs-
land wie ihr nördlicher Nachbar, das Pleißenland, 
und sie wurden von Ministerialen, also Dienstleuten 
des Königs, verwaltet. Die wichtigsten Verwal-
tungszentren in diesen Gebieten waren die Burgorte 
Gera, Weida, Schleiz und Plauen, aber auch Elster-
berg und Auerbach, die sich am Anfang des 12. 
Jahrhunderts in wechselndem Besitz von Grafen und 
edelfreien Herren befanden, die diese Lehen seit 
langem besaßen. 
 Die Herren von Weida, aus dem Unstrutgebiet 
stammend, traten am Anfang des 12. Jahrhunderts 
im Elstergebiet auf. Ihr Reichsamt als Vögte ge-
wannen sie wohl unter König Friedrich I., der im 
Zusammenhang mit seinem Aufbau des Pleißen-
landes auch das Vogtland mit einer neuen Herr-
schaftsstruktur ausstattete.  
Es ist nicht sicher, ob dieses Amt bereits an Heinrich 
I. oder an dessen Sohn Heinrich II. gegeben wurde, 
der vermutlich im letzten Jahrzehnt des 12. 
Jahrhunderts auch mit der Vogtei über das Gebiet 
des Stiftes Quedlinburg im Geragau belehnt wurde. 
Mit diesen zwei Reichsvogteien und Lehen der 
Bischöfe von Naumburg, der Herren von Everstein, 
sowie der Herzöge von Meranien im Regnitztal mit 
seinem Hauptort Hof, hatte der Vogt ein 
ansehnliches Herrschaftsgebiet erworben. Das war 
zwar anfangs meist auf die Burgbezirke begrenzt, 
aber im Zuge der Urbarmachung und Kultivierung 
des Landes, die hier wie in den benachbarten 
Gebieten vor sich ging, bot es Spielraum für die 
Ausbreitung dynastischer Herrschaft. 
 Nach dem Tode Heinrich II. im Jahre 1209 
wurde das Herrschaftsgebiet der Vögte von seinen 
drei Söhnen verwaltet, die sämtlich - wie auch später 
alle männlichen Nachkommen - Heinrich hießen, 
und die Nummern III, IV und V trugen.  
 
 
    
 vor der Teilung   
    
 Heinrich I. von Weida (urkundet 1143)  
 Heinrich II. von Weida (1180-1209)  
 Heinrich III., der Ältere, von Weida (urkundet 1209-1224 in Weida)  
 Heinrich IV., der Mittlere, von Weida (urkundet 1209-1249 in Gera und Plauen)  
 Heinrich V., der Jüngere, von Weida (in Greiz)   
    
     
 Linie Weida Linie Gera Linie Plauen  
     
 Heinrich VI.     (1237-1255) Heinrich I.      (1238-1269) Heinrich I.  (1238-1303)  
 Heinrich VII. (urk. 1257) Heinrich II. (1274-1306) Heinrich II., der Böhme (1275-
1301/1303) 
 
 Heinrich VIII. (1258-1279) Heinrich III. (-1309) Heinrich I., der Russe (1309)  
 Heinrich IX. (1281-1320) Heinrich IV. (1314-1331) Heinrich III., der Lange (1302-1347)  
 Heinrich X. (1288-1293)      




Die eigentliche Teilung in vier Linien erfolgte aber 
dann eine Generation später um das Jahr 1238. Es 
entstanden die Linien Weida, Gera, Plauen und Greiz, 
wobei die letztgenannte unter dem Vogt Heinrich V. 
im Jahre 1240 ausstarb und das Herrschaftsgebiet den 
Linien Gera und Plauen zugeschlagen wurde. 
 Die Linie der Vögte von Weida hatte ihren 
Stammsitz und politischen Mittelpunkt im namen-
gebenden Ort, der wahrscheinlich schon in der Mitte 
des 12. Jahrhunderts zur Stadt erhoben wurde. Unter 
Vogt Heinrich II., der 1209 starb, spielte diese Linie 
im Vogtland und im Süden darüber hinaus die 
wichtigste Rolle. Nach der Teilung und während des 
13. Jahrhunderts verlor sie ihre Bedeutung für die 
politische Entwicklung der Region. 
 Die Basis für die Geraer Vögte war ihre Vogtei 
über den zum Quedlinburger Stift gehörenden Gera-
gau. Ein Zuwachs an Eigengut ergab sich, von Ro-
dung und Landesausbau abgesehen, um die Wende 
des 13./14. Jahrhunderts durch eine Hochzeit mit 
einer Lobdeburgerin, die nach dem Aussterben der 
Saalburger Linie den Vögten einen Anteil am Erbe 
bescherte. 
 Das Herrschaftsgebiet der Plauener Vögte war am 
Ende des 11. Jahrhunderts ein Reichslehen, das die 
Grafen von Everstein innehatten und dort im 
Zentrum des Dobnagaues neben dem Ort Plauen ihre 
Burg errichteten. Beim Rückzug der Eversteiner in 
ihre Stammsitze an der Weser traten die Herren von 
Weida deren Nachfolge an, nicht zuletzt durch ein 
Ehebündnis, und bei der Landesteilung wurde Plauen 
wahrscheinlich im ersten Viertel des 13. Jahrhunderts 
Stadt und der Hauptort einer eigenen Linie. Zu dieser 
Zeit fasste dort der Deutsche Orden Fuß, der am 
Ende des 13. Jahrhunderts auch in Adorf einen 
Stützpunkt errichtete. 
 Einen gewissen Verlust an Macht und Einfluss 
bedeutete für die Vögte der Aufstieg der Mark-
grafschaft Meißen in der Mitte des 13. Jahrhunderts. 
So erreichten im Jahre 1254 durch den Vertrag von 
Grimma die Markgrafen die Lehnsherrschaft über das 
Gebiet der Vögte.  
 Durch ihre Parteinahme auf Seiten der deutschen 
Könige scheint die Plauener Linie für einige Jahr-
zehnte die politisch erfolgreichste der drei Linien ge-
worden zu sein. Als König Rudolf von Habsburg das 
benachbarte Pleißenland von den Wettinern zurück-
kaufte, wurde im Jahre 1294 der Vogt Heinrich der 
Ältere von Plauen für wenige Jahre als Landrichter 
dieses Gebietes eingesetzt. Eine im Jahre 1316 er-
folgte Einsetzung des Vogtes Heinrich III. von 
Plauen in das gleiche Amt blieb freilich nur eine 
Willenserklärung, da sich das Pleißenland zu dieser 
Zeit wieder in der Hand des Markgrafen Friedrich 
von Meißen befand.  
 Ein weiterer Ausflug eines Plauener Vogtes in die 
Machtsphäre des Nachbarn ergab sich in den Jahren 
1324-1329, als Heinrich IV. die Vormundschaft über 
den noch unmündigen Markgrafen Friedrich II. von 
Meißen ausübte. 
 Neben den Vögten von Weida gehörten im 
Dobnagau auch die Herren von Straßberg zu den 
Nachfolgern der Eversteiner Grafen. Die Straßberger 
Herren hatten offensichtlich den Rang von Vögten 
besessen, da sie unter diesem Titel urkunden. Der 
Vogt Heinrich IV. von Weida war mit Jutta, einer 
Tochter des Heinrich von Straßberg verheiratet, 
deren Söhne die vögtischen Linien Gera und Plauen 
begründeten. Im Jahre 1264 starb die Straßberger 
Linie aus und ihre Herrschaft ging in den Besitz der 
Vögte von Plauen über. 
 
Der gegenwärtige Wissensstand über die Prägung der 
Vögte ist leider mangelhaft, so dass eine Zuschrei- 
bung dieser Münzen, ihre Chronologie und Zugehörigkeit 
zu den entsprechenden Linien nur als ein Versuch 
betrachtet werden kann. Auf den im vergangenen 
Jahrhundert gewonnenen Erkenntnissen aufbauend  




gemacht worden, diesen komplexen und unübersicht- 
lichen Bereich überschaubar und zusammenhängend 
darzustellen.49  
 Es ist gesichert, dass die Vögte von Weida, wie auch 
später die von Gera, neben den mit dem Bild der Äbtissin 
in Gera geprägten Pfennigen auch solche mit eigenem Bild 
schlagen ließen. Hierfür kommen zwei Bildgruppen in 
Frage, deren früheste Gepräge durch Funde, die am 
Anfang des 13. Jahrhunderts verborgen wurden, nur 
Heinrich II. zugewiesen werden können, der die beiden 
Vogteien Weida und Gera in seiner Hand hatte.  
 Während die eine Gruppe eine sehr starke Ähn-
lichkeit zu den Geprägen mit der thronenden Äbtissin 
aufweist, die ihre Entstehung in Gera wahrscheinlich 
macht, fällt die andere dadurch auf, dass der thronende 
Herr mit einer Krone dargestellt ist. Das Dreiblatt auf 
dem Reichsapfel lässt aber erkennen, dass es sich nicht um 
eine königliche Prägung handelt. Dieses Kennzeichen stellt 
die reduzierte Form des Weidenzweiges dar, der auch auf 
den Pfennigen der Äbtissinnen zu finden ist und dort die 
Mitwirkung der Vögte von Weida an der Prägung 
anzeigt. Der von den in Gera entstandenen Pfennigen 
deutlich abweichende Bildstil erlaubt, die Prägung dieser 
Stücke in Weida anzunehmen.  
 Die Darstellung des gekrönten Vogtes ist in 
Anbetracht dessen, dass er über ein Reichslehen verfügte 
und damit im Namen des Königs zu entscheiden hatte, 
nicht ganz ungewöhnlich. Sie taucht auch später in den 
Reihen der von den Plauener Vögten geprägten Münzen 
häufig auf, wahrscheinlich im Zusammenhang mit deren 
Reichsamt als Landrichter im Pleißenland, und findet 
                                                      
49 Ewald Hausmann: Münzen des Vogtlandes in der Zeit der 
Pfennigwährung. Jahrbuch der Gesellschaft für Thüringer Münz- 
und Medaillenkunde e.V. Heft 11/2000. S. 3-97. Zit. Hausmann. 
ihre Entsprechung im gekrönten Löwen des Wappen-
bildes. 50 
 Nicht ganz sicher ist die Zuweisung der Rosette als 
Kennzeichen der Münze in Gera, die auch schon als 
heraldisches Element für Altenburg reklamiert wird, aber 
auch anderswo auftritt.  
 In der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts treten, wie 
bei den Prägungen der Markgrafen von Meißen, auf den 
Pfennigen Umschriften aus einzelnen Buchstaben auf, die 
eine Ergänzung zu Namen und Titel des Münzherrn 
erlauben. Wenn auch der Name nicht viel Erkenntnis 
bringen kann, da alle Vögte und auch der benachbarte 
Markgraf von Meißen Heinrich heißen, gelingt in einigen 
Fällen eine Zuordnung durch Ergänzung der weiteren 
Buchstaben zu Titel und Ortsnamen. 
 Nachdem die Pfennige der Vogtei Weida mit der 
Darstellung des behelmten Herrn51 eine Zuordnung 
bereits erfuhren, wurde dem im Münzbild enthaltenen 
Hinweis nicht weiter nachgegangen. Der Helmzierat zeigt 
eindeutig fünf Pfauenfedern, ein Bildmotiv, das auf 
Brakteaten aus der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
mehrfach auftritt52 und von dem ein Exemplar auch im 
Fund von Bad Lausick enthalten war. Es scheint sicher, 
dass die Brakteaten mit diesen Münzbildern, durch das 
gleiche Oberwappen charakterisiert, vom gleichen Münz-
herrn ausgegangen sind, wobei die Münzen mit dem Bild 
des gewappneten Herrn die späteren sind und wohl in den 
ersten Jahrzehnten des 14. Jahrhunderts entstanden. 
 Im Jahre 1279 verpachtete Vogt Heinrich I. von 
Plauen seine Münzstätte in Plauen an einen Bürger der 
Stadt, dessen Pfennige daraufhin mit immer geringerem 
Wert geprägt wurden. Nach Beschwerden der Bürger 
                                                      
50 Hugo Gerhard Ströhl: Deutsche Wappenrolle. Stuttgart 1897 
(Nachdruck o. J.) S. 65, Fig. 96 und 97. 
51 Schwinkowski Nr. 1003/1004. 
52 Schwinkowski Nr. 791. 
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verkaufte der Vogt um das Jahr 1306 die Münze für 
600 Mark Silber an die Stadt Plauen und versprach, 
keine neue Münze einzurichten.  
 In dieser Urkunde wird auch festgelegt, dass künftig 
nur noch Heller geprägt werden sollen, also von Verruf 
und Wechsel nicht mehr betroffenes Geld. Diese Plauener 
Heller sind bisher nicht identifiziert, der Vertragstext 
markiert aber das Ende der Brakteatenprägung in der 
Münzstätte der Stadt Plauen. 
 In der Stadt Adorf an der Straße von Plauen nach 
Eger besaßen die Vögte von Plauen eine zweite Münz-
stätte, in der wahrscheinlich in den Jahrzehnten um die 
Wende des 13./14. Jahrhunderts geprägt worden ist. Ein 
Pfennig mit Umschrift beweist ihre Tätigkeit, über die 
sonst keine urkundliche Erwähnung bekannt wurde. 
 Die auffälligen Kreuzdarstellungen als Münzbilder 
legen die Annahme nahe, in ihnen Prägungen des 
Deutschen Ordens anzunehmen, der am Ende des 13. 
Jahrhunderts in Adorf einen Stützpunkt besaß.  
 Nach dem Erscheinungsbild der spätesten Pfennige der 
Vögte lässt sich das zweite Jahrzehnt des 14. 












Der Orlagau mit Saalfeld  
 
Die Burg Saalfeld mit dem sie umgebenden Orlagau 
gehörte im 10. Jahrhundert dem König und wurde 
um das Jahr 1012 von Heinrich II. dem Pfalzgrafen 
Ezzo geschenkt. Im Erbgang kam das Gebiet an 
dessen Tochter Richeza, die mit Herzog Miesko II. 
von Polen verheiratet war und nach dessen Tode die 
Burg und ihr Eigengut im Orlagau um das Jahr 1056, 
mit dem Vorbehalt der eigenen Nutzung, dem Erz-
bischof Anno von Köln übergab.  
 Eine Gruppe Hochrandpfennige mit der Inschrift 
RIXA wurde mit ihrer Anwesenheit in Saalfeld in 
Verbindung gebracht und einer am Ort befindlichen 
Münzstätte zugeschrieben, was aber als spekulativ gilt. 
Das Benediktinerkloster Saalfeld 
Im Jahre 1074 wurde auf dem Areal der alten 
Königsburg durch Erzbischof Anno das Bene-
diktinerkloster St. Peter gegründet, dessen Vogtei der 
König ausübte. Zur Ausstattung des Klosters gehörte 
neben ausgedehnten Besitz- und Nutzungsrechten 
auch das Münzrecht.  
 Um das Jahr 1170 erwarb König Friedrich I. den 
Ort Saalfeld und das dazu gehörende Land vom 
Erzbistum Köln im Tausch gegen Gebiete in Nord-
westdeutschland für das Reich. Es wurden aber 
offenbar wesentliche Rechte des Klosters davon nicht 
betroffen, denn erst im Jahre 1350 übertrug das 
Kloster sein Münzrecht gegen einen Erbzins von 
23½ Mark an die Stadt Saalfeld. 
Das Reichsgebiet Saalfeld 
Unter der Herrschaft der Könige Friedrich I. und 
seines Sohnes und Nachfolgers Heinrich VI. war 
Saalfeld Reichsstadt und mit dem umliegenden 
Gebiet Bestandteil eines Reichslandes, das Friedrich I. 
in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts zusam-
mengefügt hatte, und das von der Herrschaft 
Mutzschen im Norden über das Pleißenland und das 
Vogtei Weida. Münzstätte Gera. Erstes Drittel des 13. 
Jahrhunderts. Rudolf v. Höfgen, Der Fund zu Voigtsgrün. In: 
Archiv f. Br. III,  S. 124-137, Tfl. 39/13. 
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Vogtland bis zum Reichsgebiet um Eger und Nürn-
berg reichte.  
 Während des Zeitraumes der konkurrierenden 
Könige Philipp und Otto IV. um die Wende des 
12./13. Jahrhunderts wurde Saalfeld zum Spielball 
dieser beiden Rivalen. Im Jahre 1198 eroberte der 
Landgraf Hermann I. von Thüringen als Parteigänger 
des Königs Otto IV. die Stadt und brannte sie nieder, 
um sich im Jahre 1199, nachdem er die Seiten 
gewechselt hatte, von König Philipp mit ihr belehnen 
zu lassen. 
 Ein unvollständiges Dokument, in dem Otto IV. 
dem Erzbistum Köln einen Rücktausch des Gebietes 
Saalfeld zusagt, blieb ohne Vollzug, ebenso die 
Erklärung einer Rückgabe durch Philipp vom Jahre 
1205.  
 Unmittelbar nach der Ermordung des Königs 
Philipp im Jahre 1208 wurde von König Otto IV., auf 
die Bitte des Magdeburger Erzbischofs Albrecht von 
Käfernburg hin, das Gebiet Saalfeld an dessen 
Brüder, die Grafen Heinrich von Schwarzburg und 
Günther von Käfernburg, als Pfand im Wert von 
1000 Mark Silber übergeben. 
Saalfeld unter Pfandschaft der Grafen von 
Schwarzburg  
Die im Jahre 1212 vom König Friedrich II. bestätigte 
Pfandschaft, die auch die Vogtei über die Bene-
diktinerabtei bedeutete, blieb unangefochten bestehen 
und wurde auch durch den Wechsel des Lehnsherren 
im Jahre 1361, nun der König von Böhmen, nicht 
tangiert. Im Jahre 1389 verkauften die Grafen von 
Schwarzburg die Herrschaft Saalfeld an die Wettiner. 
 
Die frühen Pfennige des Klosters Saalfeld, die noch in der 
ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts entstanden, zeigen 
meist den Patron des Klosters, den Heiligen Petrus, in 
noch recht simpler Gestaltung. Die folgenden Gepräge 
gehören dann freilich zu den schönsten Brakteaten des 
Mittelalters.  
Die Münzprägung des Klosters endete mit dem Übergang 
Saalfelds an das Reich, dessen früheste Pfennige mit dem 
Königsbild gemeinsam mit den letzten Pfennigen des 
Klosters im Fund von Unterloquitz enthalten waren. 
 Auch während der Herrschaft der Schwarzburger hat 
die Abtei über Jahrzehnte nicht geprägt, und erst am 
Ende des 13. Jahrhunderts hat sie wieder eigene Pfennige 
ausgegeben. Ein Brakteat mit mitriertem Herrn, der 
Fische in den ausgebreiteten Händen hält, kann dem 
Saalfelder Abt Konrad von Griesheim zugewiesen 
werden.53  
 Diese Prägung ist insofern merkwürdig, weil sie nicht 
nach Größe und Gewicht den Saalfelder Pfennigen der 
Grafen von Schwarzburg gleicht, sondern den schweren 
Pfennigen des meißnisch/pleißenländischen Währungs-
gebietes. Diese Pfennige waren aber im Geldumlauf der 
Region inzwischen wohl fremd geworden. Jedenfalls stellte 
die Abtei im Jahre 1350, als in Thüringen der 
Hohlpfennig die gängige Münze wurde, ihre eigene 
Pfennigprägung ein und übertrug ihr Münzrecht an die 
Stadt Saalfeld. 
 Da in Saalfeld vor dem Übergang in Reichsbesitz 
schon einige Jahrzehnte in der Regie des Klosters geprägt 
worden war, erscheint es seltsam, dass die ersten kö-
niglichen Pfennige offenbar nicht im Ort hergestellt 
wurden. Sie tragen weder den Namen des Königs noch des 
Ortes, sondern den des Münzunternehmers Luteger. Es 
scheint, als sei die vorhandene Münzstätte des Klosters 
mit dem Herrschaftswechsel stillgelegt worden, so dass ein 
anderer Münzlieferant gefunden werden musste, bis eine 
eigene, königliche Münzstätte installiert worden war.  
 Auch die folgenden Pfennige, die nun in Saalfeld 
geprägt wurden, zeigen den Namen des Münzmeisters 
Furitigher Biter als Umschrift, die bei den folgenden 
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Geprägen zur sinnlosen Inschrift wurde und endlich ganz 
entfiel. 
 Die königlichen Brakteaten ähneln den Altenburger 
Prägungen, wobei bemerkenswert ist, dass bei den Saal-
felder Pfennigen auf den Reichsapfel statt eines Kreuzes 
sehr oft ein Knauf aufgesetzt ist. Die in Altenburger 
Münzreihen zu findenden Prägungen, bei denen dem 
Königsbild ein Kreuz hinzugefügt ist und die wahr-
scheinlich auf die Teilnahme des Königs an einem 
Kreuzzug hinweisen, sind hier ebenfalls anzutreffen. 
 Die Turbulenzen während der Jahre der gegeneinander 
kämpfenden Könige spiegelt sich in den Münzbildern 
nicht wider, es sei denn, das Gepräge, in dem der gekrönte 
Herr mit einem Schwert dargestellt ist54 bezieht sich auf 
die Eroberung der Stadt durch den Landgrafen Hermann 
I. im Jahre 1198.  
 Es ist sehr wahrscheinlich, dass in den darauf fol-
genden Jahren, in denen sich die Kämpfe in Thüringen 
fortsetzten und in deren Folge Saalfeld mehrfach erobert 
wurde, der Marktbetrieb und die damit in Verbindung 
stehende Münzprägung schweren Schaden erlitten. Die 
geringer werdenden Fundanteile Saalfelder Gepräge nach 
dem Jahre 1200 scheinen darauf hinzuweisen. 
 Das gewohnte Münzbild, der thronende Gekrönte mit 
Lilienstab und Reichsapfel, bleibt nach dem Übergang der 
Herrschaft an die Grafen von Schwarzburg anfangs 
weiter bestehen. Das Gewicht, wenn auch schwankend, 
bleibt bis in das erste Jahrzehnt unter den Schwarzburger 
Grafen noch hoch, um dann nach 1220 mit dem der 
Thüringer Pfennige bis zum Ende des 13. Jahrhunderts 
auf 0,40 bis 0,30 g abzusinken.  
 Um die Mitte des 13. Jahrhunderts erscheinen auch 
ungewöhnliche Attribute in den Händen des Gekrönten: 
Jagdhorn und Jagdspieß und mit einem Hündchen zur 
Seite des Jägers, oder Schlägel und Schlackengabel, und 
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auf einigen Stücken ist der Schwarzburger Wappenschild 
zu finden.  
 Das Ende der Brakteatenprägung in Saalfeld ist nicht 
bekannt, wird aber spätestens im ersten Viertel des 14. 
Jahrhunderts erfolgt sein. Im Fund von Rudersdorf im 
Kreis Weimar, dessen Vergrabungszeit um das Jahr 
1340 geschätzt wird, fanden sich sowohl Brakteaten als 
auch Groschen und Hohlpfennige, also Vertreter der zu 
Ende gehenden und der soeben begonnenen Münzperiode, 
wobei Saalfelder Brakteaten zuletzt in dem zwei 
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Die Herrschaftsgebiete der Herren von 
Lobdeburg 
 
Die Herren von Lobdeburg hatten im 11. Jahrhun-
dert ihren Stammsitz in Franken, von dem aus sie 
sich im 12. Jahrhundert an der mittleren Saale 
festsetzten, und deren Stützpunkt Lobdeburg als 
Name für die Dynastie angenommen wurde. Zum 
frühesten Besitz gehörten die Gebiete um die Burgen 
Elsterberg, Saalburg und Schleiz, wo sie eine Herr-
schaft auf dem durch Siedler aus Thüringen und 
Franken kultivierten Neuland begründeten.  
 Ihr Herrschaftsgebiet zwischen den Flüssen Saale 
und Weißer Elster bestand aus kleineren, unzusam-
menhängenden Gebieten, und dem entsprach auch 
die Struktur ihrer Herrschaft, die sich in mehrere 
Linien gliederte. Um das Jahr 1220 waren die Linien 
Saalburg, Burgau und Leuchtenburg entstanden, und 
um das Jahr 1250 kamen noch Arnshaugk und El-
sterberg hinzu. 
 Der wichtigste Ort ihres Herrschaftsbereiches war 
zweifellos Jena, das seit dem 12. Jahrhundert im 
Besitz der Lobdeburger war und um 1230 von ihnen 
zur Stadt erhoben wurde. An der Herrschaft über den 
Ort waren nach der Teilung alle Lobdeburger Linien 
beteiligt, aber nach der Heirat der Erbtochter der 
Linie Lobdeburg-Arnshaugk mit Markgraf Friedrich 
dem Freidigen von Meißen im Jahre 1301 besaßen die 
Wettiner ein Viertel der Stadt. Die weiteren Teile 
kauften sie in den nachfolgenden drei Jahrzehnten.  
 Die Linie Leuchtenburg, deren Sitz eine Burg 
nahe Kahla war, wurde durch Hartmann VI. und 
seinen Bruder Hermann IV. repräsentiert, der im 
Jahre 1227 den Namen der Burg zu seinem und dem 
einer Linie machte. Auf diese Linie geht die Grün-
dung des Zisterzienser-Nonnenklosters Roda um das 
Jahr 1247 zurück, so wie auch die der Stadt Kahla im 
Zeitraum um 1287-1299. Das Obere Schloss Lobde-
burg, das dieser Linie gehörte, wurde im Jahre 1310 
an die Grafen von Schwarzburg verpfändet und 
 
endlich im Jahre 1333 verkauft, so wie auch der Ort 
Roda. Der Verkauf ihres Anteils an der Stadt Jena an 
die Wettiner war schon im Jahre 1331 erfolgt. 
 Hartmann V. (1221-1251) ist der erste sichere 
Vertreter der Linie „Burgow“ oder „Bergaw“, welcher 
das Untere Schloss bei Lobeda besaß, das er im Jahre 
1358 an die Wettiner verkaufte. Die Historiker sind 
noch uneins, ob mit dem Namen der Linie der Ort 
Burgau, heute ein Ortsteil Jenas, oder Berga an der 
Elster gemeint ist. 
 Die Linie Saalburg, die im Jahre 1216 mit 
Hartmann IV. bekannt wird, beherrschte ein Gebiet, 
das schon um das Jahr 1180 den Herren von Lobde-
burg gehörte, die dort die Elsterburg errichteten, um 
die Siedlungstätigkeit in dem Landstrich zwischen 
Saalburg, Schleiz und Elsterberg zu sichern. Nach 
dem Erlöschen dieser Linie wurde deren Herr-
schaftsgebiet verteilt. Durch die Ehe der Lobdeburger 
Erbochter fiel Saalburg an den Vogt von Gera, 
Schleiz an die Lobdeburger Linie Arnshaugk, und 
eine weitere Lobdeburger Linie entstand um den Ort 
Elsterberg. 
 Der erste Lobdeburger, der sich nach dem Ort 
Elsterberg benannte, war Hermann V. (1235-1273). 
Diese Linie erlebte um 1340 noch eine Teilung, ehe 
der eine Zweig am Ende des 14. Jahrhunderts aus-
starb und seine Besitzungen als erledigtes Lehen an 
die Wettiner fiel, der andere eine Herrschaft in 
Böhmen erwarb. 
 Arnshaugk, eine Burg an der Orla unweit von 
Neustadt, gab einer weiteren Linie der Lobdeburger 
den Namen, als deren erster Vertreter Otto IV. im 
Jahre 1252 in Erscheinung tritt. Nachdem noch durch 
das Aussterben der Saalburger Linie die Stadt Schleiz 
an Lobdeburg-Arnshaugk gefallen war, traf diese nun 
das gleiche Schicksal. So fielen am Ende des 13. 
Jahrhunderts nach dem Tod des letzten männlichen 
Vertreters der Linie ihre Besitzungen der Erbtochter 
Elisabeth zu, und nach deren Heirat mit Friedrich I., 




Die frühesten und mit großer Wahrscheinlichkeit für die 
Lobdeburger Herren geprägten Brakteaten stammen aus 
dem letzten Viertel des 12. Jahrhunderts. Sie zeigen den 
thronenden Herrn in reich mit Architektur geschmücktem 
Rahmen und den Namen des Münzunternehmers 
Luteger. Der Name des Münzherrn Hartmann von 
Lobdeburg erscheint dann in weiteren Prägungen, doch 
noch immer in Verbindung mit dem Lutegers. Das 
erlaubt die Annahme, dass Luteger die Prägung auch 
dieser frühen Pfennige unter eigener Regie vorgenommen 
und dem Besteller das fertige Produkt geliefert hat. Ihre 
Herstellung in einer Münzstätte Jena wäre dann für diese 
Brakteaten in Frage gestellt. 
 Die folgenden Prägungen sind schriftlos und ihr 
Münzbild vereinfacht sich bis hin zum Schema der um 
das Jahr 1200 östlich der Saale geprägten Pfennige. Da 
eine Tätigkeit Lutegers an einer Münzproduktion nach 
dem Jahre 1190 wohl auszuschließen ist, erscheint als 
Entstehungsort für die späteren Lobdeburger Pfennige mit 
dem Bild des Landesherrn eine Münzstätte in Jena 
wahrscheinlich.  
 Es ist anzunehmen, dass die Münzstätte in Jena auch 
nach dem Tode von Hartmann II., also bald nach 1200, 
und auch nach der Teilung der Herrschaft in mehrere 
Linien um das Jahr 1220 weiter tätig war, und auch, 
dass nicht alle am Besitz der Stadt Jena teilhabenden 
Linien dort eigene Pfennige geschlagen haben, sondern ein 
gemeinsam betriebener Markt und eine gemeinsam 
betriebene Münzstätte bestand. 
 Bis in die jüngste Zeit wurde allerdings kein Geld-
stück gefunden, das für die Fortsetzung der Jenaer 
Prägung in Frage käme. Von Röblitz55 ist nun vor-
geschlagen worden, die Brakteaten mit mehrtürmiger 
Tormauer als die Fortsetzung der um das Jahr 1200 
                                                      
55 Günther Röblitz: Die Brakteaten der Herren von Lobdeburg. 
Berlin 1983. S. 37-40. Zit. Röblitz/Lobdeburg. 
abbrechenden Münzreihe Jenas anzunehmen. Diese 
Pfennige gelten bisher als Prägungen aus der Münzstätte 
der Stadt Neustadt an der Orla, die von Otto IV. aus 
der Linie Arnshaugk gegründeten worden war. 
 Der Prägezeitraum, in dem diese Pfennige entstanden 
sind und der zwischen den Jahren 1200 und 1230 liegt, 
würde diesem Vorschlag nicht widersprechen. Es ist nur 
der abrupte Wechsel des Münzbildes irritierend, für den 
auch kein dynastischer oder lokalgeschichtlicher Anlass 
erkennbar ist.  
 Ein ähnlich ungewöhnlicher und scheinbar unmoti-
vierter Wechsel des Münzbildes würde sich dann wieder-
holen beim Übergang zur letzten Gruppe von Brakteaten, 
deren Prägung vor der Einführung der Hohlpfennige in 
Jena für möglich gehalten wird.. Es handelt sich um 
Pfennige im Saalfelder Typ,56 die einen thronenden 
Gekrönten zeigen, der in einer oder in beiden Händen 
eine Weintraube hält. 
 Das Bild einer Weintraube zeigen später auch die 
Hohlpfennige, die nach dem Jahre 1350 mit Umschrift 
des Stadtnamens, aber dann unter Wettiner Herrschaft 
geprägt wurden. Sie waren wohl Auslöser des Gedankens, 
die Weintraube sei das Kennzeichen der Jenaer Münzen 
seit 100 Jahren.  
 Wenn in Betracht gezogen wird, dass man sich im 
Mittelalter in der Regel fest an einmal gefundene Formen 
hielt, ist dieser doppelte Bildwechsel unwahrscheinlich. Die 
frühen Münzbilder zeigen, wie auch die späteren, den 
thronenden Herrn. Wenn man die Annahme fallen lässt, 
dass die Weintraube als Kennzeichen der Jenaer 
Münzstätte auf allen dort geprägten Stücken erscheinen 
müsste, eröffnete sich die Möglichkeit, die vermissten 
Prägungen unter den noch unbestimmten Brakteaten des 
im Saaletal umlaufenden Typs zu finden. 
                                                      
56 Röblitz/Lobdeburg, Tfl. 11 und S. 49 und 50. 
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Zu den recht früh, um das Jahr 1200, entstandenen 
Lobdeburger Geprägen gehört eine kleine Gruppe, deren 
Münzbild eine Ähnlichkeit mit dem der Pegauer 
Pfennigen aufweist: ein Krückenkreuz, das aber hier, von 
mehreren Kreisen umgeben, nur das Zentrum des 
Münzbildes ausmacht. Der Münzherr ist, durch Inschrift 
gesichert, Conrad von Lobdeburg, aber sein Herr-
schaftsgebiet und dessen Münzstätte sind unbekannt.  
 Röblitz57 schlägt dafür ein kleines Gebiet westlich von 
Weißenfels vor. Zu dieser Zeit besaßen jedoch die 
Wettiner Weißenfels, und es ist nicht sehr wahrscheinlich, 
dass Dietrich der Bedrängte einen konkurrierenden 
Markt nur wenige Kilometer vor seinem eigenen geduldet 
hätte.  
 Eine sichere Zuschreibung erlauben dagegen die 
Brakteaten der Münzstätte Roda, heute Stadtroda, die 
im Besitz der Linie Leuchtenburg war, deren erste 
Münzprägung aber bereits vor der Teilung der Linien 
begann. Sie zeigen ein das Münzfeld füllendes Rad, in 
Einzelfällen tauchen dazu auch geflügelte Fische als 
heraldische Symbole auf. Die auf einigen Pfennigen 
vorhandenen Umschriften nennen den Ortsnamen, zeigen 
bei anderen aber auch irritierende Umschriften, die zu 
Spekulationen Anlass geben. Es scheint, als wäre diese 
Prägung noch in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
beendet oder wenigstens für mehrere Jahrzehnte 
unterbrochen worden.  
 Die Münzstätte Schleiz, die sich im Besitz der 
Saalburger Linie befand, prägte mit dem Bildmotiv eines 
Stieres, das auf verschiedene Art variiert wird, so als 
ganzes Tier, als Stierkopf in Architektur oder als 
Stierkopf in der Hand eines thronenden Herren.  
 Das Bild hat einen heraldischen Charakter, es ist 
aber wahrscheinlich, dass nicht das Wappen des Ortes das 
Münzmotiv bestimmt hat, sondern umgekehrt das 
                                                      
57 Röblitz/Lobdeburg, S. 52-53. 
Münzbild im Verlauf des 13. Jahrhunderts zum 
Stadtsymbol gewählt wurde. Die Prägung der Schleizer 
Pfennige beginnt am Anfang des 13. Jahrhunderts und 
hat in den drei ersten Jahrzehnten offenbar ihren größten 
Umfang. 
 Um die Mitte des 13. Jahrhunderts entstand eine 
Prägung mit der Darstellung des thronenden Herrn mit 
Fahne und Rosettenstab in den Händen, welche die 
Umschrift H E R M A N D L trägt.58 Die 
Anpassung dieser Pfennige an den Bildtyp der östlichen 
Nachbarn ist unverkennbar, und es bietet sich an, als 
Münzstätte einen Ort in der Nachbarschaft zum 
Vogtland vorzuschlagen, z.B. Elsterberg. Als Münzherr 
käme damit Hermann V. von Lobdeburg-Elsterberg in 
Frage.  
 Da Münzprägungen aus den Orten Roda, Schleiz 
und Neustadt aus der Mitte des 13. Jahrhunderts nicht 
bekannt wurden, schien das Ende der Prägetätigkeit 
dieser Orte um 1230 festzustehen. Das trifft aber nicht in 
jedem Falle zu. Von Zahlungen in Pfennigen der Städte 
Schleiz und Roda sprechen Urkunden noch am Ende des 
13. Jahrhunderts. Auch aus der Bildtafel und der Tabelle 
3 bei Röblitz59 wird deutlich, dass in Schleiz in der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts im Saalfelder 
Bildtyp des gekrönten thronenden Herrn geprägt worden 
ist, aber nun mit geringerem Durchmesser und Gewicht 
der Münzen.  
 Stadtroda war bis zum Anfang des 14. Jahrhunderts 
lobdeburgisch, bis es an die Grafen von Schwarzburg 
verpfändet wurde, und Brakteaten vom Thüringer Typ 
mit Schwarzburger Bild und kleinen Radmotiven als 
Beizeichen sind von Buchenau bekannt gemacht worden.60 
                                                      
58 Bestandskatalog, Nr. 1191. 
59 Röblitz/Lobdeburg, Tfl. 19 und S. 99-102. 
60 Buchenau/Mitteilungen. Bl. f. Mzfr. 1917. S. 352/q, Tfl. 
233/10 und S. 352/r. 
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Es ist also wahrscheinlich, dass die Münzstätte Stadtroda 
bis in das 14. Jahrhundert hinein Brakteaten geprägt hat, 
zu denen vielleicht auch die mit der raumfüllenden 
Darstellung eines Rades gehören könnten.61 
 Ungeklärt ist die Herkunft von Brakteaten mit dem 
Bild eines Greifen, die aus stilistischen Gründen für 
lobdeburgisch gehalten wurden. Man sah im Greif einen 
heraldischen Bezug zum Wappen der Stadt Kahla, das 
jedoch einen Drachen zeigt, auf dessen Leib die Heilige 
Margaretha mit einem Kreuzstab steht. Ein Siegel mit 
der Darstellung eines Greifen führte dagegen der Graf 
Friedrich II. von Brehna, der deshalb als Münzherr der 

























                                                      
61 Posern-Klett, Nr. 257, Tfl. X/14 und Nr. 259, Tfl. X/15. 
 
Das Bistum Naumburg-Zeitz 
 
Das Bistum wurde im Jahre 968 von König Otto I. 
gegründet, gleichzeitig mit dem von Meißen und 
Merseburg und dem ihnen übergeordneten 
Erzbistum Magdeburg. Der Sitz des Bistums war 
anfangs Zeitz, wurde aber in den Jahren 1028/1030 
nach Naumburg verlegt. Der Grund dafür wurde in 
den unsicheren Verhältnissen an der Elster durch 
drohende Slaweneinfälle gesucht, den Ausschlag gab 
aber wohl die Landschenkung im Naumburger 
Gebiet durch den Markgrafen Ekkehard, die den 
Umzug nach Naumburg veranlasste.  
 In Zeitz blieben nicht nur das Kollegiatstift 
zurück, sondern wahrscheinlich auch die vom dort 
aufblühenden Marktbetrieb lebenden Handel-
treibenden, denn der Bischof war nun bemüht, die bis 
dahin im benachbarten Kleinjena ansässigen 
Kaufleute im entstehenden Handelsplatz Naumburg 
zu günstigen Bedingungen anzusiedeln. 
 Patrone des Bistums waren die Heiligen Petrus 
und Paulus. Die Bischöfe besaßen das Münzrecht 
und übten es schon in der Mitte des 11. Jahrhunderts 
aus, wie die mit Umschrift versehenen Hochrand-
pfennige zeigen, die unter Bischof Eberhard (1046-
1078) in Naumburg geprägt wurden.  
 Auch die Prägung von Dünnpfennigen im Zeit-
raum zwischen den letzten Jahrzehnten des 11. und 
den ersten des 12. Jahrhunderts scheint gesichert.  
 Noch vor der Mitte des 12. Jahrhunderts wurde 
Naumburg als Stadt bezeichnet, und seit der zweiten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts fanden dort die Peter-
Pauls-Messen statt, die Naumburg bis in das 15. 
Jahrhundert zu einem Handelszentrum für die 
mitteldeutsche Region werden ließen. 
 Zeitz, der ursprüngliche Bischofssitz, war alter 
Handelsplatz und in der Mitte des 12. Jahrhunderts 
ebenfalls eine Stadt mit lebhaftem Marktbetrieb. Das 
dort verbliebene Kollegiatstift versuchte, gegenüber 
dem Bischof ältere Rechte geltend zu machen und 
Herrschaft Lobdeburg. Münzstätte Schleiz. Erstes Drittel des 13. 
Jahrhunderts. Rudolf von Höfgen, Der Fund zu Voigtsgrün. In: 
Archiv f. Br. III, S. 124-137, Tfl. 39/18 und 19. 
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entfachte einen innerkirchlichen Streit um die 
Stadtherrschaft.  
 Druck kam auch aus der Nachbarschaft, denn als 
im Jahre 1286 die Bischöfe ihre Residenz nach Zeitz 
verlegten, kam es zu hartem Streit mit dem Mark-
grafen Heinrich von Meißen. Der sah verbliebene 
Rechte in Bezug auf die Gerichtsbarkeit in der Stadt 
Zeitz beeinträchtigt, musste diese aber aufgeben. 
 
Unter den Bischöfen begann in Naumburg eine konti-
nuierliche Prägung von Brakteaten offenbar in der ersten 
Hälfte des 12. Jahrhunderts. Nach anfangs recht 
anspruchslos gestalteten Pfennigen mit dem Brustbild des 
Bischofs zeigen die späteren Prägungen schöne Dar-
stellungen des thronenden Bischofs oder auch den Heiligen 
Petrus als Patron des Bistums in reichem 
Architekturrahmen. 
 Im Laufe des 13. Jahrhunderts vereinfachten sich die 
Bilder und übernahmen das Schema der mitteldeutschen 
Brakteaten: den thronenden Herrn in der Ponti-
fikalkleidung mit wechselnden Attributen. Umschriften 
mit Namensnennung oder deren Abkürzungen kommen 
bis zum Ende des 13. Jahrhunderts vor, sind aber nicht 
die Regel.  
 
    
 Udo I., Landgraf von Thüringen  (1125-1148)  
 Wichmann, Graf von Seeburg  (1150-1154)  
 Berthold I.  (1154-1161)  
 Udo II. von Querfurt  (1161-1186)  
 Berthold II.  (1186-1206)  
 Engelhard  (1207-1242)  
 Dietrich, Markgraf von Meißen (1242-1272)  
 Meinher, Graf von Osterfeld  (1272-1280)  
 Ludolf von Mila  (1280-1285)  
 Bruno von Querfurt  (1285-1304)  
 Ulrich I. von Wolkenburg  (1304-1316)  
 Heinrich I. von Gronenberg  (1317-1334)  
    
Etwas später als in Naumburg begann eine Parallel-
prägung in der Münzstätte Zeitz, die ebenfalls das Bild 
des Bischofs zeigt, aber auch Brakteaten mit dem 
Petrusbild werden dieser Münzstätte zugewiesen.  
 Die im 13. Jahrhundert dort entstandenen Prägungen 
zeigen gegenüber den Naumburger Pfennigen eine geringere 
Kunstfertigkeit des Stempelschnittes, und auch der Anteil 
der beschrifteten Münzen ist geringer.  
 Während der thronende Bischof auf den Naumburger 
Prägungen, von wenigen Ausnahmen abgesehen, in 
Amtskleidung und mit Mitra dargestellt ist, zeigen die 
Bilder der Zeitzer Brakteaten barhäuptige Figuren in 
undifferenzierter Kleidung, bei denen nur der Krumm- 
oder Kreuzstab das bestimmende Attribut ist. 
 Die Prägung der großen Brakteaten endet in beiden 
Münzstätten wahrscheinlich am Anfang des 14. Jahr-
hunderts. Es hat aber danach offensichtlich, wahrschein-
lich in Naumburg, weitere Prägungen von kleineren 
Brakteaten gegeben, die sich in Größe und Gewicht den 
Thüringer Pfennigen anpassten und zeigen, dass das 
Bistum Naumburg sich nun in das Wirtschaftsgebiet 
Thüringens eingliederte, in dem es später auch einen 















Bistum Naumburg. Münzstätte Naumburg. Heinrich Buchenau, 
Ein muthmasslich Naumburger Brakteat aus der ersten Hälfte 
des XII. Jahrhunderts. In: Archiv f. Br. IV. S. 45-49, Tfl. 48/3. 
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Das Bistum Merseburg  
 
Das Bistum Merseburg entstand im Jahre 968, als ein 
von Otto I. gegründetes Kollegiatstift zum Bistum 
erhoben wurde. Im Jahre 981 wurde es aufgelöst, von 
König Heinrich II. im Jahre 1004 aber wieder 
hergestellt. Der Bischofssitz Merseburg wurde im 11. 
Jahrhundert, vor allem während der Regierungszeit 
Heinrich II., zu einem beliebten Aufenthaltsort des 
Königs und deshalb häufig Schauplatz von Hoftagen.  
 Das Bistum war nahezu völlig von wettinischen 
Territorien umgeben, und große Teile des bischöf-
lichen Gebietes waren an wettinische Nachbarn 
verlehnt, wie z. B. auch das Gebiet um Leipzig. Diese 
waren ständig der Gefahr ausgesetzt, dem Bistum 
entfremdet zu werden. Eine scheinbar günstige 
Gelegenheit nutzend unternahm Bischof Ekkehard 
im Jahre 1221 den Versuch, alte Lehnsansprüche des 
Bistums im Gebiet zwischen Saale und Mulde 
gegenüber der Markgrafschaft Meißen geltend zu 
machen, stieß aber auf den Widerstand der zu dieser 
Zeit vormundschaftlichen Regierung. Bischof Ekke-
hard setzte seine schärfste Waffe ein: er ex-
kommunizierte den damals fünfjährigen Heinrich und 
dessen Vormund Landgraf Ludwig IV. von 
Thüringen und sprach ein Interdikt über das 
markgräfliche Gebiet aus, dem zufolge alle 
gottesdienstlichen Handlungen eingestellt werden 
mussten.  
 Im Jahre 1225 war der Streit ausgefochten, und 
gegen Zahlung von 800 Mark Silber gab der Bischof 
sein Vorhaben auf, ohne jedoch die lehnsherr- 
lichen Ansprüche des Bistums Merseburg auf-
zugeben. 
 Ein vom König privilegierter Markt mit Münz- 
und Zollrecht bestand in Merseburg seit dem 10. 
Jahrhundert, und einige Denare aus dem ersten 
Drittel des 11. Jahrhunderts sind dem Merseburger 
Bischof Bruno zugewiesen worden. 
Es wird angenommen, dass das Bistum in der Mitte 
des 11. Jahrhunderts, wie seine Nachbarn am 
Flusslauf der Saale, an der Prägung von Hoch-
randpfennigen beteiligt war. Auch die Prägung von 
Dünnpfennigen um die Wende des 11./12. 
Jahrhunderts wird für Merseburg als wahrscheinlich 
angenommen.  
 Noch vor dem Ende des 12. Jahrhunderts 
entstand eine Brücke über die Saale, die dem schon 
bestehenden Markt neue Impulse verlieh und damit 
auch die Entwicklung zur Stadt förderte, die 
wahrscheinlich noch im 12. Jahrhundert vollendet 
wurde.  
 Der Patron des Bistums war der Heilige 
Laurentius, dessen legendärer Tod auf frühen 
Merseburger Brakteaten drastisch dargestellt ist.  
 
Die frühesten, in der Mitte des 12. Jahrhunderts 
entstandenen Brakteatenprägungen des Merseburger 
Bistums zeigen die figurenreiche Marterszene des Heiligen 
Laurentius, die bis in die ersten Jahre des 13. 
Jahrhunderts immer wieder dargestellt wird. Daneben 
steht die Reihe der Prägungen mit dem Bischofsbild, 




    
 Johann I. (1154-1170)  
 Eberhard, Graf von Seeburg (1171-1201)  
 Dietrich, Markgraf von Meißen (1202-1215)  
 Ekkehard (1216-1240)  
 Rudolf von Webau (1240-1243)  
  Heinrich I. von Wahren (1244-1266)  
 Albrecht Truchsess von Borna (1266)  
 Friedrich I. von Torgau (1266-1283)  
 Heinrich II. von Ammendorf (1284-1300)  
 Heinrich III. von Pack (1300-1319)  
 Gebhard von Schraplau (1320-1340)  




Mit dem Beginn des 13. Jahrhunderts vereinfacht sich 
auch hier das Münzbild und passt sich den in der Region 
umlaufenden Pfennigen an.  
 Über die Dauer der Brakteatenprägung des Bistums 
Merseburg ist nichts bekannt. Die letzten, durch 
Namensinschrift gesicherten Pfennige gehören dem Bischof 
Rudolf an, aber Posern-Klett teilt zwei Pachtverträge mit, 
die von den Merseburger Bischöfen in den Jahren 1255 
und 1273 mit einem Peter von Naumburg abgeschlossen 
wurden.62 In den in Latein abgefassten Urkunden sind 
einige allgemein interessierende Festlegungen enthalten,  
z.B. über den Feingehalt der Pfennige, der dem der 
Freiberger Pfennige entsprechen soll. Aus der Mark 
Silber sollen laut Vertrag von 1255 300 Pfennige geprägt 
werden, aber im Vertrag von 1273 sollen das 360 
Pfennige sein, die also 1/5 ihres Wertes verloren haben. 
 Da in den Verträgen eine Bildgleichheit der Stempel 
verlangt wird, kann angenommen werden, dass eine 
Prägung mit mehreren Stempeln den Normalfall dar-
stellte. Münzverruf und Wechselzwang erfolgte in Merse-
burg am Sonntag nach Laurentii. 
 Als irritierend erweist sich eine Angabe bei Posern-
Klett,63 nach der im Jahre 1321 Freiberger Groschen in 
Merseburg in Umlauf gewesen seien. Prager Groschen 
werden 1329 erwähnt, als wegen Mangels an ein-
heimischer Münze eine Zahlung mit ihnen erlaubt wird.  
 Es ist möglich, dass auch Merseburg, wie Naumburg, 
in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts kleine 
Brakteaten geprägt hat, um sich später mit sei- 
nen Hohlpfennigen mit Bischofskopf und Umschrift  
in das benachbarte Thüringer Währungsgebiet ein-
zugliedern.  
                                                      
62 Posern-Klett, S. 367-370. 
63 Posern-Klett, S. 251. 
Die „Hoftagsprägungen“ 
 
Zu den Regalien, über die der deutsche König im 
Mittelalter verfügte, gehörte das Prägerecht in der 
von ihm besuchten Stadt, also deren Münzstätte und 
damit der Schlagschatz, der Gewinn, der sich aus dem 
Wechselzwang ergab. Der Geltungsbereich und die 
praktische Anwendung dieses Rechts sind von den 
Historikern kontrovers diskutiert und ausgedeutet 
worden,64 wie ja auch die Handhabung des Verrufs 
und der Umfang des Wechselzwanges in ständiger 
Veränderung begriffen waren.  
 An der Anwendung dieses Königsrechtes im 
mitteldeutschen Brakteatengebiet um die Wende des 
12./13. Jahrhunderts kann nicht gezweifelt werden, 
denn es existieren Prägungen aus dem Gebiet der 
großen Brakteaten, deren Bilder den thronenden 
König zeigen, dessen Attribute jedoch nicht die 
üblichen wie Lilienstab und Reichsapfel sind. Sie 
kommen selten vor und weisen nicht den Stil der 
Reichsstädte auf, sondern den ihrer Entstehungsorte, 
der Bischofsstädte. 
 Auch in Königsstädten wie Altenburg, Saalfeld 
und Zwickau, bei deren Münzen das Bild des Königs 
mit Lilienstab und Reichsapfel den Normalfall 
darstellen, finden wir Prägungen mit dem unge-
wöhnlichen Attribut eines Kreuzstabes.  
 Im Kapitel über die Prägungen des Pleißenlandes 
sind die Überlegungen mitgeteilt, die zu der Annahme 
führen, dass es sich bei diesen Prägungen um 
Brakteaten handelt, die anlässlich eines Königs-
besuches und im direkten Auftrag des Königs 
entstanden und deren Münzgewinn dem König 
zugute kam. In diesem Zusammenhang gehört auch 
die Feststellung, dass einige dieser Prägungen ein 
leichteres Gewicht haben als die regulären Pfennige.  
 Für Aufenthaltsorte des Königs und des mit ihm 
reisenden Hofstaates und Gefolges kamen um das 
                                                      
64 Kamp/Moneta regis. 
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Jahr 1200 nur wenige mitteldeutsche Städte in Frage, 
die angemessene Unterkunft und Verpflegung über 
längere Zeit bereitstellen konnten. Deshalb sind 
Königsbesuche im östlichen Mitteldeutschland, neben 
denen in Altenburg, vorwiegend aus den Bischofs-
städten Naumburg, Merseburg und Halle bekannt 
geworden.  
 Aus Halle, das zum Herrschaftsbereich der Erz-
bischöfe von Magdeburg gehörte, sind nach dem 
Jahre 1208 keine Königsprägungen mehr zu erwarten, 
weil Erzbischof Albrecht I. von Käfernburg in 
diesem Jahr von König Otto IV. die Befreiung vom 
Regalienrecht erkauft hatte. 
 Eine Zuschreibung derartiger Prägungen an die 
zutreffende Münzstätte kann nur durch einen 
Stilvergleich mit den dort geprägten Pfennigen 
























Die Burggrafschaft Neuenburg  
 
Die Neuenburg wurde um das Jahr 1100 von Graf 
Ludwig dem Springer an der östlichen Grenze seines 
Herrschaftsgebietes erbaut. Der Titel eines Burg-
grafen, dessen namentlich nicht bekanntes Ge-
schlecht am Anfang des 13. Jahrhunderts ausstarb, 
taucht zuerst im Jahre 1178 auf.  
 Im Jahre 1225 erscheinen die aus Burgwerben 
stammenden Meinheringer als Burggrafen der Neu-
enburg, deren Verwandte seit etwa 1173 Burggrafen 
von Meißen waren und deren Wappenbild, das 
Andreaskreuz, auf Münzen beider Familienzweige zu 
finden ist.  
 Der unterhalb der Burg liegende und am Ende des 
12. Jahrhunderts planmäßig als Stadt gegründete Ort 
Freyburg kann als Versuch einer landgräflichen 
Gegengründung zu dem unter markgräflichen Ein-
fluss stehenden Naumburg gesehen werden. Vor 
dessen Ausbau zur Bischofsstadt war Kleinjena, un-
weit der Neuenburg, der Handelsplatz der Region 
gewesen, der aber nach der Übersiedelung der dort 
ansässigen Kaufleute nach Naumburg seine Be-
deutung verlor. 
 Nach dem Übergang der Landgrafschaft Thü-
ringen an die Wettiner im Jahre 1247 teilten Burg und 
Stadt Freyburg deren Schicksale und gingen als Pfand 
an das Bistum Merseburg, danach an die 
Markgrafschaft Brandenburg und kamen schließlich 
im Jahre 1485 an das albertinische Sachsen. 
 
Die Seltenheit der burggräflichen Pfennige legt die 
Annahme nahe, dass eine kontinuierliche Prägung in 
Freyburg nicht stattgefunden hat. Das im Bestands-
katalog vorgestellte Stück zeigt die Merkmale der 
ostthüringischen Prägungen am Ende des 13. Jahr-
hunderts. Es gehört eigentlich nicht zur Gruppe der 
breiten Pfennige des östlichen Mitteldeutschlands, 
verdankt aber die Aufnahme an dieser Stelle seinem 
historischen Bezug zu dessen Geschichte. 
König Heinrich VI. Münzstätte Saalfeld. Hoftagsprägung 1190 
oder 1192. Bruno Stübel, Mittheilungen über den Zwickauer 





Die Herrschaft Friedeburg 
 
Die Edlen Herren von Friedeburg waren ein 
Seitenzweig der Grafen von Mansfeld, und als ihr 
Stammvater gilt Ulrich I. von Polleben, der im Jahre 
1189 die Herrschaft Friedeburg durch Heirat erwarb. 
Ihr eigentliches Herrschaftsgebiet lag im östlichen 
Teil dieser Grafschaft. Sie besaßen aber auch bis zum 
Jahre 1269 Gebiete zwischen Merseburg und Leipzig, 
die zum Herrschaftsgebiet des Bistums Merseburg 
gehörten, als ein Afterlehen der Markgrafen von 
Landsberg. Der Hauptort dieses Lehnsgebietes war 
Schkeuditz mit einer Münzstätte, in der die 
Friedeburger Herren Brakteaten auf Meißner Schlag 
prägten.  
 Für den Zeitraum zwischen den Jahren 1210 bis 
1270 sind vier Herren von Friedeburg bekannt ge-
worden, die zwei Generationen angehörten und von 
denen drei den Namen Hoyer trugen, der Bruder des 
Hoyer I. war Ulrich II.  
 Sie besaßen anfangs die Güter gemeinsam, aber im 
Zuge einer Teilung im Jahre 1267 erhielt Hoyer III. 
diesen Lehnsbesitz, den danach der Merseburger 
Bischof Friedrich von Torgau erwarb. Dieser Ver-
kauf, der mutmaßlich ohne Zustimmung des Mark-
grafen Dietrich von Landsberg erfolgt war, führte zu 
einem heftigen Streit zwischen dem Bischof Friedrich 
und dem Markgrafen. Schließlich verkaufte der 
Markgraf im Jahre 1271 das gesamte Lehnsgebiet an 
den ursprünglichen Eigentümer, das Bistum 
Merseburg.  
 Der Name der Stadt Hoyerswerda geht auf einen 
Grafen Hoyer von Friedeburg zurück, der wahr-
scheinlich ihr Gründer gewesen ist. Seine Familie ge-
hörte zu denen, deren Angehörige die Ansie-
delungswelle auch noch im 13. Jahrhundert weiter bis 
in die Oberlausitz führten und dort neue 
Herrschaften gründeten. 
Die Münzprägung der Friedeburger Herren in Schkeu-
ditz geht wohl auf das Münzrecht der Merseburger 
Bischöfe zurück. Es ist nicht bekannt, ob es in 
Schkeuditz schon vor dem 13. Jahrhundert ausgeübt 
worden ist, und eine Münztätigkeit nach dem Verkauf 
durch den Friedeburger Herrn scheint unwahrscheinlich. 
 Die Zuweisung der früheren Schkeuditzer Prägungen 
erfolgt zum Teil auf Grund von heraldischen Figuren wie 
der diagonal durchkreuzten Raute, die für Mansfeld 
gesichert ist, und der Rosette, die der Friedeburger Linie 
zugeschrieben wird, andere sind wegen ihrer 
Fabrikähnlichkeit in diese gesicherten Stücke eingereiht.  
 In der numismatischen Fachliteratur des 20. Jahr-
hunderts wird eine Brakteatenprägung nach markgräflich 
Meißener Bild angenommen, die von den Grafen von 
Mansfeld ausgegangen und in deren Münzstätte Eisleben 
entstanden wäre und in den Prägezeitraum um das Jahr 
1230 gehört.65 Auch Schwinkowski räumt in seinem 
Tafelwerk diesen Prägungen einen eigenen Platz ein.66 
 Ein Blick auf die Landkarte lässt große Zweifel an 
dieser Zuschreibung aufkommen, denn die Grafschaft 
Mansfeld hat keine gemeinsame Grenze mit dem 
Umlaufsgebiet der hier in Frage kommenden schweren 
Pfennige. Diese Prägungen nach Meißener Bild könnten 
allerdings ebenfalls von den Friedeburger Herren aus ihrer 
Münzstätte Schkeuditz stammen, wofür freilich ein 
stichhaltiger Beweis noch nicht erbracht ist. Sie sind 
deshalb unter Vorbehalt an dieser Stelle eingefügt. 
 
                                                      
65 Heinrich Buchenau: Zur älteren Münzkunde der Grafschaft 
Mansfeld. Blätter für Münzfreunde. 39. Jg. (1904). Sp. 3197. 
66 Schwinkowski, Nr. 952-986. 
  
53 
Das Bistum Naumburg in Strehla 
 
Der Burgbezirk Strehla wurde im Jahre 1065 von 
König Heinrich IV. dem Naumburger Bischof Eber-
hard geschenkt. Seine Lage an der Elbe, über welche 
dort eine Furt den Übergang ermöglichte, ließ einen 
Handelsplatz entstehen und schuf die Grundlage für 
die um das Jahr 1200 erfolgte Stadtgründung. Das 
Münzrecht der Bischöfe von Naumburg wurde auch 
für ihre Münzstätte Strehla in Anspruch genommen. 
 Der Versuch der Bischöfe von Naumburg, diesen 
wie auch die anderen aus der gleichen Schenkung 
stammenden Burgwarte Boritz und Dahlen zu Stütz-
punkten für territoriale Zugewinne zu erweitern, blieb 
ohne Ergebnis. Die konkurrierenden Nachbarn, 
darunter der Bischof von Meißen, aber vor allem der 
Markgraf Dietrich von Meißen, der diese Exklaven zu 
Lehen hatte, konnten dies mit Erfolg verhindern.  
 Im 14. Jahrhundert kam Strehla an die Herren von 
Eilenburg und später an die Burggrafen von Leisnig, 
endlich durch Kauf an den Herzog Bolko von 
Schweidnitz, bis Strehla im Jahre 1397 an die 
Markgrafschaft Meißen fiel.  
 
Die Prägung von Brakteaten in der Exklave Strehla 
muss schon in der Mitte des 12. Jahrhunderts begonnen 
haben, und bis zum Jahre 1210 erfolgte diese aus-
schließlich durch die Bischöfe von Naumburg. Als Er-
gebnis einer Auseinandersetzung mit Markgraf Dietrich 
von Meißen erzwang dieser eine Mitbeteiligung an der 
Münzprägung und natürlich am Münzgewinn zu halben 
Teilen. Aus dieser Zeit stammen die Gepräge im Bildtyp 
der Meißener Brakteaten, die in Verbindung mit dem 
thronenden weltlichen Herrn auch geistliche Symbole wie 
Krummstab oder Kreuz zeigen. Ein anderes Symbol, das 
schon bei den ältesten Prägungen auf die Münzstätte 
Strehla hinweist, ist der Pfeil (sorbisch Ztrele), als 
„redendes Wappen“ ein frühes Beispiel der Städteheraldik 
und noch heute im Stadtwappen zu finden.  
Das Ende der Brakteatenprägung in Strehla ist nicht 
bekannt. Es kann angenommen werden, dass sie bis zum 
Ende des 13. Jahrhunderts ausgeübt worden ist, da eine 
Urkunde aus dem Jahre 1299 Strehlaer Münzen 
erwähnt, die ein von den Naumburger Prägungen 
abweichendes Gewicht aufweisen.67 Allerdings ist der 






























                                                      
67 Posern-Klett, S. 206. 
Bistum Naumburg. Münzstätte Strehla. Zweites Viertel des 12. 
Jahrhunderts. Julius Menadier, Bischöflich Naumburgische 
Pfennige aus der Münze in Strela. In: Berliner Münzblätter 1898. 




Das Bistum Meißen 
 
Mit der Einrichtung des Bistums Meißen im Jahre 
968 wurde der Meißener Burgberg zu einem 
Bischofssitz, aber im Gegensatz zu den beiden 
Bistümern Naumburg und Merseburg, deren namen-
gebenden Bischofssitze sich innerhalb ihres 
Herrschaftsgebietes befanden, waren im Falle von 
Meißen an gleicher Stelle drei Gewalten versammelt: 
Markgraf, Bischof und Burggraf.  
 Das Gebiet ringsum gehörte zum Herrschafts-
gebiet des Markgrafen, und die Burg war das 
Arbeitsgebiet des Burggrafen. Die Herrschaftsgebiete 
des Bischofs konnten also nur außerhalb liegen, und 
sie befanden sich in Landgebieten um die Orte 
Wurzen und Mügeln im Norden der Region, und um 
Stolpen und Bischofswerda bis in die Oberlausitz 
südlich von Bautzen, so wie in einem um Bernstadt 
liegenden Gebiet, das vom Anfang bis zur Mitte des 
13. Jahrhunderts zum Bistum Meißen gehörte. 
 Alle diese Gebiete verdanken Entstehung und 
Umfang der bäuerlichen Kolonisation. Auch die 
Stadtentstehung durch Erweiterung bestehender 
Märkte, wie im Fall von Wurzen, oder durch 
Neuanlage, wie im Falle von Bischofswerda, wurde 
von den Bischöfen gefördert.  
 Dass dieser Prozess nicht ohne Probleme verlief, 
zeigen die Streitigkeiten zwischen Bischof und 
Markgraf, die beim Ausbau der Landesherrschaften 
im Gebiet um Wurzen und Mügeln entstanden. Seine 
Ansprüche auf dieses Gebiet stützte der Bischof auf 
teilweise gefälschte Urkunden und schreckte, um sie 
durchzusetzen, auch nicht vor der Verhängung des 
Interdikts über die Markgrafschaft Meißen zurück. 
Um sich vom Bann zu lösen, war der Markgraf 
Heinrich gezwungen, im Vertrag von 1252 erhebliche 
Zugeständnisse zu machen, behielt jedoch das 
Münzrecht in diesem Gebiet in der Hand. 
Ein kleiner, aber wichtiger Bestandteil des 
bischöflichen Herrschaftsgebietes war der Bezirk um 
die Burg Scharfenberg, der mit seinem Silberbergbau 
für die Ausübung des Prägerechtes von großer 
Bedeutung war.  
 Damit war jedoch Streit mit den Markgrafen von 
Meißen vorprogrammiert, die das Bergrecht, somit 
die Silbergewinnung, als ein Königsrecht betrach-
teten, das ihnen zur Ausübung und Nutzung 
übertragen sei. Als im dritten Jahrzehnt des 13. 
Jahrhunderts der Bischof Bruno den Forderungen der 
zu dieser Zeit markgräflichen Vormundschafts–
regierung nicht nachkam, den Zehnten seiner 
Ausbeute zu entrichten, wurde sein Bergwerk durch 
die Vormünder enteignet. Erst nach einer Be-
schwerde des Bischofs bei König Friedrich II. wurde 
durch einen Schutzbrief dem Bistum Meißen das 






    
 Albrecht I. (1149-1152)  
 Bruno II. (1152-1154)  
 Gerung (1154-1170)  
 Martin (1170-1190)  
 Dietrich II. von Kittlitz (1191-1208)  
 Bruno III. von Borsdorf (1209-1228)  
 Heinrich I. (1228-1240)  
 Konrad I. (1240-1258)  
 Albrecht II. (1258-1266)  
 Witigo I. von Kamenz (1266-1293)  
 Bernhard von Kamenz (1293-1296)  
 Albrecht, Burggraf von Leisnig  (1297-1312)  







Der Beginn des Silberbergbaues in Scharfenberg wird um 
die Wende des 12./13. Jahrhunderts angenommen, und 
so fällt ein zeitlicher Zusammenhang zwischen dem 
angenommenen Beginn der Silberausbeute mit dem der 
Brakteatenprägung auf. Es scheint, als wäre das dort 
gewonnene Silber der Auslöser einer eigenen bischöflichen 
Prägung gewesen, aber eine Münzprägung am gleichen 
Ort kann daraus nicht abgeleitet werden.  
 Im Verzeichnis der Münzstätten der Stauferzeit von 
Klein68 gibt es Angaben über eine Brakteatenprägung der 
Bischöfe von Meißen „seit etwa 1160/1170“, die aber 
keiner Münzstätte zugeordnet sind. Eine Prägung in 
Meißen, in Konkurrenz zu den markgräflichen Prä-
gungen, würde das Bestehen eines bischöflichen Marktes 
voraussetzen und ist nicht gesichert.  
 Ob die Bischöfe von Meißen, deren Herrschaftsgebiet 
sich zum großen Teil in der Oberlausitz befand, in 
Bautzen die Möglichkeit einer eigenen Münzprägung 
hatten ist unbekannt, es ist aber deutlich, dass die im 
ersten Drittel des 13. Jahrhunderts geprägten Stücke eine 
große Ähnlichkeit mit den in Böhmen oder in der 
Oberlausitz geprägten Brakteaten aufweisen. Bischofs-
werda, am Ende des 12. Jahrhunderts von den Meißener 
Bischöfen gegründet und an einer wichtigen West-Ost-
Straße liegend, käme als Münzstätte in Frage, doch 
Gewissheit darüber gibt es vorerst nicht. 
 Durch eine sehr starke Ähnlichkeit mit Prägungen 
der Markgrafen von Meißen fällt ein Brakteat auf, den 
Posern-Klett dem Bischof Heinrich I. zuweist.69 Dessen 
Regierungszeit liegt vor dem Streit mit dem Markgrafen 
von Meißen, bei dem es um Herrschaftsrechte in Wurzen 
und im umliegenden Gebiet ging. Der wurde im Jahre 
1252 mit einem Vertrag beendet, in welchem dem 
Markgrafen die Münzhoheit in diesem Gebiet 
                                                      
68 Fußnote 14. 
69 Posern-Klett, Nr. 879, Tfl. XXVII/3. 
zugesprochen wurde. In Wurzen werden danach also 
keine bischöflichen Münzen mehr entstanden sein.  
 Es ist aber anzunehmen, dass von den Bischöfen von 
Meißen in Wurzen vor diesem Vertragsabschluss schon 
geprägt wurde, denn der Ort lag an einer alten Straße mit 
Markt und Zoll und guter Möglichkeit, den Flusslauf der 
Mulde zu überqueren. Es ist sehr wahrscheinlich, dass 
dieser Brakteat im markmeißnischen Stil aus einer 
bischöflich meißnischen Münzstätte in Wurzen stammt. 
 Die Prägung bischöflich Meißnischer Brakteaten 
scheint bis zum Beginn des 14. Jahrhunderts fortgesetzt 
worden zu sein, denn das Aussehen der späten 
Brakteaten weist deutlich darauf hin. Der während des 
13. Jahrhunderts fortschreitende bedauerliche Rückgang 
jeder Kunstfertigkeit beim Stempelschnitt, der am Ende 
des Jahrhundert seinen Höhepunkt erreicht und auch bei 
den Prägungen der Nachbarn zu bemerken ist, zeichnet 





















 Bistum Meißen. Unbestimmte Münzstätte (Meißen?). Martin 
(1170-1190). Fr. Bardt, Der Brakteatenfund von Culm. In: 
Archiv f. Br. I. S. 206-214, Tfl. 6/4. 
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Das Markgrafentum Oberlausitz 
 
Nach einem Vorstoß deutscher Streitkräfte in der 
ersten Hälfte des 10. Jahrhunderts war das Gebiet 
zwischen Elbe und Görlitzer Neiße, das Milzener-
land, unterworfen und tributpflichtig gemacht 
worden, ließ sich aber auf Dauer nicht halten. Für 
hundert Jahre blieb die Oberlausitz, für die zu dieser 
Zeit dieser Begriff noch nicht existierte, ein 
Streitobjekt und Kampfplatz zwischen Polen, 
Böhmen und Deutschen, bis im Jahre 1031 das Land 
im Besitz des Reiches gesichert war und in der Folge 
als Reichslehen vergeben wurde. 
 Es erfolgten verschiedene Belehnungen, bis 
Herzog Wratislaw II. von Böhmen um 1080 die 
Landesteile Bautzen, Görlitz und Zittau in seiner 
Hand vereinigen konnte. Anlässlich der Hochzeit 
seiner Tochter Judith im Jahre 1084 gab er das Land 
 
 
     
 Land Bautzen Wiprecht von Groitzsch (1084-1124)  
  Heinrich von Groitzsch (1124-1135)  
     
 Länder Bautzen und Görlitz Sobieslav I., Herzog von Böhmen (1135-1140)  
  Wladislaw II., Herzog von Böhmen (1140-?)  
  Konrad, Markgraf von Meißen (vor 1144-1156)  
  Wladislaw I., König von Böhmen (1158-1173)  
  danach Herzöge von Böhmen oder   
  deutsche Könige als Lehnsherren? (1173-1198)  
  Premysl Ottokar I., König v. Böhmen (1198-1230)  
  Wenzel I., König von Böhmen (1230-1253)  
  Otto III. und Johann I., Markgrafen von Brandenburg,   
  gemeinsam  (1253-1267/1266)  
  Teilung der Länder 1268   
     
 Land Bautzen Johann II., Otto IV. und Konrad, Markgrafen   
  von Brandenburg, gemeinsam (1268-1282/1308/1304)  
  Otto IV. und Waldemar, Markgrafen           
  von Brandenburg, gemeinsam (1304-1308/1319)  
  fällt 1319 an Böhmen zurück   
     
 Land Görlitz Otto V., Markgraf von Brandenburg (1268-1299)  
  Hermann, Markgraf von Brandenburg (1299-1308)  
  Johann VI., Markgr. von Brandenburg (1308-1317)  
  fällt 1317 an Bautzen,    
  1319 an Heinrich, Herzog von Jauer (1319-1329)  
  und 1329 an Böhmen zurück   
     
 Land Zittau Premysl Ottokar II., König v. Böhmen (1253-1278)  
  Wenzel II., König von Böhmen (1278-1305)  
  Münzstätte geht 1300 nach Kuttenberg    
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Bautzen als Mitgift an Wiprecht von Groitzsch, das 
nach dem Tod dessen Sohnes Heinrichs im Jahre 
1135 wieder an Böhmen zurückfiel.  
 Noch vor dem Jahre 1144 belehnte der deutsche 
König Konrad III. den Meißener Markgrafen 
Konrad mit den Gebieten Bautzen und Görlitz, und 
nach der Resignation des Markgrafen im Jahre 1156 
bis zur Belehnung des böhmischen Königs 
Wladislaw II. durch Friedrich I. Barbarossa im Jahre 
1158 blieben diese wahrscheinlich im Besitz des 
Reiches. 
 Dies war vielleicht auch nach der Abdankung 
Wladislaws im Jahre 1173 der Fall. Das lassen 
Münzprägungen mit Namensumschriften Friedrich 
I. vermuten, die auf Grund der Fundorte eigentlich 
nur in Bautzen entstanden sein können. 
 Nach der Erhebung des böhmischen Herzogs 
Premysl Ottokar I. zum König im Jahre 1198, die 
mit der Belehnung mit der Oberlausitz verbunden 
war, verblieb dieses Markgrafentum als Nebenland 
Böhmens bis zum Jahre 1253, als die Gebiete Görlitz 
und Bautzen als Pfand für die Aussteuer einer 
böhmischen Prinzessin dem Markgrafen Otto III. 
von Brandenburg überlassen wurden.  
 Dieser an die Markgrafen von Brandenburg über-
gegangene Teil der Oberlausitz wurde im Jahre 1268 
in die Länder Bautzen und Görlitz geteilt, und damit 
auch neben der in Bautzen tätigen eine zweite 
Münzstätte in Görlitz eingerichtet.  
 Nach dem Aussterben der askanischen Linie der 
Brandenburger Markgrafen fiel im Jahre 1319 das 
Land Bautzen, und im Jahre 1329, nach einem 
Intermezzo unter Herzog Heinrich von Jauer, auch 
das Land Görlitz an Böhmen zurück. 
 Das Land Zittau war immer böhmisch geblieben, 
war aber Bestandteil des nördlich angrenzenden 
Wirtschaftsraumes, und prägte seine Münzen in der 
Art wie die dort üblichen breiten und schweren 
Pfennige.  
Die frühesten in der Oberlausitz gefundenen Brakteaten 
aus dem Fund von Kaschwitz,70 die wahrscheinlich schon 
unter Heinrich von Groitzsch, also im ersten Drittel des 
12. Jahrhunderts entstanden, sichern die Oberlausitz 
neben der Markgrafschaft Meißen als ein Entstehungs-
gebiet der Brakteatenprägung im deutschen Raum.  
 Bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts kommt als 
Münzstätte dieses Gebietes das Wirtschafts- und 
Handelszentrum Bautzen in Frage, das schon vor dem 
Jahre 1200 zur Stadt geworden war. Obgleich über lange 
Zeiträume ein Nebenland des Königreiches Böhmen, war 
die Oberlausitz seit ihrer Zugehörigkeit zur Mark-
grafschaft Meißen eng mit dem Wirtschaftsraum seines 
westlichen Nachbarn verbunden. 
 Während die unter dem wettinischen Markgrafen 
Konrad entstandenen Pfennige meist Burgdarstellungen 
zeigen, die als Bildmotiv bis in das 13. Jahrhundert rei-
chen, treten später thronende Herrscherfiguren auf, die oft 
von Architekturelementen oder -rahmen umgeben sind.  
 Dazu gehört eine Bildgruppe, die sich durch schöne 
Münzbilder und einen feinen Stempelschnitt auszeichnet. 
Sie war bisher wegen ihres Vorkommens im Fund von 
Döbeln als Erzeugnis der Münzstätte Altenburg 
angesehen worden,71 kann aber auf Grund ihres starken 
Anteils im Münzfund von Schmochtitz nur aus der 
Bautzener Münzstätte stammen.72 Dies trifft auch auf 
spätere Prägungen zu, die unter dem böhmischen König 
Premysl Ottokar I. geprägt wurden, und für welche ihre 
Fundorte Bautzen als Entstehungsort vermuten lassen.  
                                                      
70 Fußnote 12. 
71 Fd. Döbeln, Nr. 56-58. 
72 Die im Fd. Schmochtitz vertretenen Gepräge mit Königsbild, 
deren Anzahl sich im zwei- oder gar dreistelligen Bereich befin-
det, können nicht in Altenburg entstanden sein. Das im Fd. 
Döbeln gefundene einzelne Stück Nr. 57 ist z. B. im Fd. 
Schmochtitz (dort Nr. 6) in 106 Exemplaren vertreten. 
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Wahrscheinlich bald nach 1210 entstand eine 
Bildgruppe, die als eine Gemeinschaftsprägung der 
böhmischen Könige mit den Markgrafen von Meißen 
angesehen werden kann, denn bei sonst gleichem 
Erscheinungsbild wird der Münzherr nur daran er-
kennbar, ob er gekrönt oder ungekrönt dargestellt ist.  
 Komplizierter wird die Zuordnung aber dadurch, 
dass nicht nur böhmische und meißnische Münzstätten 
an der Prägung beteiligt waren, sondern auch eine 
Oberlausitzer Münzstätte, deren Prägungen natürlich 
den gekrönten Herrn zeigen. Wahrscheinlich kommt 
dafür, trotz einer gewissen Barbarisierung des Bildstils, 
wohl nur Bautzen in Frage. Münzen dieses Typs fanden 
sich in den Funden von Etzoldshain und Grünroda und 
dokumentieren damit einen Handelsweg von Böhmen 
nach Magdeburg.  
 Die Frage, ob es sich bei diesen Stücken um 
böhmische oder Oberlausitzer Pfennige handelt, kann 
nur durch eine Analyse der Funde beantwortet werden, 
die in Böhmen oder der Oberlausitz gehoben wurden. 
Natürlich spielt dabei auch die Anzahl der in einem 
Fund befindlichen gleichartigen Gepräge eine Rolle, denn 
einzelne oder in wenigen Exemplaren vertretene Stücke 
können, wie an den Inhalten der genannten Funde 
deutlich wird, sehr leicht mit der Fundmasse in andere 
Regionen transportiert worden sein. 
 Im Jahre 1253 fällt die Oberlausitz an die 
askanischen Markgrafen von Brandenburg, und mit der 
Teilung des Gebietes in die Länder Bautzen und Görlitz 
im Jahre 1268 tritt nun Görlitz als eine zweite 
Münzstätte der Oberlausitz auf, die in jährlichem 
Wechsel mit Bautzen Pfennige prägt.  
 Diese Regelung wirft Fragen auf, die mit den 
Vorstellungen von Münzverruf im herkömmlichen Sinne 
nicht zu beantworten sind. Streng genommen müsste der 
Verruf dann in den beiden Ländern nur aller zwei Jahre 
erfolgt sein, es sei denn, man hätte Brakteaten auch mit 
einem anderen Bild auf Vorrat geprägt, die dann beim 
Verruf im folgenden Jahre gewechselt worden wären. 
 Eine zweite Möglichkeit wäre freilich die Prägung 
von Brakteaten, die in beiden Landesteilen Gültigkeit 
besaßen. 
 Die Münzbilder zeigen eine Vielfalt von ver-
schiedenen, meist heraldischen Motiven, deren Zuordnung 
an die jeweilige Münzstätte oder die Münzherren noch 
nicht gelungen ist. 
 Das böhmisch gebliebene Land Zittau eröffnete nun 
ebenfalls eine eigene Münzstätte. Haupt73 weist einen der 
Brakteaten mit Königskopf und der Umschrift 
OTCVLH dieser Münzstätte zu, wogegen Posern-
Klett74 die Umschrift OTto und CVnradus Lusatiae 
H(statt M)archiones auflöst und den Brakteaten zwei 
im Land Bautzen gemeinsam regierenden Brandenburger 
Markgrafen zuerkennt. Für letztere Deutung spricht ein 
Pfennig, der die Buchstaben O und C zweifach auf dem 
Rand75 erkennen lässt. 
 Die Zittauer Münzstätte wurde im Jahre 1300 nach 
Kuttenberg verlagert, um an der Prägung der Prager 
Groschen mitzuwirken.76 
                                                      
73 Walter Haupt: Oberlausitzer Brakteatenfunde des 13. Jahr-
hunderts. Arbeits- und Forschungsberichte zur sächsischen 
Bodendenkmalspflege für 1952 (Bd. 4). Dresden 1954. Fd. 
Reutnitz I., S. 559-563. 
74 Posern-Klett, S. 104, Tfl. XVIII/2. 
75 Fd. Linda, Nr. 11. 
76 Für den böhmischen König Wenzel II. prägte in den Jahren 
1298-1304 mit großer Wahrscheinlichkeit auch die Münzstätte 
Freiberg, die ihm als Pfandinhaber der Markgrafschaft Meißen 




Nach den Inhalten der Oberlausitzer Funde zu schließen 
übten dort auch kleinere Herrschaften das Münzrecht 
aus, deren Namen und mögliche eigene Münzstätten 
noch nicht bekannt sind.77 
 Es bleibt offen, ob nach dem Ende der askanischen 
Herrschaft in den Jahren 1319 und 1329 weiterhin in 
den Oberlausitzer Münzstätten Bautzen und Görlitz 
Brakteaten geprägt wurden. Wahrscheinlich stehen auch 
dort die großen Gepräge, die eine Datierung auf die 
ersten Jahrzehnte des 14. Jahrhunderts erlauben, am 
Ende der Brakteatenprägung. 
 Der nördliche Teil der marchia orientalis, der später 
als Niederlausitz bezeichnet wurde, gehörte zu einem 
Währungsgebiet, das sich durch seinen leichteren 
Münzfuß deutlich von dem seiner Nachbarn unter-
scheidet. Aus diesem Grund wurden die Brakteaten 
dieses Gebietes, obgleich es bis zum Beginn des 14. 
Jahrhunderts zum Herrschaftsbereich der Wettiner 













                                                      
77 Z. B. Schwinkowski, Nr. 908. Der Fund Ebendörfel bestand 
ausschließlich aus Stücken mit diesem Gepräge, deren Anzahl in 
der ersten Fundbekanntgabe im Jahre 1766 mit „eine Menge von 
etlichen 1000 Blechmünzen“ angegeben wurde und von denen 
nur wenige Exemplare dem Schmelztiegel entgangen sind. 
Übersichtskarte 
 
Die Karte wurde erarbeitet auf der Basis von: Karl 
Czok (Hrsg.), Geschichte Sachsens. Weimar 1989, S. 
130-131. Sie zeigt die territoriale Gliederung des 
Gebietes zwischen Saale und Neiße in der Mitte des 
13. Jahrhunderts. Dem Charakter des Bestands-
kataloges als Handbuch entsprechend wurden dazu 
relevante Fundorte von Brakteaten eingezeichnet. 
Diese geographischen Gegebenheiten können 
helfen, Beziehungen zwischen Entstehungs- und 
Verbergungsort zu erkennen und, bei ungewissem 
Entstehungsort vom Verbergungsort ausgehend, 
mögliche Entstehungsorte in Erwägung zu ziehen. 
 Es soll an dieser Stelle daran erinnert werden, 
dass im Mittelalter die Grenze eines Herrschafts-
gebietes nicht einer Staatsgrenze im modernen Sinn 
entspricht. Sie war weniger deutlich festgelegt und 
verschob sich oft durch Gebietsgewinn oder -verlust, 
sei es aus dynastischen oder kriegerischen Ursachen. 
Auch die Verpfändung ist zu dieser Zeit oft Ursache 
von kurz- oder langdauerndem Herrschaftswechsel, 
nämlich dann, wenn große Geldmengen gebraucht 
wurden, auch hier aus dynastischen oder 
kriegerischen Gründen. Dabei wechselten nicht nur 






Oberlausitz unter böhmischer Herrschaft. Wenzel I. (1230-1253). 
Unbestimmte Münzstätte. Fr. Bardt, Der Brakteatenfund von 
















In den Bestandskatalog sind, ungeachtet ihres 
Erhaltungszustandes, alle vorhandenen Münzen 
aufgenommen, die eine Identifikation erlauben. Von 
den mehrfach vorhandenen und stempelgleichen 
Stücken ist das am besten erhaltene, in einigen Fällen 
auch mehrere geringer erhaltene Exemplare oder 
Bruchstücke abgebildet. Die Sternchen hinter den 
laufenden Nummern weisen auf Abbildungen im 
gedruckten Katalogteil hin. Darüber hinaus werden 
auf der beiliegenden CD-ROM Abbildungen 
sämtlicher Münzen, die im Katalog erfasst sind, 
bereitgestellt, so dass eine eigenständige Über–
prüfung aller Zuordnungen erfolgen kann. 
 Dort, wo es möglich war, wurden relevante 
Katalogwerke, Monografien und Fundbeschreibun-
gen zitiert. Während die im 20. Jahrhundert 
entstandenen Fundbeschreibungen in den meisten 
Fällen eine stempelkritische Zuschreibung der 
Stücke erlauben, konnte diese Exaktheit der 
Zuweisung auf Grund älterer Beschreibungen nur in 
Ausnahmefällen geleistet werden.  
 Bei Münzen, für die keine zufriedenstellenden 
Abbildungen zur Verfügung stehen, ist den 
Nummern der Beschreibung ein „zu“ vorangesetzt. 
Ist der Inhalt eines Fundes nur pauschal erfasst oder 
kaum rekonstruierbar, erfolgt auch nur eine einfache 
Erwähnung. Letzteres trifft z. B. auf die Pfennige 
mit Königsbild aus dem Fund von Paunsdorf zu, 
dessen in die Sammlung der Universitätsbibliothek 
Leipzig gelangte Exemplare nach einem irre–
führenden System verzeichnet wurden. 
 Die abgekürzt aufgeführten Literatur- und Fund-
hinweise sind im Literaturverzeichnis ausführlich 
zitiert. Sammlungsverzeichnisse, wie sie vom 
Münzhandel, z. B. für Versteigerungen zusammen-
gestellt werden, sind in den Bestandskatalog 
grundsätzlich nicht aufgenommen worden. Es wird 
stattdessen versucht, durch die Mitteilung der Funde, 
in denen stempelgleiche Exemplare der im Bestand 
vorliegenden Pfennige enthalten waren, eine 
Forschungsbasis für weitere Erkenntnisse zu bieten.  
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Die angegebenen Gewichte sind die der 
vorliegenden Münzen bzw. deren Hälften oder Teile. 
 Die Zuschreibung der im Katalog erfassten 
Pfennige erfolgt konventionell, das heißt dem über 
weite Strecken unbefriedigendem Wissensstand 
entsprechend, und folgt weitgehend dem Tafelwerk 
Walter Schwinkowskis78. Darin nicht enthaltene 
Münzen, von denen sich vor allem aus dem 
Zeitraum um die Wende des 13./14. Jahrhunderts 
eine ganze Anzahl in der Sammlung der 
Universitätsbibliothek Leipzig befindet, sind ihrer 
vermutlichen Entstehungszeit entsprechend ein-
geordnet. 
 Die Zitierwerke, wie auch die Fundregesten und 
die für den Einführungstext wichtigen Dar-
stellungen, sind in dem nach Autorennamen alpha-
betisch geordneten Literaturverzeichnis aufgeführt.  
 Für die Fundbeschreibungen wurde ein 
besonderes Verzeichnis mit den zugehörigen 
Literaturzitaten aufgenommen, das alphabetisch 
nach den Fundorten geordnet ist, und weiterhin ein 
chronologisches Fundverzeichnis mit den wahr-
scheinlichen Verbergungsdaten.  
 Hinzu kommt ein nach Fundorten alphabetisch 
geordnetes Verzeichnis der Brakteaten der Uni-
versitätsbibliothek Leipzig, die in den hier vor-
gestellten Funden vertreten waren, und die unter 
ihren Katalognummern aufgeführt sind.  
 Dort, wo der vorliegende Münzbestand neue 
Erkenntnisse und Schlussfolgerungen erlaubte, sind 
diese in den Katalog, nach dessen Fertigstellung 
gewonnene in den Text der Einleitung eingearbeitet. 
 Von weitergehenden Umgruppierungen innerhalb 
der von Schwinkowski gefundenen Gliederung 
wurde abgesehen, um eine Konkordanz des 
vorliegenden Bestandskataloges mit diesem 
Zitierwerk zu erlauben. 
 
                                                      
78 Fußnote 6. 
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KONRAD (1123-1156) um 1150 
Mzst. Meißen 
 
1 *  Pfennig 
Stehender Gewappneter mit Lanze und Schild, rechts im 
Feld Stern und Mondsichel;  
Umschrift: ✠ MARHIOCONRADVZ. 
Schwinkowski 15;   Fd. Paußnitz/Bahrfeldt 2;   
Fd. Paußnitz/Buchenau 9. 
0,81 g - Inv. 1983/1104 
 
2 *  Pfennig 
Stehender Gewappneter mit Lanze und Schild; rechts neben 
dem Kopf Wirbelkreuz;  
Umschrift: ✠ DoEoMoLoSoAoVoRoCoNoO. 
Schwinkowski 16;  Fd. Paußnitz/Bahrfeldt 3;  
Fd. Paußnitz/Buchenau 10. 
0,62 g - Inv. 1983/1105 
 
3 *  Pfennig 
Im doppelten Perlkreis stehender Gewappneter mit Helm 
und Schwert zwischen zwei Türmen, im Feld Ringel. 
Schwinkowski 19;  Fd. Paußnitz/Bahrfeldt 4; 
Fd. Paußnitz/Buchenau 7. 
0,93 g - Inv. 1980/709 
 
4 *  Pfennig 
Im dreifachen Perlkreis Torgebäude mit Zinnenturm 
zwischen Türmen, auf denen Vögel sitzen, im Feld  
Wirbelkreuz, Stern und Ringel. 
Schwinkowski 20;  Fd. Paußnitz/Bahrfeldt 11; 
Fd. Paußnitz/Buchenau 12. 
1,05 g - Inv. 1980/710  
 
5 *  Pfennig 
Im doppelten Perlkreis Burggebäude, seitlich Mondsichel 
und Stern. 
Schwinkowski 21;  Fd. Paußnitz/Bahrfeldt 12; 
Fd. Paußnitz/Buchenau 11. 
0,84 g - Inv. 1980/711 
6 *  Hälbling 
Im Punktkreis Krückenkreuz, in denWinkeln Kreuzstäbe und 
Ähren;   
Umschrift: vCONRADVS.  
Schwinkowski 23;  Fd. Storcha 3.  
0,44 g - Inv. 1980/712 
 
7 *  Pfennig 
Im Punktkreis Krückenkreuz, in den Winkeln Kreuzstäbe 
und Ähren; 
Umschrift: ✠ CONRADVSOm. 
Schwinkowski 24;  Fd. Rodewitz 7;  Fd. Storcha 2. 
0,80 g - Inv. 1980/713  
 
 
Markgrafschaft Meißen, ihre  
Nebenlinien und Nachbarn  
(um 1156-1190) 
 
8 *  Pfennig 
Im Dreipass stehender Gewappneter mit Schwert und Schild, 
oben und unten seitlich Türmchen. 
Schwinkowski 139. 
0,82 g - Inv. 1980/819 
 
9 *  Pfennig 
Stehender Gewappneter mit Schwert und Fahne, auf dem 
Rand vier Kugeln.  
Schwinkowski 140 m. 
0,91 g - Inv. 1980/820 
 
10 * Pfennig 
Stehender Gewappneter mit Schwert und Fahne, unten vier 
Türmchen. 
Schwinkowski 140 k. 
0,85 g - Inv. 1987/995 
 
11 *  Pfennig, halbiert 
Stehender Gewappneter mit (?), Fahne und Schild. 
Schwinkowski -. 















                          
 




12 * Pfennig 
Stehender Gewappneter in Mantel mit Schwert und Fahne. 
Schwinkowski 198;  Fd. Döbeln 35. 
0,68 g - Inv. 2006/11 
 
13 * Pfennig 
Brustbild mit Schwert und Fahne in Architektur. 
Schwinkowski 247 m. 
0,24 g - Inv. 1980/900 
 
14 * Pfennig 
Brustbild mit Schwert und Lilienzepter in Dreipass-
Architekturrahmen. 
Schwinkowski 222;  Fd. Döbeln 5. 
0,60 g - Inv. 1980/901 
 
15 * Pfennig 
Brustbild in Architekturrahmen. 
Schwinkowski 226;  Fd. Döbeln 7. 
0,36 g - Inv. 1980/903 
 
16 * Pfennig 
Kopf in Architekturrahmen. 
Schwinkowsi 227. 
0,41 g - Inv. 1980/904 
 
17 * Pfennig 
Brustbild mit Schwert und Fahne im Fünfpass. 
Schwinkowski 229 Var.  
0,82 g - Inv. 1980/902 
 
18 * Pfennig 
Brustbild mit Schwert und Fahne unter Architekturbogen. 
Schwinkowski 245 Var. 
0,40 g - Inv. 1980/905 
 
19 * Pfennig 
Kopf zwischen Schwert und Fahne über zweitürmigem 
Gebäude. 
Schwinkowski 250. 
0,53 g - Inv. 1980/906 
 
20 * Pfennig 
Brustbild mit Schwert und Kreuzstab im Sechspass. 
Schwinkowski 255. 
0,68 g - Inv. 1995/1728 
21 * Pfennig 
Kopf im Kreis, seitlich Sterne. 
Schwinkowski 257;  Fd. Rathau zu 55;  Fd. Döbeln 18. 
0,55 g - Inv. 1980/908 
 
22   Wie vor - 
0,48 g - Inv. 1980/907 
 
23   Wie vor - 
0,47 g - Inv. 1980/909 
 
24 * Pfennig 
Brustbild nach rechts mit Schwert und Schild. 
Schwinkowski 263;  Fd. Döbeln 21. 
0,56 g - Inv. 1980/910 
 
25 * Pfennig 
Über Turm zwei Köpfe nebeneinander, dazwischen Schaft 
einer nach links wehenden Fahne, rechts Schwert, unten 
seitlich Schilde. 
Schwinkowski 265;  Fd. Döbeln 2. 
0,62 g - Inv. 1980/911 
 
26 *  Hälbling 
In Architekturrahmen zwei Köpfe nebeneinander. 
Schwinkowski 266. 
0,85 g - Inv. 1980/912 
 
27 *  Pfennig 
In Architekturrahmen zwei Köpfe nebeneinander. 
Schwinkowski 267. 
0,40 g - Inv. 1980/913 
 
28 *  Pfennig 
Zwei Köpfe nebeneinander, durch Turm mit nach links 
wehender Fahne getrennt, oben rechts Rosette. 
Schwinkowski 271;  Fd. Döbeln 9. 
0,55 g - Inv. 1980/914 
 
29   Wie vor - 
0,58 g - Inv. 1980/915 
 
30 *  Pfennig 
Turm, daneben zwei Brustbilder, oben seitlich Sterne. 
Schwinkowski 273. 










   
 
                  
 
                                                                    











31 *  Pfennig 
Brustbild in Architekturrahmen. 
Schwinkowski 281 Var.;  Fd. Döbeln 12 Var. 
0,61 g - Inv. 1980/920 
 
32   Wie vor - 
0,59 g - Inv. 1980/917 
 
33 *  Pfennig  
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
Schwinkowski 281 Var.;  Fd. Döbeln 12 Var. 
0,36 g - Inv. 1987/998 
 
34 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
Schwinkowski 281 Var.;  Fd. Döbeln 12 Var. 
0,51 g - Inv. 1980/918 
 
35   Wie vor - 
0,54 g - Inv. 1980/919 
 
36 *  Pfennig 
Kopf in Torbogen, darüber  drei Türme. 
Schwinkowski 282.  
0.39 g - Inv. 1980/921 
 
37   Wie vor - 
0,44 g - Inv. 1980/922 
 
38 *  Pfennig 
Kopf in Torbogen, darüber Turm zwischen zwei Fahnen. 
Schwinkowski 284. 
0,37 g - Inv. 1980/924 
 
39   Wie vor - 
0,45 g - Inv. 1980/923 
 
40 * Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel.  
Schwinkowski 286. 
0,44 g - Inv. 1980/925 
 
41   Wie vor - 
0,32 g - Inv. 1980/926 
 
42 * Pfennig 
Kopf in Torbogen, darüber Turm zwischen Türmchen. 
Schwinkowski 287. 
0,45 g - Inv. 1987/996 
43 *  Pfennig 
Kopf in Torbogen unter Turm. 
Schwinkowski 288. 
0,40 g - Inv. 1980/927 
 
44 *  Pfennig 
Kopf in Kreisbogen, darüber Turm. 
Schwinkowski 289;  Fd. Döbeln 14.  
0,67 g - Inv. 1980/928 
 
45 * Pfennig 
Über Tor Kopf mit Schwert und Fahne, im Tor Kreuz. 
Schwinkowski 293;  Fd. Döbeln 23. 
0,62 g - Inv. 1980/930 
 
46   Wie vor - 
0,45 g - Inv. 1980/929 
 
47 *  Pfennig 
Über Toröffnung Kopf im runden Rahmen, im Tor 
Türmchen. 
Schwinkowski 294;  Fd. Döbeln 22. 
0,45 g - Inv. 1980/931 
 
48   Wie vor - 
0,44 g - Inv. 1980/933 
 
49 * Pfennig 
Über Toröffnung Kopf im runden Rahmen,  im Tor  
Kuppel über drei Kugeln. 
Schwinkowski 295a;  Fd. Döbeln zu 22. 
0,31 g - Inv. 1980/932 
 
50 *  Pfennig 
Über Toröffnung Kopf im runden Rahmen, im Tor  
Kleeblatt unter Kuppel, auf dem Rand acht Punkte.  
Schwinkowski 295b;  Fd. Döbeln zu 22. 
0,51 g - Inv. 1980/934 
 
51 *  Pfennig 
Kopf über Turm in Architekturrahmen.  
Schwinkowski 296;  Fd. Nasseböhla 103. 
0,50 g - Inv. 1980/935 
 
52   Wie vor - 






























53   Wie vor - 
0,42 g - Inv. 1980/937 
 
54   Wie vor -  
0,35 g - Inv. 1987/997 
 
55 * Pfennig 
Kopf in Rhombus. 
Schwinkowski 297;  Fd. Rathau zu 54;  Fd. Döbeln 20. 
0,54 g - Inv. 1980/938 
 
56   Wie vor - 
0,58 g - Inv. 1980/939 
 
57   Wie vor - 
0,55 g - Inv. 1980/940 
 
58 *  Pfennig 
Kopf in Rhombus über Bogen. 
Schwinkowski 298. 
0,35 g - Inv. 1980/1138 
 
59   Wie vor - 
0,36 g - Inv. 1980/1137 
 
60   Wie vor - 
0,26 g - Inv. 1980/1139 
 
61    Wie vor - 
0,36 g - Inv. 1980/1140 
 
Da aus der folgenden Gruppe von Brakteaten mit  
Architekturdarstellungen einige Stücke nicht nur aus den 
Funden von Döbeln und Nasseböhla, sondern auch aus 
denen von Rathau und Schmochtitz bekannt geworden sind, 
ist anzunehmen, dass an Prägungen dieses Bildtyps auch die 
Oberlausitz mit ihrer Münzstätte Bautzen beteiligt war. 
 
62 *  Pfennig 
Fünftürmiges Torgebäude im Strichelkreis. 
Schwinkowski 304;  Fd. Schmochtitz 73. 
0,59 g - Inv. 1980/1142 
 
63 * Pfennig 
Burganlage mit Zinnentor und fünftürmiger Architektur. 
Schwinkowski 305;  Fd. Schmochtitz 74. 
0,50 g - Inv. 1980/1143 
64 *  Pfennig 
Torgebäude mit Dachreiter zwischen zwei Türmen. 
Schwinkowski 306;  Fd. Schmochtitz 75. 
0,54 g - Inv. 1980/1144 
 
65 *  Pfennig 
Großer Torbogen mit Turmkuppel zwischen zwei  
Zinnentürmen, darin Kuppelturm. 
Schwinkowski 309;  Fd. Schmochtitz 76. 
0,57 g - Inv. 1980/1145 
 
66 *  Pfennig 
Dreitürmiges Torgebäude, darunter Türmchen mit 
Seitenflügeln. 
Schwinkowski 311. 
0,52 g - Inv. 2006/9 
 
67 *  Pfennig 
Dreitürmiges Dreipass-Tor, darin Türmchen. 
Schwinkowski 312;  Fd. Döbeln 28;  Fd. Nasseböhla 159.  
0,47 g - Inv. 1980/1147 
 
68   Wie vor - 
0,50 g - Inv. 1980/1146 
 
69 * Pfennig 
Drei Mauertürme über Palmette. 
Schwinkowski 315 Var.;  Fd. Nasseböhla zu 55/56. 
0,39 g - Inv. 1980/1148 
 
70 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
Schwinkowski  315  Var.;  Fd.  Nasseböhla zu 55/56. 
0,16 g - Inv. 1980/1149 
 
71 * Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
Schwinkowski 315 Var.;  Fd. Nasseböhla zu 55/56. 
0,40 g - Inv. 2001/568 
 
72 * Pfennig 
Turm über Mauer. 
Schwinkowski 316. 






                       
 
 












73 *  Pfennig 
Dreitürmiges Torgebäude, darin Tatzenkreuz. 
Schwinkowski 318;  Fd. Nasseböhla 54. 
0,39 g - Inv. 1980/1152 
 
74   Wie vor - 
0,47 g - Inv. 1980/1151 
 
75 *   Pfennig 
Torturm zwischen zwei schmalen Türmchen, im Tor Kugel.  
Schwinkowski 319;  Fd. Nasseböhla 160. 
0,33 g - Inv. 1980/1154 
 
76   Wie vor - 
0,30 g - Inv. 1980/1153 
 
77   Wie vor - 
0,38 g - Inv. 1980/1155 
 
78 *  Pfennig  
Dreitürmiges Torgebäude. 
Schwinkowski 320. 
0,33 g - Inv. 1980/1156 
 
79 *  Pfennig 
Torgebäude, auf dem Rand hebräische Inschrift. 
Schwinkowski 326 Var.;  Fd. Döbeln 24 b. 
0,65 g - Inv. 1980/1157 
 
80   Wie vor - 
0,54 g - Inv. 1980/1158  
 
81 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
Schwinkowski 326 Var.;  Fd. Döbeln 24 Var. 
0,57 g - Inv. 1980/1160 
 
82   Wie vor - 
0,59 g - Inv. 1980/1159 
 
83 *  Pfennig 
Großes Kreuz zwischen zwei Türmen. 
Schwinkowski 329;  Fd. Döbeln 26;  Fd. Nasseböhla 107. 
0,42 g - Inv. 1980/1162 
 
84   Wie vor -  
0,34 g - Inv. 1980/1161 
85 *  Pfennig 
Torgebäude, darauf Fahne und Kreuzstab zwischen zwei 
Türmchen, im Tor Turm. 
Schwinkowski 330;  Fd. Rathau zu 75. 
0,46 g - Inv. 1980/1163 
 
86 * Pfennig 
Turm zwischen Kreuzstab und Fahne. 
Schwinkowski 333;  Fd. Rathau zu 72;  Fd. Döbeln 25. 
0,54 g - Inv. 1980/1165  
 
87   Wie vor -  
0,50 g - Inv. 1980/1164 
 
88   Wie vor - 
0,52 g - Inv. 1980/1166 
 
89   Wie vor - 
0,59 g - Inv. 1980/1167  
 
90 *  Pfennig 
Über flachem Bogen Turm in Dreipassrahmen. 
Schwinkowski -. 
0,32 g - Inv. 1980/1168 
 
91   Wie vor - 
0,33 g - Inv. 1980/1169 
 
92 * Pfennig 
Über Mauer Schlüssel zwischen Türmen. 
Schwinkowski -;  Fd. Nasseböhla 64. 
0,44 g - Inv. 2001/569 
 
 
Markgrafschaft Meißen,  
meißnische Nebenlinien und Nachbarn  
(um 1190-1221)  
93 *  Pfennig 
Zwischen Türmen sitzender Gewappneter mit Schwert und 
Fahne. 
Schwinkowski 338;  Fd. Obergurig 2. 
0,88 g - Inv. 1980/1171 
 
94      Wie vor -   



























95 *  Pfennig, halbiert 
Zwischen Türmchen stehender Gewappneter mit (Schwert 
und) Fahne; auf dem Rand Kugeln. 
Schwinkowski 340. 
0,38 g - Inv. 1980/1172  
 
96 *  Pfennig 
Zwei Hand in Hand stehende Figuren mit Lilienstab und 
Falken, dazwischen Schleifenkreuz. 
Schwinkowski 343 
0,91 g - Inv. 1980/1173 
 
97 *  Pfennig 
Stehender Gewappneter mit Schwert und Fahne, unten 
seitlich Lilie und Stern. 
Schwinkowski 344. 
0,70 g - Inv. 1980/1175 
 
98   Pfennig, halbiert, sonst wie vor – 
0,37 g - Inv. 1980/1174 
 
99 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Kreuzstab und Fahne. 
Schwinkowski 345 m. 
0,80 g - Inv. 1980/1176 
 
100 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Kreuzstab und eingeschnürtem 
Reichsapfel, seitlich des Kopfes je zwei Ringel, unten  
seitlich je eine Lilie. 
Schwinkowski 345 o. 
0,79 g - Inv. 1980/1099 
 
101 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit einem Falken und  
eingeschnürtem Reichsapfel, über die Knie gelegtes Schwert. 
Schwinkowski 162;  Fd. Nordhausen 114. 
0.88 g - Inv. 1980/821 
 
102  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,46 g - Inv. 1980/822 
 
103   Wie vor - 
0,49 g - Inv. 1980/823 
104 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit  eingeschnürtem Reichsapfel und  
geschulterter Fahne. 
Schwinkowski 163. 
0,88 g - Inv. 1980/824 
 
105  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,48 g - Inv. 1980/825 
 
106 *  Pfennig, halbiert 
Auf Bogen Sitzender mit (?) und Fahne. 
Schwinkowski 163 m. 
0,32 g - Inv. 1980/826 
 
107 * Pfennig 
Auf Faltstuhl Sitzender mit Schwert und Reichsapfel, links 
vom Kopf Ringel, unter den Armen und zwischen den 
Füßen Sternchen. 
Schwinkowski 164. 
0,90 g - Inv. 1980/827 
 
108  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,47 g - Inv. 1980/829 
 
109   Wie vor - 
0,44 g - Inv. 1980/828 
 
110 *  Pfennig, halbiert  
Auf Mauerbogen zwischen Türmchen Sitzender, Schwert 
und Fahne geschultert. 
Schwinkowski 164 m. 
0,42 g - Inv. 1980/830 
 
111 *  Wie vor - 
0,46 g - Inv. 1980/831 
 
112 *  Pfennig 
In Architektur Sitzender mit Fahne und  eingeschnürtem 
Reichsapfel. 
Schwinkowski 165. 
0,49 g - Inv. 1980/833 
 
113 *  Pfennig, halbiert 
Zwischen Türmchen Sitzender mit Fahne und (?). 






















Die folgenden Brakteaten nach Altenburger Vorbild 
entstanden in der Mzst. Leipzig und stammen aus dem Fund 
von Paunsdorf. 
 
114 *  Pfennig 
Auf Faltstuhl Sitzender mit Knospenstab und Reichsapfel, 
über dem Kopf drei Kugeln; auf dem Rand Strahlenrosetten. 
Schwinkowski 166;  Fd. Seega 557. 
0,94 g - Inv. 1980/834 
 
115   Pfennig, halbiert sonst wie vor -  
0,45 g - Inv. 1980/835 
 
116 *  Pfennig 
Auf Bank Sitzender mit Lilienstab und Reichsapfel, über dem 
Kopf drei Kugeln (?);  auf dem Rand unten Ringel mit 
Strahlen (von überprägtem Stück). 
Schwinkowski 166 Var.;  Fd. Seega 557 Var. 
0,65 g - Inv. 1980/870 
 
117 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Lilienstab und Reichsapfel, über 
dem Kopf drei Kugeln. 
Schwinkowski 167;  Fd. Seega 559.  
0,85 g - Inv. 1980/872 
 
118   Wie vor - 
0,92 g - Inv. 1980/869 
 
119   Wie vor - 
1,05 g - Inv. 1980/871 
 
120 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Lilienstab und Reichsapfel, über 
dem Kopf drei Kugeln. 
Schwinkowski 167 Var.;  Fd. Seega zu 558/559. 
0,69 g - Inv. 1980/874   
 
121   Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,42 g - Inv. 1980/873 
 
122 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Ähre und Reichsapfel, über dem 
Kopf drei Kugeln. 
Schwinkowski 168;  Fd. Seega 560. 
0,97 g - Inv. 1980/876 
123   Wie vor - 
0,97 g - Inv. 1980/875 
 
124   Wie vor - 
1,04 g - Inv. 1980/877 
 
125   Wie vor - 
0.91 g - Inv. 1980/878 
 
126   Wie vor - 
0,60 g - Inv. 1999/1715 
 
127 *  Pfennig 
Sitzender mit Ähre und Reichsapfel;  
auf dem Rand vier sternförmige Rosetten.  
Schwinkowski zu 170. 
0,75 g - Inv. 1980/882 
 
128 *  Wie vor - 
1,01 g - Inv. 1980/886 
 
129 *  Wie vor - 
0,75 g - Inv. 1980/880 
 
130 *  Wie vor -  
0,80 g - Inv. 1980/879 
 
131 *  Wie vor - 
0,95 g - Inv. 1980/890 
 
132   Wie vor - 
0,82 g - Inv. 1980/881 
 
133  Wie vor - 
0,88 g - Inv. 1980/888 
 
134  Wie vor -  
1,00 g - Inv. 1980/896 
 
135  Wie vor - 
1,04 g - Inv. 1980/889 
 
136   Wie vor - 
0,91 g - Inv. 1980/891 
 
137  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 





















138   Wie vor –  
0,47 g - Inv. 1980/883 
 
139  Wie vor - 
0,48 g - Inv. 1980/884 
 
140  Wie vor - 
0,47 g - Inv. 1980/885 
 
141 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Lilienstab und Reichsapfel mit 
Knauf, über dem Kopf drei Kugeln;   
auf dem Rand vier Tatzenkreuze. 
Schwinkowski 171 b. 
0,93 g - Inv. 1980/894 
 
142   Wie vor - 
0,87 g - Inv. 1980/893 
 
143  Wie vor - 
0,88 g - Inv. 1980/895 
 
144  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,40 g - Inv. 1980/898 
 
145 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Lilienstab und Reichsapfel;  
auf dem Rand vier (?) Rosetten. 
Schwinkowski -. 
0,69 g - Inv. 1980/899 
 
146 *  Pfennig  
Im Dreipass auf Bogen Sitzender mit geschultertem Schwert 
und Knospenstab, oben und unten seitlich je ein kleines 
Türmchen;  
auf dem Rand vier (?) Rosetten. 
Schwinkowski -;  Fd. Trebitz 82 Var. 




König HEINRICH VI. 
im Besitz der Markgrafschaft (1195-1197) 
Mzst. Freiberg (?) 
 
147 * Pfennig  
Gekröntes Brustbild mit Lilien- und Kreuzstab in Dreipass. 
Schwinkowski 72. 
0,37 g - Inv. 1980/739 
148  Wie vor – 
0,37 g - Inv. 1995/1450 
 
149 * Pfennig 
Gekröntes Brustbild mit Lilien- und Kreuzstab in Dreipass. 
Schwinkowski 72 Var. 
0,33 g - Inv. 1980/740 
 
150 * Pfennig 
Bügelkrone über Bogen. 
Schwinkowski 76;  Fd. Nasseböhla 156. 
0,46 g - Inv. 1980/741 
 
 
DIETRICH, Graf von Weißenfels,  
später Markgraf (1190-1197-1221)  
 
151 * Pfennig 
Zwischen Türmchen stehender Gewappneter mit  
geschultertem Schwert und Fahne;  
Umschrift: TEOD - RI'ICVS. 
Schwinkowski 77. 
0,91 g - Inv. 1980/735 
 
152  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,43 g - Inv. 1980/742 
 
153  Wie vor - 
0,43 g - Inv. 1980/743 
 
154 * Pfennig 
Stehender Gewappneter mit Schwert und Fahne, seitlich 
Ringelquadrate;  
Umschrift: (...) - RI  - COm - E. 
Schwinkowski 79. 
0,93 g - Inv. 1980/736 
 
155 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Schwert und Fahne;  
Umschrift: DIEDER - CVS. 
Schwinkowski 82. 
0,64 g - Inv. 1980/737 
 
156 * Pfennig 
Auf Sessel Sitzender mit Schwert und Fahne;  
Umschrift: T-HODE-P-C( gespiegelt)-CVSmARCH. 
Schwinkowski 85;  Fd. Nordhausen 104. 























157  Pfennig, halbiert, sonst  wie vor - 
0,52 g - Inv. 1980/734 
 
158 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Fahne, Schwert und Reichsapfel,  
seitlich Stern und Kugel; Umschrift: T-EO-DER. 
Schwinkowski 87. 
0,91 g - Inv. 1980/731 
 
159  Wie vor - 
0,97 g - Inv. 1980/730 
 
160 * Pfennig, halbiert 
Auf Bogen Sitzender mit geschultertem Schwert und 
Reichsapfel,  
Umschrift: D-EOD-ERICV-c (gespiegelt);  
auf dem Rand:  LIPZEH. 
Schwinkowski 86;  Fd. Seega 555. 
0,44 g - Inv. 1980/732 
 
161 * Wie vor - 
0,47 g - Inv. 1980/733 
 
162  Wie vor - 
0,36 g - Inv. 1987/1447 
 
163 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit geschultertem Schwert und  
eingeschnürtem Reichsapfel mit Nimbus, über dem Kopf 
fünf kurze Striche, links im Feld Kugel, unterhalb seitliche 
Bogensegmente; Umschrift: TEODE-R-I-CVS. 
Schwinkowski 88;  Fd. Seega 556. 
0,88 g - Inv. 1980/729 
 
164  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,50 g - Inv. 1980/728 
 
165 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Fahne und eingeschnürtem 
Reichsapfel, Umschrift im Feld: TEODER-ICVS  DI;  
auf dem Rand vier Ringel mit Innenpunkt. 
Schwinkowski -. 
0,70 g - Inv. 1980/724 
 
166 *  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,47 g - Inv. 1980/726 
 
167 *  Wie vor - 
0,49 g - Inv. 1980/727 
 
168  Wie vor - 




Markgrafen DIETRICH (1197-1221) und 
HEINRICH (1221-1288) sowie Nachbarn 
um 1200-1230 
 
169 *  Pfennig 
Unter einem Dreipassrahmen, auf dem drei Türmchen mit  
zwei Sternen dazwischen, Brustbild mit geschultertem 
Schwert und Ranke. 
Schwinkowski 349;  Fd. Zwickau Tfl. 49/3. 
1,04 g - Inv. 1980/1100 
 
170 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Lilienstab und mit einer Lilie  
bestecktem Reichsapfel. 
Schwinkowski 350. 
0,48 g - Inv. 1983/1106 
 
171 *  Pfennig 
Auf Bank Sitzender mit zwei unterschiedlichen  
Blütenstäben, neben dem Kopf  je ein Ringel. 
Schwinkowski 353;  Fd. Kamenz 40;   
Fd. Schmochtitz 85 Var. 
0,96 g - Inv. 1980/1103 
 
172 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit  gerahmtem Dreispross- und  
Lilienstab, rechts vom Kopf Stern. 
Schwinkowski zu 355;  Fd. Trebitz 67;  Fd. Grünroda 127;  
Fd. Pirna-Copitz II zu 10;  Fd. Zwickau Tfl. 47/18;   
Fd. Kamenz 37. 
1,00 g - Inv. 1980/1104  
 
173 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Fahne und Rosettenstab. 
Schwinkowski 357 Var.;  Fd. Nordhausen 107;   
Fd. Grünroda 132 Var.;  Fd. Pirna-Copitz II zu 11;   
Fd. Zwickau I/III g (ohne Abb.). 





        
 
 
                                                      
 
 








Die folgenden Brakteaten nach Altenburger Vorbild (bis zur 
Nr. 232) entstanden in der Mzst. Leipzig und stammen aus 
dem Fund von Paunsdorf. 
 
174 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Lilienstab und eingeschnürtem 
Reichsapfel, neben dem Kopf Tatzenkreuze, zwischen den 
Füßen Stern (?);  
auf dem Rand vier Kugeln. 
Schwinkowski 360 Var.;  Fd. Nordhausen zu 113;   
Fd. Etzoldshain  89 Var.;  Fd. Zwickau Tfl. 47/12 Var. 
0,87 g - Inv. 1980/1107 
 
175 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Lilienstab und eingeschnürtem 
Reichsapfel, neben dem Kopf und zwischen den Füßen 
Tatzenkreuze (?); auf dem Rand vier Kugeln. 
Schwinkowski 360 a;  Fd. Nordhausen 113;   
Fd. Etzoldshain 89;  Fd. Zwickau Tfl. 47/12. 
0,69 g - Inv. 1980/1106 
 
176 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Ähre und eingeschnürtem 
Reichsapfel, neben den Knien je ein Punkt. 
Schwinkowski 361. 
0,88 g - Inv. 1980/1111 
 
177  Wie vor - 
0,80 g - Inv. 1980/1109 
 
178  Wie vor - 
0,75 g - Inv. 1980/1110 
 
179  Wie vor -      
0,86 g - Inv. 1980/1112 
 
180  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,44 g - Inv. 1980/1108 
 
181 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit geschultertem Lilienstab und  
eingeschnürtem Reichsapfel mit Knauf, im Feld oben eine 
und unten zwei Kugeln. 
Schwinkowski 364;  Fd. Voigtsgrün  21;   
Fd. Zwickau Tfl. 47/13. 
0,83 g - Inv. 1980/1113 
 
182 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Lilienstab und eingeschnürtem 
Reichsapfel mit Knauf. 
Schwinkowski -;  Fd. Kamenz 41 (?). 
0,89 g - Inv. 1980/1118 
 
183   Wie vor - 
0,80 g - Inv. 1980/1119 
 
184   Wie vor - 
0,68 g - Inv. 1981/842 
 
185   Wie vor - 
0,54 g - Inv. 1999/2221 
 
186   Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,40 g - Inv. 1980/1117 
 
187 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit eingeschnürtem Reichsapfel mit 
Knauf und Lilienstab, neben dem Kopf je ein Punkt. 
Schwinkowski 365;  Fd. Zwickau Tfl. 47/14. 
0,92 g - Inv. 1980/1116 
 
188   Wie vor - 
1,08 g - Inv. 1980/1114 
  
189   Wie vor - 
0,91 g - Inv. 1980/1115 
 
190 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Lilien- und Kreuzstab, links oben 
im Feld Ringel; auf dem Rand vier Kugeln. 
Schwinkowski -. 
0,88 g - Inv. 1980/1121 
 
191 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Lilienstab und eingeschnürtem 
Reichsapfel, links oben im Feld Kugel. 
Schwinkowski 385;  Fd. Seega 562;  Fd. Etzoldshain 97. 






                  
 
 
                      
 
 






Folgende zwei Brakteatentypen, im Fund von Paunsdorf 
zahlreich vertreten, wurden  mit mehreren Stempeln geprägt. 
Die nachlässige Herstellung dieser Stücke lässt eine 
stempelkritische Zuordnung aller vorhandenen  
Exemplare nicht zu.  Die deutlich erkennbaren Varianten 
sind an den Beginn der Bildgruppen  gestellt. 
 
192 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit geschultertem Schwert, darüber 
Stern, und Lilienstab. 
Schwinkowski 411;  Fd. Obergurig 3;  Fd. Riesa 14;  
Fd. Nordhausen 112;  Fd. Seega zu 581/582;   
Fd. Etzoldshain 111;  Fd. Pirna-Copitz II zu 12;   
Fd. Zwickau Tfl. 47/11. 
0,83 g - Inv. !980/1066 
 
193 * Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
1,03 g - Inv. 1980/1072 
 
194 *  Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
0,81 g - Inv. 1980/1081 
 
195 *  Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
0,94 g - Inv. 1980/1080 
 
196   Wie vor - 
0,94 g - Inv. 1980/1067 
 
197   Wie vor -  
0,99 g - Inv. 1980/1068 
 
198  Wie vor - 
0,89 g - Inv. 1980/1069 
 
199   Wie vor - 
1,02 g - Inv. 1980/1071 
 
200   Wie vor - 
0,78 g - Inv. 1980/1075 
 
201  Wie vor - 
0,97 g - Inv. 1980/1082 
 
202   Wie vor - 
0,95 g - Inv. 1980/1083 
 
203  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,47 g - Inv. 1980/1064 
 
204   Wie vor - 
0,38 g - Inv. 1980/1076 
 
205   Wie vor - 
0,42 g - Inv. 1980/1078 
 
206   Wie vor -  
0,46 g - Inv. 1980/1077  
 
207 *  Pfennig 
Im Dreipass auf Bogen Sitzender mit geschultertem Schwert 
und Knospenstab. 
Schwinkowski 413;  Fd. Nordhausen  105;  Fd. Seega 580;  
Fd. Pirna-Copitz II zu 13;  Fd. Kamenz 43. 
0,92 g - Inv. 1980/1084 
 
208 *  Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
0,95 g - Inv. 1980/1092 
 
209 *  Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
1,06 g - Inv. 1980/1096 
 
210  Wie vor - 
0,89 g - Inv. 1980/1089 
 
211  Wie vor - 
0,93 g - Inv. 1980/1090 
 
212   Wie vor - 
1,03 g - Inv. 1980/1094 
 
213  Wie vor - 
0,85 g - Inv. 1980/1095 
 
214   Wie vor - 
0,75 g - Inv. 1999/1726 
 
215  Wie vor - 
0,95 g - Inv. 1999/1727 
 
216   Wie vor - 
0,85 g - Inv. 1981/210 
 
217   Wie vor - 



















218  Wie vor - 
1,18 g - Inv. 1981/209 
 
219  Wie vor -  
1,00 g - Inv. 1981/208 
 
220  Wie vor - 
0,79 g - Inv. 1981/207 
 
221  Wie vor - 
0,87 g - Inv. 1981/205 
 
222   Wie vor - 
1,00 g - Inv. 1981/204 
 
223  Wie vor - 
0,92 g - Inv. 1981/203 
 
224   Wie vor - 
1,02 g - Inv. 1981/201 
 
225  Wie vor - 
0,92 g - Inv. 1981/200 
 
226  Wie vor - 
0,94 g - Inv. 1981/199 
 
227  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,55 g - Inv. 1980/1085 
 
228   Wie vor - 
0,49 g - Inv. 1980/1086 
 
229   Wie vor - 
0,40 g - Inv. 1980/1087 
 
230  Wie vor - 
0,36 g - Inv. 1980/1088 
 
231   Wie vor - 
0,47 g - Inv. 1981/206 
 
232   Wie vor - 
0,45 g - Inv. 1980/1093 
 
233 *  Pfennig 
Zwischen Türmchen Sitzender mit Kreuz- und Lilienstab. 
Schwinkowski 369;  Fd. Etzoldshain 90 m;   
Fd. Schmorda 15. 
0,68 g - Inv. 1980/1120 
 
234 *  Sitzender mit Stern- und Knospenstab. 
Schwinkowski 372;  Fd. Etzoldshain 91. 
0,92 g - Inv. 1980/1122 
 
235 *  Pfennig, halbiert 
Sitzender mit (Lilienstab und) eingeschnürtem Reichsapfel 
mit Knauf. 
Schwinkowski zu 384;  Fd. Seega zu 566/567; 
aus dem Paunsdorfer Fund;  Fd. Schmorda 16. 
0,40 g - Inv. 1999/1725 
 
236 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Lilienstab und eingeschnürtem 
Reichsapfel mit Knauf, darunter Kugel. 
Schwinkowski 386;  Fd. Seega 566. 
0,94 g - Inv. 1980/1125 
 
237 *  Pfennig 
Sitzender mit beblättertem Lilienstab und Reichsapfel mit 
Knauf, darüber Lilie. 
Schwinkowski -;  Fd. Etzoldshain 96. 
0,60 g - Inv. 1980/1126 
 
238 *  Pfennig 
Auf Bank Sitzender mit zwei Ranken. 
Schwinkowski 397;  Fd. Etzoldshain 102. 
0,92 g - Inv. 1980/1129 
 
239 * Pfennig 
Sitzender mit aus Ringeln gebildetem Kreuzstab und  
Blumenstängel, neben den Knien je eine kugelförmige 
Rosette;  
auf dem Rand hebräische Schriftzeichen. 
Schwinkowski -;  aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,82 g - Inv. 1980/1130 
 
240 *  Pfennig 
Sitzender mit Schwert und kleinem Wappenschild; 
auf dem Rand hebräische Schriftzeichen. 
Schwinkowski 401;  Fd. Etzoldshain 103;   
Fd. Zwickau Tfl. 49/2. 










                                            
 
 






241 *  Pfennig 
Sitzender mit Lilienstab und kleinem Wappenschild mit 
Schlaufe, oben rechts und unten links Kugeln. 
Schwinkowski -;  Fd. Etzoldshain 104. 
0,88 g - Inv. 1980/1133 
 
242 *  Pfennig 
Sitzender mit Reichsapfel mit Lilie und Lilienstab. 
Schwinkowski 403;  Fd. Riesa 15 Var.;   
Fd. Reimersgrün I und II/11;  Fd. Etzoldshain 107;   
Fd. Zwickau Tfl. 47/15;  Fd. Kamenz 44. 
0,99 g - Inv. 1980/1134 
 
243 *  Pfennig 
Sitzender mit Reichsapfel mit Lilie und Lilienstab. 
Schwinkowski 403 Var. 
0,64 g - Inv. 1980/1135 
 
244 *  Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Stab mit aus Ringeln gebildeten 
Blättern, darüber Apfel (?). 
Schwinkowski 1019 Var.;  Fd. Reimersgrün I/10 Var. 
0,85 g - Inv. 1981/794 
 
245 *  Pfennig 
Sitzender mit Kreuzstab und eingeschnürtem Reichsapfel, ein 
Schwert an sein rechtes Knie gelehnt, unten seitlich je ein 
Punkt. 
Schwinkowski 408. 
0,90 g - Inv. 1980/1136 
 
246 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Kreuzstab und  eingeschnürtem 
Reichsapfel, ein Schwert über die Knie gelegt. 
Schwinkowski 409;  Fd. Nordhausen 116;   
Fd. Zwickau Tfl. 48/4. 
0,88 g - Inv. 1980/1065 
 
247  Wie vor - 
1,03 g - Inv. 1980/1070 
 
248 *  Pfennig 
Sitzender mit  Reichsapfel und Lilie, darüber Kreuz, unten 
seitlich je ein Ringel.       
Schwinkowski 422;  Fd. Riesa 3;  Fd. Etzoldshain 115;   
Fd. Grünroda 95;  Fd. Kamenz 18. 
0,75 g - Inv. 1981/195 
249 *  Pfennig 
Sitzender mit beblättertem Kreuzstab und Lilienstab, unter 
dessen Blüte große Kugel. 
Schwinkowski 423;  Fd. Grünroda 79;   
Fd. Pirna-Copitz II zu 14;  Fd. Kamenz 19. 
0,84 g - Inv. 1981/190 
 
250  Wie vor - 
0,91 g - Inv. 1981/193 
 
251  Wie vor - 
0,91 g - Inv. 1981/192 
 
252  Wie vor - 
0,92 g - Inv. 1981/191 
 
253 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit zwei Fahnen. 
Schwinkowski 424;  Fd. Riesa 1;  Fd. Etzoldshain 117; 
Fd. Grünroda 114;  Fd. Kamenz 27. 
1,10 g - Inv. 1981/189 
 
254  Wie vor - 
0,91 g - Inv. 2006/12 
 
255 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Lilienstab und beblättertem  
Kreuzstab; links vom Kopf Kreuzchen (?). 
Schwinkowski 430. 
0,66 g - Inv. 1980/1131 
 
256 *  Pfennig 
Auf Bank Sitzender mit Lilienstab, darüber Haken, und 
Ranke. 
Schwinkowski 435;  Fd. Etzoldshain 120 m;   
Fd. Kamenz 36. 
0,71 g - Inv. 1981/194 
 
257 *  Pfennig 
Sitzender mit beblättertem Lilienstab und Blume, unten 
seitlich je ein Punkt. 
Schwinkowski 437;  Fd. Trebitz 68;  Fd. Grünroda 91;   
Fd. Pirna-Copitz II zu 15.  







                     
 
 
           
 
 








258 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit zwei Zweigen, über dem linken ein 
Kreuz. 
Schwinkowski 443;  Fd. Etzoldshain 122;   
Fd. Grünroda 78;  Fd. Pirna-Copitz II 17;   
Fd. Kamenz 12. 
0,93 g - Inv. 1981/184 
 
259 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Blütenstängel und Stab mit  
Doppelapfel, darauf kleine Lilie. 
Schwinkowski -;  Hausmann P 3;   Fd. Etzoldshain 123.   
0,93 g - Inv. 1981/188 
 
260 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit zwei beblätterten Kreuz-
blütenstängeln. 
Schwinkowski -. 
0,78 g - Inv. 1981/187 
 
261 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit zwei verschiedenen Lilienstäben. 
Schwinkowski 450;  Fd. Etzoldshain 128;   
Fd. Grünroda 112;  Fd. Kamenz 33. 
0,73 g - Inv. 1981/183 
 
262 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit zwei Fahnen. 
Schwinkowski 461. 
1,05 g - Inv. 1981/179 
 
263 * Pfennig 
Sitzender mit Fahne und Rosettenstab, seitlich neben den 
Unterschenkeln je ein Ringel. 
Schwinkowski 469;  Hausmann GV 10;  
Fd. Grünroda 121. 
0,86 g - Inv. 1981/182 
 
264  Wie vor - 
0,88 g - Inv. 1981/177 
 
265 *  Pfennig 
Sitzender mit zwei lang beblätterten Kreuzstäben. 
Schwinkowski 478;  Fd. Kamenz 14;  Fd. Dresden I 17. 
0,90 g - Inv. 1981/174 
 
266 *  Pfennig 
Sitzender mit zwei Kreuzstäben mit Ringeln auf dem Schaft 
und am Ende, oben neben dem Kopf je ein Ringel, zwischen 
den Unterschenkeln Punkt. 
Schwinkowski 479 b;  Fd. Etzoldshain  135;   
Fd. Grünroda 73;  Fd. Kamenz 10. 
1,00 g - Inv. 1997/2 
 
267 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit zwei Schwertern, seitlich im Feld 
je ein Ringel. 
Schwinkowski 486 Var.;  Fd. Etzoldshain 138;   
Fd. Grünroda 100. 
0,98 g - Inv. 1981/173 
 
268 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem  Stempel. 
Schwinkowski 486 Var.;  Fd. Etzoldshain zu 138;   
Fd. Grünroda 100 Var.. 
1,11 g - Inv. 1981/172 
 
269 *  Pfennig 
Sitzender mit Fahne und Lilienstab. 
Schwinkowski 511;  Fd. Seega 572. 









                      
 
 






Unbestimmte Herrschaften in Thüringen 
und im Osterland 
Erstes Drittel des 13. Jahrhunderts 
 
270 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Lilienstab und eingeschnürtem 
Reichsapfel mit Knauf, zwei Stäbe über die Knie gelegt;  
auf dem Rand: A O V B. 
Schwinkowski 913 Var.;  Hausmann P 8;   
Fd. Nordhausen 117;  Fd. Zwickau Tfl. 48/7. 
0,86 g - Inv. 1981/728 
 
271 *  Pfennig 
Auf Bank Sitzender mit Kreuzstab und Zweig; 
auf dem Rand:  C ] R ].  
Schwinkowski 914. 
1,01 g - Inv. 1981/730 
 
272 * Pfennig 
Sitzender mit zwei unterschiedlichen Zweigen. 
Schwinkowski 924. 
0,57 g - Inv. 1981/731 
 
273 *  Pfennig 
Sitzender mit Ringel, darauf Kreuz, und Krone, darüber 
Stern, links neben dem Kopf Kugel. 
Schwinkowski 939. 
0,82 g - Inv. 1981/732 
 
274 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit beblättertem Kreuzstab und Schild, 
darüber Kreuz. 
Schwinkowski -. 
0,73 g - Inv. 1981/737 
 
275 *  Pfennig 
Sitzender mit Kugel, darauf gestielte Lilie, und Reichsapfel 
auf Stab; auf dem Rand vier Kugeln. 
Schwinkowski -. 
1,00 g - Inv. 1981/738 
 
Markgrafschaft Meißen 
HEINRICH (1221-1288) und Nachbarn 
um 1230 - 1250 
 
276 * Pfennig 
Sitzender mit Fahne und Doppelkreuzstab. 
Schwinkowski 521;  Fd. Reinhardtsgrimma 13. 
0,78 g - Inv. 1981/168 
 
277 * Pfennig 
Sitzender mit Doppelkreuzstab und Fahne, neben den Füßen 
je ein Ringel. 
Schwinkowski 529. 
0,71 g - Inv. 1981/167 
 
278 * Pfennig 
Sitzender mit Ranke und Fahne. 
Schwinkowski 542 b;  Fd. Reinhardtsgrimma 30. 






                                                
 
                                             
 
 






279 *  Pfennig 
Sitzender mit beblättertem Blütenstängel und Kelch (?), 
darüber Lilie, neben den Füßen je eine Kugel. 
Schwinkowski -. 
0,85 g - Inv. 1981/161 
 
280 *  Pfennig 
Sitzender mit zwei Fahnen.  
Schwinkowski 978 Var.  
0,85 g - Inv. 1981/180 
 
281 * Pfennig 
Sitzender mit Fahne und einem Stab mit zwei Kugeln über 
zwei herabhängenden Blättern und einer Kugel darunter. 
Schwinkowski 545 b;  Fd. Reinhardtsgrimma 16;   
Fd. Dresden I 37 a. 
0,91 g - Inv. 1981/160 
 
282 * Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Fahne. 
Schwinkowski 546 a;  Fd. Reinhardtsgrimma 7.3;  
Fd. Dresden I 38;  Fd. Liebethal 3. 
0,75 g - Inv. 1981/159 
 
283 * Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Fahne. 
Schwinkowski 546 c;  Fd. Reinhardtsgrimma 7.3;   
Fd. Liebethal 3 Var. 
0,72 g - Inv. 1981/157 
 
284 * Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Kreuzstab, darüber  
sternförmige Blüte.  
Schwinkowski 547 a;  Fd. Reinhardtsgrimma 11;   
Fd. Dresden I 40 Var.;  Fd. Liebethal 4 Var. 
0.89 g - Inv. 1981/155 
 
285  Wie vor - 
0,88 g - Inv. 1981/154 
 
286 * Pfennig 
Sitzender mit Schwert und steigendem Löwen. 
Schwinkowski 548 d;  Fd Reinhardtsgrimma 5.3;   
Fd. Dresden I 39 d;  Fd. Liebethal 5;   
Fd. Schmochtitz 97 Var. 
0,73 g - Inv. 1981/156 
 
287 * Pfennig 
Sitzender mit Schwert und steigendem Löwen (?). 
Schwinkowski 548 Var. 
0,87 g - Inv. 1981/153 
 
288 * Pfennig 
Sitzender mit Schwert, darauf Stern, und steigenden Löwen. 
Schwinkowski 555;  Fd. Dresden I 44;  Fd. Liebethal 6. 
0,94 g - Inv. 1981/151 
 
289  Wie vor - 





                
 
                         
 






290 * Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Turm. 
Schwinkowski 556;  Fd. Liebethal 7;  Fd. Hermsdorf 19. 
0,76 g - Inv. 1981/149 
 
291  Wie vor - 
0,85 g - Inv. 1981/150 
 
292 *  Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Fahne. 
Schwinkowski 559;  Fd. Reinhardtsgrimma 7.3;  
Fd. Dresden I 38. 
0,90 g - Inv. 1981/158 
 
293 *  Pfennig 
Sitzender mit zwei beblätterten Blütenstängeln. 
Schwinkowski 561 b;  Fd. Liebethal 8. 
0,95 g - Inv. 1981/148 
 
294 *  Pfennig 
Sitzender mit Blüte, darüber Haken, und mit vier Kugeln 
umgebenem Rautenstab. 
Schwinkowski 563;  Tornau/Brakteaten 86;  
Fd. Liebethal 9. 
1,21 g - Inv. 1981/805 
 
295  Wie vor - 
0,65 g - Inv. 1981/147 
 
296 * Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Ranke. 
Schwinkowski 576;  Fd. Liebethal 10. 
0,86 g - Inv. 1981/144 
 
297  Wie vor - 
0,69 g - Inv. 1981/145 
 
298 *  Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Fahne. 
Schwinkowski 602. 
0,65 g - Inv. 1981/143 
 
299 * Pfennig 
Sitzender mit Fahne und Turm;   
auf dem Rand Umschrift: 
H  D  G  m  7  O  m . 
Schwinkowski 610;  Fd. Nebra 132. 
0,71 g - Inv. 1981/141 
 
300  Wie vor - 
0,80 g - Inv. 1981/136 
 
301 *  Wie vor -  
0,61 g - Inv. 1981/142 
 
302 * Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,47 g - Inv. 1981/138 
 
303  Wie vor - 
0,45 g - Inv. 1981/137 
 
304 * Pfennig 
Sitzender mit Fahne und Turm;   
auf dem Rand Umschrift: 
H  D  G  m  7 (gespiegelt)  O  m . 
Schwinkowski 610 Var.;  Fd. Nebra 132 Var. 
0,86 g - Inv. 1981/139 
 
305 *  Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Fahne;  
auf dem Rand Umschrift:  H    m    H    m . 
Schwinkowski -. 






                       
 
   
 
 






306 * Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Ranke, auf dem Rand vier Sterne. 
Schwinkowski 615;  Tornau/Brakteaten 215;  
Fd. Constappel 4.;  Fd. Nebra 139.  
0,79 g - Inv. 1981/132 
 
307  Wie vor - 
0,90 g - Inv. 1981/133 
 
308  Wie vor - 
0,79 g - Inv. 1981/373 
 
309 *  Pfennig 
Sitzender mit Lilie und Fahne. 
Schwinkowski 617;  Fd. Constappel 3;  Fd. Nebra 133. 
0,94 g - Inv. 1981/375 
 
310 * Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Ranke.  
Schwinkowski 623. 
0,79 g - Inv. 1981/377      
 
HEINRICH (1221-1288) und Nachbarn 
um 1250-1265  
 
311 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Kreuzstäben; auf dem Rand Umschrift, 
links oben beginnend:  
H D G m 7 O m T L 7 S  
(gespiegelt) C R. 
Schwinkowski 654. 
0,77 g - Inv. 1983/1107 
 
312 * Pfennig 
Sitzender mit Lanze und Kreuzstab;  
auf dem Rand Umschrift: H D G m 7 (....). 
Schwinkowski -. 
0,60 g - Inv. 1981/379 
 
313 *  Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Fahne; auf dem Rand Umschrift:  
H  (D  G  m  7  O  m  T  L  7)  S  C  P . 
Schwinkowski 655;  Fd. Constappel 1;  Fd. Nebra 138. 
0,79 - Inv. 1981/378 
 
314 *  Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Lanze;  
auf dem Rand Umschrift: H D G m O m. 
Schwinkowski 657. 
1,05 g - Inv. 1981/380 
 
315 * Pfennig 
Sitzender mit Lanze und Kreuzblüte;  
auf dem Rand Umschrift: H m A R C h I O. 
Schwinkowski 658.  
0,88 g - Inv. 1981/381 
 
316 *  Pfennig 
Sitzender mit Turm und Ranke mit zwei Seeblättern. 
Schwinkowski 665. 
0,28 g - Inv. 1981/383 
 
317 * Pfennig 
Sitzender mit Fahne und kegelförmigem Gegenstand 
(Schwert?). 
Schwinkowski 672. 






                       
 
 
                  
 
 
                                  










318 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Knospenstäben. 
Schwinkowski 684. 
0,21 g - Inv. 1981/387 
 
319  Wie vor - 
0,24 g - Inv. 1981/386 
 
320 *  Pfennig 
Sitzender mit zwei Türmen. 
Schwinkowski -. 
0,48 g - Inv. 1981/389 
 
321 * Pfennig 
Sitzender mit halbem Lilienstab und Kreuzstab;  
auf dem Rand Umschrift: H D G m. 
Schwinkowski -. 
0,53 g - Inv. 1981/664 
 
322 * Pfennig 
Helm mit Schmuck; auf dem Rand Umschrift: H D G m. 
Schwinkowski 685. 
0,71 g - Inv. 1981/388 
 
323 * Pfennig 
Löwe nach links, außen Kugelkreis. 
Schwinkowski 686. 
0,64 g - Inv. 1981/390 
 
324 * Pfennig 
Zwei gegeneinander steigende Löwen;  
auf dem Rand vier Kugeln. 
Schwinkowski 689 Var. 
0,61 g - Inv. 1981/391 
 
 
HEINRICH (1231-1288) und Nachbarn 
um 1265-1288 
 
325 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Schwertern;  
auf dem Rand Umschrift: H D G m. 
Schwinkowski 691;  Fd. Straßgräbchen 4. 
0,86 g - Inv. 2008/106 
 
326 *  Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Fahne;  
auf dem Rand Umschrift: H D G m 7 O m. 
Schwinkowski 699. 
0,82 g - Inv. 1981/397 
 
327 * Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Fahne;  
auf dem Rand Umschrift: H D G m 7 O m. 
Schwinkowski 700. 
0,74 g - Inv. 1981/398 
 
328 *  Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Fahne;  
auf dem Rand Umschrift: H D G m 7 O m. 
Schwinkowski 701;  Fd. Straßgräbchen 6. 
0,87 g - Inv. 1981/399 
 
329  Wie vor - 
0,89 g - Inv. 1981/400 
 
330  Wie vor - 






                         
 
 
            










331 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Schwertern;  
auf dem Rand Umschrift:  
H D G m O m. 
Schwinkowski 702;  Fd. Unterhermsgrün 18. 
0,66 g - Inv. 1981/402   
 
332  Wie vor - 
0,69 g - Inv. 1981/403 
 
333 * Pfennig 
Sitzender mit halbem Lilienstab und Fahne;  
auf dem Rand Umschrift: H m O m. 
Schwinkowski 705. 
0,55 g - Inv. 1981/406 
 
334 * Pfennig 
Sitzender mit zwei halben Lilienstäben;  
auf dem Rand Umschrift: H D G m O m. 
Schwinkowski 705 Var.;  Fd. Löbau 4;  
Fd. Straßgräbchen 12;  Fd. Nebra 134. 
0,78 g - Inv. 1981/407 
 
335 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Lanzen. 
Schwinkowski 709;  Hausmann P 43;   
im Fd. Bad Lausick. 
0,63 g - Inv. 1981/408 
 
336 *  Pfennig 
Sitzender mit zwei Türmen;  
auf dem Rand Umschrift: H D G m O m.   
Schwinkowski 713. 
0,80 g - Inv. 1981/410 
 
337  Wie vor – 
1,05 g - Inv. 1981/409 
  
338 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Lilienstäben. 
Schwinkowski 719;  im Fd. Bad Lausick. 
0,93 g - Inv. 1981/412 
 
339  Wie vor - 
1.00 g - Inv. 1981/413 
 
340 * Pfennig 
Sitzender mit Kreuzstab und Lanze. 
Schwinkowski 720;  Hausmann P 59; 
Fd. Unterhermsgrün 22. 
0,86 g - Inv. 1981/414 
 
341 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Lanzen;  
auf dem Rand Umschrift: H D G m. 
Schwinkowski 722. 
0,90 g - Inv. 1981/416 
 
342  Wie vor - 
0,85 g - Inv. 1981/415 
 
343 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Lanzen;  
auf dem Rand Umschrift: H D G m. 
Schwinkowski 723 Var.;  Fd. Löbau 7; 
Fd. Straßgräbchen 14. 
0,88 g - Inv. 1981/417 
 
344 * Pfennig 
Sitzender mit Lanze und Lilienstab. 
Schwinkowki 726. 
0,57 g - Inv. 1981/418 
 
345 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Schwertern. 
Schwinkowski 728;  Fd. Löbau 1;  Fd. Straßgräbchen 3; 
Fd. Unterhermsgrün 27. 
0,88 g - Inv. 1981/419 
 
346 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Schwertern. 
Schwinkowski 730. 










                
 
 






347 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Schwertern. 
Schwinkowski 730 Var. 
0,61 g - Inv. 1981/423 
 
348 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Lanzen. 
Schwinkowski 733. 
0,95 g - Inv. 1981/167 
 
349 *  Pfennig 
Sitzender mit zwei halben Lilienstäben. 
Schwinkowski 736;  Fd. Löbau 3;  Fd. Straßgräbchen 11; 
im Fd. Bad Lausick. 
0,82 g - Inv. 1981/424 
 
350 *  Pfennig 
Sitzender mit zwei halben Lilienstäben. 
Schwinkowski 737;  im Fd. Bad Lausick. 
0,64 g - Inv. 1981/425 
 
351 *  Pfennig 
Sitzender mit zwei halben Lilienstäben. 
Schwinkowski 737 Var.. 
0,70 g - Inv. 1981/426 
 
352 * Pfennig 
Sitzender mit zwei halben Lilienstäben; auf dem Rand vier 
Kugeln. 
Schwinkowski -. 
0,71 g - Inv. 1981/427 
 
353 * Pfennig 
Sitzender mit Lilienstab und Schwert. 
Schwinkowski -. 
0,62 g - Inv. 1981/428 
 
354 *  Pfennig, halbiert 
Sitzender mit zwei Schwertern. 
Schwinkowski 740. 
0,31 g - Inv. 1981/431 
 
355  Wie vor - 
0,31 g - Inv. 1981/430 
 
356 *  Pfennig 
Sitzender mit Schwert und halbem Lilienstab.  
Schwinkowski 741;  Hausmann P 35;   
Fd. Straßgräbchen 10. 
0,67 g - Inv. 1981/432 
 
357 *  Pfennig 
Sitzender mit zwei Schwertern. 
Schwinkowski 742;  Hausmann P 38. 
0,59 g - Inv. 1981/434 
 
358  Wie vor - 
0,59 g - Inv. 1981/433 
 
359 * Pfennig 
Sitzender mit zwei halben Lilienstäben;  
auf dem Rand Umschrift: H m H m. 
Schwinkowski 745;  Hausmann P 27;  im Fd. Bad Lausick. 
0,72 g - Inv. 1981/440 
 
360  Wie vor - 
0,71 g - Inv. 1981/439 
 
361   Wie vor - 
0,66 g - Inv. 1981/438 
 
362 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Schwertern;  
auf dem Rand Umschrift: m M m M. 
Schwinkowski -;  im Fd. Bad Lausick. 






             
 
 
              
 
 







363 * Pfennig 
Sitzender mit zwei halben Lilienstäben;  
auf dem Rand Umschrift: H G O H L (gespiegelt) m. 
Schwinkowski -. 
0,60 g - Inv. 1981/443 
 
364  Wie vor - 
0,64 g - Inv. 1981/444 
 
365 * Pfennig 
Sitzender mit zwei halben Lilienstäben;  
auf dem Rand Umschrift: m  O  (...)  n . 
Schwinkowski -. 
0,75 g - Inv. 1981/446 
 
366 * Pfennig 
Im Kugelkreis Sitzender mit zwei Doppeläpfeln mit Knauf; 
auf dem Rand Umschrift: H m O H m O. 
Schwinkowski 747;  im Fd. Bad Lausick;  Fd. Cröbern 26. 
0,68 g - Inv. 1981/447 
 
367  Wie vor - 
0,70 g - Inv. 1981/448 
 
368  Wie vor - 
0,66 g - Inv. 1981/450 
 
369 * Pfennig 
Im Kugelkreis Sitzender mit zwei Doppeläpfeln mit Knauf; 
auf dem Rand Umschrift: (...) N M. 
Schwinkowski -. 
0,63 g - Inv. 1981/449 
 
370 *  Pfennig 
Sitzender mit zwei Schwertern;  
auf dem Rand Umschrift: N n V N n V. 
Schwinkowski -;  Hausmann W 27;   Fd. Cröbern 24.  
0,58 g - Inv. 1981/429 
 
371 * Pfennig 
Im Kugelkreis Sitzender mit zwei Doppeläpfeln mit Knauf. 
Schwinkowski -. 
0,74 g - Inv. 1981/451 
 
372 * Pfennig 
Im Kugelkreis Sitzender mit Schwert (?) und Doppelapfel mit 
Knauf. 
Schwinkowski -. 
0,72 g - Inv. 1981/452 
 
373 * Pfennig 
Im Kugelkreis Sitzender mit Schwert und Kreuzstab. 
Schwinkowski -. 
0,64 g - Inv. 1981/453 
 
374 * Pfennig 
Im Kugelkreis Sitzender mit zwei Türmen. 
Schwinkowski 750. 
0,66 g - Inv. 1981/455 
 
375  Wie vor - 
0,63 g - Inv. 1981/454 
 
376 * Pfennig 
Im Kugelkreis Sitzender mit zwei halben Lilienstäben. 
Schwinkowski 752. 
0,83 g - Inv. 1981/456 
 
377  Wie vor - 
0,67 g - Inv. 1981/458 
 
378 *  Pfennig 
Im Kugelkreis Sitzender mit zwei Schwertern; auf dem Rand 
Umschrift: E  (Ranke) ¬ (Ranke)  E  (Ranke) ¬ (Ranke).  
Schwinkowski -.  
0,68 g - Inv. 1981/459 
 
379 *  Pfennig 
Im Kugelkreis Sitzender mit zwei Lilienstäben; auf dem Rand 
Umschrift: E  (Ranke) ¬ (Ranke)  E  (Ranke) ¬ (Ranke).  
Schwinkowski 754. 






       
 
 
        
 
 
     
 
 






380 * Pfennig 
Sitzender mit zwei halben Lilienstäben; auf dem Rand vier 
Punktkreuze. 
Schwinkowski 756;  Hausmann P 33;   
im Fd. Bad Lausick. 
0,72 g - Inv. 1981/461 
 
381 * Pfennig 
Sitzender mit Schwert und halbem Lilienstab;  
auf dem Rand oben und unten Kugeln, seitlich Sterne. 
Schwinkowski 760;  Hausmann P 37. 
0,61 g - Inv. 1981/465 
 
382   Wie vor - 
0,71 g - Inv. 1981/466 
 
383 *  Pfennig 
Löwe nach links;  
auf dem Rand Umschrift: H D G m O m '. 
Schwinkowski 762;  Fd. Löbau 9;  Fd. Straßgräbchen 16; 
Fd. Unterhermsgrün 31;  im Fd. Bad Lausick. 
0,95 g - Inv. 1981/470 
 
384  Wie vor - 
0,73 g - Inv. 1981/468 
 
385  Wie vor - 
0,81 g - Inv. 1981/469 
 
386  Wie vor - 
0,76 g - Inv. 1981/624 
 
387  Wie vor - 
0,91 g - Inv. 1981/625 
  
388 * Pfennig 
Löwe nach links; auf dem Rand Umschrift: H D G O.  
Schwinkowski 764;  im Fd. Bad Lausick. 
0,83 g - Inv. 1981/471 
 
389  Wie vor - 
0,96 g - Inv. 1981/472 
 
390  Pfennig, halbiert, sonst wie vor -   
0,42 g - Inv. 1981/474 
 
391 * Pfennig 
Löwe nach links;  
auf dem Rand Umschrift: H  O  C  m . 
Schwinkowski 766. 
0,72 g - Inv. 1981/473 
 
392 * Pfennig 
Löwe nach links;  
auf dem Rand Umschrift: H  C  m  O  (...) . 
Schwinkowski -. 
0,68 g - Inv. 1981/686 
 
393 *  Pfennig 
Löwe nach links; auf dem Rand Umschrift: H m H m. 
Schwinkowski 768;  Hausmann P 48;  im Fd. Bad Lausick. 
0,59 g - Inv. 1981/475 
 
394 *  Pfennig 
Löwe nach links;  
auf dem Rand Umschrift: H m D (...) E. 
Schwinkowski -. 
0,78 g - Inv. 1981/666 
 
395 * Pfennig 
Löwe nach links;  
auf dem Rand vier Tatzenkreuze. 
Schwinkowski -. 
0,70 g - Inv. 1981/665 
 
396 * Pfennig 
Löwe nach links;  
auf dem Rand Umschrift: m  V  (...)  O . 
Schwinkowski -. 
0,43 g - Inv. 1981/623 
 
397 *  Pfennig 
Löwe nach links;  
auf dem Rand Umschrift: H D m G. 
Schwinkowski -. 
0,70 g - Inv. 1981/626 
 
398 * Pfennig 
Löwe nach links;  
auf dem Rand Umschrift: H ¬ D ¬ G ¬ m ¬. 
Schwinkowski 774. 






           
 
 









399 * Pfennig 
Zwei gegeneinander steigende Löwen;  
auf dem Rand Umschrift: H D G m O m. 
Schwinkowski 776;  Fd. Straßgräbchen 17 Var. 
0,75 g - Inv. 2006/10 
 
400 * Pfennig 
Zwei steigende abgewendete Löwen;  
auf dem Rand Umschrift: (...) R C A (...). 
Schwinkowski -. 
0,60 g - Inv. 1981/628 
 
401 * Pfennig 
Helm mit Schmuck;  
auf dem Rand Umschrift: H D G m O m. 
Schwinkowski 779;  Fd. Löbau 8;  Fd. Straßgräbchen 15;    
Fd. Cröbern 20. 
0,77 g - Inv. 1981/629 
 
402  Wie vor - 
0,95 g - Inv. 1981/630 
 
403 * Pfennig 
Helm mit Schmuck;  
auf dem Rand Umschrift: H D G m O m. 
Schwinkowski 779 Var.;  im Fd. Bad Lausick. 
0,82 g - Inv. 1981/693 
 
404 * Pfennig 
Helm mit Schmuck;  
auf dem Rand Umschrift: H m H m. 
Schwinkowski -. 
0,69 g - Inv. 1981/631 
 
405 * Pfennig 
Im Kugelkreis Helm mit Schmuck;  
auf dem Rand Umschrift: H O n V H O n V. 
Schwinkowski 785. 
0,68 g - Inv. 1981/632 
 
406  Wie vor - 
0,74 g - Inv. 1981/633 
 
407 * Pfennig 
Helm mit Schmuck;  
auf dem Rand Umschrift: V m G. 
Schwinkowski 787. 
0,68 g - Inv. 1981/634 
 
408  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,35 g - Inv. 1981/635 
 
409 *  Pfennig 
Helm mit Schmuck. 
Schwinkowski 789 Var. 
0,92 g - Inv. 1981/646 
 
410 * Pfennig 
Helm mit Schmuck;  
auf dem Rand vier Sterne. 
Schwinkowski 790. 
0,83 g - Inv. 1981/636 
 
411  Wie vor - 
0,72 g - Inv. 1981/637 
 
412 * Pfennig 
Helm mit Schmuck;  
auf dem Rand vier Sterne. 
Schwinkowski 790 Var. 
0,70 g - Inv. 1981/638 
 
413 * Pfennig 
Helm mit Schmuck;  
auf dem Rand Umschrift: M m M m. 
Schwinkowski 791;  im Fd. Bad Lausick. 
0,79 g - Inv. 1981/642 
 
414  Wie vor - 
0,66 g - Inv. 1981/639 
 
415  Wie vor - 
0,86 g - Inv. 1981/640 
 
416   Wie vor - 
0,71 g - Inv. 1981/641 
 
417 *  Pfennig 
Helm mit Schmuck.  
Schwinkowski 797. 






        
 
 
         
 
 






418 *  Pfennig 
Einem Vogel ähnliche Figur (oder zwei Fahnen?). 
Schwinkowski 990. 
0,48 g - Inv. 1981/746 
 
419  Wie vor - 






420 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Schwertern;  
auf dem Rand Umschrift: H D G m. 
Schwinkowski 691;  Fd. Straßgräbchen 4. 
0,85 g - Inv. 1981/392 
 
421 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Schwertern. 
Schwinkowski 693. 
0,79 g - Inv. 1981/394 
 
422  Wie vor - 
0,95 g - Inv. 1981/393 
 
423 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Ranken. 
Schwinkowski 698. 
0,72 g - Inv. 1981/396 
 
424 * Pfennig 
Helmschmuck. 
Schwinkowski 800. 
0,58 g - Inv. 1981/645 
 
425 * Pfennig 
Helmschmuck. 
Schwinkowski 801. 
0,55 g - Inv. 1981/644 
 
Markgrafen von Meißen und Nachbarn 
nach 1288 
 
426 *  Pfennig 
Löwe nach links. 
Schwinkowski 854. 
0,83 g - Inv. 1981/691 
 
427 * Pfennig 
Löwe nach links. 
Schwinkowski 857 Var. 
0,65 g - Inv. 1981/382 
 
428 * Pfennig 
Löwe nach links;  
auf dem Rand Umschrift: F D G m O m. 
Schwinkowski 860. 
0,75 g - Inv. 1981/682 
 
429  Wie vor - 
0,86 g - Inv. 1981/683 
 
430 * Pfennig 
Löwe nach links;  
auf dem Rand Umschrift: (...) D G O. 
Schwinkowski 861. 
0,73 g - Inv. 1981/684 
 
431 * Pfennig 
Löwe nach links; auf dem Rand vier Kugeln. 
Schwinkowski 865;  Hausmann P 50. 
0,76 g - Inv. 1981/690 
 
432  Wie vor - 
0,69 g - Inv. 1981/687 
 
433  Wie vor - 
0,63 g - Inv. 1981/688 
 
434   Wie vor - 
0,55 g - Inv. 1981/689 
 
435 * Pfennig 
Löwe nach links.  
Schwinkowski 866 Var. 






                
 
 
          
 
 





436 *  Pfennig 
Löwe nach links. 
Schwinkowski 866;  Fd. Cröbern 40. 
0,90 g - Inv. 1981/680 
 
437  Wie vor - 
0,87 g - Inv. 1981/677 
 
438   Wie vor - 
0,81 g - Inv. 1981/679 
 
439  Wie vor - 
0,76 g - Inv. 1981/681 
 
440  Wie vor - 
0,68 g - Inv. 1981/692 
 
441 *  Pfennig 
Helm mit Schmuck zwischen zwei Sternen; auf dem Rand 
oben und unten Kegel in liegender Mondsichel. 
Schwinkowski -. 
0,87 g - Inv. 1981/694 
 
442 *  Pfennig 
Helm mit Schmuck zwischen zwei Kugeln. 
Schwinkowski 868;  Fd. Unterhermsgrün 40;   
im Fd. Bad Lausick. 
0,94 g - Inv. 1981/696 
 
443  Wie vor - 
1,03 g - Inv. 1981/695 
 
444 * Pfennig 
Helm mit Schmuck zwischen T (?) und Stern (?). 
Schwinkowski -. 




Mzst. Landsberg ? 
 
445 * Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Knospenstab; Umschrift im Feld: 
D I E - V - I C;  auf dem Rand Umschrift: 
DEOTE(...)C (gespiegelt)  C O m (...)  n V H O  (?) . 
Schwinkowski -. 
0,47 g - Inv. 1981/369 
 
446   Wie vor - 
0,63 g - Inv. 1981/371 
 
447 *  Pfennig, zerschnitten, sonst wie vor - 
0,71 g - Inv. 1981/370 
 
448  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,39 g - Inv. 1981/372 
 
449 *  Pfennig 
Sitzender mit zwei Schwertern;  
auf dem Rand Umschrift: T D G m D L. 
Schwinkowski 838;  im Fd. Bad Lausick. 
0,70 g - Inv. 1981/667 
 
450 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Kreuzstäben;  
auf dem Rand Umschrift: N (gespiegelt) T D T G T m T. 
Schwinkowski 844;  Fd. Straßgräbchen 18. 
0,69 g - Inv. 1981/669 
 
451  Wie vor - 
0,63 g - Inv. 1981/668 
 
452 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Fahnen;  
auf dem Rand Umschrift: T  D  G  m . 
Schwinkowski -;  im Fd. Bad Lausick. 
0,80 g - Inv. 1981/674 
 
453 *  Pfennig 
Zwei abgewendete Löwen;  
auf dem Rand Umschrift: D d m R E V. 
Schwinkowski -. 





            
 
 
                
 
 





454  Wie vor - 
0,81 g - Inv. 1981/676 
 
455 * Pfennig 
Löwe nach links;  
auf dem Rand Umschrift: T H m L. 
Schwinkowski 852. 
0,92 g - Inv. 1981/670 
 
456  Wie vor - 
0,65 g - Inv. 1981/671 
 
457   Wie vor - 
0,71 g - Inv. 1981/672 
 
458 * Pfennig 
Löwe nach links;  
auf dem Rand Umschrift: T ¬ M ¬ S (liegend) ¬ L ¬. 
Schwinkowski 853;  im Fd. Bad Lausick. 
0,65 g - Inv. 1981/673 
 
 
Landgrafschaft Thüringen, Pfalzgrafschaft 
Sachsen, Markgrafschaft Meißen 
ALBRECHT (1256-1307) 
 
Die hier und in den folgenden Gruppen eingeordneten und 
in Schwinkowskis Tafelwerk nicht vertretenen späten 
Brakteaten stammen wahrscheinlich aus dem Fund von 
Geringswalde. 
 
459 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Schwertern (?);  
auf dem Rand Umschrift: (...) A H (...). 
Schwinkowski -. 
0,47 g - Inv. 1981/652 
 
460 * Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Fahne (?);  
auf dem Rand Umschrift: A  D  (...)  m  . 
Schwinkowski 819. 
0,53 g - Inv. 1981/653 
 
461 * Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Lanze;  
auf dem Rand Umschrift: A  A  A  A . 
Schwinkowski 822. 
0,71 g - Inv. 1981/654 
 
462 *  Pfennig 
Helm mit Schmuck;  
auf dem Rand Umschrift: V  m  V  m . 
Schwinkowski 825;  Hausmann W 38. 
0,60 g - Inv. 1981/658 
 
463  Wie vor - 
0,56 g - Inv. 1981/655 
 
464  Wie vor - 
0,63 g - Inv. 1981/656 
 
465  Wie vor - 
0,56 g - Inv. 1981/657 
 
466 * Pfennig 
Bis auf dem Rand reichender Helm mit Schmuck;  
auf dem Rand seitlich Blätter an Stäben. 
Schwinkowski -;  Fd. Cröbern 34(?).  
0,53 g - Inv. 1981/659 
 
467 * Pfennig 
Im Kugelkreis Helm mit Schmuck;  
auf dem Rand Blätter an Stäben. 
Schwinkowski 827. 
0,68 g - Inv. 1981/660 
 
468 * Pfennig 
Im Kugelkreis Helm mit Schmuck;  
auf dem Rand Blätter an Stäben. 
Schwinkowski 828. 
0,70 g - Inv. 1981/662 
 
469  Wie vor - 
0,74 g - Inv. 1981/663 
 
470  Wie vor - 
0,68 g - Inv. 1981/661 
 
471 * Pfennig 
Bis auf den Rand reichender Helm mit Schmuck. 
Schwinkowski -. 





          
 
 
              
 
 






Meißnische und thüringische Herren 
Ende des 13. Jahrhunderts und später 
 
472 * Pfennig 
Löwe nach links. 
Schwinkowski 1005;  Hausmann GV 26;  
Fd. Cröbern  37. 
0,56 g - Inv. 1981/763 
 
473 * Pfennig 
Zwei bis auf den Rand reichende abgewendete steigende 
Löwen mit zugewendeten Köpfen. 
Schwinkowski 1006;  Hausmann A 11;   
Franck/Nummophyl., Tfl. II/21 
0,68 g - Inv. 1981/764 
 
474  Wie vor - 
0,58 g - Inv. 1981/766 
 
475  Wie vor - 
0,73 g - Inv. 1981/767 
 
476 * Pfennig 
Zwei zugewendete steigende Löwen;  
auf dem Rand seitlich je eine Lilie zwischen zwei Sternen. 
Schwinkowski -. 
0,54 g - Inv. 1981/787 
 
477 * Pfennig 
Bis auf den Rand reichender zweiköpfiger Adler. 
Schwinkowski -. 
0,72 g - Inv. 1981/773 
 
478  Wie vor - 
0,66 g - Inv. 1981/771 
 
479  Wie vor - 
0,60 g - Inv. 1981/772 
 
480 *  Pfennig 
Bis auf den Rand reichender Helm mit Schmuck. 
Schwinkowski 1009;  Hausmann W 39;   
Franck/Nummophyl. Tfl. II/14. 
0,46 g - Inv. 1981/776 
 
481  Wie vor - 
0,40 g - Inv. 1981/775 
482  Wie vor - 
0,45 g - Inv. 1981/777 
 
483  Wie vor – 
0,43 g - Inv. 1981/778 
 
484 * Pfennig 
Helm mit Schmuck;  
auf dem Rand Sterne zwischen Kugeln. 
Schwinkowski 1008. 
0,63 g - Inv. 1981/779 
 
485  Wie vor - 
0,67 g - Inv. 1981/780 
 
486  Wie vor - 
0,62 g - Inv. 1981/781 
 
487 * Pfennig 
Sternförmiger Helmschmuck; auf dem Rand Umschrift:  
N O N O. 
Schwinkowski -. 
0,55 g - Inv. 1983/1112 
 
488  Wie vor - 
0,51 g - Inv. 1983/ 1113 
 
489  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0.25 g - Inv. 1995/1146 
 
490 * Pfennig 
Bis auf den Rand reichender Sitzender, unten Turnierkragen; 
auf dem Rand seitlich: m - m. 
Schwinkowski -;  Franck/Nummophyl. Tfl. II/8. 
0,52 g - Inv. 1981/783 
 
491 * Pfennig 
Bis auf den Rand reichender Sitzender mit Barett und zwei 
Lilienstäben, unten Turnierkragen; auf dem Rand seitlich je 
eine liegende Lilie. 
Schwinkowski -;  Posern-Klett 923, Tfl. XXXV/13. 
0,63 g - Inv. 1981/912 
 
492 * Pfennig 
Bis auf den Rand reichender Sitzender mit zwei Rädern. 
Schwinkowski -;  Posern-Klett 258, Tfl. XXIII/10;   
Archiv f. Brakt. IV,  S. 35;  Hausmann W 30; 
Franck/Nummophyl. Tfl. II/9. 





      
 
 
        
 
 






493  Wie vor - 
0,58 g - Inv. 1981/795 
 
494 * Pfennig 
Rad; auf dem Rand Umschrift: m N O m N O. 
Schwinkowski -;  Posern-Klett 257, Tfl. X/14. 
0,53 g - Inv. 1995/1784 
 
495 * Pfennig 
Rad in doppeltem Kugelkreis. 
Schwinkowski -;  Posern-Klett 259, Tfl. X/15. 
0,57 g - Inv. 1995/1785 
 
496 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Lilienstäben;  
auf dem Rand Umschrift: 
n (...) G (...) O. 
Schwinkowski -. 
0,68 g - Inv. 1981/711 
 
497 * Pfennig 
Im Kugelkreis bis auf den Rand reichender Löwe nach links. 
Schwinkowski -. 
0,61 g - Inv. 1981/751 
 
498 * Pfennig 
Zwei Lilien nebeneinander, dazwischen oben und unten 
Rosetten (?); auf dem Rand Umschrift: m m m m. 
Schwinkowski -. 
0,59 g - Inv. 1981/757 
 
499 * Pfennig 
Lilie, darüber Kugel, oben seitlich je ein Stern; auf dem Rand 
Umschrift zwischen Blattornamenten oben: C (?) V P,  
unten: V. 
Schwinkowski -. 
0,58 g - Inv. 1981/753 
 
500 * Pfennig 
Doppellilie; auf dem Rand Umschrift: N m N m. 
Schwinkowski -;  Hausmann A 20;  Fd. Cröbern 47. 
0,57 g - Inv. 1981/755 
 
501 * Pfennig 
Bis auf den Rand reichender Reiter nach links. 
Schwinkowski -;  Fd. Cröbern 21. 
0,61 g - Inv. 1981/756    
Landgrafschaft Thüringen, Markgrafschaft 
Meißen und Osterland 
König ADOLF von Nassau (1292-1298) 
und König ALBRECHT von Habsburg  
(1304-1307) 
 
502 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit zwei Lilienstäben;  
auf dem Rand Umschrift: A D O L (...) h. 
Schwinkowski 869;   
Buchenau/Mitteilungen, Bl. f. Mzfr. 1928, S. 209. 
0,70 g - Inv. 1981/698 
 
503 * Pfennig 
Im doppelten Kugelkreis sitzender Gekrönter mit zwei 
Kreuzstäben. 
Schwinkowski 870;  im Fd. Bad Lausick. 
0,75 g - Inv. 1981/707 
 
504  Wie vor - 
0,77 g - Inv. 1981/699 
 
505 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit zwei Kreuzstäben;  
auf dem Rand acht Blätter an Stäben. 
Schwinkowski 871;   
Buchenau/Mitteilungen, Bl. f. Mzfr. 1928, S. 211. 
0,76 g - Inv. 1981/700 
 
506 * Pfennig 
Im doppelten Kugelkreis sitzender Gekrönter mit Lilienstab 
und Reichsapfel. 
Schwinkowski -. 






   
 
      
 





507 * Pfennig 
Bis auf den Rand reichender sitzender Gekrönter mit zwei 
Lilienstäben;  
seitlich auf dem Rand Buchstaben: m - m (?). 
Schwinkowski -. 
0,54 g - Inv. 1981/702 
 
508 * Pfennig 
Bis auf den Rand reichender sitzender Gekrönter mit zwei 
Lilienstäben;  
seitlich auf dem Rand Buchstaben: 
 R  -   m (?) . 
Schwinkowski -. 
0,61 g - Inv. 1981/703 
 
509 *  Pfennig 
Bis auf den Rand reichender sitzender Gekrönter mit zwei 
halben Lilien; seitlich auf dem Rand Buchstaben:  
m (?) - m (?). 
Schwinkowski -. 
0,42 g - Inv. 1981/704 
 
510 * Pfennig 
Bis auf den Rand reichender sitzender Gekrönter mit zwei 
Lanzen; seitlich auf dem Rand je eine halbe Doppellilie. 
Schwinkowski -. 
0,64 g - Inv. 1981/705 
 
511  Wie vor -    
0,74 g - Inv. 1981/712 
 
512 * Pfennig 
Bis auf den Rand reichender sitzender Gekrönter mit (?) und 
Kreuzstab; auf dem Rand (?). 
Schwinkowski -. 
0,34 g - Inv. 1981/706 
 
513 * Pfennig 
Im Kugelkreis bis auf den Rand reichender sitzender 
Gekrönter mit (?);  
seitlich auf dem Rand:  
 A  A  -  A  A . 
Schwinkowski -. 
0,58 g - Inv. 1981/708 
 
514 * Pfennig 
Im Kugelkreis bis auf den Rand reichender sitzender 
Gekrönter mit zwei Reichsäpfeln mit Knauf;  
seitlich auf dem Rand je eine halbe Doppellilie.  
Schwinkowski -. 
0.68 g - Inv. 1981/709 
 
515 * Pfennig 
Bis auf den Rand reichender sitzender Gekrönter mit 
Schwert und Reichsapfel; seitlich auf dem Rand (?). 
Schwinkowski -. 
0,53 g - Inv. 1981/710 
 
516 * Pfennig 
Bis auf den Rand reichender gekrönter Löwe nach links. 
Schwinkowski -;  Fd. Cröbern 37. 
0,59 g - Inv. 1981/719 
 
517 * Pfennig 
Gekrönter Adlerkopf;  
auf dem Rand Umschrift: N V N V.  
Schwinkowski -;  Schlegel/Blankenburg II/23. 









         
 
 




515 514 513 




Pleißenland, Markgrafschaft Meißen und 
Osterland 
König WENZEL II. von Böhmen (1298-1304) 
 
518 * Pfennig 
Gekrönter, doppelt geschwänzter Löwe nach links; auf dem 
Rand Umschrift: R E X W E N. 
Schwinkowski 881;  im Fd. Pirna. 
0,97 g - Inv. 1981/715 
 
519 * Pfennig 
Gekrönter, doppelt geschwänzter Löwe nach links. 
Schwinkowski 883;  im Fd. Pirna. 
0,66 g - Inv. 1981/714 
 
520 * Pfennig 
Gekrönter Kopf von vorn. 
Schwinkowski 885;  im Fd. Pirna. 
0.46 g - Inv. 1981/716 
 
521  Wie vor - 
0,73 g - Inv. 1981/717 
 
522 * Pfennig 
Gekrönter Kopf von vorn. 
Schwinkowski zu 885. 
0,74 g - Inv. 1981/718 
 
523 * Pfennig 
Gekrönter Kopf von vorn. 
Schwinkowski zu 885. 
0,69 g - Inv. 1981/821 
 
524 * Pfennig 
Gekrönter Kopf von vorn; auf dem Rand oben und unten:  
N - N, seitlich je eine halbe Doppellilie. 
Schwinkowski 879. 
0,57 g - Inv. 1981/713 
 
Markgrafschaft Landsberg 
Markgrafen von Brandenburg (seit 1291) 
 
525 * Pfennig 
Adler; auf dem Rand Umschrift: V m L C H D. 
Schwinkowski 810;  Hausmann V 1;  im  Fd. Bad Lausick;  
Fd. Cröbern 42. 
0,83 g - Inv. 1981/647 
 
526 * Pfennig 
Adler. 
Schwinkowski -;  Hausmann V 2. 
0,73 g - Inv. 1981/651 
 
527 *  Pfennig 
Adler; auf dem Rand Umschrift: N m N m. 
Schwinkowski 812;  Hausmann V 3;  im Fd. Bad Lausick. 
0,84 g - Inv. 1981/648 
 
528 * Pfennig 
Adler; auf dem Rand Umschrift: N m N m. 
Schwinkowski 812 Var.;  Hausmann V 4. 
0,64 g - Inv. 1981/649 
 
529  Wie vor - 
0,71 g - Inv. 1981/650 
 
530 * Pfennig 
Bis auf den Rand reichender Adler. 
Schwinkowski 1007;  Hausmann V 5; 
Franck/Nummophyl. Tfl. II/23. 
0,70 g - Inv. 1981/769 
 
531  Wie vor - 
0,74 g - Inv. 1981/768 
 
532  Wie vor - 






          
 
 
                         
 
 












In oben mit zwei Türmchen endendem Rahmen stehender 
Gewappneter mit Schwert und Fahne;  
Umschrift unterhalb: BALG - ORIE. 
Schwinkowski 103;  Posern-Klett S. 30, Tfl. XLVI/17. 
0,71 g - Inv. 1980/816 
 
534 * Pfennig 
Zwischen Türmchen stehender Gewappneter mit Schwert 
und Fahne, Inschrift links: WOD; auf dem Rand vier Kreuze. 
Schwinkowski 109. 




um 1200-1220  
 
535 * Pfennig 
Sitzender mit Hirschgeweih und Adler. 
Schwinkowski 1025;  Fd. Etzoldshain 82;   
Fd. Grünroda 14. 
0,64 g - Inv. 1981/797 
 
536 *  Wie vor - 






537 * Pfennig 
Auf Bank Sitzender mit Lilienstab, über dem ein 
Sporenrädchen, und beknauftem Gefäß, rechts oben im Feld 
großer sechsspitziger Stern. 
Schwinkowski 351;  Krug/Leisnig 1;  
Fd. Nordhausen 109 Var.;  Fd. Seega 583 Var.;   
Fd. Etzoldshain 86;  Fd. Grünroda 126;   
Fd. Pirna-Copitz II zu 9;  Fd. Zwickau Tfl. 49/1. 
1,06 g - Inv. 1980/1102 
 
538 * Pfennig 
Auf Bank Sitzender mit Lilienstab, über dem Stern, und 
beknauftem Gefäß, rechts oben im Feld sechsspitziger Stern. 
Schwinkowski 351 Var.;  Krug/Leisnig 4; 
Fd. Nordhausen 109;  Fd. Seega 583 Var.;  
Fd. Etzoldshain 86 Var.;  Fd. Grünroda 126 Var.;   
Fd. Pirna-Copitz II zu 9;  Fd. Zwickau Tfl. 49/1 Var. 
0,63 g - Inv. 1980/1101 
 
539 * Pfennig 
Sitzender mit Stab, darauf Kugel im Ring und darüber 
sechsspitziger Stern, und einem Stab mit kleinerer Kugel, um 
die ein Perlenkreis gelegt ist, zwischen den Füßen Perle. 
Schwinkowski 442;  Krug/Leisnig 9;  Fd. Grünroda 89; 
Fd. Pirna-Copitz zu 16;  Fd. Kamenz 20. 
0,99 g - Inv. 1981/185 
 
540 * Pfennig 
Auf Bank Sitzender mit über die Knie gelegtem Schwert 
und Stab mit Punktrosette, links vom Kopf Sporenrädchen 
und links darunter Ringel. 
Schwinkowski 508. 
0,89 g - Inv. 1981/171 
 
541  Wie vor - 
0,47 g - Inv. 1981/170 
 
 
ALBERO II. (1264-1307) 
um 1300 
 
542 * Pfennig 
Wappenschild;  
auf dem Rand Umschrift:  L  I  S (liegend)  (...)  C . 
Schwinkowski -;  Krug/Leisnig 18. 






                               
 
 











BURGGRAFSCHAFT MEISSEN UND 
HERRSCHAFT LOBDEBURG 
GEMEINSAM  
MEINHER III. und HERMANN V.  
(um 1280) 
Mzst. Elsterberg ? 
 
543 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter (?) mit Schwert und Fahne; auf dem 
Rand Umschrift:  H  (Wappen)  m  (Wappen)  H  
(Wappen)  m  (Wappen). 
Schwinkowski -;  Röblitz/Lobdeburg 6.3.1;  
Fd. Elsterberg 1. 
0,51 g - Inv. 2001/563 
  
544  Wie vor - 
0,46 g - Inv. 2001/562 
 
545  Wie vor - 
0,51 g - Inv. 2001/564 
 
546 *  Pfennig 
Sitzender Gekrönter (?) mit Schwert und Lilienstab;  
auf dem Rand vier Wappenschilde mit Andreaskreuz und 
Schrägbalken abwechselnd. 
Schwinkowski -;  Röblitz/Lobdeburg 6.3.2;   
Fd. Elsterberg 2. 
0,38 g - Inv. 2001/565  
 
547  Wie vor - 
0,45 g - Inv. 2001/566 
 
548  Wie vor - 




Erste Hälfte des 13. Jh. 
Mzst. Wolkenstein 
 
549 * Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Blätterstab, darüber Ring mit 
aufgesetztem Punkt, links oben Kugel, unten seitlich je ein 
Ringel. 
Schwinkowski 415 Var. 
0,81 g - Inv. 1981/198 
550 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Kreuz- und Blätterstab, darüber 
Ring mit aufgesetztem Punkt. 
Schwinkowski 420;  Fd. Riesa 7;  Fd. Etzoldshain 113; 
Fd. Grünroda 76;  Fd. Zwickau Tfl. 48/1;  
Fd. Kamenz 11. 
0,88 g - Inv. 1981/197 
 
551 * Wie vor - 
0.93 g - Inv. 1981/196 
 
552 * Pfennig 
Sitzender mit Fahne und Blätterstab, darüber Ring mit 
aufgesetztem Punkt. 
Schwinkowski 467;  Fd. Grünroda 115;  Fd. Marienberg 6;  
Fd. Reinhardtsgrimma 15;  Fd. Dresden I 16. 
1,01 g - Inv. 1981/178 
 
553 * Pfennig 
Sitzender mit Kreuzstab, darüber Ring mit aufgesetztem 
Punkt, und Doppelkreuzstab. 
Schwinkowski 471;  Fd. Riesa 2;  Fd. Etzoldshain 132; 
Fd. Grünroda 101;  Fd. Kamenz 25. 
0,94 g - Inv. 1981/175 
 
554  Wie vor - 
0,89 g - Inv. 1981/176 
 
555 * Pfennig 
Sitzender mit Schwert und beblättertem Kreuzstab, darüber 
Ring mit aufgesetztem Punkt. 
Schwinkowski 532 a;  Fd. Reinhardtsgrimma 8.2;  
Fd. Dresden I zu 33. 
1,09 g - Inv. 1981/164 
 
556  Wie vor - 
0,91 g - Inv. 1981/166 
 
557  Wie vor - 
0,89 g - Inv. 1981/165 
 
558  Wie vor - 





           
 
 
                   
 
 








FRIEDRICH I. (1152-1190)  
um 1180 - 1190 
 
559 * Pfennig 
Unter Dreibogen auf Faltstuhl sitzender Gekrönter mit 
Lilienstab und Reichsapfel, im Feld vier Pfeilspitzenkreuze; 
Umschrift unleserlich; auf dem Rand vier (?) Perlen. 
Brozatus/Altenburg 1 Var.;  Fd. Rehmsdorf zu 2;   
Fd. Gotha I 315 Var.;  Fd. Döbeln 47 Var. 
0,81 g - Inv. 2006/4 
 
560 * Pfennig 
Unter Dreibogen auf steilem Bogen sitzender Gekrönter mit 
Lilienstab und Reichsapfel, rechts im Feld unterhalb 
Sternchen; Umschrift: FRIDERO - SIOPER. 
Brozatus/Altenburg 11;  Fd. Gotha I 328 Var.;  
Fd. Döbeln  53 b (dort linke Hälfte);  
aus dem Paunsdorfer Fund.     
0,92 g - Inv. 1999/2131 
  
561 * Pfennig 
Bild wie vor, aber rechts im Feld oben kleines 
Pfeilspitzenkreuz, unterhalb zwei Sternchen;  
Umschrift: FRIDERO - VSImPER;  
auf dem Rand vier kleine Pfeilspitzenkreuze. 
Brozatus/Altenburg 10;  Fd. Gotha I 328 Var.;   
Fd. Döbeln 53 c (dort rechte Hälfte);   
aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,93 g - Inv. 1999/2132 
 
562 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit Lilienstab und 
eingeschnürtem Reichsapfel, neben den Füßen je ein kleines 
Ringel;  
Umschrift: FRIDERICVS  INPERATOR ET  SEmPAV. 
Brozatus/Altenburg 16;  Fd. Gotha I 329;  Fd. Döbeln 55 
(dort rechte Hälfte);  aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,91 g - Inv. 1999/2010 
 
563 * Pfennig 
Bild wie vor, aber links neben dem Kopf Ringel;  
Umschrift: FRIDERICVS  INRATOR ET  SEm. 
Brozatus/Altenburg 19;  Fd. Gotha I zu 329/331;  
Fd. Seega 517;  aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,96 g - Inv. 1999/1913 
 
564  Wie vor - 
0,94 g - Inv. 1999/1911 
 
565  Wie vor -  
0,91 g - Inv. 1999/1912 
 
566 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit Lilienstab und 
eingeschnürtem Reichsapfel, links neben dem Kopf Ringel; 
Umschrift: FRIDERICVSI  ERATO  CEI  SEm.    
aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,98 g - Inv. 1999/1914  
 
567  Wie vor - 
0,96 g - Inv. 1999/1915 
 
568  Wie vor - 
1,02 g - Inv. 1999/2216 
 
569 * Pfennig 
Bild wie vor, aber am Ringel links neben dem Kopf befindet 
sich links oberhalb ein Punkt;  
Umschrift: FRIDERICVSI PERATO  CEI  SEm. 
aus dem  Paunsdorfer Fund.  
1,02 g - Inv. 1999/1916 
 
570  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,45 g - Inv. 1999/1917 
 
571 * Pfennig 
Bild wie vor, aber links neben dem Kopf großes Ringel;  
Umschrift: FRIDERICVS  INPERATORETSEMP. 
Fd Gotha I 330;  im Fd. Unterloquitz;  Fd. Seega 518;   
aus dem Paunsdorfer Fund. 






















572 * Pfennig 
Bild wie vor, aber anderer Stempel. 
Fd. Döbeln 54;  im Fd. Unterloquitz;  Fd. Nordhausen 155;  
Fd. Seega 516;  aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,94 g - Inv. 1999/2011 
 
 
HEINRICH VI. (1191-1197), 
PHILIPP (1198-1208), 
OTTO IV. (1198-1215)  
 
Die Prägung mit diesem Bildtyp des auf dem Bogen 
sitzenden Gekrönten wird bis in das zweite Jahrzehnt des 13. 
Jahrhunderts hinein fortgesetzt. Eine sichere Zuordnung an 
einen bestimmten Münzherrn ist nur noch bei dem mit 
Namensumschrift versehenen Gepräge von Heinrich VI.  
möglich.    
573 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit Lilienstab und 
eingeschnürtem Reichsapfel, links neben dem Kopf Ringel; 
Umschrift: HEINRIC  INPRA(...). 
Buchenau/Gotha 355;  im Fd. Rudolstadt III;   
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,92 g - Inv. 1999/1996 
 
574  Wie vor - 
0,89 g - Inv. 1999/1995  
 
575  Wie vor - 
0,89 g - Inv. 1999/1997 
 
576  Wie vor - 
0,87 g - Inv. 1999/1998 
 
577 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber auffällig kurze Kronenzacken und statt 
Umschrift Gitterrahmen, links neben dem Kopf Kugel. 
0,95 g - Inv. 1999/2218 
 
578 * Pfennig 
Bild wie vor, aber links vom Kopf kleines Ringel;  Umschrift 
oder Trugschrift (?). 
im Fd. Hohenkirchen;  Fd. Seega 519;   
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,93 g - Inv. 1999/1897 
 
579  Wie vor - 
0,86 g - Inv. 1999/1898 
 
580  Wie vor - 
0,97 g - Inv. 1999/1899 
 
581  Wie vor - 
0,98 g - Inv. 1999/1900 
 
582  Wie vor - 
0,97 g - Inv. 1999/1901 
 
583  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,47 g - Inv. 1999/1902 
 
584  Wie vor - 
0,45 g - Inv. 1999/1919  
   
585 * Pfennig 
Bild wie vor, aber links vom Kopf großes Ringel. 
aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,93 g - Inv. 1999/2217 
 
586 * Pfennig 
Bild wie vor, aber links vom Kopf Kugel; Trugschrift. 
Im Fd. Hohenkirchen;  Fd. Seega 522;   
aus dem  Paunsdorfer Fund. 
0,95 g - Inv. 1999/1990 
 
587  Wie vor - 
0,93 g - Inv. 1999/1991 
 
588  Wie vor - 
0,90 g - Inv. 1999/1992 
 
589  Wie vor - 
0,95 g - Inv. 1999/1993 
 
590  Wie vor - 
0,87 g - Inv. 1999/1994 
 
591 * Pfennig 
Bild wie vor, aber links vom Kopf Ringel mit Innenpunkt. 
aus dem Paunsdorfer Fund.   
0,86 g - Inv. 1999/1926 
 
592   Wie vor - 























593  Wie vor - 
0,95 g - Inv. 1999/1927 
 
594  Wie vor - 
0,92 g - Inv. 1999/1928 
 
595  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,44 g - Inv. 1999/1929 
 
596 * Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
1,02 g - Inv. 1999/1930 
 
597  Wie vor -  
0,95 g - Inv. 1999/1931 
 
598  Wie vor - 
1,00 g - Inv. 1999/1932 
 
599  Wie vor - 
0,97 g - Inv. 1999/1933 
 
600 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber links vom Kopf Kugel. 
Fd Etzoldshain 1;  aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,99 g - Inv. 1999/1999 
 
601  Wie vor - 
0,79 g - Inv. 1999/2000 
 
602  Wie vor - 
0,86 g - Inv. 1999/2001 
 
603 * Bild wie vor, aber links vom Kopf Punkt.   
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,92 g - Inv. 1999/2005 
 
604  Wie vor - 
0,95 g - Inv. 1999/2006 
 
605  Wie vor - 
0,88 g - Inv. 1999/2007 
 
606  Wie vor - 
1,00 g - Inv. 1999/2008 
 
607  Wie vor –  
0,94 g - Inv. 1999/2219 
608 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber links vom Kopf Kugel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,97 g - Inv. 1999/2002 
 
609  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,46 g - Inv. 1999/2003 
 
610  Wie vor - 
0,43 g - Inv. 1999/2004 
 
611 * Pfennig 
Bild wie vor, aber links vom Kopf Ringel mit Innenpunkt. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,97 g - Inv. 1999/1920 
 
612  Wie vor - 
0,96 g - Inv. 1999/1922 
 
613  Wie vor - 
0,97 g - Inv. 1999/1923 
 
614  Wie vor - 
0,98 g - Inv. 1999/1921 
 
615  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,41 g - Inv. 1999/1924 
 
616 * Pfennig 
Bild wie vor, aber links vom Kopf Ringel. 
aus dem  Paunsdorfer Fund.  
0,97 g - Inv. 1999/1903 
 
617  Wie vor - 
0,97 g - Inv. 1999/1904 
 
618  Wie vor - 
0,89 g - Inv. 1999/1905 
 
619 * Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
1,01 g - Inv. 1999/1906 
 
620  Wie vor - 
0,94 g - Inv. 1999/1907 
 
621   Wie vor – 

























622  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,47 g - Inv. 1999/1909 
 
623   Wie vor - 
0,46 g - Inv. 1999/1910 
 
624 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber oberes Blütenblatt kolbenförmig und links 
vom Kopf Kugel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,93 g - Inv. 1999/1976 
 
625  Wie vor - 
0,95 g - Inv. 1999/1979 
 
626  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,40 g - Inv. 1999/1977 
 
627 *  Pfennig, halbiert 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,47 g - Inv. 1999/1935 
 
In der Umschrift der frühen Gepräge des neuen Bildtyps mit 
Eichelrahmen könnte man Anklänge an Namen und Titel 
Heinrich VI. vermuten, und das Vorkommen im Fund von 
Nordhausen macht eine Entstehung während dessen 
Regierungszeit wahrscheinlich. Im Fund von Paunsdorf mit 
zahlreichen Stempelvarianten vertreten, könnte mit diesem 
Bild bis in das zweite Jahrzehnt des 13. Jahrhunderts geprägt 
worden sein. 
 
628 *  Pfennig 
In eichelförmigem Rahmen auf Klappstuhl sitzender 
Gekrönter mit Lilienstab und Reichsapfel, rechts vom Kopf 
Ringel, unter den Armen Sternchen, unten seitlich je ein 
Punkt; außerhalb des Rahmens Trugschrift: 
+NIOHVN - DCNRVC. 
Fd. Nordhausen 158 (dort rechte Hälfte);  Fd. Seega 537;   
aus dem Paunsdorfer Fund;  Fd. Zwickau Tfl. 47/8. 
0,88 g - Inv. 1999/2163 
 
629  Wie vor - 
0,89 g - Inv. 1999/2164 
 
630  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,37 g - Inv. 1999/2165 
 
631  Wie vor - 
0,41 g - Inv. 1999/2177 
 
632  Wie vor - 
0,55 g - Inv. 1999/2167 
 
633 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber Trugschrift: EImHVCN - IDNIRNV. 
Fd. Seega 538;  aus dem Paunsdorfer Fund.   
0,93 g - Inv. 1999/2168 
 
634  Wie vor - 
0,97 g - Inv. 1999/2170 
 
635  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,39 g - Inv. 1999/2171 
 
636  Wie vor - 
0,57 g - Inv. 1999/2172 
 
637 * Pfennig 
Bild wie vor, aber Trugschrift:  
+CNVIHVCI - DNH(ligiert)IVIHVCN. 
aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,93 g - Inv. 1999/2169 
 
638 * Pfennig, halbiert -  
Bild wie vor, aber Trugschrift: I+ HRIEIO(...) - (...). 
aus dem Paunsdorfer Fund. 
0.46 g - Inv. 1999/2166 
 
639 * Pfennig 
Bild wie vor, aber unter den Armen Kugeln und Trugschrift: 
+NIODV (...) - ImNIVCI. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0.95 g - Inv. 1999/2174 
 
640  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,68 g - Inv. 1999/2175 
 
641  Wie vor - 
0,45 g - Inv. 1999/2176 
 
642  Wie vor - 






             
 
 
                                               
 
 








643 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber rechts der Krone und unter den Armen 
Sterne, Trugschrift aus Strichen. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,91 g - Inv. 1999/2133 
 
644  Wie vor - 
0,86 g - Inv. 1999/2134 
 
645  Wie vor - 
1,03 g - Inv. 1999/2135 
 
646  Wie vor - 
0,96 g - Inv. 1999/2136 
 
647  Wie vor - 
0,92 g - Inv. 1999/2137 
 
648  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,39 g - Inv. 1999/2138 
 
649 * Pfennig 
Bild wie vor, aber rechts der Krone zwei ineinander 
geschobene Sporenrädchen. 
Fd. Seega 539;  aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,85 g - Inv. 1999/2140 
 
650  Wie vor - 
0,82 g - Inv. 1999/2141 
 
651  Wie vor - 
0,95 g - Inv. 1999/2142 
 
652  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,49 g - Inv. 1999/2143 
 
653  Wie vor - 
0,46 g - Inv. 1999/2144 
 
654 *   Pfennig 
Bild wie vor, aber rechts der Krone ein Sporenrädchen. 
aus dem Paunsdorfer Fund.   
0,89 g - Inv. 1999/2145 
 
655  Wie vor - 
0,92 g - Inv. 1999/2147 
 
656  Wie vor - 
0,87 g - Inv. 1999/2146
657   Wie vor - 
0,79 g - Inv. 1999/2148 
 
658  Wie vor - 
0,86 g - Inv. 1999/2149 
 
659  Wie vor - 
0,86 g - Inv. 1999/2150 
 
660  Wie vor - 
0,92 g - Inv. 1999/2151 
 
661  Wie vor - 
0,91 g - Inv. 1999/2152 
 
662  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,48 g - Inv. 1999/2153 
 
663  Wie vor - 
0,41 g - Inv. 1999/2154 
 
664  Wie vor -  
0,43 g - Inv. 1999/2155    
 
665 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,88 g - Inv. 1999/2156 
 
666 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber rechts der Krone Ringel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
1,02 g - Inv. 1999/2162  
 
667 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber rechts der Krone Stern. 
aus dem  Paunsdorfer Fund.  
0,95 g - Inv. 1999/2139 
 
668 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem  Paunsdorfer Fund.  
0,76 g - Inv. 1999/2157  
 
669   Wie vor  - 
0,87 g - Inv. 1999/2158 
 
670   Wie vor –  





















671  Pfennig, halbiert, sonst wie vor -  
0,45 g - Inv. 1999/2161 
 
672 * Pfennig 
Bild ähnlich wie vor, aber links neben dem Kopf Kreuz. 
0,77 g - Inv. 1999/2220  
 
673  Wie vor - 
0,52 g - Inv. 1999/2226 
 
674 * Pfennig, halbiert 
Bild wie vor, aber ohne Kreuz links vom Kopf. 
0,33 g - Inv. 1999/2224 
 
675 * Pfennig 
Bild ähnlich wie vor, aber sitzender Gekrönter mit Kreuzstab 
und Reichsapfel, unter den Armen Kugeln, darunter Ringel. 




OTTO IV. (1198-1215)  
 
Der Bildtyp dieser Gruppe entspricht dem des schon unter 
Friedrich I. eingeführten mit dem im Kreisrahmen auf Bogen 
thronenden Königs, jedoch ist sein Durchmesser um einige 
Millimeter größer. Der erste dieser Art fand sich im Fund 
von Erfurt. Auffällig ist in dieser Gruppe die häufige 
Verwendung der Mondsichel als Beizeichen.  
 
676 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit Lilienstab und 
eingeschnürtem Reichsapfel, links vom Kopf Mondsichel, 
neben den Knien Ringel; auf dem Rand vier Kugeln. 
Fd. Erfurt 58;  aus dem  Paunsdorfer Fund.  
0,99 g - Inv. 1999/2083 
 
677  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,50 g - Inv. 1999/2084 
 
678 * Pfennig 
Bild wie vor, aber links vom Kopf Kugel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,99 g - Inv. 1999/1951 
 
679  Wie vor - 
0,92 g - Inv. 1999/1952 
 
680  Wie vor - 
1,01 g - Inv. 1999/1953 
 
681  Wie vor - 
0,95 g - Inv. 1999/1954 
 
682  Wie vor -  
0,80 g - Inv. 1999/1955 
 
683  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,43 g - Inv. 1999/1956 
 
684 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber links vom Kopf Kügelchen. 
Fd. Seega 521;  aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,94 g - Inv. 1999/1945 
 
685   Wie vor - 
1,05 g - Inv. 1999/1946 
 
686   Wie vor - 
0,91 g - Inv. 1999/1947 
 
687  Wie vor - 
1,07 g - Inv. 1999/1948 
 
688 *  Pfennig 
Vom gleichen Stempel, aber das Kügelchen links vom Kopf 
jetzt verstärkt. 
Fd. Seega 521 Var.; aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,89 g - Inv. 1999/1950 
 
689  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,46 g - Inv. 1999/1949 
 
690 *  Pfennig 
Bild ähnlich wie vor, aber links vom Kopf Mondsichel,     
neben den Knien Kugeln mit Innenpunkt. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
1,01 g - Inv. 1999/2079 
 
691  Wie vor - 
0,85 g - Inv. 1999/2080 
 
692   Wie vor – 







              
 
 
                  
 
 








693  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,46 g - Inv. 1999/2082 
 
694 * Pfennig 
Bild wie vor, aber neben den Knien Ringel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,90 g - Inv. 1999/2073 
 
695  Wie vor - 
0,85 g - Inv. 1999/2074 
 
696  Wie vor - 
0,86 g - Inv. 1999/2075 
 
697  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,49 g - Inv. 1999/2077 
 
698  Wie vor - 
0,46 g - Inv. 1999/2078 
 
699 * Pfennig 
Bild wie vor, aber neben den Knien Ringel mit Innenpunkt. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,95 g - Inv. 1999/2065 
 
700  Wie vor - 
0,88 g - Inv. 1999/2066 
 
701  Wie vor - 
0,93 g - Inv. 1999/2067 
 
702  Wie vor - 
0,97 g - Inv. 1999/2068 
 
703  Wie vor -  
0,97 g - Inv. 1999/2069 
 
704  Wie vor -  
1,02 g - Inv. 1999/2070 
 
705  Wie vor - 
0,94 g - Inv. 1999/2071 
 
706  Wie vor - 
0,94 g - Inv. 1999/2072 
 
707 *  Pfennig, halbiert 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel.  
0,40 g - Inv. 1999/2231 
708 * Pfennig, halbiert 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,49 g - Inv. 1999/1978 
 
709 * Pfennig 
Bild wie vor, aber links vom Kopf Kugel, neben den Knien 
links zwei Punkte und rechts zwei Kugeln übereinander. 
Fd. Seega 527;  aus dem Paunsdorfer Fund;   
Fd. Zwickau Tfl. 48/14. 
0,84 g - Inv. 1999/2025 
 
710  Wie vor - 
0,98 g - Inv. 1999/2026 
 
711  Wie vor - 
0,91 g - Inv. 1999/2027 
 
712  Wie vor - 
0,98 g - Inv. 1999/2028 
 
713  Wie vor - 
0,80 g - Inv. 1999/2029 
 
714  Wie vor - 
0,86 g - Inv. 1999/2030 
 
715  Wie vor - 
0,67 g - Inv. 1999/2031  
 
716  Wie vor -  
0,85 g - Inv. 1999/2032 
 
717  Wie vor - 
0,75 g - Inv. 1999/2033 
 
718  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,45 g - Inv. 1999/2034   
 
719  Wie vor - 
0,40 g - Inv. 1999/2035 
 
720 *  Pfennig 
Bild ähnlich wie vor, aber links vom Kopf Mondsichel. 
Fd. Seega 526;  aus dem Paunsdorfer Fund. 
























721   Wie vor - 
0,52 g - Inv. 1999/2054 
 
722 * Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,82 g - Inv. 1999/2055 
 
723  Wie vor - 
0,76 g - Inv. 1999/2056 
 
724 * Pfennig  
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,82 g - Inv. 1999/2057 
 
725 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,82 g - Inv. 1999/2058 
 
726 * Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,87 g - Inv. 1999/2059 
 
727 * Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,74 g - Inv. 1999/2060 
 
728 * Pfennig 
Bild wie vor, aber links vom Kopf undefinierbare Figur, 
vermutlich Korrektur einer vorher verkehrt eingeschlagenen 
Mondsichel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,96 g - Inv. 1999/2061 
 
729  Wie vor - 
0,87 g - Inv. 1999/2062 
 
730  Wie vor - 
0,86 g - Inv. 1999/2063 
 
731  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,44 g - Inv. 1999/2064 
Die Bilder dieser Gruppe unterscheiden sich von denen der 
vorhergehenden dadurch, dass der thronende König mit 
auseinander gestellten Füßen dargestellt ist. Sie gehören 
offensichtlich dem gleichen Prägezeitraum an. 
 
732 * Pfennig  
Auf Bogen breitbeinig sitzender Gekrönter mit Lilienstab 
und zweifach eingeschnürtem Reichsapfel, links vom Kopf 
unregelmäßiger Kreis mit zwei Innenpunkten. 
Fd. Seega 532;  aus dem Paunsdorfer Fund;   
Fd. Zwickau Tfl. 47/7. 
1,01 g - Inv. 1999/1936 
 
733  Wie vor - 
0,98 g - Inv. 1999/1937 
 
734   Wie vor - 
0,94 g - Inv. 1999/1938 
 
735  Wie vor - 
1,01 g - Inv. 1999/1939 
 
736  Wie vor - 
1,02 g - Inv. 1999/1940 
 
737  Wie vor - 
1,01 g - Inv. 1999/1941 
 
738  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,47 g - Inv. 1999/1942 
 
739  Wie vor - 
0,37 g - Inv. 1999/1943 
 
740  Wie vor - 
0,47 g - Inv. 1999/1944 
 
741 * Pfennig 
Bild wie vor, aber links vom Kopf Ringel und einfach 
eingeschnürter Reichsapfel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,99 g - Inv. 1999/1891 
 
742  Wie vor - 
1,14 g - Inv. 1999/1892 
 
743  Wie vor - 







           
 
 











744  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,46 g - Inv. 1999/1894 
 
745  Wie vor - 
0,38 g - Inv. 1999/1895 
 
746 * Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund;   Fd. Zwickau Tfl. 47/6. 
0,96 g - Inv. 1999/1896 
 
747  Wie vor - 
1,02 g - Inv. 1999/1971 
 
748 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber links vom Kopf Kugel und rechts unter 
dem Arm kleiner heraldischer Adler. 
aus dem Paunsdorfer Fund;   Fd. Zwickau Tfl. 48/15. 
0,97 g - Inv. 1999/2036 
 
749  Wie vor - 
0,95 g - Inv. 1999/2037 
 
750  Wie vor - 
0,88 g - Inv. 1999/2038 
 
751  Wie vor - 
0,83 g - Inv. 1999/2039 
 
752  Wie vor - 
0,87 g - Inv. 1999/2040 
 
753  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,47 g - Inv. 1999/2041  
 
754 * Pfennig 
Bild wie vor, aber links vom Kopf starke Kugel und der 
Adler fehlt. 
Fd. Seega 530/531;  aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,93 g - Inv. 1999/1957 
 
755  Wie vor - 
0,95 g - Inv. 1999/1958 
 
756  Wie vor - 
0,99 g - Inv. 1999/1959 
 
757  Wie vor –  
1,05 g - Inv. 1999/1960 
758  Wie vor - 
1,08 g - Inv. 1999/1982 
 
759  Wie vor - 
0,84 g - Inv. 1999/1983 
 
760  Wie vor - 
0,84 g - Inv. 1999/1984 
 
761  Wie vor -  
0,98 g - Inv. 1999/1985 
 
762  Wie vor - 
0,87 g - Inv. 1999/1989 
 
763  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,49 g - Inv. 1999/1961 
 
764  Wie vor - 
0,41 g - Inv. 1999/1980 
 
765  Wie vor - 
0,45 g - Inv. 1999/1981 
 
766  Wie vor - 
0,46 g - Inv. 1999/1973 
 
767 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,99 g - Inv. 1999/1970 
 
768 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,95 g - Inv. 1999/1975 
 
769 * Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
1,08 g - Inv. 1999/1962 
 
770  Wie vor - 
0,94 g - Inv. 1999/1963 
 
771  Wie vor –  





















772  Wie vor –  
0,92 g - Inv. 1999/1965 
 
773  Wie vor - 
0,82 g - Inv. 1999/1966 
 
774  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,50 g - Inv. 1999/1968 
 
775 * Pfennig  
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
1,12 g - Inv. 1999/1969 
 
776 * Pfennig, halbiert 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  




OTTO IV. (1198-1215) 
 
Die Pfennige dieses Bildtyps, die außer einem Bruchstück im 
Fund von Nordhausen auch in den Funden von Paunsdorf 
und Zwickau vertreten waren, entstanden wahrscheinlich im 
ersten Jahrzehnt des 13. Jahrhunderts.  
 
777 * Pfennig 
Zwischen Schranken auf Bogen sitzender Gekrönter mit 
Lilienstab und eingeschnürtem Reichsapfel, dessen Kreuz mit 
einem Nimbus umzogen ist. 
Fd. Nordhausen Nachtrag 363;   
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,94 g - Inv. 1999/2194 
 
778  Wie vor - 
0,88 g - Inv. 1999/2195 
 
779  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,49 g - Inv. 1999/2196 
 
780 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
1,04 g - Inv. 1999/2197 
 
781  Wie vor - 
0,96 g - Inv. 1999/2198
782  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,47 g - Inv. 1999/2199 
 
783 * Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund;   Fd. Zwickau Tfl. 48/13. 
0,94 g - Inv. 1999/2186 
 
784  Wie vor - 
0,82 g - Inv. 1999/2187 
 
785  Wie vor - 
1,06 g - Inv. 1999/2188 
 
786  Wie vor - 
0,81 g - Inv. 1999/2189 
 
787  Wie vor - 
0,99 g - Inv. 1999/2190 
 
788  Wie vor - 
0,99 g - Inv. 1999/2191 
 
789  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,40 g - Inv. 1999/2193 
 
790  Wie vor - 
0,50 g - Inv. 1999/2192 
 
791 * Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,83 g - Inv. 1999/2184 
 
 
FRIEDRICH II. (1212-1250)  
um 1212 - 1220  
 
Dieses Gepräge ist nur aus dem Funden von Paunsdorf und 
Erzebach ( letzterer in: Zeitschrift für Numismatik. 1887. S. 
186-190, Tfl. VII) bekannt. Es entspricht dem Bild der ersten 
unter dem Hohenstaufen Friedrich I. geprägten Brakteaten. 
 
792 *  Pfennig 
Unter einem Dreibogen auf Bogen sitzender Gekrönter mit 
Lilienstab und Reichsapfel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  







       
 
 
                    
 
 





793  Wie vor - 
0,97 g - Inv. 1999/2126 
 
794  Wie vor - 
0,95 g - Inv. 1999/2127 
 
795  Wie vor - 
0,82 g - Inv. 1999/2128 
 
796  Wie vor - 
1,05 g - Inv. 1999/2129 
 
797  Wie vor - 
0,82 g - Inv. 1999/2130 
 
Die folgende Prägung, ebenfalls nur aus dem Fund von 
Paunsdorf und nur von einem Stempel bekannt, zeigt ein für 
diese Münzstätte ungewöhnliches Bild, denn der Kopf des 
Gekrönten ragt in den Strichelrahmen hinein. Da auch der 
Bildstil von den bisher in Altenburg entstandenen Prägungen 
abweicht, kann an eine andere Werkstatt für den 
Stempelschnitt gedacht werden. 
 
798 * Pfennig 
Zwischen zwei Türmchen sitzender Gekrönter mit Kreuz- 
und Lilienstab, seitlich neben dem Kopf je ein Ringel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,81 g - Inv. 1999/2208 
 
799  Wie vor - 
0,96 g - Inv. 1999/2209 
 
800  Wie vor - 
0,77 g - Inv. 1999/2210 
 
801  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,39 g - Inv. 1999/2211 
 
802  Wie vor - 
0,37 g - Inv. 1999/2212 
 
803  Wie vor - 
0,37 g - Inv. 1999/2213 
 
804  Wie vor - 
0,41 g - Inv. 1999/2214 
 
Gleiche Merkmale weisen auch die folgenden Prägungen auf, 
bei denen noch eine auffällige Gewandfalte zwischen den 
Unterschenkeln des Gekrönten hinzu kommt. Sie fanden 
sich zuerst im Fund von Seega. 
 
805 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit eingeschnürtem 
Reichsapfel und Lilienstab, seitlich neben dem Kopf je ein 
Ringel. 
Fd. Seega 536;  Fd. Etzoldshain 8;   
aus dem Paunsdorfer Fund.  
1,01 g - Inv.1999/2200 
 
806  Wie vor - 
0,86 g - Inv. 1999/2201 
 
807 * Pfennig 
Bild wie vor, aber neben den Knien Kugeln und neben den 
Füßen Kreuzchen. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,89 g - Inv. 1999/2107 
 
808 * Pfennig 
Bild wie vor, aber neben den Knien und den Füßen Kugeln. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
1,01 g - Inv. 1999/2014 
 
809  Wie vor - 
0,93 g - Inv. 1999/2013 
 
810  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,49 g - Inv. 1999/2016 
 
811 * Pfennig 
Bild wie vor, aber neben den Knien Kugeln, neben den 
Füßen Kreuzrosetten. 
Fd. Seega 533;  aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,87 g - Inv. 1999/2085 
 
812  Wie vor - 
0,98 g - Inv. 1999/2086 
 
813  Wie vor - 
0,90 g - Inv. 1999/2087 
 
814  Wie vor -  



















815  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,45 g - Inv. 1999/2090 
 
816  Wie vor - 
0,36 g - Inv. 1999/2091 
 
817 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,89 g - Inv. 1999/2092 
 
818 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,72 g - Inv. 1999/2095 
 
819  Wie vor - 
0,87 g - Inv. 1999/2096 
 
820  Wie vor - 
0,90 g - Inv. 1999/2097 
 
821  Wie vor - 
0,57 g - Inv. 1999/2099 
 
822  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,38 g - Inv. 1999/2100 
 
823  Wie vor - 
0,39 g - Inv. 1999/2102 
 
824  Wie vor - 
0,39 g - Inv. 1999/2101 
 
825 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber neben den Füßen Punktkreuze. 
aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,70 g - Inv. 1999/2103 
 
826  Wie vor - 
0,72 g - Inv. 1999/2104 
 
827  Wie vor - 
0,94 g - Inv. 1999/2105 
 
828  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,48 g - Inv. 1999/2106  
829 * Pfennig 
Bild wie vor, aber neben den Füßen Kreuzrosetten. 
aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,76 g - Inv. 1999/2093 
 
830  Wie vor - 
0,64 g - Inv. 1999/2094 
 
831 * Pfennig 
Bild wie vor, aber Gekrönter mit Kreuzstab und 
eingeschnürtem Reichsapfel, neben den Füßen Punktkreuze. 
Fd. Seega 534;  aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,96 g - Inv. 1999/2108 
 
832  Wie vor - 
0,92 g - Inv. 1999/2109 
 
833   Wie vor - 
0,87 g - Inv. 1999/2110 
 
834  Wie vor - 
0,94 g - Inv. 1999/2111 
 
835  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,61 g - Inv. 1999/2113 
 
836  Wie vor - 
0,53 g - Inv. 1999/2114  
 
837  Wie vor - 
0,49 g - Inv. 1999/2115 
 
838 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber neben den Füßen Kreuzrosetten. 
Fd. Seega 535;  aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,89 g - Inv. 1999/2119 
 
839  Wie vor - 
1,10 g - Inv. 1999/2120 
 
840  Wie vor - 
0,98 g - Inv. 1999/2121 
 
841  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,56 g - Inv. 1999/2123 
 
842  Wie vor - 






















843 *   Pfennig, halbiert 
Bild ähnlich wie vor, aber Kreuzstab rechts. 




Mzst. Zwickau (?) 
PHILIPP (1198-1208), 
OTTO IV. (1198-1215), 
und Markgrafen von Meißen als Pfandinhaber 
(1206-?) 
 
844 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Lilienstab und  eingeschnürtem 
Reichsapfel, seitlich neben den Knien je ein Ringel.  
Fd. Reimersgrün I/4;  Fd. Etzoldshain 5;   
Fd. Zwickau Tfl. 47/4 Var. 
0,87 g - Inv. 1999/2244 
 
845 * Pfennig 
Auf mit Tierköpfen verziertem Faltstuhl sitzender Gekrönter 
mit eingeschnürtem Reichsapfel mit Knauf und Stab mit 
Dreiblatt. 
Fd. Nordhausen 159;  Fd. Seega 547;   
Fd. Zwickau Tfl. 47/2. 
0,96 g - Inv. 1999/2239 
 
846  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,43 g - Inv. 1999/2240 
 
847 *  Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Kreuzstab und Lilienstab. 
Fd. Reimersgrün I und II/3;  Fd. Etzoldshain 12. 
0,84 g - Inv. 1999/2246 
 
848 * Pfennig 
Zwischen zwei Türmchen sitzender Gekrönter mit Lilienstab 
und eingeschnürtem Reichsapfel mit Knauf, seitlich neben 
dem Kopf je eine Kugel mit Innenpunkt;  
Umschrift im Feld: INPAT - OR OTTO. 
Fd. Riesa zu 19;  Fd. Reimersgrün I und II/5;   
Fd. Etzoldshain 14;  Fd. Zwickau I/3 (ohne Abb.). 
0,90 g - Inv. 1999/2243 
 
849 * Pfennig 
Auf mit Tierköpfen verziertem Faltstuhl sitzender Gekrönter 
mit eingeschnürtem Reichsapfel mit Knauf und Lilienstab, 
seitlich neben dem Kopf zwei Ringel. 
Fd. Reimersgrün I/2;  Fd. Arnsgereuth 6 Var., 
Fd. Ebersdorf 5 Var. 
0,91 g - Inv. 1999/2245 
 
850 * Pfennig 
Auf mit Tierköpfen verziertem Faltstuhl sitzender Gekrönter 
mit eingeschnürtem Reichsapfel mit Knauf und Lilienstab. 
0,93 g - Inv. 1999/1680 
 
851  Wie vor - 
0,91 g - Inv. 1999/1681 
 
852  Wie vor - 
0,78 g - Inv. 1999/1682 
 
853 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit eingeschnürtem 
Reichsapfel mit Knauf und Lilienstab, links unter dem Arm 
Kugel. 
0,99 g - Inv. 1999/1687 
 
854 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit eingeschnürtem 
Reichsapfel und Lilienstab. 
Fd. Reimersgrün II/4 Var.;  Fd. Zwickau Tfl. 47/3 Var. 
0,82 g - Inv. 1999/2237 
 
855  Wie vor - 








   
 
 
                 
 
 






856 * Pfennig 
Zwischen zwei Türmchen sitzender Gekrönter mit Lilienstab 
und Reichsapfel, rechts vom Kopf Stern. 
Fd. Seega 546 Var.;  aus dem  Paunsdorfer Fund;   
Fd. Zwickau Tfl. 47/10;  Fd. Weitisberga 1 Var. 
0,93 g - Inv. 1999/2180 
 
857  Wie vor - 
0,86 g - Inv. 1999/2181 
 
858  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,50 g - Inv. 1999/2182 
 
859 * Pfennig, halbiert 
Bild wie vor, aber Lilienstab ohne Staubfäden. 
Fd. Seega 546;  aus dem Paunsdorfer Fund;   
Fd. Zwickau Tfl. 47/10 Var.;  Fd. Weitisberga 1. 
0.48 g - Inv. 1999/2183 
 
860 *  Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit eingeschnürtem 
Reichsapfel und Lilienstab, rechts vom Kopf Ringel. 
Fd. Zwickau Tfl. 47/3. 
0,94 g - Inv. 1999/2233 
 
861  Wie vor - 
0,58 g - Inv. 1999/2234 
 
862  Wie vor - 
0,70 g - Inv. 1999/2235 
 
863  Wie vor - 
0,80 g - Inv. 1999/2236 
 
864 * Pfennig 
Auf mit Tierköpfen verziertem Faltstuhl (?) sitzender 
Gekrönter mit Reichsapfel und Lilienstab. 
Fd. Großkamsdorf 3. 
0,88 g - Inv. 1999/1683 
 
KLOSTER PEGAU (?) 
Abt WINDOLF (1103-1157) um 1120 
 
865 * Pfennig 
Brustbild mit Tonsur und geschultertem Krummstab; außen 
Trugschrift. 
Posern-Klett 1060, Tfl. XLV/13,  Buchenau/Gotha 399;   
im Fund von Gerstenberg. 
0,79 g - Inv. 1979/57 
 
866  Wie vor - 
0,80 g - Inv. 1979/56 
 
 
VOGTEI DES KLOSTERS PEGAU (?) 
WIPRECHT von Groitzsch (1065-1124) 
um 1120  
 
867 * Pfennig  
Brustbild mit Tonsur und geschulterter Fahne, rechts im Feld 
Stern; außen Trugschrift. 
Posern-Klett 1058, Tfl. XLV/11;  Schwinkowski 14;  
Buchenau/Gotha 400;  im Fund von Gerstenberg. 
0,81 g - Inv. 1979/52  
 
868  Wie vor - 
0,73 g - Inv. 1979/49 
 
869  Wie vor - 
0,85 g - Inv. 1979/50 
 
870  Wie vor - 
0,78 g - Inv. 1979/51 
 
871  Wie vor - 
0,86 g - Inv. 1979/53 
 
872  Wie vor - 
0,71 g - Inv. 1979/55 
 
873 *  Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
Posern-Klett 1059, Tfl. XLV/12;  Schwinkowski 14 Var.;  
Buchenau/Gotha zu 400;  im Fund von Gerstenberg. 



























874 * Pfennig  
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Lanzenspitze, Lilie auf 
Kugel und Krummstab;   
Umschrift: + EKELIN  D(...)  ABBAS. 
Posern-Klett 1062, Tfl. XXXVIII/1;  Fd. Gotha I 361;   
Fd. Döbeln 44. 
0,94 g - Inv. 1979/48 
 
 
SIEGFRIED von Rekkin (1185-1224) 
 
875 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln zwei mal Kopf, Lilie und 
Krummstab; Umschrift: 
+ IACOBAPOSTOLV9  SIFRIDUSI; auf dem Rand vier 
Rosetten und Schleifenkreuze abwechselnd. 
Posern-Klett 1063, Tfl. XXXVIII/10. 
0,96 g - Inv. 1979/46 
 
876  Wie vor - 
0,97 g - Inv. 1979/47 
 
877 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Kopf im 
Nimbus und Kreuz im Ring;   
Umschrift: (Rosette) SOTTO  S  IACOBVS ;  
auf dem Rand Alpha und Omega und Kreuzblüten-
Ornamente abwechselnd.  
Posern-Klett 1064, Tfl XLIII/11;  Fd. Seega 503;   
Fd. Zwickau Tfl. 49/9. 
0,91 g - Inv. 1979/74 
 
878  Wie vor - 
0,92 g - Inv. 1979/76 
 
879  Wie vor - 
0,90 g - Inv. 1979/75 
 
880  Wie vor -  
0,92 g - Inv. 1979/73 
 
881 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab und 
zweimal Kopf im Nimbus; Umschrift:  
+ ABBAS + SIFRIDVS  OTTO  (...)ACOBVS(ligiert). 
Posern-Klett 1065, Tfl. XLIII/10. 
0,93 g - Inv. 1979/72 
 
882 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Kopf  
und Kreuzstab; Umschrift: 
+ ABBAS  SIFRIDVS  P  SCS  IACOBVS  AB .  
Posern-Klett -;  Fd. Paunsdorf 1. 
1,00 g - Inv. 1979/92 
 
883  Wie vor - 
0,88 g - Inv. 1979/91 
 
884  Wie vor - 
0,85 g - Inv. 1979/90 
 
885  Wie vor - 
1,06 g - Inv. 1979/93 
 
886 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Lilie und 
Kopf;  
Umschrift: + SIFRIDVS  ABAAS  INPIG. 
Posern-Klett 1068, Tfl. XXXVIII/9. 
0.85 g - Inv. 1979/62 
 
887 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln zweimal Kopf, Krummstab 
und Lilie; Umschrift: + SIFRIDVS  ABBAS  INPIGO . 
Posern-Klett 1068 Var., Tfl XXXVIII/9 Var.; 
Fd. Etzoldshain 18;  Fd. Paunsdorf 2. 
1.09 g - Inv. 1979/67 
 
888  Wie vor - 
0,99 g - Inv. 1979/71 
 
889  Wie vor - 
0,90 g - Inv. 1979/70 
 
890  Wie vor -  



























891  Wie vor - 
1,03 g - Inv. 1979/68 
 
892  Wie vor - 
1,07 g - Inv. 1979/66 
 
893  Wie vor - 
1,06 g - Inv. 1979/65 
 
894 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Lilie und 
Kreuzstab; 
Umschrift: + SIFRIDVS  ABBAS  PIGOVIGENI. 
Posern-Klett 1070, (ohne Abb.). 
0,95 g - Inv. 1979/61 
 
895 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Lilienstab 
und Kreuzstab;  
Umschrift: + SIFRIDVS  ABBASPIGOVICI. 
Posern-Klett 1070 Var. (ohne Abb.). 
0,89 g - Inv. 1979/60 
 
896 * Pfennig 
In geschwungenem Band Krückenkreuz, in den Winkeln 
Kopf und ?; Inschrift im Band: 
SIFRIDVS  PIGAVGIENSIS  ABBAS . 
Posern-Klett 1071, Tfl. XXXVIII/5;  Fd. Seega 501. 
0,96 g - Inv. 1979/59 
 
897 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Kreuzstab, (?) und 
Krummstab;  
Umschrift: (...) PIGOWENSI (...). 
Posern-Klett -;  Fd. Paunsdorf 4. 
1,08 g - Inv. 1979/94 
 
898 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Turm (?) 
und Kreuzstab;  
Umschrift: + ABBAS  SIFRIDVS  IN PIGOVWE  S ;  
auf dem Rand vier Tatzenkreuze und Punktkreuze  
im Wechsel. 
Posern-Klett -;  Fd. Paunsdorf 5. 
0,90 g - Inv. 1979/95 
 
899  Wie vor - 
0,94 g - Inv. 1979/96
900  Wie vor - 
1,14 g - Inv. 1979/97 
 
901 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Stern und 
Kreuzstab; auf dem Rand Umschrift: SIFRIDVS. 
Posern-Klett 1075, Tfl. XXXVIII/7 . 
0,95 g - Inv. 1979/64 
 
902  Wie vor - 
0,85 g - Inv. 1979/58 
 
903 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Kreuz auf Kugel, Lilie 
auf Kugel und Kreuzstab;  
auf dem Rand Umschrift: SIFRIDVS.  
Posern-Klett 1076, Tfl. XLV/14. 
0,97g - Inv. 1979/63 
 
904 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Lilie auf 
Kugel und Hand;  
auf dem Rand Umschrift: S  I  F  R  I  D 9. 
Posern-Klett 1077 Var., Tfl. XXXVIII/8 Var.;   
Fd. Seega 504. 
0,96 g - Inv. 1979/80 
 
905  Wie vor - 
1,04 g - Inv. 1979/79 
 
906  Wie vor, aber Doppelschlag -  
1,03 g - Inv. 1979/81 
 
907 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Lilie und  
Krone;  
auf dem Rand Umschrift: + SIFRID9ABB  DI PICOV. 
Posern-Klett 1080, Tfl. XXXVIII/3. 
0,90 g - Inv. 1979/78 
 
908 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Turm und 
Kreuz; auf dem Rand Umschrift:  
SIFRID9  PIGAVIEH -  A  O ~ . 
Posern-Klett 1081, Tfl. XXXVIII/2. 



















909 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Kugelkreuz, Schlüssel 
und Krummstab; auf dem Rand Umschrift:  
+ SIFRIDVS  ABBAS  DEPIGOVE. 
Posern-Klett 1084, XLIV/2;  Fd. Seega 509. 
1,03 g - Inv. 1979/87 
 
910 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Kreuzstab, Lilie auf 
Kugel und Krummstab; auf dem Rand Umschrift:  
 SIF  RID  VSA  BAS . 
Posern-Klett -;  Fd. Etzoldshain 21;  
Fd. Zwickau  Tfl. 49/10. 
0,89 g - Inv. 2007/2 
 
911 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Krummstab, zweimal Lilie 
und Kreuzstab, über den Krücken oben Kopf, sonst Kreuze; 
auf dem Rand vier Rosetten. 
Posern-Klett 1085, Tfl. XXXVIII/12. 
0,84 g - Inv. 1979/84 
 
912 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Lilienstab 
und Hand; auf dem Rand vier Sterne und vier Punkte 
abwechselnd.  
Posern-Klett 1087, Tfl. XXXVIII/11. 
0,83 g - Inv. 1979/86 
 
913 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Lilie auf 
Ring und Kreuzstab; auf dem Rand vier Kreuze und vier 
Kugeln abwechselnd. 
Posern-Klett 1088, Tfl. XLI/5;  Fd. Seega 505. 
1,02 g - Inv. 1979/89 
 
914  Wie vor - 
1,09 g - Inv. 1979/88 
 
915 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Fahne, Kopf und 
Schleifenkreuz über Punkt; auf dem Rand Ringel und (?). 
Posern-Klett 1089, Tfl. XLI/11. 
1,16 g - Inv. 1979/82 
 
916  Wie vor - 
0,77 g - Inv. 1979/83 
 
917 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Kopf und 
Hand; auf dem Rand vier Kugelkreuze. 
Posern-Klett 1090, Tfl. XLII/1;  Fd. Seega 506;   
Fd. Zwickau V/1c (ohne Abb.). 
0,81 g - Inv. 1979/85 
 
918 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Kreuzstab, Lilie auf 
Kugel und Krummstab; auf dem Rand vier Kugeln. 
Posern-Klett 1092, Tfl. XLII/3;  Fd. Seega 508;   
Fd. Zwickau V/1d (ohne Abb.).  
0,68 g - Inv. 1979/101 
 
919 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Kreuz über Punkt, Lilie 
auf Kugel und Krummstab; auf dem Rand vier Kugeln. 
Posern-Klett 1093, (ohne Abb.). 
0,87 g - Inv. 1979/102     
 
920 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Kreuz über Kugel, Lilie 
auf Kugel und Krummstab; auf dem Rand vier Kugelkreuze. 
Posern-Klett 1094, (ohne Abb.). 
0,92 g - Inv. 1979/103 
 
921 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Kreuzstab, Buch und 
Krummstab; auf dem Rand vier Kugelkreuze. 
Posern-Klett -;  Fd. Paunsdorf 7. 
0,97 g - Inv. 1979/100 
 
922 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Kopf und 
Vierpass zwischen Punkten; auf dem Rand vier Ringel. 
Posern-Klett -;  Fd. Paunsdorf 9. 




















923 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln mitrierter Kopf, Hand 
zwischen zwei Punkten, Kreuz mit Krümme und Hand 
zwischen zwei Punkten. 
Posern-Klett, S. 292, Tfl. XLIII/13;  Fd. Paunsdorf 10. 
0,94 g - Inv. 1979/99   
 
 
HEINRICH II. von Frohburg (1224-1226) 
 
924 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Schlüssel, Krummstab 
und Krone; auf dem Rand Umschrift:  
+ HEINRIC9 AB  I (Vierpunkt) PIGAV. 
Posern-Klett 1097 Var., Tfl. XXXVIII/14 Var.; 
Fd. Halle 17. 
0,85 g - Inv. 1979/115 
 
 
THIMO von Colditz (1226-1239) 
 
925 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Doppelschlüssel, 
Krummstab und Lilie; auf dem Rand Umschrift: 
+ VTIMOABBASPIGOWE. 
Posern-Klett 1098, Tfl. XLIV/3. 
0,89 g - Inv. 1979/116 
 
926 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Schlüssel, Krone und 
Krummstab; auf dem Rand Umschrift:  
 T I M O ­ A B - B. 
Posern-Klett 1101, Tfl. XLIII/15;  Fd. Halle 18 Var. 
0,98 g - Inv. 1979/117 
 
HEINRICH III. von Posern (1239-1263) 
 
927 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, 
Mondsichel und Schlüssel; auf dem Rand Umschrift: 
 HEInRIC9ABASPIGAVIE.  
Posern-Klett 1104, Tfl. XLI/8. 
0,75 g - Inv. 1979/118 
 
928 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Schlüssel, Krummstab 
und Kreuzblüte; auf dem Rand Umschrift: 
 HEInRIC9ABASPIGAVI. 
Posern-Klett 1106, Tfl. XXXIX/17. 
0,97 g - Inv. 1979/119 
 
929 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Schlüssel, Krummstab 
und Kreuzblüte; auf dem Rand Umschrift: 
 HEInRICV9  ABAS  PIGAVI. 
Posern-Klett 1107, (ohne Abb.). 
0,83 g - Inv. 1979/120 
 
930 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Schlüssel, Turm und 
Krummstab; auf dem Rand Umschrift: 
HEInRIC9  AB  INP(ligiert)IGO. 
Posern-Klett 1109, Tfl. XLI/7;  Fd. Nebra 86. 
0,89 g - Inv. 1979/121  
 
931 *  Pfennig  
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Rosette 
und Schlüssel; auf dem Rand Umschrift:  
HEIN(...)C9ABPIGO. 
Posern-Klett 1111 Var., Tfl. XXXIX/22 Var. 
0,80 g - Inv. 1979/122 
 
932 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Zweig auf 
Ring und Schlüssel;  
auf dem Rand Umschrift:  HEINRIPIGOVABBAS.  
Posern-Klett 1112, (ohne Abb.). 





















933 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Zweig auf 
Ring und Schlüssel;  
auf dem Rand Umschrift: HEINRIPIGOVABBAS. 
Posern-Klett 1113, (ohne Abb.). 
0,98 g - Inv. 1979/124 
 
934 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Punktkreuz auf Bogen, 
Krummstab und Schlüssel;  
auf dem Rand Umschrift:  HEInRIAbAPIGOW. 
Posern-Klett 1114, Tfl. XXXIX/20. 
0,90 g - Inv. 1979/125 
 
935  Wie vor - 
0,82 g - Inv. 2007/3 
 
936 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Punktkreuz auf Bogen, 
Krummstab und Schlüssel;  
auf dem Rand Umschrift: HEInRIAbAPIGOW. 
Posern-Klett 1115, (ohne Abb.). 
0.87 g - Inv. 1979/126 
 
937 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Schlüssel, Krummstab 
und Ring mit Stein;  
auf dem Rand Umschrift:  HEINR '  ABA  PIGOWE. 
Posern-Klett 1117, (ohne Abb.). 
0,91 g - Inv. 1979/128 
 
938  Wie vor - 
0,87 g - Inv. 1979/127 
 
939 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Hand und 
Schlüssel;  
auf dem Rand Umschrift:  HEINR '  ABAS  PIGOV. 
Posern-Klett 1118, Tfl. XXXIX/23. 
0,87 g - Inv. 1979/129 
 
940 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Schlüssel, Turm und 
Krummstab; auf dem Rand Umschrift: 
HEInR 'ABAPIGA. 
Posern-Klett 1119, Tfl. XXXIX/18. 
1,01 g - Inv. 1979/130 
 
941 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Krone 
und Schlüssel; auf dem Rand Umschrift:  
 H  ABAS  PIGAVIE. 
Posern-Klett 1120, Tfl. XXXIX/24;  Fd. Nebra 85. 
0,89 g - Inv. 1979/131 
 
942 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln gekrönter Kopf, Krummstab, 
Kopf und Schlüssel; auf dem Rand Umschrift:  
HERI PIGOV ABA  S. 
Posern-Klett -. 





943 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, 
Punktkreuz auf Bogen und Schlüssel; auf dem Rand 
Umschrift:  TAmmOABASPI. 
Posern-Klett 1123, Tfl. XXXIX/27. 
0,63 g - Inv. 1979/177 
 
944 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, 
Punktkreuz auf Bogen und Schlüssel; auf dem Rand 
Umschrift:  TAmmOABASPIGAV(ligiert). 
Posern-Klett 1126, Tfl. XXXIX/30. 
0,90 g - Inv. 1979/176 
 
945 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Schlüssel, Krummstab 
und unbestimmte Figur; auf dem Rand Umschrift: 
¬TAMmOABAPIGOW. 
Posern- Klett 1128, Tfl. XL/2. 



















KONRAD I. von Liebenhain (1267-1311) 
 
946 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, Schlüssel 
und Stern;  
auf dem Rand Umschrift: CVnRAD 'ABBP. 
Posern-Klett -. 
0,77 g - Inv. 1983/156 
 
947 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Schlüssel, Lilie und 
Krummstab; auf dem Rand Umschrift: CVnRAG. 
Posern-Klett 1131, Tfl. XLIV/5. 
0,64 g - Inv. 1979/174 
 
948 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Krummstab, 
unbestimmte Figur und Schlüssel;  
auf dem Rand Umschrift:  C  D  A  P. 
Posern-Klett 1135, Tfl. XL/4. 
0,70 g - Inv. 1979/173 
 
949 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Punktkreuz auf Bogen, 
Stern und Krummstab; auf dem Rand zwei Schlüssel, 
dazwischen: On - On. 
Posern-Klett 1140, Tfl. XL/7;  im Fd. Bad Lausick. 
0.60 g - Inv. 1979/172 
 
 
VOGTEI DES KLOSTERS PEGAU 
Mzst. Groitzsch 
DIETRICH von Sommerschenburg, Graf von 
Rochlitz und Groitzsch (1190-1207)  
  
950 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Adler; Reichsapfel und 
Schwert; auf dem Rand Umschrift:  
+ THEODERICVS  COME(ligiert)S.  
Posern-Klett 1145, Tfl. XLI/13;  Fd. Nordhausen 101;   
Fd. Seega 514. 
0,88 g - Inv. 1979/171 
 
951 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Reichsapfel, Adler und 
Schwert; auf dem Rand Umschrift:  
TE v OD v ER v (IC) v. 
Posern-Klett 1147, Tfl. XL/12;  Fd. Nordhausen 102;   
Fd. Seega 513. 
0,79 g - Inv. 1979/170 
 
952 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Adler, Reichsapfel und 
Schwert; auf dem Rand Umschrift:  
T  E  O  D  E  R  I  C ' . 
Posern-Klett 1148, Tfl. XLII/11;  Fd. Etzoldshain 24. 
0,94 g - Inv. 1979/169 
 
953 *  Pfennig 
Krückenkreuz, dahinter Sitzender mit über die Knie gelegtem 
Schwert; auf dem Rand oben und unten Ringel mit 
Innenpunkt. 
Posern-Klett 1159, Tfl. XLIII/16. 
0,70 g - Inv. 1979/168 
 
954 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Adler, Lilie auf Kugel 
und Schwert. 
Posern-Klett 1161, Tfl. XLII/14;   
Fd. Reimersgrün I/27 und II/22;  Fd. Nordhausen 98;   
Fd. Etzoldshain 39. 
0,83 g - Inv. 1979/166 
 
955 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Lilie, Adler und Lilie; 
auf dem Rand vier Kugeln. 
Posern-Klett 1162, Tfl. XL/11;  Fd. Seega 510. 
0,86 g - Inv. 1979/167 
 
956 *  Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Kreuz, Stern und 
Kreuz; auf dem Rand hebräische Buchstaben. 
Posern-Klett -;  Fd. Etzoldshain 29;  Fd. Grünroda 59.  






             
 
 
                                       
 
 






957 * Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
Posern-Klett -;  Fd. Etzoldshain 29 m. 
0,87 g - Inv. 2008/104.  
 
 
VOGTEI DES KLOSTERS PEGAU oder 
GRAFSCHAFT BREHNA 
Mzst. Groitzsch oder Brehna ? 
FRIEDRICH II. von Brehna und Wettin 
(1203-1217-1221) als Vogt des Klosters Pegau 
 
958 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Lilie auf Kugel, Turm 
und Krummstab; auf dem Rand Umschrift:  
+ COmES (FRIDERICVS)  DEBREnEn  O. 
Posern-Klett 1152, Tfl. XLII/9;  Fd. Etzoldshain 33;   
Fd. Grünroda 52. 
0,72 g - Inv. 1979/164 
 
 
MARKGRAFTSCHAFT MEISSEN  
Mzst. Groitzsch 
DIETRCH (1197-1221), um 1210/1220  
 
959 * Pfennig 
Krückenkreuz, in den Winkeln Kopf, Ring mit Stein, Lilie 
und Rosette;  
auf dem Rand Umschrift: (...) GRACIA (...) OIGRn. 
Posern-Klett 1151, Tfl. XLII/10. 
0,68 g - Inv. 1979/165  
 
VOGTEI DES FRAUENSTIFTES 
QUEDLINBURG 
Mzst. Gera 
Anfang 13. Jahrhundert 
 
960 * Pfennig, halbiert 
Vor Leiste auf Bogen sitzende Verschleierte mit Palmenzweig 
und Buch, seitlich Weidenzweige, links vom Kopf: A. 
Posern-Klett 457, Tfl. XVI/2;  Schmidt und Knab 21;  
Hausmann GA 14;  Mehl/Quedlinburg 267; 
Fd. Nordhausen 220;  Fd. Seega 490 d;   
aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,46 g - Inv. 1987/1461 
 
961 *  Wie vor - 
0,45 g - Inv. 1987/1462 
 
962 * Pfennig, halbiert 
Auf Bogen sitzende Verschleierte mit Buch und 
Palmenzweig, links vom Kopf Weidenzweige. 
Schmidt und Knab 28;  Hausmann GA 16;    
Mehl/Quedlinburg 362;  aus dem Paunsdorfer Fund; 
Fd. Zwickau Tfl. 48/9.   
0,41 g - Inv. 1987/1465 
 
963  Wie vor - 
0,50 g - Inv. 1987/1464 
 
964 *  Wie vor - 
0,37 g - Inv. 1987/1463 
 
965 *  Pfennig 
Auf Faltstuhl mit Tierköpfen sitzende Verschleierte mit 
Palmenzweig und Buch, darüber Dreiblatt. 
Posern-Klett 471, Tfl. XLV/8;  Schmidt und Knab 26;  
Hausmann GA 26;  Mehl/Quedlinburg 312.   
0,68 g - Inv. 1987/1466 
 
 
Anfang des 14. Jahrhunderts 
 
966 *  Pfennig 
Verschleierter Kopf im Punktkreis; auf dem Rand Blätter an 
Stielen. 


















VOGTEI WEIDA - GERA 
Mzst. Gera 
Erste Hälfte des 13. Jahrhunderts 
 
967 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Ähre und Buch, darüber Dreiblatt. 
Posern-Klett, S. 211, Tfl. XVII/4;  Schwinkowski -;   
Schmidt und Knab 58;  Hausmann GV 1. 
0,85 g - Inv. 1980/1128 
 
968 *  Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit geschultertem Rosettenstab und 
Palmenzweig, links im Feld Stern. 
Schwinkowski 955;  Hausmann GV 2. 
0,80 g - Inv. 1981/736 
 
969 * Pfennig 
Zwischen Türmchen auf Bogen Sitzender mit Kreuz- und 
Rosettenstab, seitlich der Füße je ein Stern. 
Schwinkowski 953;  Hausmann GV 3;   
Fd. Voigtsgrün 16. 
0,76 g - Inv. 1981/735 
 
970 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Rosetten- und Dreipunktstab. 
Schwinkowski 375;  Hausmann GV 6;   
Fd. Reimersgrün I und  II/20;   Fd. Zwickau Tfl. 47/20. 
0,64 g - Inv. 1980/1123 
 
971 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Stern, darüber Punktkreuz, und 
Rosettenstab. 
Schwinkowski -;  Hausmann GV 12. 
0,74 g - Inv. 1999/1721 
 
972  Wie vor - 
0,58 g - Inv. 1999/1720 
 
973 * Pfennig 
Auf Bank sitzender Gekrönter mit Rosettenstab und 
Reichsapfel (?). 
Schwinkowski 948;  Hausmann GV 13. 
0,81 g – Inv. 1999/1719 
 
974  Wie vor - 
0,76 g - Inv. 1999/1718 
 
975 *  Pfennig 
Sitzender mit zwei Rosetten. 
Schwinkowski -;  Hausmann GV 15. 
0,23 g - Inv. 1995/1120 
 
 
Mitte des 13. Jahrhunderts 
 
976 * Pfennig 
Sitzender mit Lilienstab und Buch, darüber Kreuz. 
Schwinkowski -;  Hausmann GV 20. 
0,67 g - Inv. 1981/385 
 
977 * Pfennig 
Zwei Kreuze zwischen zwei Lilien;  
auf dem Rand Umschrift: D n m R. 
Schwinkowski 987. 
0,85 g - Inv. 1981/744 
 
978 * Pfennig 
Zwei Kreuze zwischen zwei Lilien. 
Schwinkowski 987 Var. 






















Mzst. Gera  
Erstes Dittel des 13. Jahrhunderts 
 
979 * Pfennig 
Zwischen Schranken sitzender Gekrönter mit 
eingeschnürtem Apfel mit Dreiblatt und Lilienstab, rechts 
vom Kopf Stern. 
Hausmann W 1;  Fd. Erfurt 62;   
aus dem Paunsdorfer Fund;  Fd. Zwickau Tfl. 48/11. 
1,00 g - Inv. 1999/2202 
 
980  Wie vor - 
0,91 g - Inv. 1999/2203  
 
981  Wie vor - 
1,03 g - Inv. 1999/2204 
 
982  Wie vor - 
0,98 g - Inv. 1999/2205 
 
983  Wie vor - 
0,97 g - Inv. 1999/2206 
 
984 * Pfennig 
Zwischen Schranken sitzender Gekrönter mit 
eingeschnürtem Apfel mit Dreiblatt und Lilienstab. 
Hausmann W 2;  Fd. Reimersgrün II/2;  
Fd. Etzoldshain 11 m. 
0,95 g - Inv. 1999/2241 
 
985 *  Pfennig 
Zwischen Türmchen sitzender Gekrönter mit 
eingeschnürtem Apfel mit Dreiblatt und Lilienstab, links vom 
Kopf Ringel. 
Hausmann W 4;  Fd. Großkamsdorf 30. 
0,72 g - Inv. 1999/1685 
 
Mzst. Weida 
um 1270 - 1290 
 
986 *  Pfennig 
Sitzender mit Schwert und Buch (?), darüber Kreuz, links am 
Rand Stern; auf dem Rand Umschrift: A  D  (...)  O. 
Schwinkowski 696;  Hausmann W 18. 
0,51 g - Inv.1981/395 
 
987 *  Pfennig 
Sitzender mit zwei Schwertern;  
auf dem Rand Umschrift: N  m  N  m   .  
Schwinkowski -;  Schmidt und Knab 69;  Hausmann W 26; 
im Fd. Dörtendorf II;  im Fd. Mehla. 
0,69 g - Inv. 1981/411 
 
988 * Pfennig 
Bis auf den Rand ragender Sitzender mit zwei halben Lilien, 
unten Turnierkragen;  
auf dem Rand Umschrift: O n O P. 
Schwinkowski -;  Schmidt und Knab 66;  Hausmann W 25; 
im Fd. Mehla;  im Fd. Kleinebersdorf. 




Ende des 13. Jahrhunderts 
 
989 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Lanzen;  
auf dem Rand Umschrift: M N M N (N gespiegelt). 
Schwinkowski -. 
0,69 g - Inv. 1981/442 
 
990 *  Pfennig 
Sitzender mit zwei halben Lilien;  
auf dem Rand Umschrift: M m O M m O. 
Schwinkowski -. 
0,67 g - Inv. 1981/457 
 
991 * Pfennig 
Bis auf den Rand ragender sitzender Behelmter mit zwei 
Deckelpokalen; auf dem Rand zwei Lilienstäbe. 
Schwinkowski 1004;  Schmidt und Knab 73 a;   
Hausmann W 35;  Franck/Nummophyl. Tfl. II/12. 


















992 *  Pfennig 
Bis auf den Rand ragender sitzender Behelmter mit zwei 
Schwertern. 
Schwinkowski 1003;  Schmidt und Knab 73 b;   
Hausmann W 36;  Franck/Nummophyl. Tfl. II/7;  
Fd. Cröbern 22. 
0,73 g - Inv. 1981/761 
 
993  Wie vor -  
0,77 g - Inv. 1981/758 
 
994  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,30 g - Inv. 1981/759 
 
995 * Pfennig 
Bis auf den Rand ragender sitzender Behelmter mit zwei 
Schwertern, zwischen Körper und Schwertern je eine halbe 
Lilie. 
Schwinkowski -;  Hausmann W 37. 
0,51 g - Inv. 1981/760 
 
996 * Pfennig 
Helm mit Schmuck, seitlich Sterne;  
auf dem Rand Umschrift: H V O H V O.  
Schwinkowski -;  Hausmann W 40. 
0,57 g - Inv. 1981/774 
 
 
VOGTEI WEIDA - PLAUEN 
Mzst. Plauen 
Erste Hälfte des 13. Jahrhunderts 
 
997 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Lilienstab und leicht 
eingeschnürtem Apfel mit Dreiblatt, links vom Kopf Ringel; 
auf dem Rand acht Kugeln. 
Schwinkowski 389;  Hausmann P 2;  Fd. Etzoldshain 99;   
Fd. Zwickau Tfl. 47/16;  im Fd. Kamenz. 
0,87 g - Inv. 1980/1127 
 
998 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Lilienstab und eingeschnürtem 
Apfel mit Dreiblatt; auf dem Rand vier Ringel. 
Schwinkowski 1013 Var.;  Hausmann P 5. 
1,00 g - Inv. 1981/790
999 *  Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
Schwinkowski -;  Hausmann P 5a. 
0,78 g - Inv.1999/1670 
 
1000 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit zwei Äpfeln mit Dreiblatt, seitlich 
des Kopfes je eine Kugel; auf dem Rand Umschrift:  
A D V S. 
Schwinkowski 1011;  Hausmann P 6. 
0,80 g - Inv. 1981/789 
 
1001 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Adler und eingeschnürtem Apfel 
mit Dreiblatt, seitlich der Knie je ein Stern. 
Schwinkowski -;  Hausmann P 10. 
0,85 g - Inv. 1981/843 
 
1002 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit zwei Äpfeln mit Dreiblatt, seitlich 
des Kopfes je ein Stern. 
Schwinkowski 1017;  Hausmann P 13;   
Fd. Reimersgrün  I/9 und II/10;  Fd. Etzoldshain 81;   
Fd. Schmorda 21. 
0,92 g - Inv. 1981/792 
 
1003 Wie vor - 
1,01 g - Inv. 1981/793 
 
1004 * Pfennig 
Sitzender mit Apfel mit Dreiblatt und Lilienstab, seitlich 
neben den Knien je ein Ringel mit Innenpunkt. 
Schwinkowski 1016;  Hausman P15. 
0,47 g - Inv. 1981/791 
 
 
um 1265 - 1300 
 
1005 * Pfennig  
Sitzender mit zwei halben Lilienstäben; auf dem Rand 
Umschrift: H p (gespiegelt) C O m. 
Schwinkowski 705;  Hausmann P 24. 










             
 
 







1006 * Pfennig 
Sitzender mit zwei halben Lilienstäben;  
auf dem Rand Umschrift: H O m n O. 
Schwinkowski -;  Hausmann P 26. 
0,67 g - Inv. 1981/437 
 
1007 * Pfennig 
Sitzender mit zwei halben Lilienstäben;  
auf dem Rand Umschrift: N ¬ n ¬ O ¬. 
Schwinkowski -;  Hausmann P 28. 
0,83 g - Inv. 1981/445 
 
1008 * Pfennig 
Sitzender mit zwei halben Lilienstäben;  
auf dem Rand vier Sterne.  
Schwinkowski 761;  Hausmann P 29. 
0,75 g - Inv. 1981/467 
 
1009 * Pfennig 
Sitzender mit Deckelpokal (?) und halbem Lilienstab;  
auf dem Rand vier Sterne. 
Schwinkowski 759;  Hausmann P 30. 
0,65 g - Inv. 1981/464 
 
1010 * Pfennig 
Sitzender mit zwei halben Lilienstäben; auf dem Rand oben 
und unten: H, seitlich je ein Deckelpokal. 
Schwinkowski 757;  Hausmann P 32. 
0,71 g - Inv. 1981/463 
 
1011  Wie vor - 
0,70 g - Inv. 1981/462 
 
1012 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Schwertern;  
auf dem Rand Umschrift: V D H m. 
Schwinkowski -;  Hausmann P 40. 
0,64 g - Inv. 1981/435 
 
1013 Wie vor - 
0,56 g - Inv. 1981/436 
 
1014 * Pfennig 
Löwe nach links;  
auf dem Rand Umschrift: M ¬ m ¬ m ¬.  
Schwinkowski -;  Hausmann P 49. 
0,67 g - Inv. 1981/479 
1015  Wie vor - 
0,60 g - Inv. 1981/477 
 
1016 * Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
Schwinkowski -;  Hausmann zu P 49. 
0,66 g - Inv. 1981/478 
 
1017 * Pfennig  
Löwe nach links;  
auf dem Rand Umschrift: (...)  (...)  C   (...) .  
Schwinkowski 862;  Hausmann P 47. 
0.53 g - Inv. 1981/685 
 
1018 * Pfennig 
Zwei abgewendete Löwen;  
auf dem Rand Umschrift: H m n P. 
Schwinkowski 777. 




Wende des 13./14. Jahrhunderts 
 
1019 * Pfennig 
Zwei abgewendete Vögel mit zugewendeten Köpfen;  
auf dem Rand Umschrift: N m N m (N gespiegelt). 
Schwinkowski 991;  Hausmann A 2;   
Franck/Nummophyl. Tfl. II/16. 
0,59 g - Inv. 1981/748 
 
1020 Wie vor - 
0,61 g - Inv. 1981/749 
 
1021 * Pfennig 
Zwei halbe Lilien; auf dem Rand vier Kreuze. 
Schwinkowski -;  Hausmann A 18 Var. 






        
 
 
        
 
 





1022 * Pfennig 
Zwei Bogen zwischen vier Sternen. 
Schwinkowski 996 Var.;  Hausmann A 4;   
im Fd. Niederullersdorf. 
0,80 g - Inv. 1981/750 
 
1023 * Pfennig 
Zwei Bogen zwischen vier Sternen;  
auf dem Rand Umschrift (?). 
Schwinkowski 996 Var.;  Hausmann A 4 Var. 
0,45 g - Inv. 1983/1109 
 
1024 * Pfennig 
Zwei Bogen zwischen vier Sternen;  
auf dem Rand Umschrift: N n V N n V. 
Posern-Klett 752, Tfl. XXIII/19;   Schwinkowski 996;  
Hausmann A 5;  Fd. Cröbern 48. 
0,56 g - Inv. 1983/1108 
 
1025 * Pfennig 
Zwei Tatzenkreuze nebeneinander;  
auf dem Rand:   ✠    ✠    ✠    ✠. 
Schwinkowski 1002;  Schmidt und Knab 73;   
Hausmann A 8;  im Fd. Kleinebersdorf. 




HEINRICH (Wende des 12./13. Jahrhunderts) 
Mzst. Straßberg 
 
1026 * Pfennig 
Adler, darüber schrägrechter Faden. 
Otto/Straßberg 2;  Hausmann S 1. 
0,76 g - Inv. 1987/994 
 
1027 * Pfennig 
Zwischen Türmchen auf Bogen Sitzender mit 
kreuzbesetztem Gefäß und Lilienstab, darüber schrägrechter 
Faden.  
Schwinkowski 1033;  Otto/Straßberg 5;  Hausmann S 3;  
Fd. Zwickau Tfl. 48/5. 






Die folgenden Gepräge stammen vermutlich aus dem Fund 
von Geringswalde. Die hohe Zahl stempelgleicher Stücke 
lässt vermuten, dass die für die Prägung in Frage kommende 
Münzstätte im umliegenden Gebiet zu finden ist. Da das 
Münzbild, das wahrscheinlich eine Helmzier darstellt, keiner 
der in der Region bekannten Herrschaften zugeordnet 
werden kann, müssen Münzherr und -ort unbestimmt 
bleiben. 
 
1028 * Pfennig 
Baum mit Dreiblättern. 
Archiv f. Brakt. IV,  S. 34, Tfl. 48/1;  Hausmann W 44; 
Fd. Cröbern 51 Var. 
0,64 g - Inv. 1981/811 
 
1029 * Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
0,55 g - Inv. 1981/810 
 
1030  Wie vor - 
0,59 g - Inv. 2001/607 
 
1031  Wie vor - 
0,50 g - Inv. 2001/608 
 
1032  Wie vor - 
0,43 g - Inv. 2001/609 
 
1033  Wie vor - 
0,57 g - Inv. 2001/610 
 
1034  Wie vor - 
0,60 g - Inv. 2001/611 
 
1035  Wie vor - 
0,57 g - Inv. 2001/612 
 
1036  Wie vor - 
0,47 g - Inv. 2001/613 
 
1037  Wie vor - 





      
 
 
                                                       
 
 





1038  Wie vor - 
0,48 g - Inv. 2001/615 
 
1039  Wie vor - 
0,52 g - Inv. 2001/616 
 
1040  Wie vor - 
0,54 g - Inv. 2001/617 
 
1041 Wie vor - 
0,59 g - Inv. 2001/618 
 
1042 Wie vor - 
0,54 g - Inv. 2001/619 
 
1043 Wie vor - 
0,49 g - Inv. 2001/620 
 
1044  Wie vor - 
0,56 g - Inv. 2001/621 
 
1045  Wie vor - 
0,49 g - Inv. 2001/622 
 
1046  Wie vor - 
0,49 g - Inv. 2001/623 
 
1047  Wie vor - 
0,53 g - Inv. 2001/624 
 
1048  Wie vor - 
0,54 g - Inv. 2001/625 
 
1049  Wie vor - 
0,61 g - Inv. 2001/626 
 
1050  Wie vor - 
0,56 g - Inv. 2001/627 
 
1051  Wie vor - 
0,53 g - Inv. 2001/628 
 
1052  Wie vor - 
0,65 g - Inv. 2001/629 
 
1053  Wie vor - 
0,41 g - Inv. 2001/630 
 
 
1054  Wie vor - 
0,51 g - Inv. 2001/631 
 
1055 Wie vor - 
0,66 g - Inv. 2001/632 
 
1056  Wie vor - 
0,52 g - Inv. 2001/633 
 
1057  Wie vor - 
0,45 g - Inv. 2001/634 
 
1058  Wie vor - 
0,51 g - Inv. 2001/635 
 
1059  Wie vor - 
0,58 g - Inv. 2001/636 
 
1060  Wie vor - 
0,60 g - Inv. 2001/637 
 
1061  Wie vor - 
0,54 g - Inv. 2001/638 
 
1062  Wie vor - 
0,40 g - Inv. 2001/639 
 
1063  Wie vor - 
0,62 g - Inv. 1981/809 
 
1064  Wie vor - 
0,49 g - Inv. 2001/595 
 
1065  Wie vor - 
0,43 g - Inv. 2001/596 
 
1066  Wie vor - 
0,57 g - Inv. 2001/597 
 
1067  Wie vor - 
0,60 g - Inv. 2001/598 
 
1068  Wie vor - 
0,58 g - Inv. 2001/599 
 
1069  Wie vor - 





1070  Wie vor - 
0,42 g - Inv. 2001/601 
 
1071  Wie vor - 
0,50 g - Inv. 2001/602 
 
1072  Wie vor - 
0,59 g - Inv. 2001/603 
 
1073  Wie vor - 
0,48 g - Inv. 2001/604 
 
1074  Wie vor - 
0,46 g - Inv. 2001/605 
 
1075  Wie vor - 
0,51 g - Inv. 2001/606 
 
1076  Pfennig, zerschnitten, sonst wie vor - 
0,59 g - Inv. 1981/812 
 
1077  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,27 g - Inv. 2001/572 
 
1078  Wie vor - 
0,28 g - Inv. 2001/573 
 
1079  Wie vor - 
0,28 g - Inv. 2001/574 
 
1080  Wie vor - 
0,35 g - Inv. 2001/575 
 
1081  Wie vor - 
0,27 g - Inv. 2001/576 
 
1082  Wie vor - 
0,35 g - Inv. 2001/577 
 
1083  Wie vor - 
0,29 g - Inv. 2001/578 
 
1084  Wie vor - 
0,35 g - Inv. 2001/579 
 
1085  Wie vor - 
0,30 g - Inv. 2001/580 
 
 
1086  Wie vor - 
0,34 g - Inv. 2001/581 
 
1087  Wie vor - 
0,30 g - Inv. 2001/582 
 
1088  Wie vor - 
0,29 g - Inv. 2001/583 
 
1089  Wie vor - 
0,33 g - Inv. 2001/584 
 
1090  Wie vor - 
0,32 g - Inv. 2001/585 
 
1091  Wie vor - 
0,34 g - Inv.2001/586 
 
1092  Wie vor - 
0,27 g - Inv. 2001/587 
 
1093  Wie vor - 
0,28 g - Inv. 2001/588 
 
1094  Wie vor - 
0,33 g - Inv. 2001/589 
 
1095  Wie vor - 
0,28 g - Inv. 2001/590 
 
1096  Wie vor - 
0,30 g - Inv. 2001/591 
 
1097  Wie vor - 






REINHALD von Dassel, Erzbischof von Köln 
(1159-1167) und Abt ENGELRICH  
um 1165 
 
1098 * Pfennig 
Zwei Mitrierte mit Buch stehen sich gegenüber, zwischen 
sich einen Krummstab haltend; Umschrift: (Kreuz im 
Quadrat) REINALT  ARCI o EP ✠ ENGILR' o 
SALVELIT o  AB(ligiert);  
auf dem Rand vier Kreuze in Quadraten. 
Buchenau/Gotha 292;  Fd. Ziegenrück wie Abb. 2. 






1099 * Pfennig 
Im Torgebäude Heiligenbrustbild mit Schlüssel;  
Umschrift: ✠ SCS  PETRVS  IN  SALVELT .  
Posern-Klett 745, Tfl. XXIII/7;  Buchenau/Gotha 296;   
im Fd. Unterloquitz. 
0,79 g - Inv. 1987/1467 
 
 
KONRAD von Griesheim 
um 1280/90 
 
1100 * Pfennig 
Bis auf den Rand ragender stehender Mitrierter, auf dem 
Rand seitlich zwei Fische. 
Posern-Klett 746, Tfl. XXIII/8;  Buchenau/Mitteilungen,  
Bl. f. Mzfr. 1917, S. 350. 
0,75 g - Inv. 1987/1668  
 
REICHSMÜNZSTÄTTE SAALFELD 
FRIEDRICH I. (1152-1190) 
nach 1181 
 
1101 * Pfennig 
Zwischen zwei Türmchen auf hohem Bogen sitzender 
Gekrönter mit Reichsapfel und geschultertem Lilienstab; 
Umschrift: LVTEGER  mEF - E - CIT  DATEN  
(gespiegelt). 
Posern-Klett 739, Tfl. XLIV/13;  Buchenau/Gotha 345;  
Buchenau/Königspfennige, Bl. f. Mzfr. 1916, Tfl. 232/1;   
im Fd. Unterloquitz. 
0,76 g - Inv. 1999/1663 
 
1102 * Pfennig 
Unter einfachem Bogen auf einem mit Tierköpfen verziertem 
Faltstuhl sitzender Gekrönter mit Lilienstab und 
eingeschnürtem Reichsapfel mit Knauf, seitlich neben dem 
Kopf und unter den Unterarmen je eine Kugel;  
Umschrift: ROTAPEI - GIICSCPP;  auf dem Rand seitlich 
Kreuzstäbe, oben und unten Lilien. 
Buchenau/Gotha 348;   
Buchenau/Königspfennige, Bl. f. Mzfr. 1916, Tfl. 232/4;   
Fd. Döbeln 50 (dort linke Hälfte). 
0,89 g - Inv. 2008/105 
 
 
HEINRICH VI. (1191-1197), 
PHILIPP (1198-1208), OTTO IV. (1198-1215) 
um 1190 - 1200 
 
1103 * Pfennig 
Auf hohem Bogen sitzender Gekrönter mit  geschultertem 
Lilienstab und Reichsapfel mit Knauf, über dem Knie rechts 
eine Kugel; Trugschrift. 
Buchenau/Gotha 354;  im Fd. Rudolstadt III;  
Fd. Nordhausen 160;  aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,89 g - Inv. 1999/2019 
 
1104    Wie vor - 
0,80 g - Inv. 1999/2020 
 
1105    Wie vor - 






                            
 
 
                                                     
 
 





1106 * Pfennig 
Auf mit Tierköpfen verziertem Faltstuhl sitzender Gekrönter 
mit Lilienstab und eingeschnürtem Reichsapfel, neben dem 
Kopf links Kreuzstab, rechts Kugel, oben als Abschluss des 
Strichelrahmens Türmchen. 
Buchenau/Gotha 350;  im Fd. Rudolstadt III;   
Fd. Nordhausen 161;  aus dem Paunsdorfer Fund. 
1,00 g - Inv. 1999/2051  
 
1107 Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,46 g - Inv. 1999/2052 
 
1108 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit Lilienstab und 
eingeschnürtem Reichsapfel mit Knauf, oben als Abschluss 
des Strichelrahmens Türmchen, links vom Kopf, neben den 
Knien und neben den Füßen Kugeln;  
auf dem Rand vier Keilkreuze und  vier Ringel abwechselnd. 
Fd. Nordhausen 163;  Fd. Zwickau Tfl. 47/1 Var. 
0,85 g - Inv. 1999/2215 
 
1109 * Pfennig 
Zwischen Türmchen auf Bogen sitzender Gekrönter mit 
Lilienstab und eingeschnürtem Reichsapfel, oben als 
Abschluss des Strichelrahmens Türmchen, seitlich vom Kopf 
je eine Kugel. 
Buchenau/Gotha 356;  im Fd. Rudolstadt III;   
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,95 g - Inv. 1999/2179 
 
1110 * Pfennig  
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit Lilienstab und 
Reichsapfel, unter den Händen und zwischen den Füßen je 
eine Kugel;  
auf dem Rand vier Kugeln. 
Buchenau/Gotha 353;  im Fd. Rudolstadt III;    
aus dem Paunsdorfer Fund;  Fd. Zwickau Tfl. 48/18. 
1.09 g - Inv. 1999/2023 
 
1111 Wie vor - 
0,75 g - Inv. 1999/2024 
 
1112 * Pfennig 
Auf mit Tierköpfen verziertem Faltstuhl sitzender Gekrönter 
mit Lilienstab und eingeschnürtem Reichsapfel 
mit Knauf, links vom Kopf Kreuz. 
Buchenau/Gotha 357;  im Fd. Reichmannsdorf;   
Fd. Seega 542;  aus dem Paunsdorfer Fund;   
Fd. Zwickau Tfl. 48/12. 
1,01 g - Inv. 1999/2047 
 
1113 Wie vor - 
0,90 g - Inv. 1999/2048 
 
1114 Wie vor - 
1,03 g - Inv. 1999/2049 
 
1115 Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,45 g - Inv. 1999/2050 
 
1116 * Pfennig 
Auf mit Tierköpfen verziertem Faltstuhl sitzender Gekrönter 
mit Lilienstab und eingeschnürtem Reichsapfel; 
auf dem Rand acht Sterne. 
aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,98 g - Inv. 1999/2042 
 
1117  Wie vor - 
0,87 g - Inv. 1999/2043 
 
1118  Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,46 g - Inv. 1999/2045 
 
1119  Wie vor - 
0,38 g - Inv. 1999/2046 
 
 
Landgraf  HERMANN I. von Thüringen  
als Pfandbesitzer 1199-1210 ? 
 
1120 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit Schwert und Lilienstab. 
0,97 g - Inv. 1999/2242 
 
1121 Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 



















1122 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit Lilienstab und 
eingeschnürtem Reichsapfel, links vom Kopf Ringel mit 
Innenpunkt. 
Fd. Seega 545;  Fd. Trebitz 89;  Fd. Pirna-Copitz II 2;   
Fd. Zwickau Tfl. 47/5. 
0,94 g - Inv. 2006/7 
 
1123 * Pfennig, halbiert 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit Lilienstab (und 
eingeschnürtem Reichsapfel ?); auf dem Rand unten Kreuz. 
0,38 g - Inv. 1999/2228  
 
1124 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit Lilienstab und 
eingeschnürtem Reichsapfel, seitlich vom Kopf und links 
vom Knie je eine Kugel. 
aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,72 g - Inv. 1999/2022 
 
1125 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit Lilienstab und 
eingeschnürtem Reichsapfel. 
Fd. Seega 544;  aus dem Paunsdorfer Fund. 
0,82 g - Inv. 1999/2012 
 
1126 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit Lilienstab und 
eingeschnürtem Reichsapfel, neben den Knien und den 
Füßen je ein Punkt. 
0,78 g - Inv. 1999/2017 
 
1127 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit Lilienstab und 
eingeschnürtem Reichsapfel, unter den Armen und neben 
den Füßen je eine Kugel. 
aus dem Paunsdorfer Fund.  
0,69 g - Inv. 1999/2018 
 
Im Pfandbesitz der Grafen von Schwarzburg 
um 1210 - 1220  
 
1128 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender punktgelockter Gekrönter mit 
Lilienstab und eingeschnürtem Reichsapfel. 
Fd. Voigtsgrün 2. 
0,96 g - Inv. 1999/1667 
 
1129  Wie vor - 
0,93 g - Inv. 1999/1666 
 
1130  Wie vor - 
0,91 g - Inv. 1999/1665 
 
1131 * Pfennig 
Sitzender punktgelockter Gekrönter mit Reichsapfel und 
Lilienstab. 
0,99 g - Inv. 1999/1664 
 
1132 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender punktgelockter Gekrönter mit 
eingeschnürtem Reichsapfel und Lilienstab, seitlich vom 
Kopf je ein Stern. 
Fd. Voigtsgrün  4. 
0,94 g - Inv. 1999/1668 
 
1133 * Pfennig, halbiert  
Zwischen Türmchen auf Bogen sitzender punktgelockter 
Gekrönter mit eingeschnürtem Reichsapfel mit Knauf  
(und Lilienstab?). 
0,49 g - Inv. 1999/1669 
 
 
um 1220 - 1235 
 
1134 * Pfennig 
Auf Bank sitzender Gekrönter mit eingeschnürtem 
Reichsapfel und doppelter Lilie, links vom Kopf Kreuz;  
auf dem Rand Umschrift: + NVMMVIS. 
Buchenau/Königspfennige, Bl. f. Mzfr. 1916, Tfl. 232/7;   
Fd. Arnsgereuth 10. 
0,72 g - Inv. 1999/1672 
 
1135 Wie vor - 





                             
 
 
                                               
 
 







1136 * Pfennig 
Auf Bank sitzender punktgelockter Gekrönter mit 
eingeschnürtem Reichsapfel und Lilienstab, links vom Kopf 
Stern.  
0,79 g - Inv. 1999/1673 
 
1137 * Pfennig, halbiert 
Auf Bank sitzender Gekrönter mit (Lilienstab?) und 
Kreuzstab. 
0,44 g - Inv. 1999/1676 
 
1138 * Pfennig 
Sitzender punktgelockter Gekrönter mit eingeschnürtem 
Reichsapfel und Lilienstab. 
0,75 g - Inv. 1999/1678 
 
1139 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Lilienstab und eingeschnürtem 
Reichsapfel. 
0,74 g - Inv. 1999/1686 
 
1140 * Pfennig 
Zwischen Türmchen sitzender Gekrönter mit Lilienstab und 
eingeschnürtem Reichsapfel. 
Buchenau/Königspfennige, Bl. f. Mzfr. 1916, Tfl. 232/11;  
Fd. Arnsgereuth 21. 
0,57 g - Inv. 1999/1684 
 
1141 * Pfennig 
Auf Bank sitzender Gekrönter mit eingeschnürtem 
Reichsapfel mit Knauf und geschultertem Lilienstab. 
Fd. Großkamsdorf 22. 
0,70 g - Inv. 1999/1689 
 
1142  Wie vor - 
0,74 g - Inv. 1999/1688 
 
1143 * Pfennig 
Auf Bank sitzender Gekrönter mit Lilienstab und 
eingeschnürtem Reichsapfel mit Ring, rechts vom Kopf 
Stern. 
0,65 g - Inv. 1999/1677 
 
1144 * Pfennig 
Auf mit Tierköpfen verziertem Faltstuhl sitzender 
punktgelockter Gekrönter mit eingeschnürtem Reichsapfel 
mit Knauf und Lilienstab. 
Fd. Großkamsdorf 4. 
0,65 g - Inv. 1999/1691 
 
1145 Wie vor - 
0,66 g - Inv. 1999/1690 
 
1146  Wie vor - 
0,29 g - Inv. 1999/1693 
 
1147 * Pfennig 
Zwischen Türmchen auf Bogen sitzender Gekrönter mit 
Kreuzstab und Lilienstab. 
Fd. Großkamsdorf 5. 
0,62 g - Inv. 1999/1697  
 
1148  Wie vor - 
0,51 g - Inv. 1999/1698 
 
1149 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Lilienstab und eingeschnürtem 
Reichsapfel, links vom Kopf Punktkreuz. 
Fd. Großkamsdorf 8. 
0,58 g - Inv. 1999/1701 
 
1150  Wie vor - 
0,37 g - Inv. 1999/1702 
 
1151 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Lilienstab und eingeschnürtem 
Reichsapfel. 
0,55 g - Inv. 1999/1700 
 
1152 * Pfennig 
Zwischen Türmchen sitzender Gekrönter mit geschultertem 
Lilienstab und mit Lilie bestecktem Reichsapfel. 
0,54 g - Inv. 1999/1699 
 
1153 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit zwei Lilienstäben. 
Fd. Großkamsdorf 25. 







                                 
 
                         
 
                                                 




um 1235 - 1250 
 
1154 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit eingeschnürtem Reichsapfel mit 
Knauf und Lilienstab. 
Fd. Ebersdorf 4. 
0,57 g - Inv. 1999/1694 
 
1155 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit zwei geschulterten Lilienstäben. 
0,52 g - Inv. 1999/1696 
 
1156 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Horn und Jagdlanze, links unten 
steigender Hund. 
Fd. Langenschade 8. 
0,52 g - Inv. 1995/1786 
 
1157 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Schwert und Löwenschild. 
Fd. Obernitz 1. 
0,42 g - Inv. 1999/1703 
 
1158  Wie vor - 
0,24 g - Inv. 1999/1704 
 
 
Zweite Hälfte des 13. Jahrhunderts  
 
1159 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Hammer und Schlackengabel;  
auf dem Rand Umschrift: A N (...) I I. 
Buchenau/Mitteilungen, Bl. f. Mzfr. 1917, S. 350/d;   
Fd. Taubach 155. 
0,38 g - Inv. 1995/1456 
 
1160 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit zwei Rosettenstäben. 
0,25 g - Inv. 1995/1131 
 
1161 * Pfennig 
Gekröntes Brustbild zwischen zwei Palmenzweigen;  
auf dem Rand Umschrift: N  N  N  N . 
Buchenau/Königspfennige, Bl. f. Mzfr. 1916, Tfl. 233/4;   
Fd. Taubach 154. 
0,39 g - Inv. 1999/1708 
 
1162 * Pfennig, halbiert 
Über Gitterleiste gekröntes Brustbild mit ? und Lilienstab; 
auf dem Rand Umschrift: (...) N - N. 
Buchenau/Königspfennigr, Bl. f. Mzfr. 1916, Tfl. 233/8. 
Fd. Taubach 149. 
0,18 g - Inv. 1995/1130 
 
1163 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit zwei mit Lilien besteckten 
eingeschnürten Reichsäpfeln. 
Buchenau/Königspfennige, Bl. f. Mzfr. 1916, Tfl. 233/5;   
Fd. Taubach 156 a. 
0,36 g - Inv. 1999/1710 
 
1164 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit zwei geschulterten Kreuzstäben. 
Fd. Langenschade 1 Var. 
0,40 g - Inv. 1995/1431 
 
1165 * Pfennig, halbiert 
Sitzender Gekrönter mit Kreuzstab und ?;  
auf dem Rand vier (?) Kugeln. 
Buchenau/Mitteilungen, Bl. f. Mzfr. 1917, S. 351/i;   
Fd. Taubach 150. 
0,21 g - Inv. 1995/1128   
 
1166 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit geschultertem Lilienstab und 
Kreuzstab. 
Buchenau/Königspfennige, Bl. f. Mzfr. 1916, Tfl. 233/2. 























BEISCHLÄGE ZUM SAALFELDER BILD 
Burggrafen von Kirchberg ? 
Zweite Hälfte des 13. Jahrhunderts 
 
1167 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit eingeschnürtem, lilienbestecktem 
Reichsapfel und Lilienstab. 
0,62 g - Inv. 1999/1675 
 
1168 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit eingeschnürtem Reichsapfel mit 
Knauf und Lilienstab. 
0,30 g - Inv. 1999/1706 
 
1169 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit Lilienstab und 
Reichsapfel mit großem Kreuz. 
0,42 g - Inv. 1999/1705 
 
1170 * Pfennig, halbiert 
In Architektur sitzender Gekrönter mit ? und Lilienstab. 
Buchenau/Mitteilungen, Bl. f. Mzfr. 1917, S. 349/b,  
Tfl. 231/7.   





1171 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter in geistlichem Gewand mit Kreuzstab 
und Schlüssel (?). 
Fd. Ohrdruf II/306. 




Erstes Viertel des 13. Jahrhunderts 
Mzst. Neustadt? (oder Jena?)   
 
1172 * Pfennig 
Torbogen, darin Türmchen, oberhalb seitlich je ein 
geflügelter Fisch; auf dem Rand vier Ringel. 
Posern-Klett 726, Tfl. XXIV/4;   
Röblitz/Lobdeburg  2.3;  Fd. Rothenstein 9. 
0,90 g - Inv. 1995/1777 
 
1173 * Pfennig 
Drei Türme über Mauer mit Tor, darin Punkt;  
auf dem Rand vier Kugeln. 
Posern-Klett 729, Tfl. XV/10;  Röblitz/Lobdeburg 2.5. 
0,80 g - Inv . 1995/1778  
 
1174 * Pfennig 
Drei Türme über Mauer mit runder Toröffnung, darin Kugel; 
auf dem Rand vier Ringel. 
Posern-Klett 792 Var., Tfl. XV/9 Var.;   
Röblitz/Lobdeburg 2.6;  Fd. Schmorda 7 Var. 
0,75 g - Inv. 1995/1779 
 
1175 * Pfennig 
Drei Türme über Mauer mit Tor. 
Posern-Klett 732, Tfl. XV/13;  Röblitz/Lobdeburg 2.13. 
0,76 g - Inv. 1995/1780  
 
 
Mzst. Stadtroda  
 
1176 * Pfennig 
Rad; Umschrift: v¬ROCENSIS  NVHmVS;  
auf dem Rand vier Kreuze. 
Posern-Klett 714, Tfl. XXV/1;  Röblitz/Lobdeburg 4.3.3;  
Fd. Seega 492;  Fd. Rothenstein 1. 
0,96 g - Inv. 1995/1763 
 
1177 * Pfennig 
Rad; Trugschrift; auf dem Rand acht Kugeln. 
Posern-Klett 719, Tfl. XI/5;  Röblitz/Lobdeburg 4.3.6. 
0,88 g - Inv. 1995/1769 
 
1178 * Pfennig 
Rad; Trugschrift ? 
Posern-Klett -;  Röblitz/Lobdeburg 4.3.7. 
0,63 g - Inv. 1995/1764 
 
1179 * Pfennig 
Rad, auf dessen Felge vier geflügelte Fische; Trugschrift;  
auf dem Rand vier Kugelkreuze und vier Sterne abwechselnd.  
Posern-Klett 716, Tfl. XXV/3;  Röblitz/Lobdeburg 4.3.8;  
Fd. Rothenstein 3. 
1,03 g - Inv. 1995/1765 
 
1180  Wie vor - 




















1181 * Pfennig 
Rad; Umschrift: v SALENSIS - N(...)mVs;   
auf dem Rand vier Krückenkreuze. 
Posern-Klett 718, Tfl. XI/6;  Röblitz/Lobdeburg 4.3.9. 
0,94 g - Inv. 1995/1766 
 
1182 * Pfennig 
Rad, auf dessen Felge Umschrift: T  V  R  I  d  E . 
Posern-Klett 717, Tfl. XXV/4;   
Röblitz/Lobdeburg 4.3.10;  Fd. Rothenstein 4. 
0,97 g - Inv. 1995/1767 
 
1183 * Pfennig 
Rad im Zierkreis. 
Posern-Klett 724, Tfl. XI/10;   
Röblitz/Lobdeburg 4.3.12;  Fd. Reimersgrün II/14;   
Fd. Zwickau XI e (ohne Abb.). 
0,91 g - Inv. 1995/1773 
 
1184 * Pfennig 
Rad, ringsum vier Kugeln;  
auf dem Rand zwei Kreuze und zwei Sterne abwechselnd. 
Posern-Klett -;  Röblitz/Lobdeburg 4.3.15. 
0,73 g - Inv. 1995/1768 
 
1185 * Pfennig 
Rad; auf dem Rand sechs Kugeln. 
Posern-Klett 721 (ohne Abb.);   
Röblitz/Lobdeburg 4.3.17. 
0,76 g - Inv. 1995/1770 
 
1186 * Pfennig 
Rad, auf dessen Felge vier Ringel zwischen Teilungsstrichen. 
Posern-Klett 722, Tfl. XI/8;  Röblitz/Lobdeburg 4.3.18. 
0,92 g - Inv. 1995/1771 
 
1187 * Pfennig 
Rad, auf dessen Felge vier Kugelkreuze;  
auf dem Rand vier Kugeln.    
Posern-Klett 247, Tfl. X/12;  Röblitz/Lobdeburg 4.3.24. 
0,75 g - Inv. 1995/1775 
 
1188 * Pfennig 
Rad mit einem auf den Felgen liegenden Quadrat mit 
Teilungsstrichen, die sich als Balken bis in den 
Strichelrahmen fortsetzen und auf dem Rand mit vier kleinen 
Rädchen enden. 
Posern-Klett 723, Tfl. XI/9;  Röblitz/Lobdeburg 4.3.25. 
0,96 g - Inv. 1995/1772 
 
1189 * Pfennig 
Stern im Kreis; auf dem Rand vier Sternchen. 
Posern-Klett 733, Tfl. XI/12;  Röblitz/Lobdeburg 4.3.27;   
Fd. Rothenstein 7. 





1190 * Pfennig 
Stehender Stier nach links. 
Röblitz/Lobdeburg -. 
0,31 g - Inv. 1995/1119    
 
 
HERMANN V. von Lobdeburg - Elsterberg ?  
(1235-1273) 
Mzst. Elsterberg ? 
 
1191 * Pfennig 
Sitzender mit Fahne und Rosettenstab; auf dem Rand 
Umschrift: H  E  R  M  A  N  D  L . 
Schwinkowski 647;   
Dt. Mzblätter 1938, S. 125/126, Tfl. 186/24;   
im Fd. Härtensdorf. 
0,77 g - Inv. 1981/135 
 
1192  Wie vor - 










                     
 
 









1193 * Pfennig   
Krückenkreuz, in dessen Winkeln Ringel;  
Umschrift: (CONRADVS IE IOVETHEBVRG). 
Posern-Klett -;  Röblitz/Lobdeburg 6.1.1;   
Fd. Reimersgrün I und II/16. 
0,85 g - Inv. 1995/1781 
 
1194 * Pfennig 
Krückenkreuz, in dessen Winkeln Kugeln;  
Umschrift unleserlich. 
Posern-Klett 736 (ohne Abb.);   
Röblitz/Lobdeburg  6.1.2;  Fd. Schmorda 4. 
0,83 g - Inv. 1995/1782 
 
1195 * Pfennig 
Krückenkreuz, in dessen Winkeln Kugeln;  
Umschrift unleserlich. 
Posern-Klett 736 Var. (ohne Abb.). 
0,66 g - Inv. 1995/1783 
 
 
BEISCHLÄGE ZUM SAALFELDER BILD 
MIT DEM RAD ALS BEIZEICHEN 
Lobdeburgische Münzstätte Stadtroda ? 
Ende des 13. und Anfang des 14. Jahrhunderts 
 
1196 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Palmenzweig und Rad. 
Buchenau/Mitteilungen, Bl. f. Mzfr. 1917, S. 352/q,  
Tfl. 233/10;  Fd. Taubach 157.  
0,48 g - Inv. 1999/1709  
 
1197 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Schwert und Lilienstab; auf dem 
Rand seitlich je ein Türmchen, oben und unten ein Rad. 
Buchenau/Mitteilungen, Bl. f. Mzfr. 1917, S. 352/r; 
Fd. Taubach 161a. 
0,31 g - Inv. 1995/1433 
 
UNBESTIMMTE HERRSCHAFTEN IM 
SAALEGEBIET 
Unbestimmte Münzstätten 
Anfang des 13. Jahrhunderts 
 
1198 * Pfennig 
Nach rechts schreitender Greif. 
Posern-Klett 602, Tfl. XV/5;  Schwinkowski 120;   
Röblitz/Lobdeburg 6.4.1;  Fd. Seega 499 Var.;   
Fd. Zwickau VIII (ohne Abb.). 
0,85 g - Inv. 1983/1114 
 
 
Erstes Viertel des 13. Jahrhunderts 
 
1199 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit eingeschnürtem 
Reichsapfel mit Knauf und beblättertem Sternstab, links vom 
Kopf Stern, rechts vom Kopf, neben den Knien und 
zwischen den Füßen Kugeln. 
0,78 g - Inv. 2006/6 
 
1200 Wie vor - 
0,78 g - Inv. 1999/1716 
 
1201  Wie vor - 





















BERTHOLD II. (1186-1206) 
 
1202 * Pfennig, halbiert 
Auf Bogen sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und 
Kreuzstab; Umschrift: RER ¬ HOLDVS ¬ DEI ¬ ;  
auf dem Rand oben und unten je ein Ringel. 
Posern-Klett 959, Tfl. XXX/2;   
Fd. Nordhausen 211 Var.; Fd. Seega 485;  Fd. Stößwitz 7. 
0,45 g - Inv. 1987/1619 
 
1203 * Wie vor - 
0,52 g - Inv. 1987/1617 
 
1204 * Pfennig, halbiert 
Auf Bogen sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und 
Kreuzstab; Umschrift: (BERTHOL) DVS  DEI . 
Posern-Klett 960, (ohne Abb.);   
Fd. Nordhausen 211 Var.;   Fd. Seega 486;   
Fd. Stößwitz zu 7. 
0,45 g - Inv. 1987/1620 
 
1205 * Wie vor, aber von anderem Stempel 
0,40 g - Inv. 1987/1618 
 
1206 * Pfennig, halbiert 
Auf Bogen sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und 
Kreuzstab; Umschrift:  )AINVDIVS  AT ;  
auf dem Rand oben und unten je ein Ringel. 
Posern-Klett -;  Fd. Nordhausen 212. 
0,49 g - Inv. 1987/1622 
 
1207  Wie vor - 
0,56 g - Inv. 1987/1621 
 
1208 * Wie vor - 
0,53 g - Inv. 1987/1623 
 
1209 Wie vor - 
0,53 g - Inv. 1987/1624 
 
1210  Wie vor - 




1211 * Pfennig, halbiert 
Auf Bogen sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und 
Kreuzstab;  Umschrift: (...) INCHOM; auf dem Rand Ringel. 
Posern-Klett 977, Tfl XLIII/7. 
0,50 g - Inv. 1987/1625 
 
1212 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit zwei Schlüsseln;  
auf dem Rand vier Kreuze. 
Posern-Klett -. 
0,81 g - Inv. 2006/8 
 
 
DIETRICH von Meißen (1242-1272) 
 
1213 * Pfennig, halbiert 
Auf Thron sitzender Mitrierter mit Kreuzstab und 
Krummstab; auf dem Rand Umschrift:  
(D ¬ E ¬ O ¬) T ¬ E ¬ R ¬ I ¬ C (¬ V ¬ S ¬). 
Posern-Klett 1000, Tfl. XXXI/17. 
0,41 g - Inv. 1987/1626 
 
1214 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Schlüssel und Krummstab. 
Posern-Klett -;  Fd. zwischen Gera und Naumburg 6. 
0,81 g - Inv. 1987/1628 
 
 
DIETRICH von Meißen (1245-1272) oder 
MEINHER von Osterfeld (1272-1280) 
 
1215 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Krummstab und Schlüssel. 
Posern-Klett 1028, Tfl. XXXI/23. 
0,63 g - Inv. 1995/1742 
 
1216 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Krummstab und Schlüssel;  
auf dem Rand sechs Kugeln. 
Posern-Klett 1029, Tfl. XXXIV/16. 






                                                
 
 
                       
   
 






1217 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und Kreuz. 
Posern-Klett 1036, Tfl. XXXII/36. 
0,58 g - Inv. 1995/1744 
 
1218 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Kreuzstab und Krummstab. 
Posern-Klett 1040, Tfl. XXXIV/17. 
0,67 g - Inv. 1995/1745 
 
1219 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Krummstab und Schlüssel;  
auf dem Rand sechs Kugeln. 
Posern-Klett 1029, Tfl. XXXIV/16. 
0,93 g - Inv. 1987/1643 
 
1220 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Krummstab und Schlüssel;  
auf dem Rand seitlich je ein Kugelkreuz. 
Posern-Klett 1030 (ohne Abb.). 
0,73 g - Inv. 1987/1644 
 
1221 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Krummstab und Kreuzstab. 
Posern-Klett 1031, Tfl. XXXII/31. 
0,59 g - Inv. 1987/1645 
 
1222 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Palmenzweig, darüber Kreuz, und 
Krummstab. 
Posern-Klett 1032, Tfl. XXXII/35. 
0,73 g - Inv. 1987/1649 
 
1223  Wie vor - 
0,63 g - Inv. 1987/1646 
 
1224  Wie vor - 
0,58 g - Inv. 1987/1647 
 
1225  Wie vor - 
1,07 g - Inv. 1987/1648 
 
MEINHER von Osterfeld (1272-1280) 
 
1226 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Knospenstab und Krummstab;  
auf dem Rand Umschrift:  m E n H E R. 
Posern-Klett 1042, Tfl. XXXII/25;  Fd. Ohrdruf II 350. 
0,61 g - Inv. 1987/1657 
 
1227  Wie vor - 
0,51 g - Inv. 1987/1658 
 
1228 Wie vor - 
0,54 g - Inv. 1987/1659 
 
1229 * Pfennig 
Bis auf den Rand reichend stehender Barhäuptiger mit  
Krummstab und Reichsapfel mit großem Kreuz;  
auf dem Rand Umschrift:  m D - G E`. 
Posern-Klett 1043, Tfl. XXXII/27. 
0,77 g - Inv. 1987/1660 
 
 
LUDOLF von Mila  (1280-1285)  
 
1230 * Pfennig 
Bis auf den Rand reichend stehender Mitrierter mit Kelch 
und Buch;  
auf dem Rand seitlich Köpfe und Umschrift: L - D - G - G. 
Posern-Klett 1046 Var.  
0,69 g - Inv. 1987/1664 
 
1231 * Pfennig 
Bis auf den Rand reichend stehender Mitrierter mit Kelch 
und Buch;  
auf dem Rand seitlich Köpfe und Umschrift: L - D - G - E. 
Posern-Klett 1046, Tfl. XXXII/28. 
0,70 g - Inv. 1987/1665 
 
1232 * Pfennig 
Bis auf den Rand reichend stehender Mitrierter mit 
Krummstab und Schlüssel. 
Posern-Klett 1047, Tfl. XXXII/29;  Fd. Ohrdruf II 354. 
0,88 g - Inv. 1987/1666 
 
1233 Wie vor - 






                       
 
 
                 
 
 









1234 * Pfennig 
Auf Bank sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und Fahne, 
links im Feld:  I C I C. 
Posern-Klett -. 
0,61 g - Inv. 1995/1739 
 
1235  Wie vor - 
0,34 g - Inv. 1995/1740 
 
 
DIETRICH von Meißen (1242-1272) 
 
1236 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und Kreuzstab;  
auf dem Rand Umschrift:  T h E O E  P  I  S. 
Posern-Klett 1013, Tfl. XXXIII/49. 
0,88 g - Inv. 1987/1629 
 
1237 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und Kreuzstab;  
auf dem Rand Umschrift:  (T D) G E P I. 
Posern-Klett 1015, Tfl. XXXI/20;  Fd. Görschen 6. 
0,78 g - Inv. 1987/1630 
 
1238 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und 
Kreuzstab;  
auf dem Rand Umschrift: (EPIS)COPVSDITER(IC)9CIL. 
Posern-Klett 1016, Tfl. XXXVI/14. 
0,83 g - Inv. 1987/1631 
 
1239 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und Kreuzstab;  
auf dem Rand Umschrift: (EPISCOPVSDITERIC9CIC). 
Posern-Klett 1016 Var., vgl. Tfl. XXXVI/14. 
0,80 g - Inv. 1987/1632 
 
1240 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und Kreuzstab; 
auf dem Rand Umschrift: + PISCOPVSCICE. 
Posern-Klett 1017, Tfl. XXXVI/15. 
0,96 g - Inv. 1987/1633 
 
1241 Pfennig, halbiert, sonst wie vor - 
0,48 g - Inv. 1987/1627 
 
1242 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und Kreuzstab; 
seitlich im Feld:  CI - CE. 
Posern-Klett 1019, vgl. Tfl. XXXVII/12. 
0,98 g - Inv. 1987/1634 
 
1243 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und Kreuzstab. 
Posern-Klett 1022 (ohne Abb.). 
0,52 g - Inv. 1987/1635 
 
1244 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und Schlüssel. 
Posern-Klett 1023, Tfl. XXXIII/42. 








         
 
 






1245 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Kreuzstab und Krummstab. 
Posern-Klett 1024, Tfl. XXXIII/43. 
0,82 g - Inv. 1987/1637 
 
1246  Wie vor - 
0,73 g - Inv. 1987/1638 
 
1247 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit zwei Krummstäben. 
Posen-Klett 1025, Tfl. XXXIII/44. 
0,72 g - Inv. 1987/1639 
 
1248 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und 
Kreuzstab, seitlich im Feld:  DITER - CICEO. 
Posern-Klett -. 
0,59 g - Inv. 1987/1640 
 
1249 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und 
Kreuzstab; auf dem Rand unleserliche Umschrift. 
Posern-Klett -. 
0,83 g - Inv. 1987/1642 
 
1250 * Pfennig, zerschnitten, sonst wie vor - 
0,77 g - Inv. 1987/1641 
 
1251 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Kreuzstab und Palmenzweig;  
auf dem Rand seitlich Schlüssel, oben N  N, unten H  H. 
Posern-Klett 1027, Tfl. XXXVI/10. 
0,44 g - Inv. 1995/1741 
 
1252 * Pfennig, halbiert 
Auf Bogen sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und (?), 
im Feld Umschrift: (...) - PISCO;  
auf dem Rand vier (?) Punktkreuze. 
Posern-Klett -;   
Buchenau/Mitteilungen, Bl. f. Mzfr. 1917, S. 327/5;   
Fd. Nebra 48. 
0,40 g - Inv. 1995/1122 
 
DIETRICH von Meißen  (1242-1272) oder 
MEINHER von Osterfeld (1272-1280) 
 
1253 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und 
Kreuzstab, auf dem Rand vier Ringel. 
Posern-Klett -. 
0,95 g - Inv. 1987/1651 
 
1254 Wie vor - 
0,93 g - Inv. 1987/1650 
 
1255 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und Kreuzstab. 
Posern-Klett 1034 (ohne Abb.). 
0,83 g - Inv. 1987/1652 
 
1256 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und Kreuzstab. 
Posern-Klett 1035, Tfl  XXXII/33. 
0,66 g - Inv. 1987/1653 
 
1257  Wie vor - 
0,54 g - Inv. 1987/1654 
 
1258 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und 
Kreuzstab; auf dem Rand vier Kugeln. 
Posern-Klett 1037, Tfl. XXXII/30. 
0,78 g - Inv. 1987/1655 
 
1259 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Kreuzstab und Krummstab. 
Posern-Klett 1040, Tfl. XXXIV/17. 






           
 
 
                           
 
 






MEINHER von Osterfeld (1272-1280) 
 
1260 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und 
Doppelkreuzstab;  
auf dem Rand Umschrift: m  d  G  N  E  E. 
Posern-Klett 1044, Tfl. XXXII/26. 
0,76 g - Inv. 1987/1663 
 
1261 * Wie vor - 
0,43 g - Inv. 1987/1662 
 
1262  Wie vor - 





EBERHARD von Seeburg (1170-1201) 
 
1263 * Pfennig 
Über großem Bogen, seitlich mit je zwei Türmchen besetzt, 
zwei Brustbilder, links Heiliger mit Buch und Palmenzweig, 
rechts Mitrierter mit Krumstab und Buch, unter dem Bogen 
die Marter des Hl. Laurentius; Umschrift: 
EBREERHARDVS  - DIGRAm - (...) SEBVRG (...),  
im Bogen: SC-S LAURENCIV'. 
Posern-Klett 936, Tfl. XXXVII/6;  Fd. Erfurt 29;  
Fd. Seega 467.   
0,91 g - Inv. 2007/18 
 
 
DIETRICH von Meißen (1201-1215) 
 
1264 * Pfennig, halbiert 
Auf Bank sitzender Barhäuptiger mit (Krummstab und ) 
Lilienstab; Umschrift: EPS  TODE  (RICVS  mER);  
auf dem Rand vier Kugelkreuze. 
Fd. Seega 476 Var. 
0,47 g - Inv. 1995/1749 
 
1265 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Mitrierter mit Krummstab und 
Lilienstab;  
Umschrift: (EPC) TEOD  ERIC  mE. 
Fd. Nordhausen 209;  Fd. Seega 478. 
0,59 g - Inv. 1987/1450 
 
1266 * Pfennig, halbiert 
Auf Bogen sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und 
Kreuzstab;  
Umschrift: +EPS  TEODERI - dVS  mER . 
Fd.  Seega 479. 
0,34 g - Inv. 1987/1451 
 
1267 * Wie vor - 




HERRSCHAFTEN AN DER SAALE 
Naumburg?, Merseburg? 
Ende des 13. Jahrhunderts 
 
1268 * Pfennig 
Mitriertes Brustbild mit Krummstab und Kreuzstab. 
0,42 g - Inv. 1995/1441 
 
1269 Wie vor - 
0,40 g - Inv. 1995/1440 
 
1270 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Lilienstab und Kreuzstab. 
0,26 g - Inv. 1995/1442 
 
1271 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Lilienstab und Kreuzstab. 
0,19 g - Inv. 1995/1444 
 
1272 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Buch und Reichsapfel. 






                                                       
 
 









KÖNIGLICHE PRÄGUNGEN AUS 
UNBESTIMMTEN BISCHOFSSTÄDTEN  
Naumburg?, Merseburg?, Halle? 
um 1200 
 
1273 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit Lilienstab und 
Kreuzstab, links vom Kopf Kugel;  
auf dem Rand vier Kugeln. 
0,95 g - Inv. 1999/1724 
 
1274 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit geschultertem Lilienstab 
und  beblättertem Blütenstängel, links im Feld Mondsichel. 
1,03 g - Inv- 1999/1676  
 
1275 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender mit zwei Palmenzweigen. 
0,79 g - Inv. 1999/1471 
 
 




1276 * Pfennig 
Stehender Gewappneter mit eingeschnürtem Reichsapfel mit 
Knauf und Schild mit Schrägkreuz, im Feld rechts oben 
Ringel, links unten C (gespiegelt);  
auf dem Rand sechs Kugeln. 
Fd. Taubach 46 a. 




HOYER I. (um 1216-1249) und/oder 
ULRICH II. (um 1215-1255)  
 
1277 * Pfennig 
Stehender Gewappneter mit Schwert und Lilienstab, unten 
seitlich je ein Stern. 
Schwinkowski -;  Tornau/Brakteaten 212. 
0,86 g - Inv. 1981/806 
 
1278 Wie vor - 
0,90 g - Inv. 1981/807 
 
1279 * Pfennig 
Stehender Gewappneter mit Fahne, Schwert und Schild, links 
im Feld Ringel. 
Schwinkowski 1045;  Tornau/Brakteaten 78. 
0.92 g - Inv. 1981/801 
 
1280  Wie vor - 
0,73 g - Inv. 1981/802 
 
1281 * Pfennig 
Auf Gitterleiste zwischen Türmchen Sitzender mit  
geschultertem Schwert und Rautenstab. 
Schwinkowski 1044;  Tornau/Brakteaten 77;   
Fd. Gerbstedt 76. 




















1282 * Pfennig 
Auf zweifachem Bogen Sitzender mit geschultertem Schwert 
und Lilienstab, im Feld links Raute und Rosette, links vom 
Kopf und zwischen den Füßen Ringel. 
Schwinkowski 1042;  Tornau/Brakteaten 205. 
0,81 g - Inv. 2005/153 
 
1283 * Pfennig 
Sitzender mit Blüte und rhombenförmig aufgespaltetem 
Dreiknospenstab;  
auf dem Rand acht Kreuze und acht Ringel abwechselnd. 
Schwinkowski 1060;  Tornau/Brakteaten 211. 
0,60 g - Inv. 1981/804  
 
1284 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit geschultertem Schwert und Fahne, 
im Feld seitlich je ein Stern. 
Schwinkowski 952;  Tornau/Brakteaten 218;   
0,72 g - Inv. 1981/733 
 
1285 Wie vor - 
0,82 g - Inv. 1981/734 
 
HOYER II. und/oder HOYER III. (1250-1269) 
 
1286 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Schwert und Fahne, unter dem 
Schwert Ringel. 
Schwinkowski 982;  Tornau/Brakteaten 185 Var.; 
Fd. Bautzen 5. 
0,85 g - Inv. 1981/803 
 
1287 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Schwert und Fahne. 
Schwinkowski 982;  Tornau/Brakteaten 185 Var. 
0,83 g - Inv. 1981/739 
 
1288 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Schwert und Fahne, seitlich neben 
den Knien je eine Kugel. 
Schwinkowski 982 Var.;  Tornau/Brakteaten 185. 
0,91 g - Inv. 1981/740 
 
1289 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit zwei Schwertern. 
Schwinkowski 985/986;  Tornau/Brakteaten 186;   
1,13 g - Inv. 1981/741 
 
1290 * Pfennig 
Bild wie vor, aber von anderem Stempel. 
Schwinkowski 985/986;  Tornau/Brakteaten 186; 
0,98 g - Inv. 1981/742  
 
1291 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Schwertern, Knäufe als Ringel, seitlich je 
ein Stern. 
Schwinkowski -;  Tornau/Brakteaten 213 ?. 






                                            
 
                               
 







WICHMANN von Seeburg (1150-1154) 
 
1292 * Pfennig 
In Gitterrahmen mitriertes Brustbild mit Krummstab nach 
links, oben im Rahmen und seitlich neben dem Kopf je ein 
Kreuz, links am Rand senkrechter Pfeil.  
Fd. Paußnitz/Bahrfeldt 8;  Fd. Paußnitz/Buchenau 5. 
0,75 g - Inv.  2007/16 
 
 
BERTHOLD II. (1186-1206) oder 
ENGELHARD (1207-1242) 
 
1293 * Pfennig 
Auf breitem Bogen drei Türme, darunter Turm zwischen 
Krummstab und Pfeil. 
Posern-Klett S. 233, Tfl. XLV/10; 
Fd. Paußnitz /Buchenau 14. 
0,66 g - Inv. 1981/725 
 
1294 * Pfennig, halbiert 
Auf Bogen zwischen Türmchen sitzender Mitrierter mit 
Krummstab und ?, auf dem linken Türmchen Pfeil. 
Fd. Paußnitz /Buchenau 15;  Fd. Pirna-Copitz II 5. 
0,40 g - Inv. 1987/1669 
 
 




und DIETRICH oder HEINRICH 
um 1210 - 1230 
 
1295 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Krummstab und Kugelstab mit 
Stern an der Spitze. 
Schwinkowski 893. 
0,96 g - Inv. 1981/720 
 
ENGELHARD oder DIETRICH II. 
und HEINRICH 
um 1230 - 1250 
 
1296 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Pfeil und Helm mit Schmuck;  
auf dem Rand Umschrift ? 
Schwinkowski -;  Hausmann W 17. 
0,84 g - Inv. 1981/721 
 
1297 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Büchern (?), darüber Pfeilspitzen. 
Schwinkowski 894. 
0,72 g - Inv. 1981/722 
 
1298 Wie vor - 
0,78 g - Inv 1981/723 
 
1299 * Pfennig 
Sitzender mit Fahne und Krummstab. 
Schwinkowski 895. 
0,78 g - Inv. 1981/724 
 
1300 * Pfennig 
Zwischen zwei Sternchen Sitzender mit Krummstab und 
Fahne. 
Posern-Klett 886, Tfl. XLV/2;  Schwinkowski 897. 
0,82 g - Inv. 1981/886 
 
 
DIETRICH II. oder MEINHER 
und HEINRICH 
um 1265 - 1288 
 
1301 * Pfennig 
Sitzender mit zwei Pfeilen; auf dem Rand vier Kreuze. 
Schwinkowski -;  Hausmann P 42. 
0,73 g - Inv. 1981/421 
 
1302  Wie vor - 






                            
 
 
       
 
 







HEINRICH I. (1228-1240)  
 
1303 * Pfennig 
Auf Bank sitzender Mitrierter mt Kreuzstab mit Fahne und 
Buch, über dem zwei Ringel. 
Posern-Klett 871, Tfl. XXVII/2;  Fd. Kamenz 46. 
0,84 g - Inv. 1981/882 
 
1304 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Mitrierter mit Buch, darüber Kreuzstab, 
und Kelch, darüber Krummstab, im Feld sechs Ringel 
verteilt. 
Posern-Klett 872, Tfl. XXXVI/1. 
0,75 g - Inv. 1981/883 
 
1305 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Palmenzweig und Reichsapfel mit 
Knauf, darüber Dreispross aus Ringeln, weitere drei Ringel 
links vom Kopf und seitlich der Unterschenkel.    
Posern-Klett 873, Tfl. XLV/1. 
0,86 g - Inv. 1981/884 
 
1306 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Krummstab, darüber Kreuz, und 
beblättertem Lilienstab. 
Posern-Klett 879, Tfl. XXVII/3. 
0,80 g - Inv. 1981/885 
 
1307 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Palmenzweig und Krummstab. 
Posern-Klett 886 (ohne Abb.).   
0,72 g - Inv. 1981/888  
1308  Wie vor - 
0,74 g - Inv. 1981/887 
 
1309 * Pfennig 
Auf Bank sitzender Mitrierter mit Buch, darüber S, und 
rhombenförmig aufgespaltenem Lilienstab, rechts vom Kopf 
Ringel. 
Posern-Klett -. 
0,82 g - Inv. 1995/1747 
 
1310 Wie vor - 
0,88 g - Inv. 1995/1748 
 
1311  Wie vor - 
0,72 g - Inv. 1995/1746 
 
1312 * Pfennig 
Sitzender mit Lilienstab (?) und Kästchen, darüber Lilie;  
auf dem Rand Umschrift: H • D • G • m •. 
Posern-Klett -. 
0,61 g - Inv. 1981/134  
 
 
KONRAD I. (1240-1258) 
 
1313 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Dreisprossstab und Krummstab. 
Posern-Klett -. 
0,74 g - Inv. 1981/889 
 
1314 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Krummstab und Kreuzstab. 
Posern-Klett 893, Tfl. XLV/3. 
0,64 g - Inv. 1981/890 
 
1315 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Kelch, darüber Kreuz, und Fahne. 
Posern-Klett -. 
0,65 g - Inv. 1981/891 
 
1316 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit zwei Krummstäben; auf dem Rand 
seitlich je ein Schlüssel, oben und unten je ein Stern. 
Posern-Klett 896, Tfl. XXVII/7. 






   
 
 
                             
 
 






ALBRECHT II. (1258-1266) 
 
1317 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Buch (?) und Palmenzweig (?);  
auf dem Rand Umschrift: A + A +. 
Posern-Klett 898 Var., vgl. Tfl. XXVII/12. 
0,54 g - Inv. 1981/893 
 
1318 * Pfennig 
Zwei Schlüssel nebeneinander. 
Posern-Klett 900 (ohne Abb.). 
0,79 g - Inv. 1981/894 
 
1319 * Pfennig 
Großes A, auf dem Rand Umschrift: V Ü E Ü. 
Posern-Klett 902, Tfl. XLIII/4;   
Franck/Nummophyl., Tfl. III/3. 
0,58 g - Inv. 1981/895 
 
1320  Wie vor - 
0,51 g - Inv. 1981/896  
 
 
WITIGO von Kamenz (1266-1293) 
 
1321 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Kreuz und halber Lilie;  
auf dem Rand Umschrift: M I S (gespiegelt) N. 
Posern-Klett -. 
0,78 g - Inv. 1981/404 
 
1322 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Schlüssel und Kreuzstab;  
auf dem Rand Umschrift: W D G m (...). 
Posern-Klett 903, Tfl. XXVII/8. 
0,67 g - Inv. 1981/898 
 
1323 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Schwert und Fahne;  
auf dem Rand Umschrift: V D G m O E. 
Posern-Klett 904, Tfl. XXVII/9;  Fd. Straßgräbchen 20;   
Fd. Unterhermsgrün 4. 
0,55 g - Inv. 1981/899 
 
1324 Wie vor - 
0,59 g - Inv. 1981/900 
 
1325 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Schwert und Lanze (?);  
auf dem Rand Umschrift: W • D • E • m •. 
Posern-Klett 906, Tfl. XLV/5. 
0,57 g - Inv. 1981/902 
 
1326 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Schwert und Lanze;  
auf dem Rand Umschrift: W D E m. 
Posern-Klett 907 (ohne Abb.). 
0,62 g - Inv. 1981/901 
 
1327 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und Kelch;  
auf dem Rand Umschrift: W n m O. 
Posern-Klett 908, Tfl. XXVII/10. 
0,74 g - Inv. 1981/903 
 
1328  Wie vor - 
0,59 g - Inv. 1981/904 
 
1329 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Krummstab und Kelch;  
auf dem Rand sechs Sterne. 
Posern-Klett 909, Tfl. XXXV/5. 
0,72 g - Inv. 1981/897 
 
1330 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Krummstab und Palmenzweig;  
auf dem Rand sechs Tatzenkreuze. 
Posern-Klett 910, Tfl. XXXV/6. 
0,66 g - Inv. 1981/905 
 
1331 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit zwei auf dem Rand stehenden 
Krummstäben;  
auf dem Rand oben zwei Kugeln. 
Posern-Klett 911, Tfl. XXXVI/8. 






         
 
 
                  
 
 





1332 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und Kreuzstab;  
auf dem Rand Umschrift: H • m • H • m •.  
Posern-Klett 916, Tfl. XXVIII/19. 
0,76 g - Inv. 1981/908 
 
1333 * Pfennig 
Im Kugelkreis Sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und 
Kreuzstab. 
Posern-Klett -. 
0,39 g - Inv. 1981/919 
 
1334 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Krummstab und Kreuzstab;  
auf dem Rand sechs Kugeln. 
Posern-Klett 917, Tfl. XXVII/11. 
0,73 g - Inv. 1981/909 
 
1335 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Krummstab und Kreuzstab;  
auf dem Rand oben und seitlich je ein aus Kugeln gebildetes 
Dreieck, dazwischen einzelne Kugeln, unten fünf Kugeln 
nebeneinander, die drei mittleren größer. 
Posern-Klett 918, Tfl. XXXV/9. 
0,62 g - Inv. 1981/910 
 
1336 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit zwei Krummstäben;  
auf dem Rand oben und unten M, seitlich gekreuzte 
Krummstäbe. 
Posern-Klett 921, Tfl. XXVII/13. 
0,78 g - Inv. 1981/911 
 
1337 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit Kreuzstab und Krummstab;  
auf dem Rand oben und unten gekreuzte Krummstäbe, 
seitlich Punktkreuze. 
Posern-Klett 914, Tfl. XXVIII/18;  Fd. Cröbern 13. 
0,70 g - Inv. 1981/907 
 
1338 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit zwei Krummstäben;  
auf dem Rand oben und unten Blütenzweig, seitlich je eine 
Lilie. 
Posern-Klett 922, Tfl. XXXV/12. 
0,64 g - Inv. 1981/917  
 
1339  Wie vor - 
0,47 g - Inv. 1981/918 
 
 
BERNHARD von Kamenz (1293-1296)  
oder ALBRECHT III. von Leisnig (1297-1312)  
 
1340 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit Krummstab und Schlüssel;  
auf dem Rand seitlich je ein Turm. 
Posern-Klett 924, Tfl. XXVII/14. 
0,46 g - Inv. 1981/913 
 
1341 * Pfennig 
Sitzender Mitrierter mit zwei Schlüsseln;  
auf dem Rand oben (und unten?) Blattwerk, seitlich je ein M. 
Posern-Klett -. 
0,58 g - Inv. 1981/914 
 
1342 * Pfennig 
Sitzender Barhäuptiger mit zwei Kreuzstäben;  
auf dem Rand oben und unten ein N, seitlich je ein Schlüssel. 
Posern-Klett 926, Tfl. XLV/6. 
0,68 g - Inv. 1981/915 
 
1343 * Pfennig 
Lamm mit Fahne nach links. 
Posern-Klett 927, Tfl. XXVII/15. 






        
 
 
               
 
 






Mzst. Bautzen  
HEINRICH von Groitzsch (1124-1135)  
 
1344 * Pfennig (Dünnpfennig) 
VS: Brustbild nach links, vor sich Fahne (hier durch die RS-
Prägung unkenntlich).  
RS: Architektur mit drei Türmen, außen Trugschrift. 
Fd. Kaschwitz, 2. Stempelpaar. 
0,76 g - Inv. 1987/999 
 
 
KONRAD von Wettin ( vor 1144-1156) 
Mitte des 12. Jahrhunderts  
 
1345 * Pfennig   
Burggebäude mit Mauer und zwei Türmen, darüber Sonne, 
im Feld oberhalb drei Ringel; außen Trugschrift. 
Schwinkowski 34;  Buchenau/Gotha 482;   
Fd. Puschwitz 9;  Fd. Rodewitz 11;  Fd. Storcha 6. 
0,81 g - Inv. 1980/716 
 
1346  Wie vor - 
0,83 g - Inv. 1980/717 
 
1347 * Hälbling 
Über Mauer großer Zinnenturm zwischen zwei 
Kuppeltürmen. 
Schwinkowski 36;  Buchenau/Gotha 484;  Fd. Storcha 8. 
0,31 g - Inv. 1980/715 
 
1348  Wie vor - 
0,39 g - Inv. 1980/714 
 
1349 * Pfennig 
Über Mauer großer Zinnenturm zwischen zwei 
Kuppeltürmen. 
Schwinkowski 37;  Buchenau/Gotha 483;  Fd. Storcha 7. 
0,83 g - Inv. 1980/719 
 
1350  Wie vor - 
0,72 g - Inv. 1980/718 
 
1351 * Pfennig 
In Zierrahmen dreitürmiges Torgebäude. 
Schwinkowski 38;  Buchenau/Gotha 485;   
Fd. Puschwitz 8;  Fd. Rodewitz 10;  Fd. Storcha 4. 
0,83 g - Inv. 1980/721 
 
1352  Wie vor - 
0,79 g - Inv. 1980/720 
 
1353 * Hälbling (?) 
Torturm über Zinnenmauer. 
Schwinkowski 38m. 
0,30 g - Inv. 1980/722 
 
1354 * Hälbling (?) 
Dreitürmiges Torgebäude. 
Schwinkowski 39;  Buchenau/Gotha 486;  Fd. Storcha 5. 
0,41 g - Inv. 1980/723 
 
 
Mzst. Bautzen (oder Görlitz?) 
SOBIESLAW  II., Herzog von Böhmen (1173-
1179) 
 
1355 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Fahne und Schild, links im Feld 
Zweig, rechts Kreuz; auf dem Rand Umschrift: 
+ D S + S V A (...) S O B S L A V S (die S gespiegelt). 
Buchenau/Gotha 479 Var.;  Fd. Rodewitz 18;  
Fd. Storcha 10. 
0,75 g - Inv. 1981/840 
 
1356 * Pfennig 
Auf Bogen Sitzender mit Fahne und Schild, links im Feld 
Zweig, rechts Reichsapfel; auf dem Rand Umschrift: 
+ D S + S V A (...) S O B S L A V S (die S gespiegelt). 
Buchenau/Gotha 479;  Fd. Rodewitz 18 Var. 
0,83 g - Inv. 1981/839 
 
1357  Wie vor - 






















FRIEDRICH I., Deutscher König (1173-1190) 
 
1358* Pfennig 
Thronender Gekrönter mit geschultertem Kreuzstab und 
Reichsapfel;  
Umschrift: FRIDERIVS + IMPERATOR DEI G +. 
Buchenau/Gotha 318;  Fd. Rodewitz 1;   
Brozatus/Altenburg 25. 
0,73 g - Inv. 2006/5 
 
 
FRIEDRICH I. (1173-1190)  
oder HEINRICH VI. (1190-1198) 
 
1359 * Pfennig 
Im Vierpass über Leiste gekröntes Hüftbild mit 
geschultertem Lilienstab und Reichsapfel. 
Buchenau/Gotha 339;  Fd. Rodewitz 4;   
Brozatus/Altenburg 29. 
0,70 g - Inv. 2007/17 
 
 
PREMYSL OTTOKAR I., König von Böhmen 
(1198-1230)   
 
1360 * Pfennig 
Zwischen zwei Türmen auf Bogen sitzender Gekrönter mit 
geschultertem Schwert und Fahne. 
Buchenau/Gotha 357 a;  Fd. Obergurig 1;   
Fd. Bautzen 1;  (beide Funde identisch ?). 
0,82 g - Inv. 1999/1723 
 
1361 * Hälbling (?) 
Großes Torgebäude, darin Turm, oben zwei Fahnen. 
Schwinkowski -;  Fd. Schmochtitz 77. 
0,35 g - Inv. 1995/1729 
 
1362 * Pfennig 
In fünfbogigem Rahmen sitzender Gekrönter mit Lilienstab 
und Reichsapfel, unten und oben Türmchen;  
Umschrift: LVCIO - SI6I. 
Fd. Pirna-Copitz II 1;  Fd. Schmochtitz 1. 
0,70 g - Inv. 1999/2227 
 
1363 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit Dreisprossstab,  
darüber Kontur, darauf Kreuz, und Zweig. 
Cach/Ceske mince 685 (dort Böhmen);  Fd. Grünroda 12; 
Fd. Schmochtitz 16. 
0,96 g - Inv. 2001/640 
 
1364 * Pfennig 
Bild wie vor, aber auf dem Rand Umschrift:  
(A - ? ) - C - ( ? ). 
Cach/Ceske mince 685 Var. (dort Böhmen);   
Fd. Kamenz 3;  Fd. Schmochtitz 16 Var. 
0,97 g - Inv. 2001/641 
 
1365  Wie vor - 
1,02 g - Inv. 2001/642 
 
1366  Wie vor - 
0,93 g - Inv. 2001/643 
 
1367 * Pfennig 
Im Zweipass sitzender Gekrönter mit geschultertem 
Dreisprossstab und Reichsapfel. 
Fd. Grünroda 13;  Fd. Schmochtitz 13. 
0,94 g - Inv. 2001/644 
 
 
WENZEL I., König von Böhmen (1230-1253) 
 
1368 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit geschulterter Fahne und Lilienstab, 
darüber Stern. 
Fd. Unwürde 1. 
0,94 g - Inv. 2001/645 
 
1369 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Schwert und Dreisprossstab mit 
seitlich angesetzten Ringeln, neben den Unterschenkeln am 
Rand zwei Bögen, links im Feld: (?) E R O. 
Fd. Unwürde 2. 






   
 
 
                                 
 
 






1370 * Pfennig 
Auf gegittertem Bogen sitzender Gekrönter mit 
geschultertem Schwert und Stab mit einem Reichsapfel 
ähnlicher Spitze.  
Fd. Unwürde 3. 
0,84 g - Inv. 2001/647 
 
1371 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit großem beknauften Reichsapfel, 
darüber Sporenrädchen, und beblättertem Dreiblattstab mit 
großer Verdickung, neben den Unterschenkeln Ringel. 
0,84 g - Inv. 2001/671 
 
1372 * Pfennig 
Auf Faltstuhl sitzender Gekrönter mit Lilienstab und einem 
mit Ring bekrönten Gefäß. 
Fd. Unwürde 4. 
1,03 g - Inv. 2001/648 
 
1373 * Pfennig 
Auf Faltstuhl sitzender Gekrönter mit Lilienstab und 
Rosettenstab, im Feld vier Ringel. 
Fiala/Ceske denary XXIV/9 (dort Böhmen);   
Cach/Ceske mince 689 (dort Böhmen);  Fd Unwürde 5. 
0,92 g - Inv.2001/649 
 
1374 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Kreuzstab und einem Stab mit aus 
Ringeln gebildetem Kreuz. 
Fd. Unwürde 7. 
0,91 g - Inv. 2001/650 
 
1375 * Pfennig 
Auf Bogen sitzender Gekrönter mit Kreuzstab, seitlich mit 
Kugeln besetzt, und großem beknauften Reichsapfel, darüber 
Rosette. 
Fd. Unwürde 8. 
0,88 g - Inv. 2001/651 
 
1376 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit beblättertem Kreuzstab und 
beblättertem Rosettenstab. 
0,87 g - Inv. 2001/679 
 
1377 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Fahne und Kreuzstab. 
Fiala/Ceske denary XXV/10 Var. (dort Böhmen); 
Cach/Ceske mince 714 Var. (dort Böhmen);    
Fd. Schmochtitz 26 Var. 
0,80 g - Inv. 2001/653 
 
1378 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Rosettenstab und Fahne. 
Fd. Reichenbach 4. 
0,81 g - Inv. 1981/146 
 
1379 * Pfennig  
Sitzender Gekrönter mit beblättertem Rosettenstab und  
Lilienstab mit kugeliger Verdickung. 
0,85 g - Inv. 2001/652 
 
1380 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Schwert und Stab mit zwei 
übereinander stehenden Blüten. 
Fd. Arnsdorf 2;  Fd. Niederbielau 13. 
0,81 g - Inv. 2001/655       
 
1381 * Pfennig  
Sitzender Gekrönter mit Schwert und Kreuzstab, daran 
Fahne. 
















1382 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Lilienstab (?) und beblättertem 
Kreuzstab. 
0,45 g - Inv. 2001/656 
 
1383 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Kreuzstab, in dessen Mitte ein 
Knauf, und Lilienstab, in dessen Mitte ein Schrägkreuz. 




PREMYSL OTTOKAR II., König von Böhmen 
(1253-1278) 
 
1384 * Pfennig 
Sitzender Gekrönter mit Rosettenstab und Ranke. 
Cach/Ceske mince 802 (dort Böhmen). 
0,53 g - Inv. 2001/657 
 
1385 * Pfennig 
Zwei gekrönte Köpfe, dazwischen Sternstab. 
0,62 g - Inv. 2001/658 
 
 
LAND ZITTAU ? 
Mzst. Zittau ? 
PREMYSL OTTOKAR II.,  
König von Böhmen (1253-1278) ? 
 
1386 * Pfennig 
Gekrönter Kopf;  
auf dem Rand Umschrift: O T C V L H. 
Posern-Klett, S. 104, Tfl. XVIII/2;  Fd. Reutnitz II 1. 
0,72 g - Inv. 1981/818 
 
1387  Wie vor - 
0,72 g - Inv. 1981/819 
 
1388  Wie vor - 
0,66 g - Inv. 1981/820 
 
1389  Wie vor - 
0,40 g - Inv. 1981/817  
 
LAND BUDISSIN UND GÖRLITZ  
Mzst. Bautzen und Görlitz 
MARKGRAFEN VON BRANDENBURG 
Zweite Hälfte des 13. Jahrhunderts 
 
1390 * Pfennig 
Schlüssel und Flügel nebeneinander;  
auf dem Rand Kugeln (?). 
Fd. Reichenberg 1. 
0,64 g - Inv. 1981/828 
 
1391 * Pfennig 
Kopf nach rechts; auf dem Rand Umschrift: O C O C. 
Fd. Linda 11. 
0,85 g - Inv. 1981/832 
 
1392 * Pfennig 
Helm mit Schmuck; auf dem Rand Umschrift: 
V • A • V • A • V • A •. 
Fd. Lohsa 1. 
0,85 g - Inv. 1981/831 
 
1393 * Pfennig 
Helm mit Schmuck; auf dem Rand vier Kugeln. 
Posern-Klett, S. 104, Tfl. XVIII/7;  Fd. Reutnitz II 3. 
















1394 * Pfennig 
Zwei Löwen nebeneinander, nach außen gewendet. 
Fd. Straßgräbchen 25;  Fd. Reutnitz II 4. 
0,79 g - Inv. 1981/833 
 
1395  Wie vor - 
0,81 g - Inv. 1981/834 
 
1396 * Pfennig 
Zwei Sterne zwischen zwei Bogen. 
Posern-Klett, S. 104, Tfl. XVIII/4;   Fd. Reutnitz II 6. 
0,93 g - Inv. 1981/827 
 
1397  Wie vor - 
0,77 g - Inv. 1981/826 
   
1398 * Pfennig 
Zwei Flügel nebeneinander. 
Fd. Reutnitz II 7. 
0,88 g - Inv. 1981/815 
 
1399 * Pfennig 
Zwei Flügel nebeneinander;  
auf dem Rand vier Kugeln. 
Fd. Reutnitz II 8. 
0,73 g - Inv. 1981/813 
 
1400 * Pfennig 
Zwei Flügel nebeneinander. 
Fd. Reutnitz II 12. 
0,93 g - Inv. 1981/814 
 
1401 * Pfennig 
Hahn nach links. 
Fd. Reibersdorf 1;  Fd. Reutnitz II 9. 
0,86 g - Inv. 1981/835 
 
1402 * Pfennig 
Zwei am Griff verbundene Schlüssel nebeneinander. 
Posern-Klett 901, Tfl. XLV/17;  Fd. Reutnitz II 11. 
0,76 g - Inv. 1981/881 
 
1403 * Pfennig 
Adlerflügel mit Klaue (?);  
auf dem Rand: o o o o. 
0,76 g - Inv. 1981/829 
 
1404 * Pfennig 
Zwei Helme mit Schmuck gegeneinander;  
auf dem Rand: A V A V A V. 
im Fd. Wolkenberg. 
0,87 g - Inv. 1981/830 
 
1405 * Pfennig 
Helm mit Schmuck. 
Fd. Straßgräbchen 23. 
0,84 g - Inv. 1981/823  
 
1406 * Pfennig 
Adler. 
Fd. Straßgräbchen 24. 
0,84 g - Inv. 1981/824 
 
1407  Wie vor - 
0,80 g - Inv. 1981/825 
 
1408 * Pfennig 
Geflügelte Lanze, im Feld oben seitlich je ein Ringel. 
Posern-Klett, S. 104, Tfl. XVIII/11;   
Fd. Niederullersdorf 2. 


















unbestimmte Mzst. (Bautzen?) 
Erstes Drittel des 13. Jahrhunderts 
 
1409 * Pfennig 
Zwischen Türmchen auf Bogen Sitzender mit zwei 
geschulterten Lilienstäben;   
auf dem Rand Umschrift: A - S (?) - V - P. 
Schwinkowski 908;  Krug/Leisnig 13;  Fd. Kamenz 45;       
Fd. Ebendörfel 1;  Fd. Schmochtitz 41. 
0,89 g - Inv. 1981/727 
 
1410  Wie vor - 
0,90 g - Inv. 1981/726 
 
 




1411 * Pfennig 
Zwei Kronen, gegeneinander gestellt;  
auf dem Rand: N  m  N  m . 
Fd. Linda 17;  Fd. Cröbern, Anhang. 
0,41 g - Inv. 1981/785  
 
1412  Wie vor - 




unbestimmte Mzst.  
um 1300 
 
1413 * Pfennig 
Stierkopf von vorn;  
auf dem Rand vier Sterne und vier Halbmonde abwechselnd. 
Posern-Klett, S. 42, vgl. Tfl. XVIII/3. 
1,01 g - Inv. 1981/837 
 
1414  Wie vor - 




Markgrafschaft Meißen   
DIETRICH (1197-1221)  
oder HEINRICH (1221-1230) oder Nachbarn 
 
1415 * (zu  173)  Pfennig 
Bild wie Nr. 173, aber von anderem Stempel.  
Schwinkowski 357 Var.;   Fd. Nordhausen 107;    
Fd. Grünroda 132 Var.;   Fd. Pirna-Copitz II zu 11;   
Fd. Zwickau I/ III g (ohne Abb.). 
0,98 g – Inv. 2009/217 
 
1416 * (zu 261/262)  Pfennig  
Sitzender mit Fahne und Rosettenstab, an dessen Seiten je 
ein Ringel, und je ein Ringel neben den Füßen. 
Schwinkowski 454.  






1417 * (zu 322)  Pfennig 
Bild wie Nr. 322. 
Schwinkowski 685. 
0,74 g – Inv. 2009/219 
 
 
Herrschaft Waldenburg  
Mzst. Wolkenstein  
Erste Hälfte des 13. Jh. 
 
1418 * (zu 550/552)  Pfennig 
Auf gegittertem Bogen Sitzender mit Fahne und beblättertem 
Stab, darüber Ring mit aufgesetztem Punkt. 
Schwinkowski 460;   Fd. Marienberg 5. 
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     Schmidt u. Knab, S. 9. 
     Hävernick/Thüringen, Regest 106.  
Dresden I 1929  
Klaus Günther, Der Brakteatenfund von Dresden,  
in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 1), Dresden 1951,  
S. 201- 241.  




Ebendörfel (bei Bautzen) 1766 
Walter Haupt, Oberlausitzer Brakteatenfunde des 13.          
Jahrhunderts, in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 4),  
     Leipzig 1954, S. 525-528.  
     Leipner/Sachsen, Regest 45.  
Ebersdorf (bei Coburg, Ofr.) 1893 
Carl Knab und Heinrich Buchenau, Der Brakteaten-           
fund von Ebersdorf bei Ludwigstadt (Oberfranken),  
in: Bl. f. Mzfr. 44. (1906), Sp. 3470-3472 und  
3483-3485, Tfl. 163.  
Elsterberg (bei Plauen) 1843 
Günther Röblitz, Die Brakteaten der Herren von  
Lobdeburg, Berlin 1983, S. 72-75, Tfl. 21. 
     Leipner/Sachsen, Regest 51.  
Erfurt 1994 
Gudrun Noll und Hans-Otto Pollmann, Der Erfurter         
Brakteatenschatz, Erfurt 1997.  
Etzoldshain (bei Grimma) 1933 
Walter Schwinkowski, Zur Münzgeschichte der  
ehemaligen Wettinischen Lande um 1180-1230,  
Der Brakteatenfund von Etzoldshain bei Grimma 
1933, in: Bl. f. Mzfr. 70. (1935), S. 217-224, 251-258, 
284-289 und 310-315, Tfl. 10-17.     
     Leipner/Sachsen, Regest 31.  
Zwischen Gera und Naumburg 1917 
     Buchenau/Mitteilungen, in: Bl. f .Mzfr. 52. (1917),  
     S. 325-337, 345-352 und 368-372. Tfl. 230 und 231. 
     Hävernick/Thüringen, Regest 78.  
Gerbstedt (bei Hettstedt) 1874 
Theodor Stenzel, Der Brakteatenfund von Gerbstedt,         
in: Numismatische Studien, Leipzig 1876. 
     S. 28-38, Tfl. 4 und 5.  
Geringswalde (bei Rochlitz) 1826 
     Leipner/Sachsen, Regest 64.  
Gerstenberg (bei Altenburg) 1843 
     Posern-Klett, S. 286-287. 
     Hävernick/Thüringen, Regest 9.  
Görschen (bei Naumburg) 1834 
     Hävernick/Thüringen, Regest 92.  
 
 
Gotha I 1900 
Heinrich Buchenau und Behrendt Pick, Der 
Brakteatenfund von Gotha (1900), München 1928. Im 
Fund befanden sich nur die Stücke, deren Nummern 
nicht in einer Klammer stehen! 
     Hävernick/Thüringen, Regest 26.  
Großkamsdorf (bei Ziegenrück) 1920 
E. H. von Bethe, Saalfelder Mittelaltermünzen und die 
Brakteatenfunde von Groß Kamsdorf und 
Langenschade, in: Bl. f. Mzfr. 58. (1923), S. 1-7 (297-
303) und 318-322, Tfl. 251-253. 
     Hävernick/Thüringen, Regest 62.  
Grünroda (bei Döbeln) 1908 
Walter Schwinkowski, Der Brakteatenfund von 
Grünroda, in: Jahrbuch des Numismatischen Vereins 
zu Dresden auf das Jahr 1908, Dresden 1909, S. 32-46, 
Tfl. I-VIII. 
     Leipner/Sachsen, Regest 32.    
Härtensdorf (bei Zwickau) 1861? 
Gerhard Krug, Ein Schriftbrakteat Hermanns IV. von        
Lobdeburg-Leuchtenburg nach meißnischem Vorbild,        
in: Dt. Mzbl. 13. (1938/39), S. 125 und 126, Tfl. 
186/24. 
     Leipner/Sachsen, Regest 50.  
Halle 1885 
     Julius Menadier, Brakteatenfunde, in: Zeitschr. f.   
     Numism. Bd. 14, Berlin 1887, S. 195-211, Tfl. 7-11.  
Hermsdorf (Hinterhermsdorf bei Sebnitz?) 1885                 
Eduard Fiala, Der Fund zu Hermsdorf, in: Archiv f. 
Br. II, S. 363-369, Tfl. 19-23.  
Hohenkirchen (bei Zeitz) Funddatum unbekannt. 
     Hävernick/Thüringen, Regest 42.  
Kamenz 1910 
Heineken: Der Brakteatenfund von Kamenz O/L,  
in: Jahrbuch des Numismatischen Vereins Dresden auf 
das Jahr 1912, Dresden 1913,  
S. 125-132, Tfl. VI und VII. 







Kaschwitz (bei Kamenz) 1949 
Walter Haupt, Der Münzfund von Kaschwitz,  
in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 2), S. 175-199. 
     Leipner/Sachsen, Regest 4. 
 
Kleinebersdorf (bei Stadtroda) 1867 
     Schmidt u. Knab, S. 8. 
     Hävernick/Thüringen, Regest 105.  
Langenschade (bei Saalfeld) 1905 
E. H. v. Bethe, Saalfelder Mittelaltermünzen und die           
Brakteatenfunde von Groß-Kamsdorf und 
Langenschade, in: Bl. f. Mzfr. 58. (1923), S. 1-3 (297-
299) und 322-324, Tfl. 253. 
     Hävernick/Thüringen, Regest 90.  
Leutenberg (bei Saalfeld) 1913 
Behrendt Pick und Heinrich Buchenau,  
Der Brakteatenfund von Leutenberg, in: Bl. f. Mzfr. 11. 
(1914), Sp. 5639-5655, Tfl. 214. 
     Hävernick/Thüringen, Regest 77.  
Liebethal (bei Pirna) 1862 
     Leipner/Sachsen, Regest 44.  
Linda (Polen, bei Lauban) 1791 
Walter Haupt, Oberlausitzer Brakteatenfunde des 13.          
Jahrhunderts, in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 4),  
     Leipzig 1954, S. 551-557, Tfl. 11 und 12.  
Löbau  Funddatum unbekannt 
Walter Haupt, Oberlausitzer Brakteatenfunde des 13.          
Jahrhunderts, in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 4),  
     Leipzig 1954, S. 568-570, Tfl. 15. 
     Leipner/Sachsen, Regest 52.  
Lohsa (bei Hoyerswerda) 1853 
Walter Haupt, Oberlausitzer Brakteatenfunde des 13.          
Jahrhunderts in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 4),  
     Leipzig 1954, S. 558, Tfl. 12/138. 
Marienberg um 1955 
Wilhelm Hollstein, Ein Brakteatenfund aus der Nähe          
von Marienberg/Erzgebirge,  
      in: Arb u. Forschungsber. 43 (2001), S. 171-176.  
.Mehla (bei Greiz) 1826 
     Schmidt u. Knab, S. 7 und 8. 
     Hävernick/Thüringen, Regest 107 
Nasseböhla.(bei Großenhain) 1852 
Johann Leitzmann: Münzfund von Nasseböhlen,  
in: Numism. Ztg. 21. (1854), Sp. 2-8, 9-13 und  17-20, 
     Tfl. I-IV. 
     Leipner/Sachsen, Regest 19.  
Nebra 1986 
Wolfgang Steguweit, Der Brakteatenfund von Nebra,         
Ldkr. Burgenlandkreis, gefunden 1986, vergraben um         
1275, in: Jahresschrift für mitteldeutsche 
Vorgeschichte, Bd. 78, Halle 1996, S. 265-338.  
Niederbielau (jetzt Polen - Bielawa Dolna) 1741 
Walter Haupt, Oberlausitzer Brakteatenfunde des 13.          
Jahrhunderts, in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 4),  
     Leipzig 1954, S. 541-543, Tfl. 9/101.  
Niederullersdorf (Polen, jenseits der Neiße) 1819 
Walter Haupt, Oberlausitzer Brakteatenfunde des 13.          
Jahrhunderts, in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 4),  
     Leipzig 1954, S. 574-575, Tfl. 18.   
Nordhausen 1911 
Eberhard Mertens, Der Brakteatenfund von  
Nordhausen, Halle 1929. 
     Hävernick/Thüringen, Regest 44  
Obergurig (bei Bautzen) 1823 
Walter Haupt, Oberlausitzer Brakteatenfunde des 13.          
Jahrhunderts, in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 4),  
     Leipzig 1954, S. 516-518, Tfl. 1. 
     Leipner/Sachsen, Regest 23. 
Obernitz (bei Saalfeld) 1860 
     Johann Leitzmann, Münzfunde, in: Numism. Ztg. 28.                                           
    (1861), Sp. 106, Tfl. III. 
     Hävernick/Thüringen, Regest 76.  
Ohrdruf II (bei Gotha) 1909 
Walter Hävernick und Arthur Suhle, Fund von  
Ohrdruf, Kr. Gotha (II), In: Walter Hävernick, 
(Bearbeiter), Die mittelalterlichen Münzfunde in 
Thüringen, Jena 1955, S. 285-390, Tfl. 18-40.  








Paunsdorf (Leipzig) 1856 
Bruno Stübel, Die Kaiser-Brakteaten des Paunsdorfer         
Fundes, in: Bl. f. Mzfr. 11. (1875), Sp. 333-336. 
Bruno Stübel, Die Brakteaten der Abtei Pegau im               
Paunsdorfer Münzfunde, in: Bl. f. Mzfr. 11. (1875), 
     Sp. 365-366, Tfl. 43. 
     Leipner/Sachsen, Regest 30.  
Paußnitz (bei Torgau) 1898 
Julius Menadier, Bischöfliche Naumburger Pfennige 
aus der Münze zu Strela, in: Berl. Mzbl. 19. (1898),  
Sp. 2367-2371.     
Emil Bahrfeldt, Der Fund von Paussnitz und die 
Brakteaten der Bischöfe von Naumburg aus ihrer 
Münze zu Strela, in: Arch. f.  Br. IV, S. 88-99, Tfl. 54. 
Heinrich Buchenau, Über den Brakteatenfund von             
Paussitz und die naumburgische Münze zu Strela,  
in: Bl. f. Mzfr. 34. (1899), S. 4 und 9-12, Tfl. 133. 
     Leipner/Sachsen, Regest 8.  
Pirna 1857 
     Leipner/Sachsen, Regest 58.  
Pirna - Copitz II 1972 
Paul Arnold, Der zweite Brakteatenfund von Pirna -           
Copitz, ein Beitrag zum Münzwesen der Mark Meißen        
während der regionalen Pfennigperiode, in: Beitr. z. 
Ur- u. Frühgesch. II. , Beiheft 17,  S. 315-337.    
Puschwitz (bei Bautzen) 1942 
Walter Haupt, Der Brakteatenfund von Puschwitz 
1942. in: Dt. Münzblätter. 63. (1943), S. 1-13, Tfl. 219. 
Walter Haupt, Oberlausitzer Brakteatenfunde des 12.          
Jahrhunderts, in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 1),  
     Dresden 1951, S. 105-114, Tfl. 29. 
     Leipner/Sachsen, Regest 6.  
Rathau (Polen, bei Wohlau) 1850 
Hermann Dannenberg, Die bei Rathau gefundenen            
Brakteaten, in: Studien zur Münzkunde des 
Mittelalters (1848-1905), ausgewählt und eingeleitet 
von Bernd Kluge, Leipzig 1984, S. 446-474, Tfl. 8-10.  
Rehmsdorf (bei Zeitz) 1859 
Johann Leitzmann, Münzfunde, in: Numism. Ztg. 32.         
(1865), Sp. 196-200, Tfl. III. 
     Hävernick/Thüringen, Regest 27. 
 
Reibersdorf (Polen, jenseits der Neiße) 1797 
Walter Haupt, Oberlausitzer Brakteatenfunde des 13.          
Jahrhunderts, in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 4),  
     Leipzig 1954,  S. 550-551, Tfl. 10/115. 
     Leipner/Sachsen, Regest 77.  
Reichenbach (bei Görlitz) 1800 
     Walter Haupt, Oberlausitzer Brakteatenfunde des 13. 
     Jahrhunderts, in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 4),  
     Leipzig 1954, S. 539-540, Tfl. 7.  
Reichenberg (Tschechien = Liberec) 1912 
Walter Haupt, Oberlausitzer Brakteatenfunde des 13.          
Jahrhunderts, in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 4),  
     Leipzig 1954, S. 547-548, Tfl. 10.  
Reichmannsdorf (bei Saalfeld) 1924 
     Heinrich Buchenau, Der Brakteatenfund von Gotha,  
     S. 114 unten und S. 115 oben. 
     Hävernick/Thüringen, Regest 35.  
Reimersgrün I und II (bei Plauen) 1934 
Gerhard Krug, Der Brakteatendoppelfund von 
Reimersgrün, in: Dt. Münzblätter, 55. (1935),  
S. 385-395 und 408-415, Tfl 151-153. 
     Leipner/Sachsen, Regesten 25 und 26.  
Reinhardtsgrimma (bei Dippoldiswalde) 1867 
Paul Arnold, Die Rekonstruktion des Brakteatenfundes 
von Reinhardtsgrimma bei Dippoldiswalde, Nummus 
et Historia, Warschau 1985, S. 131-137, Tfl. V und VI. 
     Leipner/Sachsen, Regest 40.  
Reutnitz II (Polen, jenseits der Neiße) 1865 
Walter Haupt, Oberlausitzer Brakteatenfunde des 13.          
Jahrhunderts, in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 4),  
     Leipzig 1954, S. 559-563, Tfl. 13.2.   
     Leipner/Sachsen, Regest 42.  
Riesa - Poppitz 1926 
Walter Schwinkowski, Der Brakteatenfund bei Riesa,          
in: Berl. Mzbl. 46. (1926), S. 511-516 und 536-537,  
     Tfl. 109 und 110. 








Rodewitz (bei Löbau) 1844 
Walter Haupt, Oberlausitzer Brakteatenfunde des 12.          
Jahrhunderts, in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 1),   
     Dresden 1951, S. 97-99, Tfl. 28. 
     Leipner/Sachsen, Regest 10.  
Rothenstein (bei Stadtroda) vor 1846 
     Hävernick/Thüringen, Regest 54.  
Rudolstadt III um 1905 
     Heinrich Buchenau, Der Brakteatenfund von Gotha,  
     S. 114. 
     Hävernick/Thüringen, Regest 30.  
Schmochtitz (bei Bautzen) 1986 
Paul Arnold und Wilhelm Hollstein, Der Brakteaten-          
fund von Schmochtitz, in: Arb. u. Forschungsber.  
(Bd. 43), Dresden 2001, S. 141-169.                                
Reinhard Spehr, Der Brakteatenschatz von 
Schmochtitz, Schmochtitz 1999.  
Schmorda (bei Ziegenrück) 1840 
Johann Leitzmann, Münzfund, in: Numism. Ztg. 8.             
(1841), Sp. 113-117, Tfl. I und II. 
     Hävernick/Thüringen, Regest 58.  
Seega (bei Sondershausen) 1902 
     Heinrich Buchenau, Der Brakteatenfund von Seega,                      
     Marburg 1905.  
     Hävernick/Thüringen, Regest 48.  
Stößwitz (Nieder-?, Ober-?, bei Meißen) 1873  
     Leipner/Sachsen, Regest 19a.  
Storcha (bei Bautzen) 1799 
Walter Haupt, Oberlausizer Brakteatenfunde des 12.           
Jahrhunderts, in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 1),  
     Dresden 1951, S. 93-97, Tfl. 27. 
     Leipner/Sachsen, Regest 14.  
Straßgräbchen (bei Kamenz) 1886 
Walter Haupt, Der Brakteatenfund von Straßgräbchen        
O-L, in: Bl. f. Mzfr. 63. (1928), S. 339-345, Tfl. 350 
und 351. 
Walter Haupt, Oberlausitzer Brakteatenfunde des 13.          
Jahrhunderts, in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 4),                 
Leipzig 1954, S. 570-573, Tfl. 16 und 17. 
     Leipner/Sachsen, Regest 53. 
 
Taubach (bei Weimar) 1834 
Karl Friedrich von Posern-Klett, Brakteatenkunde,             
in: Numism. Ztg. 2. (1835), Sp. 113-116, 121-123,               
129-131, 137-138, 145-147 und 153-155. Nachträge  
     Sp. 164-165 und 20. (1853), Sp. 122-123.  
     Hävernick/Thüringen, Regest 121.   
Trebitz (bei Wittenberg) 1863 
Heinrich Albert Erbstein, Der Münzfund von Trebitz         
bei Wittenberg, Nürnberg 1865.   
Unterhermsgrün (bei Oelsnitz) 1864 
Walter Schwinkowski, Der Münzfund von 
Unterhermsgrün, in: Bl. f. Mzfr. 50. (1915), Sp. 5831-
5839, Tfl. 219-221.  
Zusätze und Versuche zum Unterhermsgrüner Funde         
von Heinrich Buchenau: Sp. 5839-5844. 
     Leipner/Sachsen, Regest 57.  
Unterloquitz (bei Saalfeld) 1840 
     Hävernick/Thüringen, Regest 32.  
Unwürde (bei Löbau) 1794 
Walter Haupt, Oberlausitzer Brakteatenfunde des 13.          
Jahrhunderts, in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 4), 
     Leipzig 1954, S. 521-522, Tfl. 2. 
     Leipner/Sachsen, Regest 22.  
Voigtsgrün (bei Plauen) 1891 
     Rudolf von Höfgen, Zwei Funde aus dem  Saalthal,  
     I. Der Fund von Voigtsgrün, in: Archiv f. Br. III,   
     S. 124-137 und 140, Tfl. 40. 
     Leipner/Sachsen, Regest 34.   
Weititisberga (bei Saalfeld) 1889 
Rudolf von Höfgen, Zwei Funde aus dem  Saalthal, II.                       
Der Fund bei Weitisberga (Kreis Saalfeld), in:  Archiv 
f. Br. III, S. 138-140, Tfl. 40/1. 
     Hävernick/Thüringen, Regest 61.  
Wolkenberg (bei Spremberg) 1833 
     Walter Haupt, Oberlausitzer Brakteatenfunde des 13. 
     Jahrhunderts, in: Arb. u. Forschungsber. (Bd. 4),  
     Leipzig 1954, S. 565-566, Tfl. 18/210. 
 
Ziegenrück 1907 
Notiz und Abb. in: Bl. f. Mzfr. 42. (1907), Sp. 3731 
und  3794-3795, Tfl. 172. 





Bruno Stübel, Mitteilungen über den Zwickauer 
Brakteatenfund, in: Bl. f. Mzfr. 12. (1876), Sp. 447-449 
und 457-459, Tfl. 47-49. 






VERZEICHNIS DER  
IM BESTANDSKATALOG 
ZITIERTEN MÜNZFUNDE 







Fundort und Jahr der Auffindung 
 
um 1125 Gerstenberg 1843 
2. Viertel des 12. Jh. Kaschwitz 1949 
um 1150 Puschwitz 1942 
kurz nach 1150 Paußnitz 1898 
2. Hälfte des 12. Jh. Rodewitz 1844 
um 1175 Ziegenrück 1907 
um 1170/1185 Rehmsdorf 1859 
um 1185  Gotha I 1900 
um 1190  Unterloquitz 1840 
um 1190  Rathau 1850 
um 1190/1200  Rudolstadt III um 1905 
um 1200  Reichmannsdorf 1924 
um 1200  Döbeln 1902 
um 1200   Nasseböhla 1852 
um 1200  Stößwitz 1873 
um 1200  Storcha 1799 
um 1200   Obergurig 1823 
um 1200/1210  Hohenkirchen  unbekannt 
um 1205 Erfurt 1994 
um 1210  Nordhausen 1911 
um 1210  Riesa 1926 
um 1210  Reimersgrün I / II 1934 
um 1215   Seega 1902 
um 1215   Trebitz 1863 
um 1220  Paunsdorf- Leipzig 1856 
um 1220  Etzoldshain 1933 
um 1220   Grünroda 1908 
um 1220   Unwürde 1794 
1. Viertel des 13. Jh.  Rothenstein um 1845 
1. Viertel des 13. Jh. Schmochtitz 1986 
um 1225 Zwickau 1876 
um 1225 Pirna - Copitz II 1972 
um 1230   Schmorda 1840 
um 1230   Arnsgereuth 1870 
um 1230   Voigtsgrün 1891 
um 1230  Ebendörfel 1766 
um 1230  Weitisberga 1889 
um 1230  Halle 1885 
um 1235   Großkamsdorf 1920 
um 1235    Ebersdorf 1893 
um 1235  Marienberg um 1955 
um 1235  Kamenz 1910 
um 1240  Gerbstedt 1874 
  
248 
um 1240  Reinhardtsgrimma 1867 
Mitte des 13. Jh. Dresden I 1929 
Mitte des 13. Jh.  Constappel 1915 
Mitte des 13. Jh.  Liebethal 1862 
Mitte des 13. Jh.  Reichenbach 1800 
Mitte des 13. Jh.  Obernitz 1860 
Mitte des 13. Jh.  Leutenberg 1913 
Mitte des 13. Jh.  Härtensdorf um 1860 
Mitte des 13. Jh.   Arnsdorf unbekannt 
Mitte des 13. Jh. Niederbielau 1741 




um 1265 Elsterberg 1843 
nach 1265 Löbau unbekannt 
um 1270  Straßgräbchen um 1885 
1270 Reutnitz II 1793 
um 1270  Reibersdorf 1797 
um 1270  Linda 1791 
um 1270  Lohsa 1853 
um 1270   Wolkenberg 1833 
um 1270  Reichenberg 1912 
um 1275   Nebra 1986 
um 1280  Langenschade 1905 
um 1285   Görschen 1834 
um 1288  Unterhermsgrün 1864 
um 1280/1290 Niederullersdorf 1819 
um 1292   Pirna 1857 
um 1290/1295 Ohrdruf II 1909 
Ende des 13. Jh. Bad Lausick 1998 
Ende des 13. Jh. Kleinebersdorf 1867 
Ende des 13. Jh. Dörtendorf II 1885 
Ende des 13. Jh. Mehla um 1826 
Ende des 13. Jh. Hermsdorf 1885 
Anfang des 14. Jh.  Geringswalde 1826 
Anfang des 14. Jh. Cröbern um 1925 









Fd. Arnsdorf:  1380. 
 
Fd. Arnsgereuth:  849, 1134-1135, 1140. 
 
Fd. Bad Lausick:  335, 338-339, 349, 350, 359-361, 362, 
366-368, 380, 383-387, 388-390, 393, 403, 413-416, 442-
443, 449, 452, 458, 503-504, 525, 527, 949. 
 
Fd. Bautzen ( = Fd. Obergurig) 
 
Fd. Constappel:  306-308, 309, 313. 
 
Fd. Cröbern:  366-368, 370, 401-402, 436-440, 466, 472, 
500, 501, 516, 525, 992-994, 1024, 1028, 1029-1097, 1337, 
1411-1412. 
 
Fd. Döbeln:  12, 14, 15, 21-23, 24, 25, 28-29, 31-32, 33, 
34-35, 44, 45-46, 47-48, 49, 50, 55-57, 67-68, 79-80, 81-82, 
83-84, 86-89, 559, 560, 561, 562, 572, 874, 1102. 
 
Fd. Dörtendorf II:  987. 
 
Fd. Dresden I:  265, 281, 282, 284-285, 286, 288-289, 
292, 552, 555- 558. 
 
Fd. Ebendörfel:  1409-1410. 
 
Fd. Ebersdorf: 849, 1154. 
 
Fd. Elsterberg:  543-545, 546-548. 
 
Fd. Erfurt:  676-677, 979-983, 1263. 
 
Fd. Etzoldshain:  174, 175, 191, 192-206, 233, 234, 237, 
238, 240, 241, 242, 248, 253-254, 256, 258, 259, 261, 266, 
267, 268, 535-536, 537, 538, 550-551, 553-554, 600-602, 
805-806, 844, 847, 848, 887-893, 910, 952, 954, 956, 957, 
958, 984, 997, 1002-1003. 
 
Fd. zwischen Gera und Naumburg:  1214. 
 




Fd. Geringswalde:  1028, 1029-1097 und weitere nicht 
zuschreibbare Pfennige aus dem Zeitraum um die Wende 
des 13./14. Jahrhunderts. 
 
Fd. Gerstenberg:  865-866, 867-872, 873. 
 
Fd. Görschen:  1237. 
 
Fd. Gotha I:  559, 560, 561, 562, 563-565, 571, 874. 
 
Fd. Großkamsdorf:  864, 985, 1141-1142, 1144-1146, 
1147-1148, 1149-1150, 1153. 
 
Fd. Grünroda:  172, 173, 248, 249-252, 253-254, 257, 
258, 261, 263-264, 266, 267, 268, 535-536, 537, 538, 539, 
550-551, 552, 553-554, 956, 958, 1363, 1367, 1415. 
 
Fd. Härtensdorf:  1191-1192.  
 
Fd. Halle:  924, 926. 
 
Fd. Hermsdorf:  290-291.  
 
Fd. Hohenkirchen:  578-584, 586-590. 
 
Fd. Kamenz:  171, 172, 182-186, 207-232, 242, 248, 249-
252, 253-254, 256, 258, 261, 265, 266, 539, 550-551, 553-
554, 997, 1303,  1364-1366, 1409-1410. 
 
Fd. Kaschwitz:  1344. 
 
Fd. Kleinebersdorf:  988, 1025.  
 
Fd. Langenschade:  1155, 1156, 1164. 
 
Fd. Liebethal:  282, 283, 284-285, 286, 288-289, 290-291, 
293, 294-295, 296-297. 
 
Fd. Linda:  1391, 1411-1412. 
 
Fd. Löbau:  334, 343, 345, 349, 383-387, 401-402. 
 
Fd. Lohsa:  1392, 1418. 
 
Fd. Marienberg:  552. 
 
Fd. Mehla:  987, 988. 
 
Fd. Nasseböhla:  Wegen unzulänglicher 
Fundbeschreibung lassen sich nur wenige Pfennige 
zuordnen: 51-54, 67-68, 69, 70, 71, 73-74, 75-77, 83-84, 
92, 150.   
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